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Deutschlands Lebensrecht .

Bedeutsame Goebbels -Rede im Sportpalast — Unbedingte Gleichberechtigung als Voraussetzung .

Berlin . 2 . Febr . Der erste Gautag der NSDAP . Grotz -Ber -
Ii« im neuen Jahre wurde für die 20 000 politischen Leiter , die
den Sportpalast am Freitag abend überfüllten , wieder zu
einem ganz besonderen Erlebnis . Wie immer bei diesen Zu -
sammenkünsten der Partei , so hielt auch diesmal der Gauleiter

Rcichsmiuister Dr . Goebbels
eine groß angelegte Rede von mehr als zweistündiger Dauer ,
in der alle aktuellen Fragen des Staats - und Parteilebens be-
bandelt wurden . Dr . Goebbels nahm eingangs den zweiten
J »hrestag der Machtergreifung zum Anlaß , um jene Zeit zu
umreißen . Aus den drei Monaten , die man uns großmütiger -
weise zubilligte , sind aber mittlerweile zwei Jahre geworden ,
und ich glaube , es werden daraus 20 und aus diesen 20
200 Jahre werden , und es wird sich nichts an der Tatsache des
nationalsozialistischen Deutschlands ändern . ( Stürmischer
Beifall . ) Sein Ende ist üebrhaupt unvorstellbar .

Das zweite Jahr unesres revolutionären Aufbaues hat sich
würdig dem ersten Jahre des Durchbruches angeschlossen . Vier
Jahre Zeit hatten wir bei der Machtübernahme verlangt , und
schon jetzt sind zwei Drittel unseres Auftrages erfüllt . Sie
ist nicht in Grübeleien stecken geblieben , sondern hat Mut
zu großen und auch zu schweren Entschlüssen aufgebracht . Das
Regime steht . Es blieb uns manchmal nichts anderes übrig ,
als rigoros vorzugehen : denn die Krise zur Zeit der Macht -
Übernahme war so groß , daß jedes Mittel zu ihrer Behebung
recht sein mußte . Was vor zwei Jahren noch schwerste Krisen
und schärfsten Widerstand hervorgerufen hätte , vollzieht sich
heute so geräuschlos , daß man kaum mehr etwas davon merkt .
Dr . Goebbels verwies in diesem Zusammenhang auf die jetzt
angebahnte Senkung des Zinsfußes , die er als den
Ansang eines organischen Umbaues des gesamten deutschen
Krditwesens bezeichnete . Zu geeigneter Zeit begonnen , habe sie
sich ohne jede Erschütterung vollzogen , und keine Fabrik , keine
Bank sei dabei zugrunde gegangen .

Es wäre verständlich gewesen , so fuhr Dr . Goebbels sort ,
wenn sich die Regierung angesichts ihrer großen Aufgaben im
ersten Ansturm weniger um die Lebenshaltung der
breiten Massen hätte kümmern können . Aber wir haben
schon mitten im Aufbau unserer Wirtschaft dem sozialistischen
Teil unseres Programmes Genüge widerfahren lassen . Es
gibt wohl in der Welt heute keinen Staat , der sozial so ver -
ankert wäre , wie der unsere . Nicht umsonst kommen Men -
schen aus den verschiedensten Ländern zu uns , um unser
Winterhilfswerk zu studieren . Dr . Goebbels erinnerte
auch an die Leistungen des K r a f t - d u r ch - F r e u d e -
Werkes . So steht die deutsche Arbeiterschaft schon angesichts
der erreichten Erfolge mit grenzenlosem Vertrauen
zum Dritten Reich , und mit Zuversicht schaut das ganze Volk
in unsere nationale Zukunft . Sie ist ergreifend und er -
fchütternd bei unserem S a a r s i e g zum Ausdruck gekommen !
Man kann heute in der Welt wieder stolz sein auf Deutsch -
land ! Mehr und mehr bricht sich die Erkenntnis Bahn , daß
unser Sozialismus nicht eine Phrase oder eine Sache der
Theorie ist , sondern eine Sache des Lebens .

Alles wird entschieden nach der Frage des Gemein -
wohles .

Aus der Fülle der Maßnahmen , die die wirtschaftlichen
und sozialen Erfolge politisch zu untermauern hatten , hob
Dr . Goebbels im weiteren Verlauf seiner Ausführungen die
Reichsreform besonders hervor , weiter die Raffege -
fetzgebung , die Maßnahmen zur Bekämpfung erbkranken
Nachwuchses , den Umbau der Presse und des Rundfunks , den
Neuaufbau von Theater und Film . Nur ein Mann , Adolf
Hitler , so rief er zusammenfassend unter dem stürmischen
Beifall der Parteigenossen aus , repräsentiert den deutschen
Willen .

Partei , Staat und Wehrmacht sind die Organisationen der
Idee in ihrer Ausführung . Dadurch sind wir in die Lage

versetzt worden , eine aktive Außenpolitik zn be-
treiben . Lang anhaltenden stürmischen Beifall rief die Fest -
stellung des Ministers hervor :

Mau hat im Ausland lernen müssen , daß man ein
deutsches Rein als ein Nein und ei « deutsches Ja als

ei « Ja hinnehme « mnß .
Wir haben die Außenpolitik aus dem Reich der Phrase her -
ausgenommen . Wenn man von uns fordert , daß auch wir
uns für eine Befriedung Europas einsetzen , dann muß man
uns auch als gleichberechtigter Partner in Kauf
nehmen !

Wir wollen nicht eine Armee , um Krieg zu führen , fon -
dern um den Frieden zu erhalten : denn ein ohnmächtiges
Land ist geradezu eine Einladung an die Welt , es zu über -
fallen . Unter tosendem Beifall rief der Minister aus :

Unsere Entschlossenheit zur Erkämpfung der deutschen
Gleichberechtigung ist unerschütterlich ! Sie kann über -

'

hanpt nicht abgehandelt werden ! Ob wir kommenden
Vereinbarungen beitreten , das hängt in erster Linie
davon ab , ob wir das tun können als souveräner und
gleichberechtigter Staat . (Erneuter , lang anhaltender
Beifall . ) Von einer Rückkehr in den Völkerbund
kann solange keine Rede sein , als wir mit den ande -

ren Nationen keine gleichen Rechte haben .
Wir sind jederzeit bereit , am internationalen Frieden mit -
zuarbeiten und unseren Zoll zu entrichten für die Konsoli -
dierung Europas . Unser Abkommen mit Polen hat auch be¬
wiesen , daß wir entschlossen sind , für den allgemeinen Frieden
Opfer zu bringen . Es ist unser ernsthafter Wille , dem ge -
quälten Erdteil Europa Frieden zu geben . Aber da ein
solcher Friede von Dauer sein soll , kann er nicht auf der
wankenden Basis ungleicher Rechte errichtet werden .

Der Gauleiter warf nach diesem großen Ueberblick über
die Gesamtlinie der deutschen Junen - und Außenpolitik die
Frage auf , was demgegenüber die kleinen Sorgen des All -
tags , die unbedeutenden Mängel an diesem oder jenem Men -
schen , an dieser oder jener Sache zu sagen hätten . Er klärte
in diesem Zusammenhang vorerst

das Verhältnis zwischen Parteigenossen und Nicht -
Parteigenossen

dahin : Wir wollen öem NichtParteigenossen keineswegs seine
Betätigung im wirtschaftlichen und im kulturellen Leben be -
schränken . Aber die Politik wird von der Partei gemacht
und dasolluns niemand in -s Handwerkpfuschen .
Daß im übrigen eine Partei mit mehreren Hunderttausend
politischen Leitern auch hier und da einen unzulänglichen
Amtswalter aufzuweisen hat , ist nur natürlich . Haben wir
ihn erkannt , so wird er ausgeschaltet . Aber keineswegs
geben wir unsere Hand dazu , einen Parteigenossen , der der
Partei ehrlich gedient hat , deshalb gleich abzusetzen , weil er
einmal einen Fehler gemacht hat . Da erklären wir uns soli -
darifch mit ihm , denn er ist immer noch weit besser als der
Spießer , der garnichts getan und nur gemeckert hat . ( Stürmi -
scher Beifall . ) Eine andere Frage , die Dr . Goebbels berührte ,
war die : Hat die Partei das Recht und die Pflicht zu ange -
meffenem Auftreten ? Er beantwortete sie offen dahin : Auch
öffentliches Austreten ist für uns nur ein Mittel
zum Zweck . Wir müssen es ebenso beherrschen wie alle
anderen Gebiete .

Dr . Goebbels schloß mit dem Bekenntnis zur Kraft des
deut schen Volkes , das heute als ein st a h l h a r t e r und g e -
schlossener Willensblock dasteht , der nicht mehr aus -
einandergebrochen werden kann . Die Welt muß ein Einsehen
haben . Mit dieser festen Ueberzeugung gehen wir voll Mut
und Vertrauen in das dritte Jahr unseres Aufbaues . Mit
uns als Mahnspruch die leuchtende Parole : Uebernnsdie
Fahne , und vor unS der Führer !

» 5Donbon sür die Keimreise".
Kein greifbares Ergebnis der englisch -französischen Besprechungen.

8. London , 2. Febr . Der erste Tag der englisch -sranzösi -
schen Besprechungen ist , um das Wort eines hiesigen Fran -
zosen zu gebrauchen , „nicht schlechter und nicht besser verlau -
seu , als zu erwarten war " . Diesem salomonischen Urteil kann
man noch hinzufügen , daß der zweifellos vorhandene Wun ' ch
der Franzosen , den englischen Absichten entgegenzukommen ,
behindert wird durch die kräftigen Bemühungen
der Russen und der Kleinen Entente ( das heißt
Beneschs und Tituleseus ) , eine Verständigung der
Großmächte zu verhindern . Diese Quertreibereien
werden gefördert durch die Uneinigkeit im franzö -

fischen Lager selbst : Während Flandin und Laval — das
ist der hiesige Eindruck — gestern durchaus bereit waren , neue
Wege zu gehen , ist die innerpolitische Machtgruppe um Herriot
ängstlich darauf bedacht , den russischen Busenfreund nicht zu
verarämen . Das wirkt sich hier in London praktisch dahin

aus , daß der Führer der französischen Delegation n -ur be -
schränkte Handlungsfreiheit hat .

Im englischen Lager findet man deshalb da und dort die
Meinung , daß man Flandin und Laval schließlich doch irgend
einen Bonbon sür die Heimreise mitgeben müsse , das heißt ,
eine neue englische Sicherheitsgarantie . Die Voraussetzung
dafür ist natürlich ein französisches Einlenken in den Fragen
der Gleichberechtigung und Rüstungsbeschränkung . Dem eng -
tischen Volk könnten neue britische Garantien , auch noch so
platonischer Art , nur dadurch schmackhast gemacht werden , daß
wirklich eine Befriedung ans Jahre hinaus erreicht wird .

Die volksmäßige Stimmung in diesem Punkte drückt 5er
Leitartikel des „ Evening Standard " folgendermaßen aus :

„Das britische Volk wünscht dringend , daß seine Regierung
wei >er Frankreich noch Deutschland Garantien gibt . Als

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Frankreichs Luftschutz.
Von unserem ständigen Pariser Vertreter

Dr. Paul Graf Toggenburg .
Frankreich ist nicht nur die stärkste Luftmacht ; es

verfügt heute auch über den umfangreichsten Luftschutz ,
sowohl in der aktiven Abwehr eventueller Angriffen in
der Luft , wie auch in Bezug auf Verhütung von Bom -
bardementssolgen . Die Darstellung unseres Pariser Wer-
treters verdient daher besondere Beachtung , vor allem
auch im Hinblick auf die großen vom 19.- 22 . März in
Aussicht genommenen zivilen Lustschutzübungen in Ber -
lin . Schristltg .

Es ist eine überraschende Tatsache , daß Frankreich als
führende Militär - und Lustmacht des Kontinents und als ein
Land , das seine gesamte Politik auf dem Sicherheitsgedanken
aufgebaut hat , bis vor kurzem auf dem Gebiete des Luft -
schutzes erheblich hinter den modernen Erfordernissen zurück¬
geblieben ist . Erst in den letzten zwei Jahren haben die
verantwortlichen Stellen in Frankreich einen einheit -
lichen Plan zur aktiven und passiven Luft -
Verteidigung ausgearbeitet , dessen praktische Ver -
wirklichung jedoch erst wenige Monate alt ist.

Diese Vernachlässigung einer der elementarsten Schutz -
maßnahmen sür die territoriale und moralische Sicherheit des
Landes hat hauptsächlich drei Ursachen : Bisher hat Krank -
reich an der Theorie festgehalten , daß eine wirkungsvolle Ver -
teidigung gegen Luftangriffe so gut wie unmöglich sei . Die
hervorragendsten militärischen Fachleute waren bis vor kur -
zem übereinstimmend der Ueberzeugung , daß es faktisch kehre
Mittel gebe , große Städte gegen Luftattacken zu schützen , son -
dern daß der einzig wirksame Schutz die Repressalie sei , d . h .
die eigene L u s t m a ch t ständig auf einem so hohen Stand
der Ueberlegenheit gegenüber den mutmaßlichen Gegnern zu
halten , daß die Androhung der sofortigen doppelten und
dreifachen Vergeltung genügt , um die Gefahr eines Luft -

angriffes zu bannen . Die zweite Ursache der Verzögerung
einer einheitlichen Ausarbeitung eines französischen Luft -
schutzprogramms ist darin zu sehen , daß bis zum Jahre 1981
vier verschiedene Ministerien sich in diese Arbeit teilten , näm -
lich die Ministerien für Inneres , Krieg , Marine und Luft -
fahrt . Es ist selbstverständlich , daß bei einer derart getrenn -
teu Arbeit die einander überschneidenden Kompetenzen eine
einheitliche Regelung insbesondere gegenüber den Zivil -
behörden illusorisch machten . Die dritte Ursache , die bis in
die Gegenwart reicht , ist in dem Widerstand zu sehen , den
nicht nur die Schwerfälligkeit des parlamentarischen Jnstan -
zenweges einer Ausführung der beabsichtigten Schutzmaßnah -
men entgegensetzte , sondern vor allem auch verschiedene Ge -
meindeverwaltungen aus politischen Gründen dem organi -
sierten Luftschutz entgegenbrachten . So konnten beispiels -
weise Luftfchutzübungen in verschiedenen französischen Städ -
ten , darunter auch in Marseille , einfach nicht abgehalten wer -
den , weil die sozialistifch - kommunistische Stadtrats - bzw . Ge -
meiuderatsmehrheit sich aus antimilitaristischer Parteiüber -

zeugung weigerte , den Militärstellen die behördliche Unter -

stützung zu leihen . Dieser Widerstand ging in einzelnen
Fällen so weit , daß sozialistische bzw . kommunistische Stadt -
viertel dem Befehl zur Verdunkelung nicht nachkamen , ja
bei Luftangriffsmanövern sogar Feuer anzündeten , um den
angreifenden Geschwadern den Weg zu weisen . Ein ähnlicher
Widerstand , aber von anderer Seite , wurde Luftverteidigungs -
Übungen in Paris entgegengesetzt mit der Begründung , daß
solche Uebungen die Geschäftsinteressen und insbesondere die
Interessen der Fremdenverkehrsförderung schädigen könnten .
So war beispielsweise die Stadtverwaltung von Paris bis
heute kaum imstande , ihre höchst modernen , besonders starken
Warnungssirenen auszuprobieren , die an bestimmten Stellen
der Stadt angebracht worden sind , da die Vertreter der Oppo -
sition eine Panik befürchten .

Diese drei Widerstandsmomente scheinen aber nun in ?>er
letzten Zeit grundsätzlich überwunden , so daß die mit dem
Ausbau des aktiven und passiven Luftschutzes betrauten fran -
zösifchen Stellen in verhältnismäßig sehr kurzer Zeit das
Versäumte nachholen konnten . Da sich diese Stellen in der
Zwischenzeit aus den Erfahrungen anderer Länder jeweils
das Beste auswählen konnten , wird Frankreich sehr bald
die vielleicht modern st e und wirksamste Luft -
Verteidigung besitzen . Den Anstoß zur Reetifiziernng
der bisher vorherrschenden Ueberzeugung , daß es keine wir -
kungsvolle Verteidigung gegen Luftangriffe gebe , haben die
gesteigerten Lustrüstungen anderer Staaten gegeben , die eine
dauernde , genügend starke Ueberlegenheit der französischen
Luftstreitkräfte nicht mehr bedingungslos sicherstellen . Zum
Vorkämpfer gegen die Theorie von der unmöglichen Luft -
Verteidigung hat sich General Armangaud gemacht . Es

ist anzunehmen , daß die Vorschläge des Generals den Kern
des aktiven Luftschutzprogramms Frankreichs bilden . Um
die Lustschutzmaßnahmen zu zentralisieren wurde im Fe -
ruar 1931 die einheitliche Zusammenfassung des
Luftschutzes durch den obersten Rat der Landesverteidigung
beschlossen . Zum Generalinspektor wurde Marschall P 6 -
t a i n ernannt mit der Vollmacht , von nun an selbständig die
Vorschläge für den aktiven und passiven Luftschutz einreichen
und nach erfolgter Genehmigung durchführen zu können .

Was den aktiven französischen Luftschutz betrifft , fo
scheint sich Potain in Zusammenarbeit mit seinen militärischen
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Fachberater » auf folgenden Grundplan festgelegt zu
haben :

1. Direkte Abwehr .
2. Abriegelung und Vernichtung der angreifenden Ge-

schwaber.
3. Gegenangriff auf feindliche Flughäfen und die offene»

Städte des Feindes .
Nach den Vorschlägen General Armangauds würde dieses

Verteidigungssystem ein Netz von Flugwachen mit
AbHörapparaten vorsehen , dessen vorgeschobenste Äel-
ren dicht an der Landes grenze liegen mit der Auf -
gäbe , das Nahen und die Route der feindlichen Flugzeuge
festzustellen und in das Hinterland weiterzumelden . Sobald
der Feind gemeldet ist , setzt die direkte Abwehr ein durch in
ständiger Alarmbereitschaft gehaltene besondere
Jagdfliegerformationen , von denen sich ein Teil ständig in
der Luft befinden soll , um den Angriff auf die feindlichen
Flieger ohne Zeitverlust übernehmen zu können . Die Ap-
parate dieser Jagdflieger müssen eine Durchschnittsgeschwin -
digkeit haben , die wesentlich über 300 Kilometer liegt ; ihre
Geschwindigkeit kann dabei auf Kosten ihres Aktionsradius
gesteigert werden . In einem Zeitraum von höchstens 20 Mi -
nuten können die anderen startbereiten Jagdflieger den
Kampf in größter Höhe beginnen . Das Abriegeln der
angreifenden Geschwader soll als zweite Verteidi -
gungsmaßnahme in der Weise geschehen , daß auf Kosten des
direkten Schutzes alle verfügbaren Abwehrgeschwader sich dem
Feind stellen. Die wichtigsten Städte werden durch einen
Kreis von Scheinwerfergruppen und Flakbat -
t e r i e n umgeben und der Luftraum über den Städten durch
an Ballons hochgelassene Netze, die im Dunkeln unsichtbar
bleiben , gesichert werden . Diese N e tz b a l l o n s , die wäh -
rend des Krieges nur eine Höhe von 2400 Metern erreichten
und gegenwärtig bis zur Höhe von 3000 Metern steigen,werden — wie General Armangaud ankündigt — demnächst
aus eine Höhe von 5000 Meter gebracht werben können . Was
die Kraft der Scheinwerserbatterie betrifft , so glaubt Arman -
gaud , daß 15 Gruppen von Scheinwerfern in Abständen von
je 15 Kilometer im Umkreis von Paris aufgestellt , zur
dauernden Durchstrahlung des ganzen Luftraumes über Pa -
ris genügen würden und zwar gegenwärtig bis zur Höhe
von 5000 Meter , schon bald aber bis zu 8000 Meter Höhe
gelangen könnten . Die Flakbatterien werden im Innern
des Scheinwerferkreises aufgestellt , so daß immer mehrere
Batterien gleichzeitig auf einen Apparat schießen können .
Aufgabe dieser sogenannten ortsfesten Abwehrmittel , Ballon -
sperre und Flaks , ist es also , den Angreifer in bestimmte ,mit den Jagdfliegern vorher vereinbarte Kampfabschnitte z«
drängen . Diese Lustabschnitte würden dann von den Schein -
werfern erhellt zum eigentlichen Kampfplatz werden , auf dem
nach der Höhe gestaffelte Jagdflugzenge sich
zum Eingreifen bereithalten .

Was die Ausarbeitung des passiven Luftschutzes be-
trifft , so ist sie zunächst abhängig von einer reibungslosen
Zusammenarbeit mit den Zivilbehörden . Der nachdrückliche
Widerstand , der von den französischen Behörden aus den
bereits erwähnten Gründen geleistet wurde , hat den obersten
Rat der Landesverteidigung dazu geführt , vor einigen Mo -
naten zwei Gesetzesvorlagen einzureichen , wonach die Ber -
pflichtung , ihre Mitarbeit zu geben , sowie in bestimmten
Zeitabschnitten selbständige passive Luftschutz -
Übungen vorzunehmen , fürdiestädtischenund Kom -
munalbehörden obligatorisch wird . Die Zivil -
behörden werden dadurch gezwungen , ans eigene Kosten die
entsprechenden Präventivmaßnahmen vorzunehmen ,wie Tarnungsmaßnahmen , Verdunkelungsmanöver , Bau von
Unterständen , Organisation der Feuerwehr - und Rettnngs -
Mannschaften , Lagerung und Verteilung von Gasmasken und
Schutzkleidung , Desinfektionsvorbereitungen , besondere Aus -
bildung für Verwundetenpflege , entsprechende Polizeiinstrn -
ierung usw.

Die Leitung des passiven Luftschutzes liegt in den Hän -
den des Innenministers . Der Innenminister ist allein ver -
antwortlich für seine Organisationsmaßnahmen . Er beauf -
tragt die einzelnen Departementspräsekten , die wiederum
ihre Direktiven einerseits den Bürgermeistern , andererseits
den Leitern von sogenannten Unternehmen erster Kategorie
geben . Die Unternehmen erster Kategorie umfassen Groß -
bahnhöfe , alle Hafenanlagen , die Anlagen der Großindustrie ,die Konstruktionsateliers usw ., mit einem Wort also Anlagen
allgemeinen Interesses . Sowohl dem Innenminister als
auch den Präsekten , den Bürgermeistern und den Leitern der
Unternehmen erster Kategorie stehen zur Organisierung des
passiven Luftschutzes Spezialkommissionen zur Ber -
fügung , zusammengestellt aus entsprechenden Fachleuten , näm -
lich Beamten des Brücken - und Straßenbaus , der Gruben ,des Telephon - und Telegraphenwesens , der Sanität , der Po -
lizei , der Gendarmerie und einiger militärischer Vertreter .
Diese gesamte komplizierte Gliederung wird ständig über -
wacht und in ihrer Wirksamkeit kontrolliert durch den
Generalinspektor für die Luftverteidigung , Marschall Potain .

Rein militärische Maßnahmen zur passiven Lustverteidi -
gung , wie beispielsweise die Evakuierung von Stadl -
bevölkerungen , bleibt selbstverständlich der Kompetenz
der Militärbehörden , für Paris dem Militärgouverneur , vor -
behalten . Auch dasÄr sind bereits genaue Pläne in Aus -
arbeitung . So ist vorgesehen , daß im Kriegsfalle bzw . in
Erwartung eines Luftangriffes der Militärgouverneur den
Abtransport von anderthalb Millionen Menschen von den
5 Millionen Einwohnern der Stadt Paris und des Seine -
Departements zu organisieren habe mit Hilfe der 365 000
in Paris stationierten Automobile . Der zur Verteidi -
gung bzw. zur Verwaltung der Hauptstadt erforderliche Ein -
wohnerteil muß hingegen von den militärischen Stellen in der
nicht unmittelbar bedrohten Umgebung von Paris unter -
gebracht werden .

Was den Bau von bomben - und gassicheren
Unter st än den betrifft , so sind hier die Verfügungen der
Generalinspektion für Luftverteidigung zumeist noch wentg
über die Theorie hinausgekommen . Hingegen sind in P a -
ris selbst schon einzelne dieser Unterstände , ausgerüstet mit
allen modernen technischen und chemischen Erfindungen aus -
geführt bzw. in Arbeit genommen worden . Die französische
Fachwissenschaft hat die Eigenschaft ber Giftgase , unter
der Einwirkung von Radiumbestrahlungen zu elektrischen
Leitern zu werden , dazu ausgenutzt , Detektoren zu schas-
fen , die in wenigen Sekunden die Durchsetzung der Luft mit
Fremdgafen anzeigen . Diese Detektoren sollen an verschie-
denen Punkten von Pdris angebracht werden , so baß daS
Vorbringen von Giftgasen Signallichter , Sirenen
und Warnungsrufe des Rundfunks auslösen
wird . Die französische Fachwissenschaft glaubt auch, dos Pro -
blem der absoluten Dichte der Unterstandstüren gelöst zu
haben . Diese Schotten find übrigens seit Februar letzten
Jahres bei allen Neubauten der Kriegs - und Handelsmarine
in Frankreich vorgeschrieben . Auch ein neuartiges Filter -
system wurde in diesem Jahr vom Kriegsmiuisterium als

allen Anforderungen entsprechend für die Gasmaskenfabrika -
tum und die Unterstände zugelassen .

In den Plänen der Generalinspektion für Lustverteidi -
gung wird naturgemäß ein besonderer Wert auf die Siche -
rung der für die Verteidigung des Landes wichtigsten In¬
dustrien gelegt . Wie der französische Luftsahrtmiuistcr ,
General D 6 n a i n , vor der Kammer erklärt hat , sind beson-
dere Kredite angefordert worden , um die Dezentrali -
s i e r u n g dieser für die Aufrechterhaltung der französischen
Widerstandskraft lebensnotwendigen Industrien schnellmög-
lich durchzuführen . Wenn General Denain dabei ausschließ¬
lich von der französischen Flugzeugindustrie sprach, so gilt
das gleiche nach dem Gesamtplan Marschalls Potains für alle
lebenswichtigen französischen Industrien . Die französische

Flugzeugindustrie wird noch im Laus des Jahres 1985 mit
ihren wesentlichsten Fabriken auf die westfranzösische Pro -
vinz verteilt werden . Alle französischen MnnitionS -
f a b r i k e n und die hauptsächlichsten anderen Fabriken für
Kriegsmaterial , die in Paris oder in der Umgebung von
Paris gelegen sind , wurden von der Regierung zur An -
legung von Reserveateliers in Südfrank -
reich verpflichtet . Auf diese Weise soll die Gewähr
gegeben werden , daß im Falle einer Zerstörung der Inda -
strien im Sektor Paris durch einen Luftangriff , binnen 48
Stunden die Arbeit in der Provinz aufgenommen werden
kann . In der gleichen Weise sind auch Dispositionen getrof -
fen worden für die Verlegung der VerwaltungS -
zentren und der Regierung in Prooiu ».

London auf dem wlen Punkt?
(Fortsetzung tnra Seite 1 )

Außenminister eines großen und befreundeten Nachbarstaates
ist Monsieur Laval herzlich willkommen , wenn er uns besucht.

Als Sucher von Garantien aber und als Fabrikant
von Pakten , die uns zum Kriege verpflichten, wün -
scheu wir ihm keinen Erfolg . Möge er am Sonntag

mit leeren Hände« heimkehren!"
Die Besprechungen dauerten gestern , nur unterbrochen

durch «in Frühstück , das Baldwiu den französischen Gästen

Macdonakl empfängt Flandin und Laval,
Das erste Originalbild vom Besuch des französischen Minister¬
präsidenten Flandin ( Mitte ) und des Aussenministers La¬
val ( links ) in London , wo sie an der Viktoriastation von Eng¬
lands Premierminister Macdonald ( rechts ) begriisst wurden .

gab , den ganzen Tag an . Erst gegen 1« Uhr verließen die
französischen Minister Downingstreet . Abensd folgte das üb-
liche Diner im Foreign Office,' heute die Gegeneinladung m
ber französischen Botschaft .

Eine amtliche Verlautbarung sagt lediglich , daß man „ im
Geist freundschaftlichen Vertrauens in eine allgemeine Prü -
fung der Hauptfragen der europäischen Politik " eingetreten
sei. Erst heute abend soll eine konkretere gemeinsame Mittei -
lung Herausgegeben werben . Die Gerüchtesabrikanten hatten
also heute früh freie Bahn . Ein Teil der englischen Presse
machte von dieser Gelegenheit eifrig Gebrauch . Nach einer
Reutermelbung wirb der Wunsch britischerseits immer deut¬
licher, daß die Schlußfolgerungen , zu denen man auch gelan -
gen möge , in keiner Weise als gegen Deutschland
gerichtet erscheinen . Im Verlaufe der letzten Tage wurde

es znm Teil offensichtlich, daß Großbritannien der Lage
Deutschlands voll Rechnung m tragen wünsche.

Großbritannien wolle sein ganzes Gewicht in Me
Waagschale werfen , um eine Einigung z« erzielen ,
die auch Deutschland unterzeichnen könnte, ohne da«
dnrch in seinem nationalen Ansehen Einbuße zu er-

leiden.
Der Samstagvormittag war ausgefüllt mit privaten Be -

sprechungen , eine allgemeine Sitzung folgt am nachmittag .
Im Foreign Office rechnet man damit , daß die Beratungen
noch heute zu Ende gehen . Die verhältnismäßig kurze
Zeit genügt , so meint man hier , um jene allgemeine
Formel zu finden , die ber einzige Zweck der Londoner Kon-
serenz ist.

Nach der „Times " erwartet man in politischen Kreisen Eng -
lands „zuversichtlich", daß am Samstag nachmittag in den
englisch- französischen Verhandlungen Beschlüsse zustandege -
bracht werden , die zwar nur allgemeiner Art seien , aber doch
als befriedigend gelten können . Aber was das Blatt an Ein -
zelheiten anführt , läßt durchblicken, daß der von der „Times "
zur Schau getragene Optimismus wohl eher von dem Wunsch
veranlaßt ist, die Verhandlungen nicht zu stören , als von
wirklicher Befriedigung mit den vorliegenden Tatsachen . Ein
wichtiger Punkt , über den noch keine Einigkeit erzielt wnrde ,
sei die Frage des Versahrens , durch das bei Anerkennung der
deutschen Wiederaufrüstung der Teil V des Versailler Ver¬
trages beseitigt werden solle. „Daily Mail " erklärt als einzige
Zeitnng , daß die Besprechungen am Freitag ans einem toten
Punkt angekommen seien.

Moll-Akkorde in Paris .
„Kerzliche Atmosphäre — aber kei« Ergebnis ".

# Paris , 2. Febr . Aus dem ersten Londoner Verband-
lungstag haben die Sonderberichterstatter der französischen
Presse den Eindruck gewonnen , daß

trotz der herzliche« Atmosphäre ei« greifbares Er-
«eb»is nicht erzielt

worden ist , und baß man noch nicht sagen könne , ob die Ber »
Handlungen überhaupt zu einem praktischen Ergebnis führen
werden , da die englische und die sranzöysche Auffassung von
ganz verschiedenen Voraussetzungen ausgingen , Voraus -
fetzungen , die übrigens z. T . bereits hinfällig seien.

Aus den Berichten der Morgenblätter scheint hervorzu -
gehen , daß Flanöin und Laval „mit nnbengsamer Festigkeit "
die Forderung vertreten haben , daß Deutschland dem Ost-
und Mitteleuropapakt beitreten und auch in den Völkerbund
zurückkehren müßte , bevor Frankreich sich auf eine BeHand -
lung über die Abschaffung von Teil V des Versailler Ver -
träges einlassen könne , während bie englischen Minister die
Nichtigkeitserklärung von Teil V als eine Voraussetzung für
eine versöhnlichere Haltung Deutschlands bezeichnet hätten .
In den Kreisen der französischen Abordnung scheint man aber
weder mit der Bereitschaft Deutschlands , nach Gens zurückzu-
kehren , noch mit seiner Bereitschaft , dem Ostpakt beizutreten ,
mehr zu rechnen .

Ein Jahr öeulscher Transozean-Lustverkehr.
5« Ozeanüberquerungen mi! 700 ovo Flugkilometern / 2 Millionen Briefe befördert.
Am heutigen 2. Februar kann das ganze deutsche Volk

mit der deutschen Lufthansa auf eine einzig dastehende Leistung
in der Fliegerei zurückblicken : an diesem Tage ist es ein
Jahr her , seit die schnelle „HF . 70" den Tempelhoser Flug -
Hasen mit der Südamerikapost verließ . Dieser Dienst war bis
in die kleinsten Einzelheiten vorbereitet worden , ehe man die
schnelle Heinkelmaschine auf den Weg schickte. Und doch waren
vielleicht diese oder jene Hoffnung von einem leisen Zweifel
an der Durchführbarkeit des großzügigen Planes getrübt . Das
abgelaufene Betriebsjahr des deutschen Transozeanlustver -
k e h r s hat aber schlagend bewiesen , daß sich alle Hofs -
nnngen weit über alles Erwarten hinaus voll
erfüllt haben . Und das ist das Verdienst der einzelnen
Piloten wie jedes einzelnen Volksgenossen und Arbeits -
kameraden , der irgendwie mit dem Dienst in eine Verbin -
dung kam . So ist die Freude am Erfolg eine Freude des
ganzen Volkes .

Alle Anforderungen an Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit ,
die gerade an eine Postverbindung gestellt werden , sind im
vergangenen Jahre restlos erfüllt worden . Insgesamt wur -
den 56 Ozeanüberqnerungen geflogen , bei denen
zum großen Teil die angesetzten Flugzeiten weit unterschrit -
ten wurden . Das Hauptmerkmal dieses Flugdienstes ist aber ,
baß er von allen Wettereinslüssen unabhängig blieb , während
doch auch die Schiffspost durch ungünstiges Wetter häufig
empfindliche Verspätungen erfahren kann .

Die Gesamtleistung der geflogenen Strecken macht rund
700 000 Kilometer über den Ozean und drei verschiedene
Erdteile hinweg aus . Diese Riesenentfernung entspricht dem
18fachen Erdumfang .

Die Strecke , die allein über die reine Wasserstrecke über
den Ozean führt , beträgt bei der Gesamtflugleistung 355 000
Kilometer . Von der gesamten Wasserstrecke wurden 170 000
Kilometer auf Dornier -Walen auf dem Flugabschnitt Bat -
hitrst -Natal über den Ozean abgeflogen . Bei Tag und Nacht
und bei Winb nnd Wetter haben die BMW - Motoren ihr Lied
gebrummt und zuverlässig ihre Pflicht getan . Flugboote und
schwimmende Flugzeug st ützpunkte stehen dabei
tat ständiger Verbindung und wüsche « Peilungen und Wetter -

berichte aus . Zuerst war es nur alle 14 Tage , daß ein Flug -
boot flog , und als dann im Herbst „Graf Zeppelin " feinen
Dienst für den Winter einstellte , nahm der deutsche Trans -
ozeanslugverkehr mit den Maschinen einen wöchentlichen
Dienst ans. So begeben sich allwöchentlich deutsche Flugzeuge
über den Ozean .

Rund 2000000 Briefe sind am abgelaufenen Dienst -
jähr mit einem Gewicht von je 5 Gramm befördert worden .
Wenn alle diese Briefe auf einem einzigen Fleck aufgestapelt
werden würden , dann hätten wir einen Turm von der be-
achtlichen Höhe von 800 Metern vor uns . Diese Briessäule
wäre mithin fünfmal so hoch wie der Kölner Dom .

Die Heinkel „HE 70"-Blitzflugzeuge versehen diesen Dienst
mit unerschütterlicher Ruhe und Gelassenheit . Sie fliegen
als die schnellsten Verkehrsflugzeuge der
Welt den ersten Teil der Strecke . Dann besorgt eine drei -
mot » ige Junkers JU - 52 den Anschluß , und die Strecke über
den Ozean bewältigen die 10- Tonneu -Dornier - Wale . In
Südamerika sind es dann wieder die dreimotorigen Junkers -
Maschinen , die die 4000 Kilometer lange Strecke an der Küste
entlang bis Buenos Aires pünktlich und zuverlässig abslie -
gen . Und nicht zu vergessen sind die schwimmenden Flug -
zeugstützpuukte „W e st f a l e n" und „S ch w a b e n l a n d",
die die eigentlichen Pfeiler der großen Luftbrücke über das
Weltmeer bilden .

Englische Anteilnahme am Flugzeugunglück
bei Stettin.

8 . London, 2. Febr . Das schwere FluMugungluck bei Stettin
— bei dem , wie wir in dem größten Teil unserer gestrigen Aus-
gäbe melden konnten, infolge Bodenanprall im Nebel drei Mann
Besatzung und acht Fahrgäste ums Leben kamen — hat in Eng¬
land aufrichtiges Bedauern hervorgerufen . Eines der Opfer ,
Freiherr Marschall von Biberstein (bekanntlich bis zur Auf
läsumg Mitglied der NSDAP , im Babischen Landtag ) , Ist der
älteste Sohn des früheren deutschen Botschafters in London . Sein
Bruder ist gegenwärtig Legationssekretär an der hiesigen deut-
scheu Eesairdtschaft .
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Die Norweger in Fronl.
Roen Kombinalwnssieger und deutscher Skimeisler / Willy Bogner wird Driller.

(Drahtmeldung unseres Sonderberichterstatters .)

Garmisch-Partenkirchen , 2 . Februar.
Das war am Samstag srüh eine schöne Uebemschung , als

man zum Fenster hinausschaute mtd draußen auf den Straßen
die Leute mit den Regenschirmen herumlaufen sah . Am
Freitag hatte es den ganzen Tag ununterbrochen geschneit , sodag
am Abend etwa 4g Zentimeter Neuschnee auf den Strahen lag .
Garmisch-Partenkirchen war buchstäblich eingeschneit und bot land-
schaftlich ein herrliches Bild . In der Nacht war dann der un-
günstige Witterungsumschlag eingetreten und bei etwa 6 Grad
Wärme regnete es bis gegen % 11 Uhr vormittags , sodaß die
ersten Springer im Sprunglauf zur Kombination bei Regen über
die Schanze gingen. Teilweise singend zogen etwa 7500 Mittel¬
schüler und Schülerinnen , die in zehn Sonderzügen am Samstag
vormittag aus München angekommen waren , durch die Straßen
nach dem Olympia - Skistadion , wo sich neben zahlreichen Ehren-
gästen, unter denen man Reichsminister S e l d t e , den Chef der
Heeresleitung General von F r i t s ch , sah, etwa 15 000 Zuschauer
eingefunden hatten .

Der heutige Samstag brachte die Entscheidung im Kampf
um den deutschen Meistertitel 193 5. Deutscher
Meister wurde der Beste im Langlauf und Sprunglauf . Nach-
dem die drei Norweger Hofsbakken , Röen und Hagen nach
dem Ergebnis des Langlaufes in Führung lagen , war für
Willy Bogner , dem besten Deutschen an vierter Stelle in
d-er Kombination , wenig Aussicht, den Kampf gegen diese besten
Kombinationsläufer der Welt mit Erfolg aufzunehmen . Hin -
ter Bogner kam nach dem Langlaufergebnis der Italiener
Mena rd i, der Norweger Hans Biujaringen und dann
an siebenter Stelle der Schlesier L e u p o l d , ferner Hans
H i e b l e-Bayern , der Tscheche S i m u n e k und schließlich auf
dem zehnten Platz Walter M o tz -Bayern .

Unter diesen zehn Teilnehmern der Kombination war der
deutsche Skimeister 1935 zu suchen , wobei die Norweger wie -
der eine Spitzengruppe für sich bildeten . Mit Span -
nung sah man dem Sprunglauf entgegen , zu dem am SamS -
tag vormittag am kleine» Sprunghügel 80 Teilnehmer an¬
traten . Der Schnee war bei dem Witterungsumschlag naß
und schwer .

Insgesamt wurden zwei Sprünge ausgeführt . Im
ersten Lauf sprang der Pole Manrfarz 54 Meter , stürzte
allerdings , »während der Thüringer Marr mit 51 Meter den
weitest gestandenen Sprung des ersten Laufes absolvierte .
Die Favoriten für den Meistertitel allerdings gingen sehr
vorsichtig über die Schanze .

Nach dem ersten Gang des Sprunglaufes lag
der Norweger Roen mit einem prachtvollen Sprung von 46
Meter in der Kombination in Führung vor seinem Lands -
mann Hofsbakken mit 46 Meter und dem Feldbergsieger von
1928 Hans Vinjaringen mit 56 Meter . Zwischen die Ausländer
schob sich Willy B a g n e r mit einem 46 Metersprung vor den
Norweger Hagen mit 42 Metern .

Beim zweiten Gang des Sprunglaufes , der erst gegen
1 Uhr beendet war , hatte das Wetter aufgeklart , so daß die
Bergspitzrn des Werdenselser Landes herauslugte « . Hans
Vinjaringen schied mit einem gestürzten 55 - Meter -Sprung
aus der Spitzengruppe aus , an der vor allem der Norweger
Roen mit 52 Metern eine sehr schöne Sprungleistung zeigte.

Da er auch im Langlauf die beste Leistung vollbrachte , ist
der Norweger Roen aus Grund seiner besten Leistungen im
Lang - und Sprunglauf deutscher Skimeifter 1935.

An zweiter Stelle folgt sei« Landsmann HeSbakken ,
der im zweiten Gang 51 Meter stand.

Durch den Sturz von Vinjaringen wird der Deutsche
Bogner , der im zweiten Gang 58 Meter sprang , auf de»
dritten Platz kommen.

Eine sehr schöne Leistung zeigte der Schwarzwäkber M o-
r a t h - Neustadt , der im ersten Sprung 39 Meter stand und
im zweiten Lauf einen Meistersprung von 46 Metern voll -
brachte .

Der Führer hörl das Leipziger Gewandhaus-
orchester.

ä Berlin , 2. Febr . Nach mehr als ISVjährigem Bestehe «
konzertierte das Leipziger Gewandhausorchester am Freitag
abend zum ersten Male unter Leitung seines Kapellmeisters
Professor Hermann Abendroth in Berlin . Das Konzert ,
das von der NS - Kulturgemeinde zugunsten des Deutschen
Winterhilfswerkes veranstaltet wurde , erhielt eine besondere
Auszeichnung durch die Anwesenheit des Führers und
Reichskanzlers , der in der ersten Reihe des bis auf den letz-
ten Platz besetzten Saales der Philharmonie den musikalischen
Darbietungen solgte und dem Pianisten Wilhelm Backhaus
sowie dem Dirigenten persönlich für ihre künstlerischen
Leistungen dankte . In der Begleitung des Führers befan -
den sich sein Adjutant , Obergruppenführer Brückner , Reichs -
Pressechef der NSDAP Dr . Dietrich , Reichsleiter Alfred Ro -
senberg , Reichsleiter Bouhler , Staatssekretär Funk , der baye-
rische Staatsminister Wagner , der Danziger Gauleiter Staais -
rat Forster , Herr von Ribbentrop und andere . Das Pro -
gramm umfaßte die Böcklinfuite von Reger , die Dritte Sym -
phonie Beethovens und das /X-moll-Klavierkonzert von Robert
Schumann . Das Publikum bereitete den Künstlern stürmische
Beifallskundgebungen .

Saaremigranlen-Polizei aufgelöst.
Wann geht Herr Heimburger?

A Saarbrücken , 2 . Februar . Mit dem gestrigen Tage ist die
sattsam bekannte Abstimmungsbereitschaft der Saarbrücker Po -
lizei aufgelöst worden . Sie wurde bekanntlich vor einigen Mo-
naten als Sonderkommando für die Abstimmungszeit gegründet
und fast ausschließlich aus Kommunisten und separatistischen Ele-
menten zusammengesetzt , da der Direktor des Innern , Heim -
b u r g e r , eine ihm persönlich besonders zuverlässig scheinende
Polizei für notwendig und zweckmäßig hielt . Sämtliche führende
Stellungen innerhalb dieser Bereitschaft hatten deutsche Emi¬

grauten inne . Die Bereitschaft, die etwa 106 Mann umfaßte und
in der Ulanenkaserne stationiert war , trat in den Zeiten vor
und während der Abstimmung verschiedentlich besonders unrühm -
lich hervor . In ihren Reihen wurde auch die für den 15 . Januar
geplante Polizeirevolte ausgeheckt . Nunmehr sind die letzten etwa
70 Mann dieser „Garde " entlassen worden . Ihnen wurde zum
15. Februar gekündigt. Sie dürfen jedoch ab gestern Freitag
schon ihren Dienst nicht mehr versehen und mußten sofort
Uniform und Waffen abliefern . Nachdem die Polizei -
reoolte dank dem energischen Eingreifen besonnener Leute so
kläglich zusammenbrach, schmolzen die Hoffnungen Heimburgers
auf seine Elitetruppe erheblich zusammen.

Es half Heimburger nichts, sich heimlich mit den ver-
flofsenen Emigrantenführern im nahe Forbach zu treffen . Ebenso
wenig nützte dem Direktor des Innern die jetzt erst bekannt ge-
wordene neueste ungeheuerliche Verletzung seiner Neutralität ,
daß er vor einigen Tagen Matz Braun zu einer drei -
stündigen geheimen Aussprache in seinem Büro auf
der Regierungskommission empfing . Die Zeit heimlicher Ver -
schwörungen und erfolgreicher Palastrevolutionen ist ebenso vor-
bei, wie es eigentlich die Amtszeit ihres Inspirators , des Di-
rektors des Innern , Heimburger , sein sollte.

Unverständliche Freilassung Piecks.
% Saarbrücken , 2. Febr . Wie das Saarbrücker Abend -

blatt aus Straßburg meldet , sind auf Anordnung des franzö -
fischen Justizministers der ehemalige Gewerkschaftssekretär
Otto Pieck und dessen Ehefrau auf freien Fuß gefetz worden .
Sie haben das Kolmarer Untersuchungsgefängnis verlassen .

Es scheint demnach, als erblicke die französische Regierung
in der Verschiebung von Geldern des Christlichen Metall -
arbeiterverbandes an der Saar sowie sonstigen Finanzprak -
tiken Piecks kein »kriminelles Vergehen "

, sondern eine „poli -
tische Aktion "

. Otto Piecks Rolle im Saargebiet ist jedenfalls
endgültig ausgespielt , die Deutsche Arbeitsfront schenkt ihn
gerne seinem neuen Vaterlande .

Schwere Vlullal aus Eifersucht .
Neckarsulm , 2. Februar . Am Freitagvormittag ereignete sich

hier eine fürchterliche Bluttat . In aller Frühe lauerte ein in den
26er Jahren stehender lediger Mann einem hiesigen Mädchen
auf . Als sie um die angegebene Zeit an der Ecke der Adolf-Hitler -
und Karlstraße vorbeiging , brachte ihr der Bursche mit einem
Küchenmesser drei schwere Stiche in den Rücken bei. Vorher hatte
er ihr aus einem mitgebrachten Fläschchen Säure ins Gesicht ge-
spritzt und ihr damit Verbrennungen beigebracht. Durch Hilfe-
rufe wurden die Nachbarn auf die Bluttat aufmerksam, sprangen
herbei und leisteten die erste Hilfe . Der Täter , Max F a ß n a ch t,
wurde von der Polizei gefesselt und in Gewahrsam genommen.
Bei der Überfallenen handelt es sich um ein unbescholtenes 21
Jahre altes Mädchen namens Margarete Krämer . Der Täter
handelte offensichtlich aus Eifersucht. Die Bluttat vollzog sich so
rasch, daß eine Verhinderung durch die Nachbarn nicht möglich
war . Das Mädchen wurde sehr schwer verletzt. Es besteht Lebens-
gefahr.

Ernste Zwischenfalle in Algier.
Paris , 2. Febr . In der algerischen Stadt Setif kam es am

Freitag zu ernsten Zwischenfällen . Ein algerischer Schütze und
ein französischer Polizist wurden im Eingeborenenviertel von
der Menge niedergeschlagen . Das schnell herbeieilende
Überfallkommando mußte sich vor der drohenden Haltung der
immer größer werdenden Menge in ein Haus flüchten . Die
Eingeborenen durchzogen darauf die Straßen der Stadt und
schlugen die Schaufenster mehrerer Läden ei».

Polens Aufzenpolilik.
Beck über das deulfch-poluifche Verhältnis .

Warfcha » , 2. Febr . Der polnische Außenminister Oberst
Beck gab Freitag im Sejmausschuß für auswärtige Angele -
genheiten einen Ueberblick für die polnische Politik des letz -
te» Jahres .

Bezüglich der Beziehungen zn Deutschland ,
wies Minister Beck darauf hin , daß vor wenige » Tagen die
Berliner und Warschauer Presse mit Recht dem Jahrestag
des deutsch -polnischen Abkommens viel Aufmerksamkeit ge-
schenkt habe . „Wir können ohne weiteres sagen , daß dieses
bedeutsame Abkommen , belebt von offenem Friedenswillen ,
in dieser Periode seine Lebensprüfung w vollem ? ' Xs-
maße bestanden hat . Der in ihm ausgedrückte Wille einer
guten Gestaltung der gegenseitigen Beziehungen hat den
Weg bereitet , um viele praktische Fragen zu lösen . Klarsten
Ausdruck hat das in den Verhandlungen gefunden , die zur
Aufhebung des sogenannten Zollkrieges zwischen unseren
beiden Staaten führten .

Die auf dem Gebiete der Wissenschast, der Kunst , der
Presse , des Fremdenverkehrs und des Sportes angeknüpften
Beziehungen hätten ähnliche Bedentnng . Dabei müsse man
mit Befriedigung die günstige Atmosphäre hervorheben , die
die Anknüpfung dieser Beziehungen in beiden Ländern ge-
funden habe .

In Besuchen hervorragender politischer Persönlichkeiten ,
halbamtlich oder privaten Charakters , habe die Fühlung -
nähme der leitenden Persönlichkeiten ihren Ausdruck gesun-
den . Bei allen Verhandlungen zwischen Polen und der
Reichsregierung habe man viel guten Willen feststellen kön-
nen .

Bezüglich der Beziehungen zur freien Stadt Danzig
hob Minister Beck hervor , daß der Weg unmittelbarer Ver -
ständigung , der durch den jetzigen Danziger Senat beschrit-
ten worden sei, vorteilhafte Ergebnisse für beide Seiten ge-
zeitigt habe .

Bezüglich des Ostpaktes müsse Polen alle Einzelhei -
ten dieser Frage aufmerksam prüfen und dabei vor allem
dafür sorgen , daß feine eigene » Errungenschaften keinerlei
Schaden leiden , die dnrch die Zusammenarbeit mit den Nach-

barn gegeben seien und die auf eine wirkliche Stabilisie -
rung der Verhältnisse in Nordeuropa hinzielen . Sowohl nach
der politische» wie »ach der formale » Seite dieses Paktes
gebe es so viele Fragezeiche », daß man das endgültige
Ergebnis der Verhandlunge » »och nicht voraussehen könne.
Die römischen Pakte würden von der polnischen Regie -
rung günstig aufgenommen , den» sie entspräche » der tradi -
tionellen Einstellung der polnischen Politik im Donauraum .

In der Aussprache wurde von den Rednern der National -
demokraten, die bekanntlich völlig im französischen Fahrwasser
segeln , und der linksstehend«» Opposition Becks Politik angegrif¬
fen , in erster Linie , weil sie zu einer Entfremdung von Frank¬
reich und zu einer freundschaftlichen Annäherung mit Deutsch-
land führe , während doch ein enges polnisch -französisches Verhält -
ins das Fundament der polnischen Politik sein müßte . Ein Red-
ner des Regierungsblocks betonte unter voller Billigung der
Beckschen Politik , sie habe sich sowohl für die Interessen Polens
als auch für die Förderung des europäischen Friedens überhaupt
glänzend bewährt .

Piratenangriff «»f den „Tuugfchow " abgeschlagen . Die Ve-
fürchtung, daß der Dampfer . Tungschow "

, auf dem sich 70 eng-
lisch « Schulkinder befanden, m die Hände chinesischer Piraten
gefallen ist, hat sich glücklicherweise nicht bewahrheitet . Der
Dampfer ist tatsächlich aus hoher See von chinesischen Seeräubern
überfallen worden . In dem sich entspinnenden Gefecht zwischen
den Räubern und der Wachtmannschaft des Dampfers wurde ein
russischer Wachtmann getötet und ein weiterer verwundet . Es
gelang aber schließlich, die Seeräuber zum Verlassen des Damp-
fers zu zwingen . Die .Tungschow " befindet sich jetzt in der Obhut
englischer Kriegsschiffe. Die Schulkinder sind sämtlich unverletzt.

hunderttausende von Schmiergeldern
Die Slrafanlräge im sog. zweilen Rundfunkprozeß.

8 Berlin , 3. Febr . Nach SOtägiger Verhandlung erhielt
gestern im sogenannten zweiten Rundfunkprozeß der S t a a t s -
anw alt das Wort zur Begründung seiner Straf an -
träge . Auf Grund der Beweisaufnahme hält der Anklage -
Vertreter es für erwiesen , daß der im September 1933 durch
Selbstmord geendete frühere Generaldirektor der Funkstunde ,
Knöpske , von der Firma Preuß 200000 RM .
an Schmiergeldern erhalten habe . Dieser von den
beiden Hauptangeklagten Dr . Radziejewski und Dr . Wedekind
geleiteten Buch- und Kunstdruckerei sei daraufhin der Druck -
auftrag für die Funkstunde übertragen worden . Die Ge-
fchäftsleitung habe sich ihrerseits für die bezahlten Schmier -
gelder dadurch wieder schadlos gehalten , daß sie die Druck-
kosten entsprechend erhöhte . Durch Ueberteuerung ihrer Kun -
den sollen der Firma Preuß insgesamt 1646 000 RM . im
Laufe der Jahre zugeflossen sein.

Bis auf den Angeklagten Heetfeld , gegen den der Staats -
anwalt Freisprechung beantragte , hielt er alle Angeklagte der
Bestechung , den Vertreter Jennewein der Firma Preuß außer -
dem des Betruges und des Steuervergehens für schuldig. Im
einzelnen lauteten seine Anträge gegen Dr . Max Radzie -
j e w s k i auf eine Gesamtstrafe von zwei Jahren drei Mona -
ten Gefängnis und 220 060 RM . Geldstrafe , gegen Dr . We -
dekind auf zwei Jahre Gefängnis und 220 000 RM . Geld -
strafe , gegen FrauRadziejewski auf ein Jahr drei Mo -
nate Gefängnis und 105 000 RM . Geldstrafe , gegen Jenne¬
wein auf drei Jahre Gefängnis und 260 000 RM . Geld -
strafe , gegen Albert Dünneman auf ein Jahr drei Monate
Gefängnis und 23 000 RM . Geldstrafe , gegen Richard S t r e m-
pel aus acht Monate Gefängnis und 20 000 RM . Geldstrafe ,
sowie gegen den letzten Angeklagten Lapaezewski auf
neun Monate Gefängnis und 50 000 RM . Geldstrafe . Die ge -
zahlten Schmiergelder werden eingebogen .

Im Großen Rundfunkprozeß soll in der nächsten Sitzung
am Dienstag mit der Erörterung des sogenannten „Bau -
komplexes " begonnen werden . Die Anklage wirst dem Ange -
klagten Dr . Magnus vor , daß er von dem verstorbenen

Berliner Rundfunkdirektvr Knöpske mit 20 000 RM . an
den Schmiergeldern beteiligt worden sei , die sich Knöpske
beim Bau des neuen Rundfunkgcbäudes von den Unterneh -
mern und Lieferanten zahlen ließ .

Nach der Erledigung des Baukomplexes soll als letzter
Anklagepunkt der Parteiverrat behandelt werden , den der ins
Ausland geflüchtete Rechtsanwalt Dr . Frey im Verlaufe des
Prozesses „Rundfunk contra Scharnke " begangen hat . Dieser
Fall , bei dem Bredow , Magnus und Flesch der Anstiftung an -
geklagt sind , dürfte viele Verhandlungstage in Anspruch
nehmen .

Drei Schüler erfroren.
Ber » , 2. Febr . Drei Schüler des Gymnasiums i» Winter -

thur , die sich entgegen den Mahnungen des Lehrers bei einem
Klassenansflug in die Ostschweizer Berge von der Klaffe ge-
trennt hatten , um einen Gipfel zu besteigen , gerieten in furcht -
bares Schneegestöber . Rettungskolonnen , die sofort aufgeboten
wurden , konnten infolge des orkanartigen Schneesturmes und
der eisigen Kälte die Verirrten nicht auffinden . Die Nachfor -
schungen nach den Vermißten werden fortgesetzt . Man ver -
mutet , daß die drei Schüler erfroren sind.

Fünf Tote und zwei Schwerverletzte
bei dem Eisenbahnunglück bei Kairo .

Kairo , 2 . Febr . Bei dem Eisenbahnunglück , das sich,
wie gemeldet , am Donnerstag in der Nähe von Kairo ereig -
net hat , wurden fünf Personen getötet und zwei schwer ver -
letzt. Ein italienischer Ingenieur , den man schon unter den
Toten geglaubt hatte , wurde nach Beendigung der Ausräu -
muugsarbeiten wie durch ein Wunder vollkommen unversehrt
unter den Trümmern gefunden .

Karlsruhe . Verkaufsstelle KarJshaße -38 Je/. 3373
sind auf Wunsch auch durch ein vorteil¬
haftes Teilzahlungssystem zu kaufen .
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Bawn rouge — ein Heises Pflaster.
Unruhen in Louisiana / Mordplan gegen Senator Long ?

Newyork . 3. Febr . Senator Long , der Diktator von
Louisiana , traf aus Washington kommend , unerwartet in
Baton Rouge ein , um , wie es heißt , die strafrechtliche Ver¬
folgung einer Gruppe von Leuten in die Wege zu leiten , die
angeblich seine Ermordung geplant hatten .

Der Streit in Baton Rouge geht um ein Gesetz, das die
Privatunternehmen zwingt , entlassenen Angestellten , wenn
sie gewisse Bedingungen erfüllt haben , eine Pension zu zah-
len . Die rücksichtslose Durchführung dieses Gesetzes ließ
sich nun Senator Long so angelegen sein , daß eine äußerst
heftige Opposition entstand , die dann schließlich zu Zusam -
menstößen zwischen Long -Anhängern und Gegnern führte .
Zeitweise hielten sogar Feinde des Senators das Gerichts -
gebäude von East Baton Rouge besetzt . Die Lage wurde
so kritisch, daß der Ausnahmezustand verhängt werden mußteund Bundestruppen eingesetzt werden , denen es schließlich ge-
lang , die Ausrührer , die sich auf dem dortigen Flugplatz ver -
schanzt hatten , unschädlich zu machen. Ein Teil von ihnenversuchte , über die nahe mexikanische Grenze zu fliehen undwird zur Zeit von Bundestruppen verfolgt . Senator Longwurde am Freitag am Bahnhof von einer Leibwache von700 Soldaten abgeholt und durchsauste in unheimlichemTempo , immer begleitet von seinen Leibwächtern , im Auto -
mobil die Straßen der Stadt .

Die Lage in der Stadt ist äußerst gespannt . Es muß -
teu elf Ausnahmegesetze erlassen werden , die u . a. Straßen -
ansammlungen von mehr als zwei Personen verbieten , eswurde ferner der Presse untersagt , die Staatsregierung
herabsetzende Meldungen abzudrucken . Wie gereizt die Ge-
müter find , geht daraus hervor , daß ein Zeitungsphotograph ,der Long bei seiner Ankunft aufnehmen wollte , von einemSoldat mit einem Faustschlag zu Boden gestreckt wurde . Der
Präsident der Squaredeal Association , ein erbitterter Geg-
ner der Long -Diktatur , wurde im Hauptquartier dieser Ver -
einigung vorübergehend verhaftet .

Entlastungszeugen
für Kauptmann .

Wer schrieb die Briefe ? — Wer erhielt das Geld 7
8 Flemmingto « , 2. Febr . Der HandschriftenfachverständigeTrendlev drückte bei der Vernehmung im Hauptmann -

Prozeß die Ansicht ans , daß kein einziger Lösegeld -
brief von Hauptmann geschrieben worden sei.Trendley behauptete , daß die Handschriftenkarten , die von den
Sachverständigen der Anklagebehörde angefertigt wordenfeien , zahlreiche Worte in den Lösegeldbriefen für Vergleichs -
zwecke nicht beachtet hätten . Reilly erklärte , die VerteiM «
gung behaupte nicht, daß Isidor Fisch die Lösegeldbriefe ab-
geschrieben oder das Lindbergh -Kind entführt habe . Sie be-Haupte nur , daß Fisch das Lösegeld empfangen habe.Als nächster Zeuge , den die Verteidigung vorgeschlagenhatte , wurde der Fingerabdrucksachverständige Sommervernommen . Sommer sagte aus , er habe in der Entsührnngs -nacht auf einer von New Jerses nach Newyork fahrendenFähre zwei Männer beobachtet, die nach der Einfahrt derFähre in Newyork einer Frau , die ein blondes Kind aufdem Arm hielt , einen Straßenbahnwagen zn besteigen halfen .Sommer gab an , daß er einen der Männer und die Frau aufPhotographien wiedererkannt habe . Dte Verteidigung stelltedazu fest , baß die von Sommer identifizierten Personen Ist »dor Fisch und Violet S h a r p e feien . lViolet Sharpe warZimmermädchen im Haufe der Schwiegermutter Lindberghs .Violet Sharpe beging , nachdem die Untersuchung der Eni «führung aufgenommen worden war , Selbstmord .) Reilly er-klärte , die Verteidigung habe noch 36 Zeugen vor -

SonderfahrtderBablschen Presse
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Gsrenmn
auf dem Titisee
am Sonntag , den 10 . Februar 1935

60 % Fahrpreis - Ermähigung
Fahrplan und Fahrpreise :

Karlsruhe —Titisee — Karlsruhe
Fahrpreis 3. Kl . Mk 5 . 60
ab Karlsruhe 6.05 Uhr

Abfahrt Titisee 18.09 Uhr .
Konstanz —Titisee — Konstanz
Fahrpreis 3. Kl . Mk . 4 .10
ab Konstanz 6 .24 Uhr

Abfahrt Titisee 18 .10 Uhr .
Basel Bd . Bf .—Titisee — Basel Bd . Bf-
Fahrpreis 3 . Kl . Mk . 3 .20
ab Basel 6 .48 Uhr

Abfahrt Titisee 17.20 Uhr .
Sonderzngrücksahrkarten sind an allen an diesen Strecken
gelegenen Bahnhöfen zu erhalten . Ab Zwischenstationenbilliger . Die Ausgabe der Sonderzugskarten für die Fahrtab Karlsruhe erfolgt in den Geichästsstellen der BadischenPresse » Karlsruhe , Karl -Friedrichstrabe 6 , und Werderplatz .Ferner im Reisebüro Karlsruhe A .-G ., gegenüber der
Hauptpost , und im Lloyd -Reiscbüro , Verkehrsverei » , Kaiser -
stratze 189, Eingang Ritterstrabe . Günstige Gelegenheitzum Besuch der Wintersportplätze im FelbbergGebiet und des Höllentales .

zuladen , er glanbe aber , daß die Vernehmungen bis Don -
nerstag nachmittag beendet sein werden . Die Verhandlungwurde auf Montag vertagt .

Aole Sludenlenkrawalle in Belgrad.
A Belgrad . 2 . Februar . Eine Gruppe komumnistischer Stu -

Kenten hatte sich im Gebäude der Universität hinter Barrikaden
verschanzt , um das Abhalten von Vorlesungen und Prüfungen
zu verhindern . Auch auf die Aufforderung des Rektors und der
Professorenschast liehen sich die kommunistischen Elemente nicht
von ihrem Vorhaben abbringen . Hierauf wurde vom Rektorat
aus polizeiliche Hilfe angefordert . Als die Polizei gegen die
rebellierenden Studenten vorgehen wollte , kam es zu schweren
Ausschreitungen . Im Verlaufe der Schlägerei wurden ein
Polizeibeamter schwer, einige andere leichter verletzt . Ein Stu -
dent erlag seinen erlittenen Verletzungen.

Streik im Marinearsenal in Tonlon. .
Paris , 2. Febr . Die Arbeiter des Marinearsenals ht

Toulon sind am Freitag um 11 .60 Uhr in den Streik getre -
ten . Ein Teil der Arbeiter hatte sich aber nicht mit der ein -
fachen Streikknndgebung begnügt , sondern versuchte am
Nachmittag lärmende Straßenumzüge zu veranstalten . Un -
gefähr 4M Arbeiter sammelten sich in kleinen Gruppen an
und zogen , die Internationale singend , durch die Straßen .Die Mobilgarde ging gegen die Kundgeber vor und versuchte
sie zu streuen . Es kam zu Zusammenstößen , ht deren Ver¬
lauf mehrere Streikende leicht verletzt wurden . — Der Streik -
befehl war vom Verbände der staatlichen Arbeiter ausgegan -
gen . Verschiedene staatliche Werke folgten ihm . Die Streik -
beteiliguug bei den einzelnen Betrieben schwankt zwischen20 bis 65 # . H,

Frankreichs Justizminister gegen die Unmoral . Der Justiz -
minister fordert die Eeneralstaatsanwälte in einem Rundschreiben
auf , energisch alle Verstöße gegen die guten Sitten zu ahnden.Im Interesse der öffentlichen Moral und des gutes Rufes Frank -
reichs seien die Strafbestimmungen des Gesetzes vom August1883 genau anzuwenden.

cOw . . .
Wege» schwerer Verstöße gegen den Gedanken der Betriebs -

gemeinschaft wurden die Inhaber der Halleschen RohpappenfabrikM . Erahmeyer E . m. b . Zwintschöna, Erich und Helmuth
Eraßmeyer , in Haft genommen. Es wird ihnen n. a. Be-
triebssabotage , durch die 90 Mann der Belegschaft brotlos wur -
den, ferner Hinausziehung der Kurzarbeiterunterstützungen und
Nichtabsührung von Kassenbeiträgen und Jnvalidengeldern vor-
geworfen.

Todesurteil gegen Mörder . Das Schwurgericht Halle verm>
teilte den 35 Jahre alten Walter Eorzawfki aus Halle wegenMordes zum Tode . Gorzawfii , der verheiratet ist, hatte die 19-
jährige Flora Braun , die er bei einer Paddeldwotfahrt kennen
gelernt hatte , und die von ihm ein Kind erwartete , auf einem
Spaziergang mit Feldsteinen erschlagen.

Zwischenfälle beim Proteststreik der Pariser Medizin-
Studenten. Im Quartier Latin kam es am Freitag zu
Zwischenfällen , die als Folge der Protestaktion anzusehen
sind , die die französischen Medizinstudenten gegen den über -
großen Wettbewerb von Ausländern eingeleitet haben, die
in Frankreich den Arztberuf ausüben oder ausüben woll -
ten. Zwei Ausländer wurden bei Schlägereien verletzt und
mußten in einer benachbarten Apotheke verbunden werden .Ein französischer Student , der auf Polizeibeamte einschlug,wurde verhastet . Die Polizei verhinderte den mehrmals
wiederholten Versuch der Studenten , einen Umzug zu ver -
anstalten . Dte Medizinstudenten sollen von den Studenten
der Rechtswissenschaften Beteiligung an den Protestkundge -
buugen zugesagt erhalten haben . Man rechnet unter diesen
Umständen für Samstag mit einer Fortsetzung des Streiks .

Boleslaw Limanowski gestorben. In Warschau starb am Frei -
tag nachmittag im Alter von beinahe 100 Jahren der
Senator Boleslaw Limonowski, der nicht nur der geistige Vater
der polnischen sozialistischen Partei durch seine wissenschaftlichenund publizistischen Arbeiten geworden ist, sondern sich auch als
glühender Vorkämpfer für die polnische Unabhängigkeit in allen
polnischen Lagern die größte Hochachtung erworben hat . Er warin früheren Jahren auch von starkem Einfluß auf den jungen
Pilfudski , den heutigen Marschall von Polen .

Zwei Ausständische in Oviedo hingerichtet . Die vom spanischenMinisterrat unterzeichneten Todesurteile gegen zwei Teilnehmeram Oktober-Aufstand sind am Freitag morgen in Oviedo voll-streckt worden . Die Verurteilten wurden standrechtlich erschossen.

FunKprogramme heltebter Sender
Reichsender Stuttgart ( Mühlacker ) 574 lillz . 522 .0 m

Gleichbleibende Zeiten
an Wochentagen :

8.00 Bauernfunk .
8.10 C ho ra l-M o rgenfpruch.

6.15 Gymnastik L
6 .30 Zeit , Wetter , Frühmeldnng .6 .4V Gymnastik Ii (Gluckerl .

7.00 Frühkonzert .
8.15 Gymnast . f. d. Frau (©ludet ) .

Sonntag, den 3 . Februar
6.86 Hafenkonzert .
8.15 Wetterbericht .8.20 Gymnastik (Gluckert.
8.40 Aus Karlsr . : Bauer , bdrznl
9.08 Aus Karlsruhe : Evangelische

Morgenfeier . Leitung und An«
spräche : Kirchenr . Franz RobbeMitwirkende : Madrigal -Ber -
einigung des Er :ng . Vereinsder Weltstadt Karlsruhe (Lei-
tung : Kircheumusikdirektor

Wilhelm Rumpf )
Obrigkeit ' .Christ und

Ui Morgenkonzert . I . Hans We¬
dig : Chorkantate « ach Textenmm Hölderlin und Schiller ,op. 2. II . L . v . Beethoven :
1 . Symphonie C-Dur , ov . 21 .1M5 Deutsches Volk — DeutschesErbe . III . Von Gipfelhöhe
zum Abgrund 14. „Die go -
tische Rose' .

11 .90 Job . Seb . Bach. Erfreute Zeitim neuen Bunde .12.00 Mittagskonzert .

18 .00 Kleines Kapitel der Zeit .
18 .15 ..Wiener Gebäck ' .
18.50 ..Zehn Minuten ErzeugnngS -

Macht " .
14.00 Kinderstunde . Kinder spielenZirkus !
15 .00 Bunte Volksmusik .16.00 Zur »Grünen Woche ' .
18 .00 Narrentresfeu in Offenburg .18.80 „Kabarett am Abend ' .
ISMO „Wintersport - Echo aus <3af

misch-Partenkirchen ' . Kurzbe¬richte und Ergebnisse vom 40=

Krn-Stafsellanf und Spezial¬sprunglauf .SSM „Das Spiel vom Teufel unddem Geiger ' .
21.80 12. Meisterkonzert des deitt-schen Rundfunks .22.00 Nachrichte» und Sportbericht .22.20 „Wtnterfport - Echo aus Gar -misch - Partenkirchen ' . Funk -bericht vom Endspiel um diedeutsche Eishockeymeisterschaft22.85 Wir tanzen durch die Welt .24 .00 Nachtmusik.

Montag , den 4. Februar
10.15 Die schwäbische Alb .
10.45 Robert Schumann : Abegg-

Variationen , op . 1.
11.00 Lieder von Karl Bleyle .

11 .45 Wetterbericht « . Bauernsnnk .12.00 Mittagskonzert .
18 .00 Nachrichten.
18 .15 Mittagskonzert . Jugendlust .15.80 „ Als Volksmusikforscher aufden Philippinen ' .16.00 Tanz - u . Unterhaltungsmusik .

18.00 Lagerfeuer .18.80 Unterhaltungskonzert .
19 .30 Echo der „Grünen Woche ' .20.00 Nachrichtendienst.20.10 „ Nachtigall und Lerche , Ham-

melberde und Lindwurm .21.15 „Beschwingende Weifen ' .

22.00 Nachrichten und Sportbericht .22.80 Fortsetzung (ab 22 .45 nachKönigsberg ) : „BeschwingendeWeisen " . Die Tanzkapelle JljaLivschakoss .24.00 Ans Frankfurt : Nachtkonzert.IM Nachtmusik.

Dienstag, den 5 . Februar.
Fremdsprachen . Englisch für dt«
Oberstufe : „San Fraucisco . '

10.15

1M5 Aus Karlsruhe : Paul - Mel >ber -Stuude . Ausführende :Erna Seedorf (Sopran ) , Das

Ochfcnkiel-Streichouartett
Hans Ochsenkiel. Hans Kebr-
mann , Karl Weitzinger , FranzHertel ) , Emma Lorenz (Be-
gleituna ) .

11 .45 Wetterbericht u. Bauernfunk .12.00 Mittagskonzert .18.00 Nachrichten.

18.15 Mittagskvnzert .
15 .00 Tante Näle erzählt !
15.15 Tierkunde .15.80 Blumenftunde .16.00 Unterhaltungskonzert .18.00 Französischer Sprachunterricht .18.15 Kurzgespräch.
18.80 „Linse und Spätzle ' .

19.00 Unterhaltungskonzert .20.00 Nachrichtendienst.20.10 Ein ehrbarer Kaufmann .
21.15 MttltärÄnzert .22.00 Nachrichten u . Sportbericht .22.30 Tanzmusik .24.00 Nachtmusik.

Mittwoch , den 6 . Februar
10.15 Vom Wesen der musikalischen

Form .
10 .45 „Mozart - Musizierstunde ' .
11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk .
12.00 Mittagskonzert .

18.00 Nachrichten.
18.15 Mittagskonzert .
15.15 Lernt Kurzschrift.15.30 Kinderstunde . Besen , Hanrpelmann und Schaukelpferd . .16.00 Nachmittaaskonzert .
18 .00 Lernt morsen .18.15 „Grundsätzliche Kragen bei der

Berufswahl der Abtturteutenmit Hochschulreife. '18.80 „Handharmonika -Musik.'19 00 „Flugplatz im Winter ' . Flug -
platzbetrieb — Gespräche mit
Fliegern . Monteuren und Be °
amten des Flugplatzes Böb¬
lingen .

19.80 30 Minute « Kleinkunst .20.00 Nachrichten.
20.15 Stunde der iungen Nation .20.45 Konzert d . Rundfunkorchestersmit Georg Kulenkampff .22.00 Nachrichten und Sportbericht .22 .30 Tanzmusik .24.00 Nachtmusik.

Deutschlandsender 191 kHz . 1571 m
Gleichbleibende Zeiten

an Wochentagen :
9.05 Wiederholung der wichtigsten

Abeildnachrtchten .
6.80 Tagesspruch .
6 .1S Funk -Gymnastik .

6 .85 Guten Morgen , lieber Hörerl
8 .4S Leibesübung für die Frau .

Sonntag, den 3 . Februar
6 .80 Tagesspruch .6.8» Hamburger Hafeukonzert .
8.00 Stunde der Scholle.
9.00 Deutsche Feierstunde .

10.00 Musikalische Kostbarkette».
11 .00 „Hufeisen . Gedichte.

11 .15 Seewetterbericht .
11 .80 Erfreute Zeit im neuenBunde . . .
12 .00 Standmusik aus d . Feldherrn -

Halle .
18.10 Mittagskonzert .
14 .00 Kinderfunkfpiele : Der geftie-

feite Kater . ,14.40 Eine Viertelstunde Schach .

14 .55 denitel Harmonisches nrtt
Philharmonikern !

15.80 Stunde des Landes .16.00 Zur „Grünen Woche ' .18.00 „Deutsche Wanderschaft ".
Funkkantante mit Gedichten.18.45 Stunde d . Auslandsdeutschen .19.15 Sport des Sonntags .19.80 Unsere festliche Reihe (2. Abd.»

Aufforderung »um Tau, !21.80 12. Meisterkonzert des deut¬
schen Rundfunks .22.00 Tages - und Sportnachrichten .22.85 Winterfport - Echo aus Gar -
misch -Partenkirchen . Funkbe -richt vom Endspiel um die
deutsche Eishockeymeisterschaft.28.00 Nachtmusik und Tanz .

Montag , den 4 . Februar
9.40 Hauswirtschaftlicher Lehrgang .

Fischgerichte.
10 .00 Nachrichten.
10 .15 Die schwäbische Alb . Hörfolge

von A . L . Frick und Ernst
Stockinger .

10.50 Körperliche Erziehung . Ein -
führung des Boxens an den
Schulen .

11 .15 Seewetterbericht .
11 .40 Der Bauer spricht — DerBauer hört .
12.00 Musik am Mittag .13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei — von Zwei bis Drei !

15.15 Frauen am Werk.
15 .40 Werkstunde für die Äugend.16.00 Oscar Joost spielt .17.80 Wir treiben ein bihchen Fa -

miliengeschichte.17.45 Musik am Nachmittag .18.15 Des Fußes ' stählerner Flitttch .Allerlei über den Eislaus .18.55 Das Gedicht.

19.00 Zur Unterhaltung spielt dasKleine Orchester des Deutsch-
landsendcrs .20.00 Kernspruch , auschl. Kurznach-
Nichten .20.15 Ich sammle Musik !

21 .10 „1. Klasse' . Bauernschwank .22 .00 Tages - uud Sportnachrichten .28.00 Tanz - u . Unterhaltungsmusik .

Dienstag, den 5 . Februar
10 .00 Nachrichten.
10 .15 The exvansion of England .
>0.45 Fröhlicher Kindergarten .
11 .15 Secwetterbericht .
11 .40 Der Bauer

Bauer hört
spricht — Der

12 .00 Mittagskonzert .
18 .10 Drei Sträube ! Job . Straub .Joses Straub , Richard Straub .18 .45 Nachrichten.
14 .00 Allerlei — von Zwei bis Drei !
15 .15 Kasperl schnappt einen Fassa^

denkleiterer .15.40 Erzieherfragen .
16 .00 Nachmittagskonzert .

16.55 Der Anekdotentäger .17.80 Jugendsportstund . . .hättenSie statt dessen .*» ge¬lernt . . .'17.50 Deutsche Volkslieder .18 .20 Hitlerjugend an der F t :
18 .85 Politische Zeitungsfk des

Drahtlosen Dienstes .18.55 Das Gedicht.

19.00 Zwischenprogramm . PaulBaumgartner spielt C. M . v.Weber .20.00 Kernspruch , anschl. Kurznach-richten.20.10 „Die Goldene Sieben ' .21.00 Februar . Monat ^ bild .22.00 Tages - und Sportnachrichten .28.0fll Faufts Verdammung (2. Teil )

Mittwoch , den K . Februar
9.40 Kindergymnastik .
10 .00 Nachrichten .
10.15 Vom Wesen' der musikalischen

Form .
10 .50 Fröhlicher Kindergarten .

11 .15 Seewetterbertcht .
11 .40 Der Bauer spricht — DerBauer hört :
12.00 Musik am Mittag .13 .45 Nachrichten.
14 .00 Allerlei — von Zwei bis Drei !
15 .15 Kinderliedersinaen .15.40 Russische Volkslieder ! Don -

Kosaken- Chor . Ural -Kof.-Cbor .>6.00 Nachmittagskonzert .17.15 Viertelstunde Funktechnik.17.30 Erstmalig vor dem Mikrofondes Deutschlandsendcrs .18.80 Zur Erzeugungsschlacht ,18 .55 Das (««dicht .
19 .00 „Beslügelte Musik'

19.80 Mit dem Deutschlandsender
nach Italien .20.00 Kernspruch . anschl. Kur, »ach-
richten.20.15 Stunde der jungen Nation .20.45 Die Landespolizei spielt auf !22.00 Tages - und Sportnachrichten .23.00 Heitere AbendmuiU .



Unterhaltungsblatt der öaüischen presse
Aus dem Leben eines Knaben .

Erzählung von Andreas Zeitler.
Andre « Zettl « , IS« geboren , «ms altem

fränkischen Geschlecht stammend , lebt in Leipzig .
Seine Erzählung „Der Glasbaum " erhielt 1934
den Erzählerpreis der „neuen linie " . Zeitler hat
noch wenig geschrieben, aber aus seinen Gedich-
ten und Geschichten spricht eine so ernste und
feine künstlerische Gesinnung , daß wir uns von
Zeitler noch viel versprechen .

In einer Januarnacht , ein paar Jahre nach dem Kriege ,
hatte Florian einen wunderlichen Traum . Es geschah darin ,
daß unversehens in schmutzigem feldgrauen Mantel , den stäh-
lernen Helm tief in die Stirn gedrückt, der tote Vater neben
ihm stand und seine Hand ergriff . Er war nicht anders an -
zusehen als wie beim Abschied nach dem letzten Urlaub , da
Florian ihn an die Bahn begleitet hatte, ' genau wie damals
trug er - das Gewehr am Riemen , und auch der pralle , ab-
gescheuerte Tornister saß ihm auf dem Rücken. Schweigend
zog er den Knaben mit sich fort , und dieser schritt ruhig und
voller Freude neben ihm her . Sie gingen tiefer in die Stadt
hinein , durch leere , weiträumige Straßen und feuchte, oft
gebrochene Gassen , die Florian allesamt noch nicht erblickt
hatte , bis sie endlich vor dem Portale einer Kirche standen , die
mit hohem Turm und steilem Dach sich gebieterisch in die
Winternacht erhob . Die alten Bronzeflügel sprangen ge-
räuschlos auseinander , um sie einzulassen ? und dann stiegen
sie , der Vater , der immer schwieg , voran , Florian dicht hinter
ihm drein , die gewundene Treppe in die Höhe , die bis unter
den hölzernen Turmhelm hinaufführte . Oben fand sich wie-
der eine Türe , diesmal nur klein , die bei ihrem Nahen so-
gleich aufflog , und durch diese traten sie auf einen schmalen
Umgang hinaus . Florian gewahrte aber , neben dem Vater
an der Brüstung lehnend , weder unter sich die schweigende
dunkle Stadt , noch über sich die in den Himmel hinein sich
verjüngende Turmspitze . Es wurde ihm statt dessen ein
wunderbarer Anblick zuteil . Als eine ungeheure Kugel -
schale umgab sie von allen Seiten der Himmel . Jedoch es
war auch nicht der gewöhnliche der Nacht mit kleinen , zucken -
den Sternen . Auf einem Grunde von mattem dunklem Blau
schwebten als weißglühende Bälle sanft die Gestirne auf und
ab , um - oder gegeneinander wie leuchtende Kinderballons ,
die von flimmernden Strahlenkränzen umgeben waren . Sie
tauchten gelassenen Ganges vor ihnen in die Tiefe nieder ,
glitten unter ihren Füßen hindurch und stiegen festlich leicht
hinter ihrem Rücken empor , sanken langsam von oben auf
sie herab und umhüllten sie für eine kurze Weile mit einem
kühlen , wolkigen Licht , nach dem Florian die Hände aus -
streckte , denn es drängte ihn unsäglich , es zu fassen und zu
hallen . Der Vater stand währenddessen ihm zugewandt und
sah eindringlich in sein Gesicht. Es dauerte freilich nicht
lange , da schoß alles in wilden Strubeln zusammen und ver -
dunkelte .

Als der Knabe andern TagS erwachte , fand er sein Kissen
von nächtlichen Tränen genäßt, ' auch war ihm beklommen und
traurig zumute wie nie in seinem Leben . Er hatte nur fel-
ten und meist auch bloß flüchtig des toten Vaters gedacht,'
denn es gab niemanden , der seine Gestalt beschwor und die
Erinnerung an ihn aufrecht erhielt . Auch seine Mutter war
schon gestorben , und er wuchs seit vielen Jahren bei Frem -
den heran , die seine Eltern nicht gekannt hatten . Nun
schmerzte es ihn , daß sein Vater nicht mehr lebte . Er meinte ,
unbeschreiblich gut müßte es sein , wenn er da wäre . Warum
er das glaubte , hätte Florian wohl nicht zu sagen gewußt, '
fortan aber sehnte er sich sehr.

Er begann heimlich aufzuzeichnen , waS ihm selbst von
seinem Vater noch im Gedächtnis geblieben war . Allabend -
lich , wenn man ihn bereits eingeschlafen glaubte , lag er noch
lange im Dunkeln wach und sann sich in die Jahre der Kind -
heit zurück. Fiel ihm etwas ein , wovon sich das Wesen des
Vaters erhellte , machte er leise Licht und trug es in ein schma -
les Heft ein . das er diesem Zweck bestimmt hatte . Seine
Aufschrift lautete : „Der Türmer ". Aber die weißen Seiten ,die dem Knaben zuerst nicht auszureichen schienen, füllten sich
nur langsam , und in mancher Nacht schloß er entmutigt und
enttäuscht die Augen . Denn es zeigte sich nicht allein , wte
verschwindend klein und nebensächlich die Züge des versunke -
nen Lebens waren , die sich auf diese Weise bewahren ließen .Ueberlas nämlich Florian gelegentlich das Geschriebene ,mußte er erschrocken feststellen , daß der Mensch, den er mit
Worten nachbilden wollte , ihm fremder wurde , je längerer es versuchte . Bald wagte er gar nicht mehr , eine Eintra -
gung zu machen aus Furcht , den Schein , von dem der Tote
noch umwoben war , vollends zu zerstören . Doch ein inbrün -
stiges Verlangen saß weiter in seiner Brust und quälte ihn .

Auf dem Dachboden wurde ein alter , verfärbter Koffer
aufbewahrt , in dem einst die wenigen Habseligkeiten des el-
ternlosen Kindes ins Haus gekommen waren . Er stand staub-
bedeckt in einem finsteren Winkel , und sein unterstes Fach
enthielt noch einiges , was man entweder herauszunehmen
vergessen oder später als entbehrlich wieder hineingetan
hatte . Zu ihm schlich sich nun Folrian eines Tages verstoh -
len hinauf . Er hoffte , daß vielleicht auf seinem Grunde , bis
dahin unbeachtet , noch ein paar Dinge aus dem Besitze des
Vaters lägen , womöglich ein Bündel Briese oder einige
Photographien . Aber es kam nichts Ähnliches ans Licht . Nur
zerbrochenes Spielzeug , verschlissene, tintenfleckige Schul -
bücher , blaue Hefte mit seiner eigenen , schon etwas angeblaß -
ten Kinderhandschrift , ein rotgebundenes Album mit Re -
klamemarken und ein Kästchen voller schön gemaserter
Steine , die er einst auf einer Reise ihrer feinen Quarzpunkte
und - schnüre willen am Meeresstrande aufgelesen hatte .

Jedoch , es hätte auf Florian in dieser Stunde kein Blatt ,kein Gegenstand , nicht einmal ein Bild des Toten heftiger

einwirken können als dieser Fund . Denn e« war da« erste
Mal , daß er sich wachen Sinnes in einer früheren Gestalt
begegnete . Betroffen nahm er die alten Sachen in die Hände .
Zu oberst lag ein kleiner Apfelschimmel . Florian lächelte,'
der pralle hölzerne Pferdeleib war von einer fahlbraunen
Farbe überzogen : eines Tages hatte es ihm ein blanker
Fnchs auf der Straße angetan — so mutzte das grau getupfte
weitze Rotz sich mit Schuhcreme verwandeln lassen ! Unter
dem Kopfende seines Bettes war sein Stall gewesen , und
wenn er morgens erwachte , griss er mit der Hand hinunter
und strich liebkosend über den glatten , geschweiften Rücken.
Wie seltsam ihn das nun anmutetel — Er blätterte in den
Heften . Hatte er wirklich diese Seiten beschrieben ? Da war
ein Aufsatz — „Die Sonne " . Ach, er erinnerte sich gut , wie -
viel Mühe der ihm bereitet hatte . Zur Mittagszeit war er
in den Stadtpark hinausgegangen , um die Sonne so recht
in ihrer Größe und Pracht vor sich zu sehen und sich alleS,
alles einzuprägen , was an ihr herrlich und merkwürdig
war . Aber als er nun las , was er damals über sie nieder -
geschrieben hatte , mutzte er mitleidig lächeln . — Dann schlug
er das Album auf . Diese albernen bunten Marken hatten
ihm gefallen ! Er hatte sie so geliebt , datz er eine sauber

und grad neben die andere klebte. Einmal , daß wußte er
noch , hatte ein Mitschüler , als sie auf der Straßenbahn von
der Schule heimfuhren , einige zum Scherz aus dem Fenster
geblasen . Lange hatte er nicht den Verlust schmerzen kön-
nen . — Und die Steine ? Er ließ sie durch die Finder glei -
ten und begriff nicht, warum er sie gesammelt hatte . ____

Da erlebte Florian an sich selbst das Wunder des große «
Werdens . Es befiel ihn eine Freude ohnegleichen . Er
meinte , es werde auf einer ungeheuren Orgel gespielt , die
Klänge wie Wolken über dem Lande brausen ließen . Was
ihn entzückte und berauschte , waren freilich keine vernehm -
baren Töne , wie sie sonst aus den Pfeifen strömen . — Und
mitten in dem Stürmen und Brausen , das ihn unendlich
bewegte , riß mit einm Mal die Finsternis vor seinen Augen
auseinander wie jener Vorhang damals im Tempel , und
es glühte und leuchtete gewaltig und jubilierte und brüllte
mit Flammenzungen . Er wußte nicht, wie ihm geschah ? es
war ein Glücksgefühl in seiner Brust , das er nie vorher
empfunden hatte . Er hätte lachen und singen mögen und
nicht sagen können , was ihn dazu trieb . Am liebsten wäre
er sogleich ausgebrochen und weit gewandert . Es war in
ihm ein Uebermatz an Lust erwacht , auszuschreiten und sich
zu regen .

Am Abend dieses Tages holte er das Heft aus der Lade,
auf das er den Titel „Der Türmer " gesetzt hatte ? aber er
schrieb nichts mehr hinein . Er sann ein wenig nach, bann
machte er den Ofen auf und schob es in die Glut .

„Du bist ja in mir !" dachte er . als es verrauchte ,
und meinte damit den Vater .

Als Filmkomparse in Hollywood :

Das Drehbuch des Lebens.
Abenteuer zwischen presse nnd Kurbelkasten . — Von Karl (ky .

Gin Lohn, der reichlich lohnet . . /
Wir hatten eine Stunde wohl in der kühlen Hinter -

veranda gesessen und geraucht und geschwiegen und gewar -
tet . Endlich öffnete ein schlichtes Dienstmädchen die Tür und
meldete , datz sich die Ansammlung auf der Strohe verlaufen
habe . Auch die Reporter , die soviel gedrängt hätten , Frau
Möller zu sprechen, feien plötzlich fast fluchtartig aus der
Empfangshalle fortgestürzt , nachdem Boten von Zeitungen
ihnen Mitteilungen gebracht hätten .

„Die Abendblätter sind auch eben gekomme«",
schlotz sie.

Drei Händepaare streckten sich an » . Drei Augenpaare
überflogen die erste Seite . Nichts ! Drei Seufzer der freu -
digen Erleichterung waren zu hören .

„Nun , Sie Teufelskerl , wie haben Sie das »nwege ge-
bracht ?" fragte Sumner »nd schlug mich auf die Schulter ,
daß es schmerzte.

„Landsmann "
, rief eine lachende Stimme , hinter der

irgendwie ein Schluchzen zu stecken schien , „können Sie den»
hexen ?"

Und dann spürte ich , wie sich zwei Arme , die leicht nach
Puder dufteten , um meinen Hals legten , eine Nase , die ein
wenig feucht vom Schnüffeln war , sich gegen meine rieb und
sich ein kühles Lippenpaar einmal fest auf meinen Mund
preßte . . .

„Halt !" rief Sumner lachend , „halt Marion . Das ist zu-
viel des Lohnes . Ihre Küsse sind nur zum Ansehen , aber
nicht zum Probieren ."

Marion lachte auch und ließ sich wieder auf ihren Sessel
nieder . Noch immer trug sie ihren Mantel . Jetzt griff sie
wieder in die Tasche und holte den Schmuck hervor :

„Haben Sie ein Mädel , Landsmann ?" fragte sie, „ein
Mädel , das wert ist , diesen Schmuck zu tragen ?"

„Nein "
, sagte ich , „aber eine Hand habe ich , die sich gernmit einem Stein aus dieser Brosche schmücken möchte. Ich

sehe, Per ist einer lose."

Teufel gegen Beelzebub .
In der Redaktion empfing mich Lee Cody mit breitem

Grinsen .
„Brav gemacht, alter Bursche . Das heißt den Beelze -

bub mit dem Teufel austreiben . . . Es waren zwar ein
paar nervöse Minuten beim Umbruch , als ich den Möller -
skandal hinausschmeißen und dafür die Oelgraftaffäre , die
eigentlich erst morgen sollte, hineinpflanzen mußte , aber ich

habe es gerne getan . Schon dem alten Ekel , der Mrs .
Kirby , zum Aerger . Der Brief , den Sie auf dem Briefpapier
der Marion geschrieben haben , ist übrigens Klasse. Der wird
dem hohen Chef vorgehalten , wenn die Kirby meckern sollte".
Er zog den Brief aus einer Mappe hervor und las noch ein »
mal lächelnd halblaut den kurzen Inhalt :

Sehr geehrte Redaktion !
Zu größtem Dank wäre ich Ihnen verbunden , wenn

Sie der Affäre zwischen mir und meiner verehrten Ge -
sellschastsdame Mrs . W . C. Kirby einen möglichst großen
Ranm einräumen würden . Alle Einzelheiten haben Sie
wohl bereits von Mrs . Kirby erhalten oder w lieben ?»
würdiger Weise vom Verband der Frauenvereine zur Ver -
fügung gestellt erhalten . Mir und meiner Filmkompagnie
liegt besonders deshalb so viel an einer eingehenden und
möglichst sensationell aufgezogenen Schilderung , weil ein «
ähnliche Szene w einem meiner nächsten Filme den Höhe-
punkt desselben bilden wirb .

Mit jedem Bildmaterial steht Ihnen gerne znr Ver -
fügung

Ihre ftir Ihr freundliches Entgegenkommen
stets dankbare

Marion Möller .
Cody war übrigens lieblos genug , in seiner Meckerecke

in mystischen, für Frau Kirby und ihre Hinterleute aber
schmerzhaft deutlichen Worte von den „Auswüchsen der Film -
reklame " z« reden , die selbst eine der angesehensten Frauen -
führerinnen der Küste beinahe unbewußt in ihren Dienst
zn stellen verstanden habe und der es fast glückt wäre , selbstdie Redaktionen zur Aufnahme großer Reklameartikel zu
veranlassen . Nur durch das „unüberlegte " und „verfrühte "
Schreiben einer bekannten Filmdiva , der die Reklame dienen
sollte, sei die Blase vorzeitig geplatzt und vielen Stellen viel
Blamage erspart worden . . .

Am andern Tage schon schickte mir Marion Möller durchthreu Chauffeur einen schönen Brillanten in Platinfassung .Ob eS derselbe Stein war , der sich in ihrer Brosche gelockert
hatte , weiß ich nicht. Aber der Ring ist echt. Ich trage ihnheute noch zuweilen in guten Zeiten . Und in schlechten
pflegt mir der „Onkel ", an den man sich in mancherlei Be -
drängniS wendet , immer einen Hundertmarkschein daraufzu geben .

Wie gesagt , der Stein ist echt, aber wenn ich irgendwoerzähle , den Ring habe mir Marion Möller geschenkt, so hältman mich für einen Lügner .

ff Venökige dringend Speisewagen . .
Der Mann, der mit abge legten Eisenbahnen handelt.

ES ist ein Irrtum , datz alte Straßen - und Eisenbahnen ,wenn sie durch den Verkehr und das liebe Publikum ein
wenig ramponiert sind, verschrottet werden oder bestenfalls
als Notbaracken ihr Lebensende beschließen. Sie wandern
vielmehr durch die Hand eines tüchtigen Berliner Herrn und
fangen , frisch lackiert und ausgebessert , wieder von vorne an .

Herr S ch ö n ist so ziemlich der einzige Mann in Deutsch-
land , der sich diesen merkwürdigen Beruf ausgesucht hat . Sein
Warenlager umfaßt alles , was auf Schienen dahinrollt , und
dazu noch die Schienen selbst. Aber da ist schon der erste
Haken in seinem Geschäft : obwohl alle möglichen und unmög -
lichen Dinge längst international genormt sind, gibt es eine

ganze Anzahl der verschiedensten Spnrweiten . 1435 Milli -
meter ist die Normalspur , wie sie die deutsche Reichsbahn be-
nützt ? doch eine große Reihe von Ländern nnd Bahngesell -
schasten verwendet noch immer Schmalspur , während andere— zum Beispiel Spanien und Rußland — besonders „groß¬
spurig " sind . Das muß natürlich alles berücksichtigt werden .

Früher konnte Herr Schön viel nach dem Ausland liefern .Das ist jetzt höchst schwierig , denn die Zölle sind unerschwing -
lich . Dieser Tage wollte man in der Tschechoslowakei ein
Dutzend Güterwagen , sortiert , franko Haus erwerben , Preis
2000 Mark pro Stück . Leider aber kostet der Zoll 8400 Mark
pro Wagen — und aus dem Geschäft wurde nichts . Dafür
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fhtb Güterwagen in Deutschland selbst sehr gefragt . Nicht vonbtt Reichsbahn — die hat ja ihre eigenen Werkstätten —
sonder « zum Beispiel von Jndustriewerken , die solche Wagen»um Transport auf ihrem eigenen Gelände brauchen . Dazugehören natürlich auch Lokomotiven — Postkarte genügt ,Herr Schön läßt eine Lokomotive abdampfen . . .

Spezialität dieses Unternehmens sind — Bummel -
bahnen . Jene Kleinbahnen mit fürchterlich qualmendenFenerrössern , die den armen Reisenden manchmal zur Ver -
zweiflung bringen , wenn sie zwischen Hintertupfing und
Kleinkleckersdorf zwanzigmal halten . Aber sie erfüllen auchihrerseits eine volkswirtschaftliche Aufgabe , selbst wenn siein ihrer ursprünglichen Heimat ausrangiert und irgendwoanders neu aufgebaut werden . Solche „Verpflanzungen "
nimmt Herr Schön oft innerhalb des Reiches vor — vielfachauch für große Betriebe , die eine schmalspurige Kleinbahnzum Arbeitertransport brauchen — und mitunter sogar nachdem Ausland . So befördert eine brave ehemals bayerischeLokalbahn jetzt alltäglich ein paar hundert Holländer imOsten der Niederlande, ' und ein anderes Schmalspurbähnchenaus Mitteldeutschland versieht nun , samt Schienen verkauft ,i» Lettland seinen Dienst .

Es ist nicht so einfach, Straßenbahnen zu verkau¬fe« Die elektrische Ausrüstung , die Anordnung der Sitze ,Farbe der Lackierung und besonders die Spurweite — mankann lange suchen , bis man genau das findet , was irgendwoein wohllöblicher Stadtrat haben will . Dann aber geht diekomplette Ausrüstung samt Triebwagen , Anhängern , Schie -nen , Weichen und Masten an den Bestimmungsort , und hiersind die Bürger mit Recht stolz auf das technische Wunder ,das ihnen über Nacht beschert wurde . Manche deutsche Stadthat auf diese Weise eine gebrauchte Straßenbahn erworben .Die Stadt aber , die ihre Straßenbahn verkaufte , hat meistensdann statt dessen den Autobus eingeführt . Nur die M ü n ch -» er würden , wenn sie einmal ihre Trambahn verkaufenwollten , wenig Glück haben — denn sie haben eine ganz be -sondere Spurweite : 1440 Millimeter . Das macht den ge-samten Wagenpark unverkäuflich , denn diese Spurweite gibteS ausschließlich in München .
Die kleine dänische Stadt A arhnuS verdankt ihre« ene Straßenbahn einer Stadt im Rheinland — wäre sie dortwicht verkauft worden , Aarhuus hätte sich keine neue Anlageleisten können . Denn ein Straßenbahn - Triebwagen kostetetwa 30 000 Mark , ein Anhänger 15 000 Mark fabrikneu , ingebrauchtem Zustand aber bedeutend weniger .
Wer einen Schlaf - oder Speisewagen haben will , kannsich getrost an Herrn Schön wenden — in spätestens einerWoche wird die Bestellung ausgeführt . Es kann ein gebrauch -ter Wagen der Mitropa oder einer ausländischen Schlaf -

wagengesellschaft sein — je nach Wunsch. Aber das ist nochgar nichts . Brauchen Sie einen Salonwagen aus fürstlichemBesitz? Mit Badezimmer , Warmwasser und Privatküche ? Hierist einer , der gehörte einst dem württembergifchen König, ' einanderer dem Fürsten Fürstenberg . „Die werden wohl anindische Maharadschas , chinesische Generäle und kleinereeuropäische Hofhaltungen weiterverkauft ?" fragt man HerrnSchön . Aber man hat danebengeraten . Gebrauchte Fürsten -wagen scheinen ein böses Omen zu sein , und kein Monarch ,der etwas auf sich hält , wird sich in den Salonwagen einesabgedankten Kollegen setzen — lieber behilft er sich mit einemgewöhnlichen Erster -Klasse- Abteil , wenn die Finanzen dieAnschaffung eines eigenen Wagens nicht erlauben . Abge-legte Salonwagen höchster Herrschaften pflegen einem ande -ren Zweck zugeführt zu werden : ausländische Eisenbahn -gesellschaften kaufen sie, um darin die Herren vom Aufsichts-

rat über die Strecke spazierenzufähren , wenn die alljährliche
Besichtigung stattfindet .

Herr Schön kauft durchaus nicht jedes „rollende Mate¬
rial "

, das ihm angeboten wird . Derser Tage erst wollte eine
Kleinbahn chre „historische" Lokomotive aus dem Jahre 1885
loswerden . Herr Schön lehnte dankend ab. Fünfzigjährige
Lokomotiven kann man schwerlich als „kaum gebraucht " wei«
terverkausen . Aber ein anderes Geschäft hat er neulich ver -
mittelt : ein großer deutscher Zirkus wollte einen Wagen »um
Transport seiner — Elefanten kaufen !

Den interessantesten Abschluß tätigte er vor 12 Jahren .Da wurde ihm die komplette erste deutsche Eisen -
bahn angeboten ! Es war die „Ludwigsbahn " zwischen
Nürnberg und Fürth , die 1923 ihren Betrieb einstellte , um
der Straßenbahn zu weichen. Allerdings , die ersten Wagen
aus der Biedermeierzeit waren nicht mehr dabei , aber
immerhin waren es die Personen - und Triebwagen , die bis
zuletzt auf der historischen Strecke verkehrt hatten . Auch sie
wanderten nicht zum Verschrotten , sondern nach Ungarn , wo
sie heute noch ihren Dienst tnu .

{interessantes
Der Langstreckenrekord der Uhrzeiger

Daß es auch Rekorde der Uhrzeiger gibt, beweist die Fa -
brikuhr einer technischen Fabrik in New Aersey . Sie nimmt
zunächst einmal für sich die Ehre in Anspruch , die größte Uhrder Welt zn sein, was bisher unwidersprochen geblieben ist.Auf dem Ziffernblatt könnten hundert Menschen tanzen , und
die Kapelle hätte noch Platz . Es hat nämlich einen Durch -
messei von 16 Metern . Der kleine Zeiger ist sechs Meter
lang , der große acht . Dafür aber muß der große Zeiger auchlaufen , denn in einer Stunde hat er fünftig Meter zurü ^ zu-
legen . Im Jahre hat er die Kleinigkeit von 439 Kilometern
zu laufen .

Die Uhr von New Aersey ist ein weithin sichtbares Wahr -
zeichen , ein Symbol für die Bewohner der Stadt . Aengstlichwerden alle Nachrichten , die sich mit Uhren beschästigen, ver -
folgt , damit ja nicht der Rekord geschlagen wird . Und wenndie Uhr auch nicht richtig ginge , was sie überigens bisher im-
mer getan hat , die Leute von New Aersey sind stolz aus ihrenkleinen Uhrzeiger , den Inhaber des Weltrekords der Uhr -
zeiger in langen Strecken .

Die kleine Lilly.
ZirknSdirektoren , die etwas auf den guten Ruf khreS Un-

ternehmens geben , sind ständig auf der Suche nach neuenAttraktionen . Geht das Unternehmen gut , so werden weder
Unannehmlichkeiten einer Expedition noch deren Kosten ge-
scheut , um Sensationen aus unbekannten Gebieten herbeizn -
schaffen , die dann im Rampenlicht der staunenden Miiweltin der Manege vorgeführt werden . Und wer da etwa wagt ,daß es nichts Neues für diesen Zweck mehr zu entdecken gibt ,der dürfte sich wohl sehr geirrt haben , denn immer noch gibtes in Gottes freier Natur Wunder genug .Ein amerikanischer Zirkusleiter hatte eine Expedition zudiesem Zweck nach Indien geschickt. Sie sollte dort zur Er -
gänzung Elefanten kaufen und sich gleich ein bißchen umtun ,um neue Attraktionen zu finden . Der Zufall spielte dem
Expeditionsleiter eine Seltenheit in die Hände , die so leicht

„®-n8Tich kommen Sie mtr entgegen , Fräulein Hildes

aus aller
nkht zum zweiten Male auf der Welt gefunden werden
dürfte : eiue völlig ausgewachsene Elefantin , die unr die Größeeines Bernhardinerhundes hatte . Es hand -elte sich dabei nichtum einen Zwergelefanten , sondern um eiu Tier gewöhnlicherRasse. Die Jäger , die ihn fingen , erzählten , daß nach ihre «
Beobachtungen das Tierchen wegen seiner Kleinheit von de«
Artgellossen geradezu verhätschelt worden ist.

Wahrscheinlich handelt es sich bei dem Tier um ein Exem -
plar , dessen Drüsensystem die Zwergenhastigkeit bedingt . Eswurde auf den Namen „Miß Lilly" getaust und hat bereitseine große Anzahl von Freunden in seinem neuen Wirfungs -
kreise erworSen .

Eine berühmte Schildkröte
als Ehrengabe.

Königin Gawte , die Beherrscherin der kleinen im Stillen
Ozean gelegenen Insel Tonga , hat bereits ihren Entschlußkund getan , zu den Jubiläumsfeierlichkeiten König Georgs V.von England persönlich nach London stt kommen . Die braune
Königin hat sich übrigens eine hübsche Ehrengabe für den
englische« König ausgedacht . Sie wird Seiner Majestät Kö¬
nig Georg V. eine 300 Jahre alte Schildkröte , die eine Ge-
schichte hat , zum Geschenk machen.

Es war im Jahre 1774 . Damals befand sich der berühmte
englische Forscher und Abenteurer Cook auf großer Fahrt imStilleu Ozeau . Die «Knappheit an Nahrungsmitteln zwangCook, die nächste Insel anzulaufen , um sich aufs Neue zu »er -
prvviantteren . Auf diese Weise lernte Cook die Insel Tonga ,die zu den sogenannten Frenndschaft -Jnseln gehört , kennen .Der englische Forscher war überrascht Wer die herzliche Gast -
sreundschast , die er bei den Einwohnern fand . So entschloßer stch denn bei seinem Abschied, dem damaligen Herrscher vonTonga , dem König Retubu die Schildkröte zum Geschenk zumachen, die er eigentlich seinem eigenen König , dem damali -
gen Georg lll . von seiner Weltreise mitbringen wollte . Und
nun hat es also die Geschichte gefügt , daß ein Nachkommejenes Königs Retubu die Schildkröte Cooks einem Nachfahrenjenes Georg IH . als Huldigungsgabe überbringen wird .

Volkes , das nach den Funden kriegerisch gewesen sein muß ,stößt einstweilen noch ans Schwierigkeiten , weil der anthropo -
logische Befund nicht eindeutig ist und wir auch in der kul-turellen Hinterlassenschaft noch nicht endgültig zwischen denBlemmyern und den eigentlichen Nnbiern unterscheiden kön-nen . Hier werden erst neue Funde und weitere UntersuchungenKlarheit bringen . Mit dieser Aufgabe aber stehen wir an einer
bemerkenswerten Wende der Weltgeschichte auf einem zwar ab-
feits gelegenen , als Durchgangs ! and aber wichtigen Boden .

Badisthes Staatstheater :
Zwei Gäste im Tannhäuser.

Leopold»»« Sunto -Saller — Herbert von Karaja«.
Fran Leopoldine Sunko - Saller vom Stadttheater

Augsburg gastierte als Elisabeth i« Richard Wagners
romantischer Oper „Tannhäuser " für das frei werdende Fachder jugendlich dramatischen Sängerin . In der Darstellung
erschien ihre Elisabeth in den Grundzügen richtig erfaßt . Die
musikalische Ausarbeitung ließ eine sichere und gewandte
Bühnensängerin erkennen . Die Stimme erscheint allerdings
nicht mehr ganz frisch , sie steigt aus einer matten Tiefe über
eine Mittellage , die nicht besonders viel Klang entwickelt , in
eine ausladende Höhe , die gewiß dramatische Spannung und
Schlagkraft hat , aber für eine jugendlich -dramatifche Sänge¬
rin an Wärme , sinnlichem Klang und Biegsamkeit einige
Wünsche offen läßt .

Die musikalische Leitung hatte Kapellmeister Herbert
von Karajan vom Stadttheater Aachen. Er befleißigte sich
einer sorgsamen und bedachtvollen Direktion und konnte sich
im Verlaufe des Abends nahezu von der Partitur freimachen .Er ist , nach diesem rasch übernommenen Gastspiel beurteilt ,ein durchaus lyrischer Musiker mit der herzlichen Freude
am Beschaulichen , am Ausspinnen und Aussingen des Klan -
ges ? fast zu weich , jedenfalls noch kein Theatermann oder
Operndirigent , der Orchester , Ensemble und Hörer mitreißt ,der den blitzschnellen Zugriff hat für das Bauen der Szenen ,für die Gipfelungen der Akte , für das Heraustreiben des
Gegensätzlichen . Herbert von Karajan ladet zum Verweilen
ein . Ans dieser Stellung zu Richard Wagners „Tannhäuser "
geraten ihm die Zeitmaße vielfach zu breit : in der Ouvertüre ,in der allerdings der Marsch wieder zu hastig kam, in der gan -
zen Anlage der gesteigerten Dramatik des Chorfinales im
zweiten Akt, das ihm fast in ein oratorienhaftes Singen zer¬
floß und aussallenderweife in dem doch sonst allgemein fest-
liegenden Wolfram -Lied . Von diesem Ueberwiegen des
Lyrischen abgesehen , ließ Herbert von Karajan eine sehr liebe -
volle Art zu musizieren erkennen und bewundern . Seine
Schlagtechnik ist einfach und wesentlich , ein gutes Zeichen füreinen ernsten Musiker . Er drückt oder haut nicht auf das
Orchester , er läßt musizieren mit Sinn für schönen, rundenund warmen Klang . Das Vermögen seiner Gestaltung wird
noch wachsen. H«.

Aubische FL
Von Museumsdirektor

Da ? Ägyptische Museum in Kairo hat soeben einen Raummit überaus merkwürdigen Denkmälern aus den Fürsten -gräbern eingerichtet , die in Nubieu gefunden wurden und ausder Zeit des Uebergangs von den heidnischen Göttern zumChristentum stammen . Der weltgeschichtliche Hintergrund die-ses Glaubenswechsels spiegelt sich hier in eigenartiger Weisewieder und veranlaßt uns zu einem Besuch der eigenartigenAusstellung in Kairo .
Nubien ist das Land südlich vom ersten Nil -Katarakt(Assuan ) . Heute wird es durch die Eisenbahn von Halsa (zwei -ter Katarakt ) nach Abu Hamed (zwischen dem vierten undfünften Katarakt ) durchquert , die von Lord Kitchener zur Er -oberuug des sich dann nach Süden ausbreitenden Sudans er -baut wurde : das geschah damals mit Hilfe des in Ober -ägypteu lagernden Bahnmaterials des Kairiner Großkauf -manns Wilhelm Pelizäns , des Stifters des ägyptischen Mn -seums in Hildesheim . Wer von Kairo nach Süden reist , emp-findet wohl bei der Fahrt nilaufwärts in steigendem Maße dieEigenart der von Europa abweichenden Landschast und Bevöl -kernng . Aber erst in Assuan erhält er den starken Eindruck ,wirklich in Afrika zu sein . Dabei wirkt der Charakter dernubischen Bevölkerung von dunkelbrauner Hautfarbe undhamitischer Rasse entscheidend mit .Die Geschichte Nubiens ist in vielen Epochen überraschend ,weil dort zu allen Zeiten das Bindeglied zwischen Europa undJnner - Asrika gelegen hat . Der Weg ging nicht wie heute mitder Eisenbahn quer durch die Wüste , sondern im großen Bogenam Nil entlang , und er war weit . Es hat immer lange ge -dauert , bis die kulturellen Ausstrahlungen von Ägyptenstromaufwärts wanderten , um sich schließlich in den offenenSteppen des Sudaus zu verlaufen . So war es bei der Koloni -steruug Nubiens durch das Reich der Pharaonen , ebenso beidem Eindringen des Christentums im 4 . bis 0. Jahrhundertund wiederum bei dem Vordringen des Islam , das erst imMittelalter erfolgte .

Die jetzt geplante dritte Erhöhung des Staudammes vonAssuan wird den Stausee bei dem geringen Gefälle des Nilsbis an die sudanesische Grenze hin sich erstrecken lassen. Da -
durch ist auch jetzt wieder wie früher eine wissenschaftliche Lail -
desaufnahme der gefährdeten Bodenfläche notwendig gewor -den . Sie wird von dem „Archäologkal Survey vf Nubia "
durchgeführt , der in den letzten Wintern jedesmal einige Monate lang Ausgrabungen von Friedhöfen vorgenommen hatMan hatte dabei das Glück, in der Nähe des berühmten Hel-
sentempels von Abu Simbel auf beide« Usern des Nils naheden Dörfern Ballana nnd Kostol vier Fürstengräberzu finden , deren Inhalt jetzt im Ägyptischen Museum inKairo gezeigt wird und berechtigtes Aussehen macht. Die Lei-
chen lagen ausgestreckt in gemauerten Kammern unter Hügeln ,die seit langem in der Landschaft sichtbar gewesen waren . In

♦ hvvv ♦

Professor Dr. Roeder .
dem unberührt gefundenen Grade eine ? „König ?" lag dieserauf einer Bahre : auf dem Kopfe eine silberne Krone , an derlinken Hand ein Schwert in silberner Scheide . Dazu zahlreichewertvolle Beigaben aus Edelsteinen , ein Schurz aus Fayence -Gliedern , silberne Armbänder , eiserne Speere nnd Schwerter ,bronzene Gefäße und Lampen , ein eiserner Klappstuhl usw.Das Ueberraschendste war aber , vor dem zugemauerten Ein -
gang zum Grabe Kadaver geopferter Tiere zu finden : Kamele ,Pferde , Esel und Jagdhunde . Im Innern der Gruft lagen dieLeichname geopferter Sklaven , noch mit dem Strick um denHals , mit dem sie erdrosselt waren . Unter der Bahre desHerrschers ruhte sein Hnnd . Wir kennen diese Sitte desOpserns von Dienern und Lieblingstieren bei vielen Völkernam Anfang ihrer Geschichte . Sie war auch unseren Vorfahrennicht fremd , die dem Krieger sein Roß mitgaben . In den
Königsgräbern von Ur ( Mesopotamien ) haben die Babylonierihrem Herrscher Sklaven und Sklavinnen in Menge zu seinerBedienung in das Jenseits mitgegeben . Noch heute will jadie indische Witwe trotz des Verbots durch die Engländerihren Gatten in das Grab begleiten . Ägyptische Pharaonender Frühzeit ( um 3000 v . Chr .) sind auch im Grabe umgebenvon ihrem Hofstaat , ihren Frauen und Hunden . In dieseralten Zeit noch durch Tötung bei der Beisetzung , im AltenReich (Pyramiden und Mastabas des dritten Jahrtausendsbei Gise und Sakkara ) dagegen lediglich durch Erbauung ihrerGräber um die Königspyramide herum .

Hier in Nnbien finden wir die barbarische Sitte des« chlachtens der Begleitung als Teil des Grabrituals noch am
Beginn der christlichen Zeit . Daß die Gräber in das sechsteJahrhundert zu datieren sind , ergibt sich aus dem Vergleichdes Stiles der Fundstücke mit der uns bekannten Landes -
geschichte . Die Kronen der Könige und Königinnen sind in
ägyptischem Geschmack gearbeitet , sind mit Widderköpfen ,Mondsicheln und Tonnenscheiben , Straußenfedern , Schlangenund anderen Symbolen des Pharaonenreiches geziert . Hieralso wirken die ägyptischen Motive noch fort . Bronzeschalengeben in der Anordnung , die wir etwa von den Schalen des
Hildesheimer Silberfundes oder von silbernen Schalen aus
Hermopolis im Berliner Antiquarium her kennen , hellenistisch-
römische Formen in der späten Umgestaltung der byzantini -
(chen Zeit : sie sind also Auswirkungen des griechischen For -
mensinns , der am Ende des Altertums die ganze damaligeWelt durchdrungen hat . Ebenso liegt es bei einem bronzenen
.Kandelaber in Gestalt eines stehenden nackten Jünglings mit
>ioei Dephinen als Lampen : aber jeder Fisch trägt das christ-
liche Kreuz und verrät dadurch den ersten Einfluß des nachsüden vordringenden Christentums . Wir haben also die Grä -
ber in der Zeit zwischen dem Reich von Meroe (Sudan , rö -
mische Zeit ) und dem um 600 siegreich werdenden Christentumzu setzen . Die Bestimmung der Raffe der Fürsten und ihres
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Warum sterben
die meisten Menschen zu srüh ?

Die Lebensdauer des Menschen ist theoretisch
unbegrenzt , und tatsächlich werden Leute , die
ihrer Gesundheit volle Aufmerksamkeit schcn-
ken. sehr alt . Aber zirka (H) Prozent aller
Menschen sterben zu früh , vor dem 80. Lebens¬
jahre . weil sie die leichten Anzeichen beginnen -
der Zerftörungsprozesse im Organismus nicht
beachten .

Mit kleinen Beschwerden sängt es an !
Leichte Unpäßlichkeiten . vorübergehende ,

meist nicht beachtete und ernst genommene
Symptome , wie zum Beispiel :

Mattigkeit , Reizbarkeit , Flimmer « vor de»
Auaen . Schwindelansälle , Schmerzen in den
Gliedern , i« der Brnst . im Rücken . Appetit -
lofigkeit . Stnhlträgheit , Durchfall. Neigung
, « Erkältungskrankheiten , Blutwallnngen ,
Zuckungen, Zittern der Glieder . Beklemmun -
gen . Unstetigkeit, schwere Träume . Melancho¬
lie . Hypochondrie. Ameisenlaufen , tanzende
Punkte »or den Augen . Hautjucken , über-
spanntes Wesen, fixe Ideen . stumpfsinniges
Hindämmern . Kopfschmerzen, erhöhter Blut -
druck und noch vieles andere

sind die Vorboten , die ersten Anzeichen, daß der
Organismus , der Stoffwechsel , nicht sunktio -
niert , daß die Blutbeschaffenheit nicht ?o ist ,
wie es für ein reibungsloses Zusammenspiel
der lebenswichtigen Organe des Körvers er -
forderlich ist.
Schwere Krankheiten, wie z. B .:

Arterienverkalkung . Leber- , Stallen- und
Nierenleiden . Hämorrhoiden . Krämpfe. Gicht .
Ischias . Rhenmatismns , offene , schwer hei -
lende Geschwüre, Nervenleiden , Neurasthenie ,
Blutarmut und Bleichsncht . Zuckerkrankheit,
Neuralgien , bei Kindern Rachitis und
Skrofulöse

fl . a. m , sind die unausbleiblichen folgen ,
schweres dauerndes Siechtum , ein vorzeitiger ,
»st plötzlicher Tod find das sichere Ende !

Entgifte dein Blut ! Krage deine» Arzt !
Führe deinem Körper täglich diejenigen

Energieträger , diejenigen organischen und an -
organischen Salze zu , Kalk und andere in leicht
aufnahmefähiger Form . deren er zu seiner Ge-
sundung und Gesunderhaltung dringend be-
darf und die in der täglichen Nahrung nicht
oder nicht in ausreichender Menge enthalten
sind. Aber auch die Abfallprodukte des Stoff -
Wechsels , welche das Blut belasten und vergif -
ten und die Ursache der meisten Krankheiten
sind , müssen täglich ans dem Organismus ent -
fernt und ausgeschieden werden , damit das
Blut feine lebenswichtigen Aufgaben erfüllen
kann .

und d« wirst gesund werden und bleibe« !
Dieses souveräne Mittel finden wir nicht in

irgendwelchen , beliebig zusammengesetzten Ge-
Heimmitteln , die unter allen möglichen , hoch-
trabenden Phantasienamen , unter den unmög -
lichsten Versprechungen dem armen tranken
angepriesen werden , nm ihm das Geld aus der
Tasche zu ziehen , nein , die Natur gibt uns das
Mittel selbst an die Hand. Im deutschen Harz
entspringt eine Heilguelle , die stärkste ihrer Art
in ganz Deutschland, die den lebenswichtigen
Kalk zusammen mit einer ganzen Reihe an -
derer , ebenso wichtiger Salze in geradezu idea -
ler Zusammensetzung, in leicht ausnahmefähi-
ger Form . enthält . Staatliche Anstalten , her -
vorragende Chemiker und Aerzte haben sie ge -
prüft , ihre Zufammensetznna genau analysiert
und kommen zu dem Schluß , daß sie ein un-
übertreffliches Mittel ist . den Organismus zu
reorganisieren , ihn gesund und svannkräftig
zu machen und zu erhalten nnd die Krankheiten
zu heilen , die man zu dem großen Heer der
Stoffwechsel - und Abnutzungskrankheiten zählt .

Die Hubertusbader Kalziumquelle ist mit
großen Erfolgen bei den verschiedensten Leiden
angewendet worden . Um nnn auch den Minder -
bemittelten und allen denjenigen , die sich eine
teure Badekur aus irgendwelchen Gründen
nicht gestatten können , den Gebrauch dieser
Quelle erschwinglich zu machen, wird die
Quell - Sole unter Beachtung der denkbar groß -
ten Sorgfalt eingedampft und daraus unver -
ändert und unter Erhaltuna aller natürlichen
Eigenschaften des Onellwassers ,
insbesondere auch seiner Radioaktivität , daS

Hubertusbader Bruuneu - Salz
gewonnen . In diesem reinen , unveränderten
deutschen Naturprodukt finden wir das
Mittel , dem Körper Kalk . .Kieselsäure . Jod und
andere lebenswichtige Salze in sofort auf -
nahmefähiger Form zuzuführen , deren er drin -
gend bedarf , die er in künstlich znsammengesetz -
ten Mitteln nicht findet und die Gesundheit
und Lebensfreude . Lebensbeiahung und Schaf-
fensfrendiakeit , Kraft und Schönheit auf natür -
lichem Wege wiedergeben und erhalten .

Bei welchen Krankheiten ist eiue Kur mit
Hubertusbader Bruunen -Salz angebracht?
Die Vielseitigkeit der Kalziumtherapie ,

welche der Hauptsache nach beruht aus der Er -
höhuna des Zellkernstosswechsels der Ganglien -
zellen , der Drüsen und der Muskelzellen , auf
der Bindung der Säuren in der Interzellular -
flüssiqkeit , in der Vermehrung der Phagozytose
und in der Erhöhung der Orvdationsvorgänge ,
empfiehlt den Gebranch des Hubertusbader
Brunnen -Salzes mit Erfolg bei :
A . Krankheiten der Knochen und des Bewe -

gungsapparates .
Englische Krankheit (Rachitis , Knochen-

erweichnng ) , Osteomalazie . Knochenentzüu -
duna ( Ostitis . Periostitis ) , Knochcnbrüche . Ge¬
lenkentzündung ( Arthritis ) , schlechte Zahnent¬
wicklung ( Karies ) usw . Zur Unterstützung der
Knochcncntwickluna während der Gravidität
und zur Zeit des Stillens .
B . Krankheiten des Blutes , der Blutgefäße

(Herz nnd Arterien ! und des Blutnmlauss .
Blutarmut und Bleichsucht (Anaemie nnd

Chlorose ) , pernieöse Anaemie . Malaria - Kache -
xie , Hämorrhagische Diathcse , Hämophilie ,
Purpura . Werlhosersche Krankheit . Haemovtoe .
gfrtfeirfiiMtim Hämorrhoidalblutuu -

gen , Menorrhagien , Skorbut , Herzmuskel -
schwäche , chronische Herzmuskelentzündung
( Myocarditis ) , Herzneurasthenie , Tachyeardie ,
Vagusueurose , Basedow , Arteriosklerose , Ano -
malten des Blutdrucks , Herzerweiterung
(Dilatatio ventriculi ) . Herzklappenfehler (Vitium
cordis ) , Stauungsödeme (wassersüchtige Schwel¬
lungen ) .
C. Krankhejten der Schleimhäute .

Schnupfen (Coryza ) , Heufieber , Bindehant¬
katarrh des Auges . Rachenkatarrh , Kehlkopf-
katarrh . Bronchialkatarrh . Asthma , tuberkulöser
Lungenkatarrh , Darmkatarrh und Diarrhöen ,
Magenkatarrh mit Neiauna zu Magengeschwü -
ren und Magenblutungen . Iodismns (Iodvcr .
gistnng ) , Insluenzapnenmonie , Pleuritis ex-
sudavita , Rippenfellentzündung .
D. Stoffwechselkrankheiten.

Zuckerkrankheit (Diabetes ) . Rheumatismus
und Gicht (Phosphaturie ) , Fettsucht und Abmage -
rnng . Dyspepsie . Darmkolik (Colica flatulente ) ,
Magensenkung (Gastrootosis ) , Darm - Atonie ,
Hyperacigose (Uebersäueruna ) . (Ulcus ventri -
vuli ) , Magengeschwür , Pfortaderstauung und
Leberanschoppung .
F . Nervenkrankheiten .

Nervenerschöpfnng . Neurasthenie , nervöse
Erregbarkeit , Schlaflosigkeit , Migräne , Tic con
vulsif . Sexualneurasthenie . Epilepsie . Vagus¬
neurose . Tremor (Zittern ) , Chorea (Veitstanz ) .
Spasmus elottidis (Stimmritzenkrampf ) . Angio¬
neurose , nervöses Hautjucken . Tetanie , Gehirn -
Müdigkeit und kachektische Zustände .

F. Niereu - und Blasenleiden .
Nierenentzündnna (Nephritis und Albu-

minurieT, besonders nach Insektionskrankheiten
wie Masern und Scharlach , Brigthsche Niere ,
arteriosklerotische Nierenentzündung und
Schrnmpsniere , Nierenbeckenkatarrh ( Pyelitis ) ,
Nierengrieß und Nierensteine . Bettnässen ,
Blasenschwäche (Enuresis ) . Polyurie , PhoSpha -
turie .
G. Hantkrankheiten.
Hautfinnen (Acne vulgaris , Acne rosacea ),
nässende Ekzeme , skrofulöse Ekzeme , Haut -
jucken, Nesselsucht (Urticaria ) , Furunkulose ,
Fisteln , eiternde Wunden (innerlich und äußer -
lich in Form von Umschlägen ) .

Es empfiehlt sich , bei schweren Erkranknn -
gen , wie z . B . Herzleiden , Tuberkulose , Dia -
betes u . a . stets einen Arzt zu Rate zu ziehen .

Was sage» Wissenschaft , Staatliche Anstal-
teu und hervorragende Aerzte über die Wir -
kung des Hnbertnsbader Brn »nen-Salzes ?

Staatliche Preußische Landesanstalt für
Wasser -, Boden - nnd Lnfthygiene , Berlin
Dahlem : Das Hubertusbader Ouellfalz ent -
hält rnnd 42 Prozent Chlorkalzium und rund
48 Prozent Chlornatrium neben Kieselsäure ,
Natriumiodid , Natriumbromid und anderen
für den Organismus wichtigen Mineralsalzen
Der Genuß eines natürlichen Quellensalzes
mit derartig hohem Kalzium -Gehalt ist außer
bei gewissen Infektionskrankheiten (z. B .
Grippe ) , vor allem bei denjenigen Krankheiten
von Nutzen , die ganz ober teilweise auf Kalk-
Mangel zurückzuführen sind . Hierunter fal -
len Erkrankungen der Knochen, des Blutes ,
der Blutgefäße der Haut , des Stoffwechsels
nnd der Nerven . Von letzteren sind einige
durch Funktionsstörungen einer innerfekre -
torifchen Drüse , der Schilddrüse , bedingt , die
ihrerseits durch kleinste Iodmengen , wie sie
in dem Hubertusbader Ouellsalz enthalten
sind , in günstigem Sinne beeinflußt werden
können .

Der Präsident : Beninde .
Geheimer Medizinalrat .

Sanitätsrat Dr . Kauenhoven , Weixdorf :
Das Hubertusbader natürliche Quellsalz ent -
hält neben Kieselsäure , Brom und Jod und
anderen wichtigen Mineralsalzen 42 Prozent
Kalziumchlorid . Meine Beobachtungen mit
diesem Salz erstrecken sich hauptsächlich auf
das Gebiet der Rachitis , Grippe , Zahnbildnug
und Knochenerkranknngen . Ich habe bei einer
Reihe von Kindern mit starker Rachitis das
Hubertusbader Quellsalz verordnet . Das Salz
wurde gern genommen , und ich kann auf
Grund meine '' " fitf iekien Opti¬
mismus das Hubertusbader Qnellsalz als ein
sehr wirksames Heilmittel bei Rachitis be-
zeichnen.

Bei Störungen des negativen Nerven -
systems , speziell bei Spasmophile und Te -
tarne , wo ein ausgesprochenes Defizit an
Kalk in den zentralen Nervenorganen anzn -
treffen ist , wird die erhöhte Erregbarkeit
herabgesetzt . Wenn Krämpfe auftraten , habe
ich sie nach Darreichung von Hubertusbader
Quellsal - vrompt zurückaeben gesehen.

Bei Kindern , deren Zähne sehr weich und
kariös waren , wurde die Zahnsubstanz auf -
s -is' i'nd härter . ft ' e fipo<ttnrtt ?»o Karies kam »um
Stillstand , der Dnrchbruch der Zähne vollzog
sich leichter , das Körpergewicht stieg, das ganze
Allgemeinbefinden wurde gebessert . Sicher
wird durch die dauernde Darreichung von Hu -
bertusbader Quellsalz die Disposition zur
Zahnkaries beseitigt .

Ein weiteres Anwendungsgebiet für das
Hubertusbader Quellsalz ist die Grippe . Meh -
rere Fälle wurden günstig beeinflußt , ich habe
das Qnellsalz auch in prophylaktischer Hin -
ficht als günstig erprobt und bei manchen Pa -
tienten , deren nächste Umgebung schwer in -
fiziert war , den Ausbruch der Grippe verhin -
dern können . Die Widerstandsfähigkeit des
KörverS oegenüber Mi -fa »" infektiöser Er
kranknngen wird bestimmt erhöht .

. Bei einem Kall von Lungentuberkulose
mit häufigen Blntungen , die fast jeden Monat
mehrmals austraten ließen diese Blutungen
nach Verabreichung des Hubertusbader Quell -
salzes bald nach und hörten schließlich ganz
auf , offenbar ist durch den Kalzium - und Kie

kungsvorgänge und eine Gefäßabdichtung
durch Kalkzufuhr anzunehmen .

Herr Dr. med . Hankow, Berlin , Potsdamer
Straße 82 : Ich habe Hubertusbader Quellsalz
mit b e st e m Erfolg bei anämischen uud
skrofulösen Kindern und bei hartnäckigen ,
juckenden Ekzemen angewandt . Bei Kindern
hob sich überraschend schnell das Allgemeiube -
finden . Der Appetit und die Gesichtsfarbe
wurden besser, und nach längerer Darreichung
verschwanden die angeschwollenen Halsdrüsen .
Es trat eine Regelung des gesamten Stoff -
Wechsels ein , der Schlaf wurde besser . die Kin -
der nahmen an Gewicht zu und wurden leb-
hafter und frischer . Besonders auffallend war
die schnelle und prompte Wirkung bei jucken-
den , hartnäckigen Ekzemen , die bisher jeder
Therapie gegenüber sich sehr resistent verhiel -
ten . Auch hier war eine auffallende Umstel -
lnng des Gesamtorganismus zu beobachten .
Der Stuhlgang wurde regelmäßig , der Appe -
tit besser, der Patient wurde sichtlich frischer
und seine Leistungen in körperlicher und gei-
stiger Beziehung besser.

Dr. med. Wilh . Otto , Thale a. Harz : Wir
haben im Hubertusbader Brunnen neben
einem großen Bestandteil an Kochsalz (Na -
trium und Chlor -Jonen ) auch einen großen
Gehalt an Kalzium - Jonen . Bei anderen
Quellen herrschen neben den Chlor - Jonen un -
ter den Anionen attch noch Sulfat -Jonen vor ,
d . h . es ist in diesen Quellen eine Menge Kal¬
zium -Sulfat (Gips ) gelöst, der Hubertusbader
Brunnen jedoch gehört zu den Chlor - Kalzinm -
Quellen , die ausfallend sulfatarm sind . Nach
der Analyse enthält er nur 0,04 Gramm Kal -
zium -Sulfat in einem Kilo .

Zweitens übertifft der Hubertusbader
Brunnen mit seinen beinahe 7 Gramm Kal -
zinm -Jonen an Kalk bei weitem alle anderen
Chlorkalzium -Ouelleu .

Wir sehen also , daß der Hubertusbader
Brunnen in bezug auf Chlorkalzium günstiger
aestettt ist als alle anderen Chlorkalzium -
Quellen .

Bei jeder Kalktherapie ist der wichtigste
Punkt die Resorption , ob der eingeführte Kalk
auch in nennenswerter Menge vom Körper
aufgenommen wird . Da wir im Hubertusba -
der Brunnen den Kalk in einer sehr leicht
löslichen Form haben , so ist für ihn ohne wei -
teres die Möglichkeit einer genügenden Re -
sorption anzunehmen .

Als weitere wichtige Komponente haben
wir im Hnbertnsbader Brunnen die Kiesel-
säure. Der Hubertusbader Brunnen enthält
0,09 Gramm in einem Kilogramm Wasser . Die
Quelle gehört dadurch zu den kieselsänrereich -
steu Quellen Deutschlands .

Durch diesen hohen Gehalt an Kieselsäure
eröffnet sich dem Hubertusbader Brunnen die
Therapie einer weiteren Rubrik von Erkran -
knngen . Ich verweise nur auf die ausgefpro -
chen erregende Wirkung auf die Blutbildung
im Organismus , auf die vermehrte Leukozy-
tose , auf die Vermehrung der Abwehrstoffe im
Körper , namentlich beim Kampf gegen die
Tuberkulose . Hierzu kommt bei der Tuber -
kulose die günstige Beeinflussung des Verkal -
kungsprozefses in der Lunge durch Einkapse -
lnng und Unschädlichmachung der Titberkel .

Als dritten auch äußerst wichtigen Kompo -
nenten haben wir im Hubertusbader Brunnen
Brom und Jod . Ein Kilogramm Wasser ent-
hält 0,067 Gramm Brom nnd 0,003 Gramm
Jod . Die Mengen dieser beiden Substanzen
müssen zunächst klein erscheinen , jedoch sind
sie als Bestandteil eines Mineralwassers
ziemlich hoch . Im allgemeinen pflegt man ja ,
nm regelrechte Jodwirkungen zu erzielen , das
Jod in größeren Mengen zu sich zu nehmen ,
als es durch Trinken des Hnbertnsbader Brun -
nens möglich wäre . Durch nenere Forschungen
ist aber erwiesen , daß die „Iodwirknngen " auf
den Stoffwechsel , namentlich auf die Borgänge
der inneren Sekretion ( Schilddrüse usw .) , nach
Darreichung viel kleinerer Iodmengen schon
eintreten . Es empfiehlt sich sogar , etwa bei
Kropferkranknngen , Jod in kleineren Men -
gen längere Zeit darzureichen . Dadurch wird
die Gefahr der Jodvergiftung , wie sie etwa
bei den in den Handel gebrachten „Vollsalzen "
vorgekommen sein sollen , so gut wie völlig
vermieden .

Znm Schlnß möchte ich noch einen äußerst
wichtigen Faktor des Hubertusbader Brun -
nens , die Radioaktivität , besprechen.

Wir haben im Hubertusbader Qnellsalz
ganz ansehnliche Mengen Radioaktivität , die
bei Anwendung der Mineralwasserkur oder
des Salzes schon bei verhältnismäßig kürzerem
Gebrauch ganz bestimmte Wirkungen ans den
lebenden Organismus auslösen (Beeinflussung
des Zellwachstums , Wirkungen anf den Stoff -
Wechsel usw . ) . Das Hubertusbader Quellsalz
wird durch Verdampfung in einer eigens
zu diesem Zwecke errichteten großen Ver -
dampfnngsanlage aus der natürlichen Sole ge -
wonnen und erfährt keinerlei Zusatz . Da das
Quellsalz sich im Wasser nahezu restlos schnell
auflöst , so kann sich der Patient seinen natür -
lichen Hubertusbader Brunnen auf einfache
Art selbst bereiten .

Alles in allem können wir zusammenfassend
sagen : Wir haben im Hnbertnsbader Brunnen ,
der kalzinmreichsten Quelle der Welt , mit sei-
uem beachtenswerten Gehalt an Kieselsäure ,
Jod und Radioaktivität außer dem hohen Ge -
halt an Natriumchlorid und Kalzinmchlorid
eine Quelle , die sehr wohl in der Therapie der
verschiedensten Erkrankungen mit an erster
Stelle zu nennen ist . Es ist auch zu begrüßen ,
daß die Brunnenverwaltung mit großen Un -
kosten das Hubertusbader Quellsalz in den
Handel gebracht hat .

Medizinal -Anzeiger , XLIII. Jahrgang , Nr . I,
von Dr. med . Hugo Härtung , Charlottenbnrg :
Leider sind die meisten Kalksalze wassernulös -
lich und somit unverdaulich . Sie könne » zum
ualkersatz nicht herangezogen werden , da sie
die Salzsäure des Magensaftes iu unerwünfch -
ter Weise neutralisieren .

Im Hubertusbrunnen ist nun der Kalk in
vollkommen gelöster und aufsaugungsfähiger
Form als Kalziumchlorid enthalten . Die Biel -

ielsäuregehalt eiue Unterstützung der der Kalztumtherapie liegt in der Er¬

höhung des Zellkernstosswechsels der Ganglien -
zellen der Nerven , der Drüsen und der Mus -
kelzellen .

Der Hubertusbrunnen bewährt sich somit
bei folgenden Gefnndheitsstörnngen : Als Dtä -
tetiknm bei Bleichsucht, Blutarmut nnd Skro -
snlose . Der Zellkernstoffwechsel wird infolge
vermehrter Kalkzufuhr gehoben , das Blut wird
wärmer , die Ernährnngsverhältnisse bessern
sid) und der Körper wird widerstandsfähiger .

Ferner bei allen Erkrankungen des Knochen-
systems . Bei Knochenbrüchen , Rachitis , Osteo -
Malazie , Gelenkentzündung , schlechter Zahnent -
ivicklung bewirkt erhöhte Kalkzusnhr eine Bes -
seruug des Knocheuwachstums und Kräftigung
des Knochengerüstes . Erhöhte Kalkzufuhr befei-
tigt nach den Angaben der Literatur die Nei -
gung zu Schnupfen , Henfieber , überhaupt Ka-
tarrheu der Schleimhäute und unterstützt daher
auch die Heilung der Darmkatarrhe , Rachen -
nnd Kehlkopfkatarrhe , Bindehautentzündungen
und dergleichen . Sodann ist die Kalziumquelle
zu empfehlen bei tuberkulösen Lungenkatarrhen .
Sie vermindert die Sekretion , stillt die Blu -
tuugen , erhöht das Körpergewicht .

Bei Neurasthenikeru hat der Genuß des
Hubertusbader Brunnens ost eine ganz auf -
fallende Vermehrung der Spauukraft und Nach-
lassen der neurasthenischen Symptome zur
Folge . Ebenso dürste auf Nervöse der Genuß
des kalziumreichen Hubertusbader Brunnens
wohltuend einwirken . Besonders geschätzt wird
von den weiblichen Patienten die wohltuende
und heilende Wirkung des sekreiions - beschrän-
kenden Wassers bei der lästigen Erscheinung des
Fluor albus ( Weißer Flußj , der in der Regel
daher anch bei längerem Gebrauch von Calcium
ganz zum Verschwinden gebracht wird .

Die heilende Wirkung des Kalziums bei der
Skrofulöse des jugendlichen Alters mit ihren
mannigfaltigen Begleiterscheinungen , der
Lymphdrüsenschwellung , den katarrhalischen Cr -
scheinnngen an den Schleimhäuten der Nase ,
der Augen , der Ohren und des Darmes , der
Störungen in der Entwicklung des Knochen-
systems , wie sie unter dem Gesamtbegrisf Ra -
chitis (Engl . Krankheit ) uns bekannt ist , ist von
namhaften Aerzten der älteren und neuen Zeit
genügend gewürdigt worden .

Ein weites nnd wirkungsvolles Feld ist
ferner in neuerer Zeit der Kalktherapie ein -
geräumt bei den verschiedensten Störungen des
Stoffwechsels .

Bei Diabetes (Znckerharuruhr ) kommt es
infolge vermehrter Säurebildung vielfach ;n
Kalkverlnsten aus Knochen und Geweben , wes -
halb die Kalkzufuhr hier besonders , nnd zwar
in größeren Dosen , indiziert ist .

Bei Schwangerschaft kann gar nicht ein -
dringlich genug im Interesse des VolkSwoh S
und der Gesundheit des kommenden Gesdilechts
daraus hingewiesen werden , daß der regel -
mäßige Genuß ffcs Hubertusbader Brunnens
genügt , um dem mütterlichen Organismus den
täglichen Kalkverlust zu ersetzen uud den künf -
tigen Sprößling vor englischer Krankheit , Skro -
fulofe sowie allgemeiner Körperschwäche zn be -
wahren .

Gute Wirkung hat der HubertuSbrunnen
and ) bei Erkrankungen des Herzeus und der
Gefäße . Nicht weniger gut sind die Erfolge
einer Kalziumkur bei Rheumatismus und Gicht
infolge erhöhter innerer Oxydation und Ver -
Minderung der Harnsäure , da der Brunnen
ganz besonders die Nierentätigkeit anregt , wo-
mit auch die heilsame Einwirkung geklärt wird ,
die der Brunnen bei Erkrankungen der Harn -
wege ausübt . Hubertusbrunnen ist daher be-
sonders angezeigt bei chronischen Nierenleiden ,
Nierenentzündungen , nach Scharlach und Ma -
fern , Nierenbeckenkatarrh , Nierengrieß und
Blasenschwäche (Bettnässen ) . Audi bei Diabetes
(Zuckerharnruhr ) hat sich die Kalziumzufuhr
sehr vorteilhaft bewährt und die Kräfte ge
hoben . Schließlich sei noch erwähnt , daß durch
die Kalziumzufuhr folgende Leiden günstig be -
einflußt werden können : Urtikaria , Pruritus ,
Frostbeulen , Furunkulose und Aknepustelu .
Auf Grnnd wissenschaftlicher Forschungen siud
wir berechtigt, den Hnbertnsbader Brunne » bei
den mannigsachsten Krankheitssorme « als Heil -
faktor in ausgiebigstemMaße mit heranzuziehen .

Herr Prof . Dr . Kraemer sagt hierüber :
Durch die vielseitige Wirkung aus das Zellen -
leben erklären sich die guten Erfolge der Kalk -
therapie bei den verschiedensten Leidenszustän -
den . Erfolge , die geradezu reklameverdächtig
klingen , wenn etwa gesagt wird , es wirkt gegen
Asthma , Heufieber , Bleichsucht, Gicht, Rachitis ,
Osteomalazie , Tuberkulose , Magen - und Darm -
leiden , Herzleiden , Zuckerkrankheit , Fettsucht ,
Gallensteine , Adernverkalkung , Tropeukrauk -
heiten , Stosfwechfelstörungen , kurz gegen die
verschiedensten Leiden . Wenn man das liest ,
hat man das Gefühl des Mißtranens und sagt
sich, eine solche WunHermedizin kann es nicht
geben.

Aber diese Dinge erklären sich ganz einfach,
wenn mau an die Wirkungen der Kalkver-
bindungeu für die verschiedenen Organe
denkt nud sich die Dinge einmal im Kopf

zurechtlegt.
Niemand soll diese« Worte« allein glaube » !
Jeder kann dies gottgegebene Naturprodukt

kostenlos erproben und dadurch feststellen, ob
es für ihn geeignet ist oder nicht. Jeder Leser
dieses Blattes , der eine Postkarte mit seiner
Adresse an uns schreibt, erhält sofort kostenlos
eine Wochenpackung des Hubertusbader Brun -
nen-Salzes und das sehr lehrreiche Ruch :
„Länger leben ?"

Berfnchen Sie das Hnbertnsbader Brun -
ueu - Salz ! Es kostet Sie keinen Pfennig ! Sie
werden sich von seiner wissenschaftlich bestätig -
ten Heilwirkung überzeugen nnd es dann gern
weitergebrauchen . Einem gnte « Gedanken soll
man sofort ausführen , und es wird wahrschein-
lich der beste Gedanke sein , den Sie je gehabt
haben , wenn S >ie das Hubertusbader Brunnen -
Salz sich ebenfalls zunutze machen. Das Salz
ist in Apotheken und Drogerien zn habe » . Die
Originalpackung (6 bis 8 Wochen ausreichend )
kostet 2,20 Reichsmark , die Doppelpackuug
3,88 Reidismark . Da das Salz sehr ausgiebig
ist, so stellt sich eine Knr ans wenige Pfennig
täglich !

Hubertusbader Br «nnen-So «tor
« fr*, tat
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Samstag -Souutag , de » Z./Z. Februar 1985
An n a h m e s-tei ldererfolg¬
bringenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Karl -Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten
Agenturen im ganzen Land .

« Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreisefür
kleine Anzeigen von Privaten

je mm — 6 Pfg ^
Stellengesudie je mm = 6 Pfg .
Annahmeschluß 10 Uhr

vormittags .

WUWM
I

Maschinenbau l Betriebswissenschaften
Elektrotechnik/Automobil - u.Flugtechniki frtam .fi »o. t»m. i .

39 . Mtnnnn
I f. Büro u . Lnger ge -

sucht . Vorzustell . 11
>bis 12 Uhr . *
| K . Allmendinger ,

Sommerstr . 3a.

l
^
Ieue EZnssf edsrn Knecht

gesucht .
zum 8eIbstreiLen , dopp . xe-!reintxt und ee v̂ascben . sebrizarte Pfd . 2 .50 , kl . Federn mit !Daunen 3.50 , Halbdaunen : |halbweiße 2.80 , weiße 4.501hochprima 5.50 , Ia v^n- l
daunen 1.—. beste 8.—, gerissene Fed .mitDaunen 3.25, 4.25, hochpa . 5 .25 , allerf . 6 .- .Ia Inlette billigst ! Nachnahme -Vers , ab5 Pfd . portofrei . Nichtgefall . nehme aufmeine Kosten zur . H« l«n* G I • 11s c h,Bettfedern - Wäscherei , Neutrebbin(Oderbruch ), Wriezener Straße 45 a.

• Offene Stellen

Jvtir 15. Februar
suchen wir einen in
oer Landwirtschaft
bewanderten , flei¬
ßigen , nüchternen
K n e ch t . Sehr gu.
ter Pferdepfleger .
Derselbe mutz auch
die Gartenarbeiten
etc . mit übernehm .
Dauerstellung . An-
geböte nur mit
Gehaltsansprüchen

und Zeugnisabschr .
an Kindersanato -
rium Schömberg b .
Wildbad . ( 29978)

Zuverlässiger

Devilen-
berater und
Treuhänder

gesucht. Angeb . unt .
S!20028a an Bd . Pr .

Kontorist
bis 28 I ., perf . in
Schreibm .. gesucht.
Führerschein erw .

l ?lng . m . Ref . unt .
!H 5407 nn Bd . Pr .Möbelfabrik in Mittelbaden sucht guteingeführte

Möbel-Vertreter JHSS
für die Bezirke Baden , Württemberg ,Pfalz , Hessen -Nassau und Zaargebiet .Hergestellt werden einfache Speisezimmerin Eichen und Nußbaum , in guterQualität . Angeb . u . R200I8a a . Bd . Pr .

für Sammelbestellg .
für Gartenbesitzer ,Landwirte , Siedler ,
gesucht. ( 29990a
^ ranzAnton Hange ,
Arfurt , seit 1778.

H3IHt13flS süddeutsche Kältemasriiinenfabrik
vergib *

für den Bezirk SUdbaden an eingeführte ,möglichst fachkundige , gut fundierte Firmaoder seriösen Herrn ihre

VERTRETUNG
Bevorzugt werden Firmen oder Herren , diedurch Vertrieb verwandter Artikel bereitsgute Beziehungen zu dem in Frage kommen¬den Kundenkreis unterhalten .
Ausfuhrliche Angebote erbet , unt . N20010aan die Badische Presse .

Große
Markenartikelfabrik

deutsches christliches Familien -Unternehmen , sucht
für den Bezirk Süd - Baden tüchtigen, jüngeren

Reisenden
Bewerber muß Führerschein besitzen und Erfolgeüber bisherige Tätigkeit in der Markenartikel -
branche nachweisen können.

Ausführliche Eilangebote mit Zeugnisabschriftenu . Bild unter Nr . KAw27a an die Bad . Presse erb . I

Junger , Wjährig .
Mann

aus d. Feuervers .-
Branche sucht Stel -
lung . Würde auch
größere Agentur
übernehmen. Off . u .T5417 an Bad . Pr .

HoherTagesuerd .
Lohnt». Bez .-Stelle
sos . einzur . Meints ,
Schönebeck/Elbe.
( tsoos )

.Weiblich

Suche für sof . tücht .
Friseuse oder
Dnmensriseur

welche selbständig
arbeiten können.Wo sagt unter Nr .
M2002Sa d . B . Pr .
Für herrschaftlichen
Haush . wird tücht.

Allem -

mädchen
gesucht. Gute Zeug-
nisse erfordert . An¬
geb . erb . an Frau

Direktor Ochsen,
Mannheim ,

Rennershofstr . IS.
( 29993a )

Auf 15. Februar
oder später wird in
gutes Haus nach
Pforzheim zuderlSss.

m. » e
für Küche und alle
Hausarb . in Dauer -
stellung gesucht. —
Koch- it. Nähkennt -
nisse erwünscht.

Angebote mit Ge-
haltsanspr . u . nur
besten Empfehlung ,unter Nr . (£2991o«
an Bad . Presse erb .
Für herrschaftlichen
Haushalt tücht., eb .

Mädchen
gesucht, welch , ganz
selbständig d . Küche
(Kochen , Backen ,Einmachen ) u . ein
Teil Hausarb . über -
nimmt . Ausführt .
Angeb . mit Zeugn .-
Abschriften (werden
zurückgesandt) und
Gehaltsansprüchen
an Frau M . Linde-
mann , Freiburg i.
Nr ., Längenhard -
stratze 10. ( 2998?)

für sofort gesucht.
Vorzustell . Moltke-
stratze 83. ( 18339
Junges , ehrliches

msDAen
ans» uu? guter Fa¬milie , welches Lust
hat , den Haushalt
»» erlernen und zuHause schlafen kann,gegen Taschengeld
u . gute Verpflegung
sofort gesucht . Wo ?
sagt >?. Nr . © 18265
die Badische Presse
od . leleson ttUfi .

Gebildete ( 20058)

Haustochter
nach Baden -Baden
zu älterer Dame so-
fort gesucht . Klein .
Taschengeld. Hilfe
vorhanden . Photo
erwünscht . Angebote
an Frau v. Roben -
dorff , Baden -Baden .
Langestr . 110.

GriSe tfiemiltfi-Dfiimniijeiititöie Wril
sucht zum sofortigen Eintritt

erfahrenen
Aerzte-

Propmandisten
praktische

arischer Abstammung .
Erfahrung aus obigem Gebiet unerlSMich.

Bewerbungen mit Lebenslauf . Zeugnisabschriften , Lichtbild undAngabe der GehaltSansprüche erbeten unter Rr . A?N«Aia an dieBadische Presse.

luifioerfanDtiaus
mit erstklassiger Herren - und Damenstosf-Kollektion sucht

tüvMigen Vertreter
z. Besuch der Privatkundschaft gegen Prc >-
Visionsvergütimg . Nur gewissenhafte Her-ren . mit nachweisbar . Erfolgen , woll . sichmeld. u . Nr . T299l4a an die Bad . Presse .

Weiblich

Jüngerer Kaufmann
(evtl . auch solcher , welch , die höhere
Handelsschule besuchte . u>nd in die
Lehre eintreten möchte ) gesucht .Es kommen nur solche junge Leutein Frage , die über eine allgemeingute kausm. Ausbildung verfügen rntb
Kenntnisse in Maschinenschreiben und
Stenographie besitzen . Ausführliche
schristl . Angeb . m . Zeu»gn ., Lebensl .u . Photo u . I ?(M7a an Bad . Presse.

OPTIK
Alleinvertreter gegen hohe Provision fürBaden gesucht »um Verkauf ges . gesch.Artikel. Bewerber , welche Ladengeschäfteregelmäßig besuchen u . gut eingeführtfind, woll. sich unt . Angabe seitherigerTätigkeit , Lichtbild » . Reser. wend . an :
Postfach 135, Pforzheim (Baden ) . (29975 )

Einlegerin
perfekt, mit long -
jährigen Zeugniss. ,
sucht Beschäftigung .
Angeb . unt . B 5401
an die Bad . Presse .
Wer sucht junge

Französin
zu Kindern ? Ange-
böte unter L 5400
an die Bad . Presse .

Wo
findet Fräulein ab
17 Uhr Beschäftig. ,
gleich welcher Art ,
gegen Abendbrot .
Angeb . unt . I 5408
an die Bad . Presse

Zu vermieten

MM
mit Nebenraum

auf 1. April zuvermieten . (17994)
Hirschstraße 28.

Großrr , geräumigerLaden
mit 2 Schaufenstern , auf der Kaiser,
strahe , nächst oem Adolf-HMer-Play
alSbald zu vermieten Angebote unt
Nr HI4li7N an die Bddische Presse

+ FUr Büro ♦
2 Parterre Zimmer nt . Kohlenraum ,fl . Wasser. Tel .-Anschl .. Stadtmitte , zuvermieten . Ausk. : Sofienftraße 43. Part .

Zwei Büros
parterre , geeignet für Agentur , Geschäft ,Lager , mit Autosch uppen auf 1. IV . zu ver¬mieten . Zu erfr . bei Rudolf Lang , Lebens¬
mittelgroßhandlung,Sofienstr . 19,Tel . 2900

;xde <

für den Fasching

bringe ichrn hübschen Mustern
und flotten Formen . Die Auswahl
ist sehr groß , die Preise beson¬

ders niedrig

Dirndlkleider m . 3 . 75 4 90
6 90 8 .50 9 .7512,5016 .50

Zum Selbstanfertigen empfehle
ich mein reichhaltiges Lager in
schönen u . außerd . sehr billigen

Trachtenstoffen
Trachten -Cretonne
80cm br- - . 85 - . 95 1 .10 1 . 15
Trachten -Wollmousseline
80 cm breit 1 . 95 2 . 10 2 . 25

Modehaus

Carl Schöpf

43 . =3Bol)nun9
mit Manf . , auf 1 .
April zu dm . Näh .
Lachnerstr. 16, III .
bei Mit . *
In Amtsstxdt Ober ,
badens ist sofort
beziehbare
43 . -Wotinung
mit großem Marten
u . nach Wunsch a .
Obstgart ., in schSn -
ster Lage sehr gün -
stig zu vcrm . Dos
Objekt ist sehr ge-
eignet für Garten -
liebhaber , Pension.
Beamte etc. Nur
einwandfreie Bew .
kommen in Gräfte .
Ang . unt . W20016«
an die Bad . Presse.

Tchöne
4 Zimmer -Wohnnng
Badez . u . Zub . , a . l .
4 . « t dm. Slnzitf. d .
10— 12 u .2— t .Näh .
Lenpoldsplatz 7 , II .

ZZ .-Wohnnng
Part . , mit Loggia ,
Baderaum , 2 Kell .,
Waschküche , t . Neu-
bau , Mainstr . 49
( Weiherf .) a . 1 . 4 .
35 »u dm . Ang . » .
K 5399 an Bd . Pr .
Sonnige , sehr schöne

mit SErtanf., i . geschl .
Hause , auf 1 . 4 . zu
Perm . Angartenstr .
SS , Horner . *

auch im Nebenberuf , bei Uebernahme der
Vertretung einer

weliikellml
an der Mosel . — Verkaufstalentund Referenzen Bedingung . — Bewer -
bnngen u . Nr . R2lM2a an Bad . Presse.

Laden
mit 2 Z .-Wohnung

gm bidellplati
üill . zu mm
Näh . b . Schreiber .
Markgrafenstr . 30a

TOchtige Mitarbeiter
f . die Durchführung ein . Finanzierunggesucht . Eilang . u . B29W1 a B . Pr .

Hü hnerauaen
beseitigt schmerzlos und sicher

Lebewohl
die Pflasterbinde

filz ring

. PfloftsrkOTi
Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pfgin . Apotheken und Qcog ? rien

föcnetal-Beiltetunn
zu vergeben f. den Alleinvertrieb eine «
pateniamil . u . mehrfach geschützten ,v . Publik,, -»! begeistert aufgenommenen

Ber0rur:®s-
Mlemliltli.

Seriöse Herren , die zur Lagerhaltungüber ein Betriebskapital von ca .l '»i)0 !R)i nachweisbar verfügen , schrei¬ben an den alleinigen Fabrikanten :L. Gröninger , München. Gernerstr . 54 .

Opel-Großhändler sucht tüchtigen

Auto -Reparatur Fachmann
der im Verkehr mit der Kundschaft
höchsten Anford . genügt , i . d . Vor-
nähme v. Wageninspektionen nach er-
folgt . Reparatur firm ist w. üb . alle
einschläg. Erfahrungen verfügt . Be-
werb . m . Zeugn .. Lichtb . u . Lebens -
lauf unt . B2VNI9a an die Bad . Presse .

BM40 . - llMltPC0 ! flfl
können Sie durch großartigen Mas -
senartikel spielend verdienen . Eilan -
fragen an : Willi Schaal ,
Altensteia -.?/WNrtt . (29982)

Selbftd . Vertriebsstelle f . Massenartik .bezirksw . zu verg . Bietet beste Mög-
lichkeit zu

Dauer -Existenz
m. mtl . ca . tnn M Sink . Kassagesch .,I) . Nachbest . Vertrieb v . Büro o. Whg.aus und nur a . Wiederverks. Etw .Kapital erfovd. Eilanfrag . Patent .
Verwertung 3l Frankfurt/Main , Krön-
Prinzenstraße <!. <2»!!Wa)

SerMastliche
s Zimmer
Wohnung

Etag .-Hzg . u . allem
Zubeh ., auf 1. April
zu verm . Anzusehen
V-A2—1 Uhr vormitt .
Helmholtzstraße 7, I.
Näh . Archit. Willet.
Sonnige
KZ .-WMnng
mi> Zub ., auf 1. 4 .
zu bcriit . Näheres :
Sofiensir . 138, IV .«
Schöne sonnige
53 .-WMNNS
mit gr . Wohndiele ,Bad , Zentralheizg ..
auf l . 4 . od. früh .,
Eifenlohrstr . 45, zu
Perm . Näheres da>
selbst 4 . St . ( 18344

Küchenchef
franz . Küche , suchtfür diese Saison
Stellung im badisch .
Schwarzw . Bescheid.
Ansprüche. Ang . u .
NUWZ0a a» » . Pr .

Tücht.

Leistungssäh . Seiden -Spezialhans sucht

Vertreterinnen)
die bei der Privatk . bestens einges. sind .Reichh. Kollektion, hoher, z. T . sofortigerBarverdienft . Nachnahmeverk. Angeboten».»r mit ^ irmenreferenzen n . A . a .Anzeigenmittler A . Houben . Krefeld.

(20055)

Verkiiustt
ans d. Lebensmittel -
branche mit Wohnsitzin Bad .-Baden sucht

Bertretnng
gleich welch .Branche.
Auto u . Lagerräume
vorh. Kaution kann
gest . werd . Ang . u .®2M2Aa a» B . Bo.

Schi' ne, große
5 Zimmer -
Wohnung

SWcbemtr .19, pt .. I
billig z» vermieten
auf 1. April 1935.
Näh . Lefsingftr .
2 . Stock. ( 18161)
In gt . Hause schöne
5 Zimmer -

Wohnung
mit Bad u . Zubeh .
2. St .. auf 1.
ju vermiet. Hirsch
straße f>!>, Part .

53 . -Wolinuno
ger ., m . Zub . ( evtl ,
als 4 Zim .-Wobn .)
zu Perm ., per 1 . 4
Näher . Waldhorn

ftr . 2S n . Wittmann

Sonnige

53 .-Wol,nnng
m. Nad u . Maus , zuPerm . Preis 8V M .
Voecwstr. 14, III .
Geräumige , sonnige

43 . =3Bofjnuns
m . Zub ., t . 2 . St .,
Tauberstr . 1 , Whf .,zu verm . Monail .M . Erfr . l .Sl .

Nächst dem Mühl -
burger Tor schöne
2 und 3 M -
nierivohnung

zu denn . Zu erfr .
Lefsingftr . 1 , Part .

Srofee , schöne
2Z . -Wolinunii
Kloselt innerhaw ,Vorplatz ( Südliche
Uferstr . ) per 1 . 4.35 zu Vermiet. An¬
gebote an (18331)
W . Otzwald, Wer-
derplatz 44. T . 4812

Möbl . Zimm . , 1— 2
Bett . , a . vorübg ., z.
dm. Waldst . 38, III .

( 18228 )
Wut möbl. Wohn- u .
Schlafz . in fr . Lage,
m . Pens . u . Badb .,
zu verm . Beicrch .»
Allee 19 , II . r. *
Gr ., leer . Zimmer ,
UI. Kochgelegenh. zu
verm . Angeb . unt .
@5404 an d . Bd .Pr .
Gut möbl . Zimmer
sofort zu vm. Freie
Lage , geschl . Hans .
Sonntagstrafte 2, I .
bei d . Mathpstr . »
Gut möbl . Zimmer
auf 1. 2 . 35 an be -
rufstät . Herrn od .
Fräul . zu vermiet .
Karlstr . INS, II . ,
Leeres , separates

Zimmer
( Neub . ) fl. Wasser,
Zentralhz « ., z. vm.
Angeb . unt . D 5403
an die Bad . Presse.

Möbl . Zimmer
m . Küchenbenützung,an ält . Person , ge -
gen etw . Hausarb .
bill . sof. m verm . *
Lessingstr. 6 , III ., l.

(fleff . möbl. Zimmer
in . 2 Bett . , z . verm.
Adlerstr. «. IV . "
Gemüll . möbl . *

Zimmer
fof. od. sp . zu vm.
Lessingstr. 13, III .

Kl . hell. Raum
m. el. Licht u . Wass .
f. Drucker sof . ges .
Westst . od . Mühlbg .
bevorz. Offert , unrt .£>5412 an Ba d . Pr .

45&nmet-
MNIM

in Karlsruhe ges .,
gleich wo . Modern .
Komfort nicht Verl.,wohl Lrsft .ir. Rieinh.
Brief mit PreiS u.
%20023« an B . Pr .

Höh. Beamter sucht
auf 1. April od . sp .
ftomf. 3- 4 Z.-

Mnunf )
mögl . mit Etagen -
od . Zentralheizung .Angebote u . 915415an die Bad . Presse.
3 Zim .-W., in « he.o . Nmg^ m . geeign .Raum f. Werkst., a .
ungefähr 1 . 4. . auf
lange Zeit don ord .Miet . zu annehmb .
Preis gef. Ang . u .
M20909a a. Bd .Pr .

Wohnungen
in jeder Größe , für
Dauermieter sucht
Wohnu »g>.nachweis

Büro Lehmann ,Sofienstr . 11. «
Beamt .-Fam ., 3 er -
wachs . Perf ., sucht
3 Z .-Wohnung
mit Bad auf 1 . 4 .
1935, evtl . früher .
Ang . »nt . U 18207
an die Bad . Presse.

3 evtl . 2 Z .¬
Wohnung

mit Küche n . evtl.
Bad , von Beamten
gesucht. Angebote
mit Preis unt . Nr .
35$18268 an die Ba¬
dische Presse .

Ein möbliertes

Zimmer
•äi» miet . gesucht ?
Eine Kleine An-
zeige tn d. Ba¬
dischen Presse uu-
ter der Rubrik
Mieigesuche ver-
schafft schnell eine
große Anzahl ge-
eigneter Angebote.

Inventur-Maut
vom 28. Januar bis 9. Februar .
Bnnte nnd gemusterte De -
korations -u .Gardinenstoffe
ganz besonders preiswert
Kunstseidebuntfi nc
bedruckt , 120 cm br.,p .M .UiUll
Kettendruck 1 QC120 cm breit per Mtr. laUll
Dek . - Stoff i qn120 cm breit per Mtr . iilJu
Schwedenstreifen (I 7C
80 cm breit per Mtr . U «! Ü
Deutsches Fadigesdiäft

Siegel& Hai
G . m . b . H.

Jetzt Kaiserstr . 205 .

Büros
ca. 100 gm , verteilt auf 4 Röirme,in guter Geschäftslage, parterre od .1. Stock, von Subdirektion großerVers .-Gesellschaft per 1. April }935gesncht. — Preisangebote unter Nr .D5373 an die Badische Presse.

Wenn Beck die Möbel transportiertIst größte Vorsicht garantiert .
Gg . BECK , MöbeltransportSpez . Ferntransporte , Karlsruhe ,Georg -Friedrichstr . 26 . Telefon 6681 .

2-3 Z .-Wohn.
sofort zu mieten ge-
sucht v. pensioniert .
Beamten . Angebote
unt . F 5395 an die
Badische Presse .

ZZ.-Wohnung
für 2 Pers . ohne
Kind , gesucht, in d.
Ostftadt . Angeb . u .
R5M .°> an Bd . Pr .

1 -2 leere 3im .
oder Wohnung

don ruhiger , geb .
Witwe zu miet . ges .
Angeb . unt . (S5402
an die Bad . Presse .
1 -2 3 .-Wol|N.
sucht älterer Herr
(Miete vornns ) . *
Gottescmerstr . 29,2 . Stock.

Umzüge
mit müDeiuiagen

Bahn - und Auto -
transporteSpeditton
Reinsried,Krenzst .20

Von berufstätig .
Herrn nur gut möbl.

3immer
in gt . Lage gesucht.
Zentr .-Hzg. , Bad ,mögl . Tel . Ang . u .3r>4lfi an Bad . Pr .
Einsach möblierte «

Zimmer
Kochgelegh., in gut .
Hau« «Zentr .) ge .
sucht . Ang . u . Nr.D5414 an Bad . Pr .

Ruh . Mieter sucht
per ZI. Mar , 1935

l gut motu .
Zilllim

(Wohn. u . Schlafz.>'mögl . mit Pensionu . Badben ., westl.
Mühlb . Tor . Shifc.Lage . Ausführliche
Angebote u . B5418
an die Bad . Presse.

Größe A
11 mm JVfl —. 66

ZMeldstecherl
zu kaufen gesucht. >
Angebote unt . L180 I
an die Bad . Presse . J

Größe B
14 mm 'JM

kasbadeosen
mit od . oh . Wanne
g. bar zu «auf . ges .
Zu erfr . u . Z 14».?
in der Bad . Presse .

- . 84

KröBe C
16 mm M —. 96

Kitin ■ Anzeigen
m der Vadischen presse

find billig
und lmmer erfolgreich!

Ich suche neue
öchreibmasch .

und gebe dafür gut
erhaltenes Piano .
Angeb . unt . F3774

an die Bad . Presse.

Grüße D
18 mm Ml

Modernes t -Sitzer-
Cabriolet

i « laufen gesucht,
neuwerlig , wenig
gebraucht . Angebote
unt . Nr . BZ7«g an
die Badische Presse .

Größe E
20 mm WA

Jung . Mann , 22 I .
alt . Relig . kathol .,
wünscht mit Dame
in Briefwechsel zu
treten , zw . baldiger

Heirat
gufchr . il. H 25075a
an die Bad . Presse^

Einspaltige Gelogenheits -Airzcigen von Privaten wer«den zum ermäßigten mia -Zeilenpreis von 6 Pfg . berech-net. Unter den nebenstehenden Anzeigenvorlagen find die
EinrllckungSÄebühren angegeben , auf die bei SmaligerAufgabe noch ein Nachlaß von 3 Proz . gewährt wird.

1 . 08 Di « Chiffre -Gebühr — 20 Pfg . h . Porto — wird beson¬ders berechnet.

Anzeigen-Bestellschein
Nachstehende Anzeige soll — mal in Größeder Vorlage — in der Vadischen Press «

veröffentlicht werden . Der Betrag von M .
ist auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 19 800
überwiesen — liegt bei.

1 . 20

de« . 1994
GrößeKF
25 mm l «SO

53 =UBolinunfl
m . Badez . . Maus
Ballon u . Veranda ,l^aI'elH''eraerttra ^e
v. l . April 1935 zuverm. Miete lMMl .
Offerten u . 9)15411
an bU 3M>. Presse

Drehbank
gut erh ., 1000 bis
1250 mm Dreblg . ,
geg . Kasse zu lauf ,
gesucht . Angeb . unt .
Angabe des Fabrik ,
u . Alter d . Masch,
nebst äußerst . Preis
unt . Nr . Sr 1456 an
die Badische Presse .

Größe G
27 mm M

Wortsche
Bücher

wie Bader ,o Drais , V. Mott¬
et, d . Weech , zu
.lufen gesucht.
Angebots an
Äraff , Srciburg ,S - is-rftraSe 147.

Zlame : .

Straße -

« « zeiaenteirt ,

t . S2

Dieser Bestellschein kann auch bei jeder Agentin der
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9000 Volksschüler besuchen den Freischütz.
Die Volksoper in der Tchule .

In diesen Wochen stand die erste deutsche Volksoper , Carl
Maria von Webers „Freischütz"

, im Mittelpunkt des Unter -
richtes in den Karlsruher Volksschulen . Die Handlung dieser
Oper führte von selbst zur Betrachtung der deutschen Ge-
schichte vor , während und nach dem dreißigjährigen Krieg , zur
Betrachtung der Volkssitten und Bolkssagen . Nicht nur die
Handlung an sich wurde erläutert , sie wurde aus dem deul -
fchen Volksleben heraus den Schülern nahegesührt : aus dem
Volksleben , das ht diesem Werke in ewiger Frische und Un -
mittelbarkeit schwingt von dem idyllischen und heiteren Be -
ginn vor der Waldschenke bis zu den grausigen Vorgängen
in der Wolfsschlucht , wo alle Sagenschauer heidnischer Vor -
zeit zu einem gewaltigen Naturgesang erweckt werden . Die
Richtlinien , die Anregungen , die für diese Art der Betrach¬
tung vom Stadtschulamt herausgegeben wurden , dürften für
alle weiteren Behandlungen deutscher Kunstwerke , ob sie nun
Oper oder Schauspiel oder einen anderen Zweig der Kunst
betreffen , vorbildlich werden .

Schulfunk ist eingeschaltet .
Für die weitere und vertiefende Behandlung des „Frei -

schütz" wurde der Schulfunk zugezogen und zwar wohl
erstmalig in einer so systematischen und glücklichen
Weise . In diesen Funk -Vermittlungen wurden in den zu-
rückliegenden Wochen jeweils an zwei Tagen Einführungen
in das Wesen und den Aufbau der Musik gegeben . Um diese
Uebertragungen , die etwa eine halbe bis dreiviertel Stunden
in Anspruch nahmen , für die Jugend recht anschaulich zu ma -
chen , wurde neben dem Klavier , neben einem Mädchenchor ,
vor allem die Schallplatte zugezogen . Durch die Platten
wurde das originale Klangbild der einzelnen Musiknummern
der Jugend übermittelt . Auch der Reichssender Stutt -
gart hatte eine Sendung übernommen .

Erstmalig den Rundsunk in einer , wie schon gesagt , syste -
matischen Weise in den Dienst des Unterrichts gestellt zu ha-
ben , wird ein bleibendes Verdienst des Stadtschulamtss
Karlsruhe sein . Gewiß wird man bei weiterer praktischer
Erfahrung in diese Sendungen da und dort noch Verbesserun¬
gen bringen können , die Richtlinien aber , von Stadtoberschul -
rat Zeil ausgegeben , werden grundlegend bleiben . Die
Anregungen , die sie ausstrahlen , lassen sich gewiß im Augen -
blick noch nicht übersehen ? das eine aber dürfte feststehen, daß
sie einen reichen Segen für unser Vaterland bringen werden ,
denn in diesen Funkdarbietungen wird die Jugend in einer
liebevollen , kenntnisreichen unt > vor allem sehr anschau -
l i ch e n Art in das Reich der Kunst geführt .

Weber in den Elternabenden .
Eine weitere Ergänzung bilden die Elternabende ,

die in diesen Tagen sämtliche Karlsruher Volksschulen ver -
anstalten . In diesen Abenden , die durchweg in überfüllten
Turnhallen stattfinden , gliedern sich die Vortragsfolgen in
zwei Abteilungen . Die erste gehört der Pflege der Haus¬
musik ? hier wird unser liebes deutsches Volkslied und leichte
Musik unserer deutschen Komponisten von der Jugend gesun-
gen und gespielt . Die zweite Hälfte des Abends ist der Oper
„Freischütz" eingeräumt .

Für einige dieser Veranstaltungen haben sich Sänger und
Sängerinnen , auch einige Jnstrumentalisten zur Verfügung
gestellt,' in anderen hört man Schallplatten und sehr oft durch
Schülerchöre Agathes Gebet „Leise, leise, fromme Weise" und
den Jägerchor „Was gleicht wohl auf Erden "

. Ganz reizend
wird von Mädchen der Walzer getanzt und liebenswürdig
und natürlich gesungen und getanzt das Lied vom schönen ,
grünen Jungfernkranz . In allen diesen Abenden steht ein
einführender Vortrag über einen der deutschesten Komponi -
sten, Carl Maria von Weber , und die erste deutsche Volksoper
„Der Freischütz".

Das Interesse an diefen Abenden ist ein ganz außerordent -
liches - der Zweck ein doppelter . Sie führen nicht nur Schule
und Elternhaus zu einer gemeinsamen Stunde , zn einer
schlichten Feier , in diesen Abenden der Karlsruher Vol -kS -
schulen wird auch das Elternhaus auf die Volksoper und die
Aufführungen im Staatstheater hingewiesen .

Das ist das Beglückende dieser Elternabende : Die Be -
sucher fühlen , daß der Jugend Earl Maria von Webers „Frei -
schütz" eine Herzenssache geworden ist. Diese Herzens -
sache ist wohl der beste Garant , daß sie auf dem Wege schreitet,
der zum inneren Erlebnis vordringt .

Konzert des Ttaatstheaters .
Als Abschluß dieser Vorbereitungen wird das Badische

Staatstheater am Freitag , den 15 . Februar , nach -
mittags vier Uhr , ein Konzert im großen Saale der
Festhalle geben , dessen Programm ausschließlich Musik
aus Webers „Freischütz" enthält . An erster Stelle erscheint
die Ouvertüre , gespielt vom gesamten Orchester des
Staatstheaters , dann folgen zwei kurze Ansprachen
von Intendant Dr . Thür Himmig hoffen und Stadtober -
schulrat Zeil ? es schließen sich an die Ariette des Aennchen
„Kommt ein schlanker Bursch gegangen " , gesungen von Kam -
mersängerin Else Blank , die Arie des Max „Durch die
Wälder , durch die Auen " von Kammersänger Wilhelm
Nentwig , das Terzett , vorgetragen von den genannten
und Opernsängerin Hilde A n s ch ü tz , die auch die Szene und
Arie der Agathe „Wie nahte mir der Schlummer " vermitteln
wird . Zum Schluß dieser Konzerte kommt der schönste , größte
Jägerchor , den wir Deutsche besitzen : „Was gleicht wohl auf
Erden "

, gebtoten vom Chor des Staatstheaters .

9000 Schüler freuen sich.
Die Neueinstudierung der Volksoper wird Inten -

dant Dr . Thür Hemmighoffen leiten . Die erste Auf -
führung findet am 17 . Februar statt . Die geschlossenen
Schüler -Vorstellungen beginnen am 2 2. Februar . Ueber
9WH) Schüler der Volksschule Karlsruhe werden diese Auffüh -
rungen — vorgesehen sind zunächst acht — besuchen.

Es ist verständlich , daß das Badische Staatstheater gerade
dieser Oper gegenüber eine ganz besondere Liebe und Sorg -
salt verwenden wird : denn hier gilt es doch, neben den Er -
folgen der öffentlichen Aufführungen , in einem Zyklus von
zunächst acht Abenden die Jugend an unsere deutsche Kunst
heranzuführen , ihr in einer denkbar besten Art unsere deut -
sche Kunst ans Herz zu legen . Es wird kein Zweifel bestehen,
denn der Spielleiter Dr . Himmighofen hat sich bereits mit
einer Neueinstudierung dieses Werkes an einer anderen gro -
ßen deutschen Bühne bewährt , und der Deutsche Jägerbund
hat ihm als Anerkennung die goldene Ehrennadel überreicht .

He.

„Keine Geschäftsvertreter ins Saargebiet
senden !"

Das Büro des Saarbevollmächtigten des Reichskanzlers
teilt mit :

„Alle möglichen Firmen und Dienststellen überschwemmen
gegenwärtig geradezu das Saargebiet mit Angeboten aller
Art . Dabei führen die Vertreter Ausweise mit sich, mit denen
sie ihre Verkaufsangebote unterstützen . Ich weise darauf hin ,
daß der besagte Ansturm geeignet ist , das Gefchäftsleben an der
Saar auf das Schwerste zu gefährden . Die Dienststellen der
Deutschen Front , alle Behörden , sowie die Geschäftswelt und
die Haushalte sind angewiesen , alle diese Angebote auf das
Schärfste zurückzuweisen .

Es ist daher ratsam , daß alle Dienststellen und Firmen
ihre Vertreter aus dem Saargebiet sofort zurückziehen .
Ausweise haben nur Geltung , wenn sie von dem vom Saar -
bevollmächtigten hierfür besonders bestellten Beauftragten be-
stätigt oder genehmigt werden . Zuständig hierfür ist der
Gauwirtschaftsberater Boesing , der diese Fragen im Einvcr -
nehmen mit den zuständigen Stellen der Deutschen Front be -
handelt ."

Keule sammeln die Studenten.
Die deutsche studierende Jugend kämpft mit gegen die Not .

Den Höhepunkt des Winterhilsswerles der Studenten der
Technischen Hochschule, des Staatstechnikums , der Kunsthochschule ,
der Musikhochschule und des Dentisteninstitutes bildet die heutige
Straßen - , Haus - und Lokalsammlung . An diesem Tage haben
die Studenten den gesamten Verkauf der Februarplaketten über-
nommen und wollen damit der Karlsruher Bevölkerung zeigen,
daß sie sich rückhaltlos in den Dienst der Sache stellen und daß sie

uer Propaganda wagen der Studenten

es als ihre Ehrenpflicht ansehen, im Kampf gegen Hunger und
Kälte mit in vorderster Reihe zu marschieren.

Am Samstag vormittag K9 Uhr trafen sich die Studenten
und Studentinnen aller Karlsruher Hoch- und Fachschulen am
Studentenhaus , erhielten dort die letzten Anweisungen und mar -
schierten dann in einzelnen Sammeltrupps zu den ihnen zu-
gewiesenen Stadtbezirken ab . Das NSKK . und die städtische
Straßenbahn haben sich bereit erklärt , die Sammler kostenlos in
die abgelegenen Stadtteile zu bringen . In den einzelnen Ve-
irken erhielten dann die Studenten von den WHW .-Leitern ihre
Sammelbüchsen und begannen um 10 Uhr ihre Sammeltätigkeit .

Nach der Vormittagssammlung , die etwa um 13 Uhr be-
mdigt war , erfolgte der Rücktransport zur Stadtmitte und zur
Mensa zum gemeinsamen Mittagessen .

Der zweite Teil der Sammlung wurde durch eine Kund-
,ebung der Karlsruher Studentenschaft für das deutsche Winter -
Hilfswerk und einen Propagandamarsch über die Kaiserstraße
eingeleitet . Diese Demonstration war ein Appell an die Karls -
ruher Bevölkerung , in ihrem gemeinsamen Kampf gegen Hunger
und Rot einträchtig zusammenzustehen. Das Ende der Haus - und
Ztraßensammlung ist auf 20 Uhr festgesetzt.

Am Samstag abend und Sonntag vormittag findet noch eine
freiwillige Sammlung statt , an der sich vor allem die
Leiter und Mitarbeiter des studentischen Winterhilfswerkes aller
Hoch - und Fachschulen beteiligen werden .

Zum heutigen Winterhilfstag der Karlsruher Studentenschaft
erließen die führenden Persönlichkeiten dieser Institute sür ihre
Studenten und für die Karlsruher Bevölkerung Aufrufe , die
heute über den Lautsprecher des Gaupropagandawagens der
NSDAP , verkündet werden.

Aufruf an alle Drucksachenverbraucher !
Das Buchdruckgewerbe befindet sich in einer großen Not -

läge . Der Umbruch der Nation hat das Zeitungs - nnd Zeit -
schriftenwesen neu gestaltet , die zweckmäßige Aushebung und
Gleichschaltung im organisatorischen Ausbau hat durch be -
deutende Einschränkungen von Zeitschriften und allgemeinem
Drucksachenbedarf dem Buchdruckgewerbe belangreiche Aus-
träge entzogen . Einen Ersatz hierfür zu beschaffen, ist bis
heute noch nicht möglich gewesen.

Die Arbeitslosigkeit im Buchdruckgewerbe
ist sehr groß .

Wir müssen deshalb Mittel nnd Wege suchen , um das not -
leidende Buchdruckgewerbe und damit den graphischen Arbei -
ter wieder in Arbeit und Brot zu setzen .

Die deutsche Papierfabrik verwendet
wieder deutsches Holz .

Das russische Holzdumping ist unterbunden . Das Reichs -
wirtschaftsministerinm hat alle Papierfabriken durch ei«
Zwangskartell eng verbunden . Eine geringe Preiserhöhung
mußte gewährt werden » nm die Produktionsstätte » zu erhal -
ten . Sic muß auch von allen Drncksachenverbrauchern mit
nationaler Einsicht verständigerweise zn ihrem Teil getragen
werden .

Wir setzen uns hiermit für das Buch -
druckgewerbe ein

und fordern alle Behörden und Drucksachenverbraucher von
Industrie , Handel und Gewerbe auf ,

das schwer ringende Buchdruckgewerbe mit
allen Kräften zu unterstützen und Schien -
derpreife abz « lehnen ,
von der Errichtung eigener Hausdrucke -
reie « abzusehen und die Selb st her st ell «ng
von Drucksachen während der größten Rot -
zeit des Buchdruckgewerbes tunlichst ein -
zuschränken .

Die Badische Industrie - und Handelskammer :
Dr . Kentrup . Dr . Krienen .

Die Badische Handwerkskammer :
Näher . Endres .

Bestrafung durch Schnellverfahren.
Bor einigen Tagen machte sich ein Mann in Karlsruhe -

Beiertheim dadurch einer Körperverletzung schuldig,
daß er seine Ehefrau und Kinder in gröbster
Weife mißhandelte . Sofort nach Kenntnisnahme des
Vorkommnisses ließ das Polizeipräsidium den Täter in poli -
zeilichen Gewahrsam verbringen . Noch am gleichen Tage
beantragte das Polizeipräsidium unter Zuführung des Tä -
ters dessen Aburteilung wegen Körperverletzung im Schnell -
verfahren bei der Staatsanwaltschaft . Am folgenden Tage
wurde der gewalttätige Ehemann und Vater durch Straf -
befehl des Amtsgerichts hier wegen Körperverletzung mit
zwei Wochen Gefängnis verurteilt . Der Strasbefehl
hat Rechtskraft erlangt . Der Vollzug der zweiivöchigen Ge -
fängnisstrafe wurde sofort angeordnet .

Am 28. Januar um 18.30 Uhr wurde ein Mann wegen
starker Ruhestörung und groben Unfugs in seiner Wohnung
in der Altstadt von der Polizei festgenommen . Seit acht
Tagen und zuletzt am Tage der Festnahme tobte und skan-
dalierte der Täter nachts derart , daß sämtliche Hausbewohner
und die Bewohner der anliegenden Häuser in ihrer Nacht-
ruhe erheblich gestört wurden . Ferner schlug er wieder -
holt grundlos seine Ehefrau , so daß diese verschie-
dentlich genötigt war , bei Nachbarsleuten Schutz zu suchen .
Der Täter wurde sofort in polizeilichen Gewahrsam genom -
men und am folgenden Tage dem Polizeipräsidium vorge -
führt . Durch Schnellverfahren wurde dieser Rohling und
Ruhestörer noch am selben Tage vom Polizeipräsidium wegen
Ruhestörung und groben Unfugs mit 14 Tagen Haft
rechtskräftig bestraft . Der Vollzug der Strafe wurde sofort
angeordnet .

Zusammenstich — Führerslucht.
Am 1 . Februar um 13.45 Uhr wurde ein in südlicher

Richtung durch die Ettlingerstratze fahrender Lieferkraftwagen
von dem Anhänger eines aus dem Tiergartenweg kommen -
den Lastkraftwagens erfaßt und schwer beschädigt. Die Schuld
trifft den Führer des Lastkraftwagens , weil er dem Liefer -
kraftwagen das Vorfahrtsrecht nicht ließ . Der Führer des
Lastkraftwagens ist bis jetzt noch nicht ermittelt , da er nach
dem Zusammenstoß unerkannt davongefahren ist.

Systematische Ausbildung
Aeltester Lehrer am Platze
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Stabile Brolpreise.
Di « Festpreise f« r Getreide find seinerzeit so bemessen

worden , dab die Brotpreise während des ganzen Wirtschaft »'
jahreS im allgemeinen unverändert bleiben können .

Wenn daher auch trotz der weiterhin vorgesehenen Mo -
natszuichläge betm GetreidepreiS sReports ) im großen und
ganzen dem Vackgewerbe die Ausrechterhaltung des jetzigen
Brotpreises zugemutet werden kann , so sind aus bestimmten
örtlichen Griinden in einigen Gebieten doch besondere
Hilfsmaßnahmen notwendig geworden , nm die Mehl -
preise sür das Backgewerbe während der restlichen Monate
aus angemessene Höhe zu halten . Aehnlich gibt es auch Ge -
biete , in denen der Mahllohn so niedrig liegt , daß infolge der
Nionatszuschläge für Getreide manchen Mühlen Besserungen
zugestanden werden müssen .

Um für solche Gebiete die notwendige Hilfe gewähren zu
können , bat die Hauptvereinignng der Getreidewirtschaft mit
Genehmigung des Reichs - und preußischen Ministers für Er -
nährnng und Landwirtschaft und des ReichskommiffarK für
Preisüberwachung in vollem Einvernehmen mit den Vertre -
tern des Mühlen - und Rackgewerbes die Mahllöhne neu
festgesetzt und die Errichtung einer BSckeraus -

g l e i ch s k l a s s e bei der Hauptvereinigung beschloffen , auS
der ab 1 . Februar 1V3S auf Grund von genau ausgearbeiteten
Richtlinien Neihilfon gewährt werden sollen . Die Mittel sür
diese Ausgleichskasse werden durch eine erträgliche Belastung
des Weizens bei der Vermahlung ausgebracht .

Die Reichsstelle für Getreide und die Hauptvereinigung
der Getreidewirtschaft werden die notwendigen Anordnungen
treffen , um eine Doppelbelastung für Weizen , der mit der
bisherigen Ausgleichsabgabe von 3,50 RM . bezw . 2,50 RM .
je Tonne belastet ist, zu vermeiden .

Außerdem fällt ab 1 . Februar 19-35 die Gebühr von 1,50
RM . bezw . jp ) RM . je Tonne , die bisher für die Ausgleichs -
kasse der Reichsstelle für Getreide erhoben wurde , fort .

Vom 1 . Februar ab siud für die Bemessung des Mehl -
Preises anstelle der Notierungen an den Großmärkten die
Festsetzungen der Getreidewirtschastsverbände maßgebend .

In allen Teilen des Reiches bleibt demnach auch in Zu -
kunft der bisherige Brotpreis unverändert .

Binnen kurzem wird eine Brotmarktordnung erlassen
werden , um die sonstigen Verhältnisse aus dem Brotmarkt zu
bereinigen .

Ehrungen im Schwarzwaldverein .
Es ist ein altüberkommener Brauch des Schwarzwald -

Vereins , in Abständen von zwei Jahren seine Jubilar « im
Nahmen einer besonderen Veranstaltung zu ehren . Eine solche
Ehrung fand am Donnerstag , den 31 . Jan . 1935 im Hotel
Germania statt . Die beiden überfüllten Säle , in welchen die
Veranstaltung vor sich ging , sprachen am besten sür die Pflege
der Tradition in unserem Verein , die alt und jung in so herz -
inniger Weise diese dentwürdig - sröhlichen Stunden unterein¬
ander erleben ließ . Einen Stolz empfand jeder von uns Jun -
gen , an dem Werke jener Alten , die mitten unter uns saßen ,
wciterbaueu zu dürfen . Es wurden am Donnerstagabend
insgesamt 7 8 Jnbilare geehrt , und zwar 18 für 40jährige
und 05 für 25jährige Mitgliedschaft . Die Auszeichnung er -
folgte für 40jährige Mitgliedschaft durch eine silberne Ver -
einsnadel , für 25jährige Mitgliedschaft ebenfalls durch eine
silberne . Nadel und durch eine künstlerisch ansgeführte Ehren -
Urkunde , die vom Hanptoerein gestiftet wurde .

Die Ehrungen wurden vom derzeitigen ersten Vorsitzen -
den der Ortsgruppe , Herrn Stndienrat H . Linz vorgenom -
men , der in markigen und zn Herzen gehenden Worten die
Jubilare feierte und sie als Vorkämpfer und Wegbereiter
der heutigen Generation unseres Vereins bezeichnete . Den
„ Treue - Orden " haben sie alle verdient , denn 40- und 25jährige
Mitgliedschaft in einem gemeinnützigen Verein ist eben nn -
denkbar ohne jene innere Bindung , die wir mit Treue be
zeichnen .

Die Erwiderung auf diese Ehrung übernahm seitens der
Jubilare Herr Oberlandgerichtspräsident Dr . Buzengei -
g e r , der mit viel Humor den Dank der Jubilare zum Aus -
druck brachte , indem er gleichzeitig für diejenigen der Jubilare
eine Lanze brach , die aus irgendwelchen Gründen gezwungen
waren , seither Sologänger , Partikularisten de ? Wandersports
»u sein .

Der Anstansch der Glückwunsch - nnd DankeSreden fand
eine dem würdigen Anlaß entsprechende weihevolle Nmrah -
muug sowohl durch die Sologesänge der jungen Künstlerin ,
Fräulein Wächter , die neben Liedern von Brahms und
Richard Strauß mit ihrer dustig - zarten und ausdrucksvollen
Stimme u . a . anch die bekannte Arie auS „Die Macht des
Schicksals " von Verdi sang . Mit Begeisterung wurden anch
die GesangSdarbietnngen des Willy Ederschen Män¬
ner - Quartetts ausgenommen , das sich mit dem Liede
„ O Schwarzwald , o Heimat " bei uns einführte und durch
weitere Vorträge Zeugnis ablegte von feinem hohen musika¬
lischen Können . Am Flügel begleitete mit viel Einfühlung ?
kunst Fräulein L . Beck .

Nach Ablauf des Programms saßen die Mitglieder noch
bis in die späten Nachtstunden hinein beisammen , wobei Herr
F r ö s ch e r den unterhaltenden Teil in gelungener Weise be -
stritt .

*
Deine » 80. Geburtstag feiert am 5. Februar Herr

Johann Hill , wohnhast Kriegsstraße Nr . 5 . Herrn
der zu den Wenigen gehört , die seit 50 Jahren in -
brochen Leser der „Badischen Presse " sind , entbieten wi . c
herzlichsten Glückwünsche ! Möge ihm anch weiterhin ein
schöner sonniger Lebensabend beschieden sein .

80 . Geburtstag . Frau Karoline W e i s s i n g e r , Witwe
des verstobenen Kutschereibesitzers Wilhelm Weissinger tn
Karlsnhe , beging gestern ihren 80. Geburtstag . Im Jahre
1914 sind ihre drei Söhne ins Feld gezogen , von denen nnr
einer tn die Heimat zurückkehrte , Hauptlehrer Wilhelm
Weissinger in Durlach , bei dem sie ihren Lebensabend zn -
bringt .

Die Reichsbahmdirekti »» Karlsruhe hat auf Antrag des
Vertehrsvereins versuchsweise ab 1 . Februar Sonntags -
Rückfahrkarten ( Gabelkarten ) von Karlsruhe nach Malsch
oder Herrenalb mit einer Entfernung von 27 Km . einge -
führt . Sofern kein genügender Gebranch davon gemacht
wird , wird die Reichsbahndirektion die Karten wieder
zurückziehen .

Aus dem Schasse » her Lebende » . Die S1 . Musikalische
Abeudseier , die der Evangelische Verein der Weststadt —
Wicherubnnd am Sonntag , den 8. Februar , 20 Uhr in der
Christuskirche veranstaltet , verdient besondere Beach -
tnng . Es kommen ausschließlich Werke zum Vortrag , die in
unfern Tagen entstanden sind und somit einen Einblick geben
in das „ Schassen der Lebenden " Vor allem soll aus die Reihe
von Ehorälen hingewiesen werden , deren Melodien versn -
chen , den Bestrebungen nach neuen Kirchenmelodien gerecht
zu werden . Pfitzner und Raphael sind mit Sätzen aus Bio -
linwerken vertreten . Eine Toccata des jungen Leipziger
David , das große Präludium mit Doppelfuge von Raastedt
und vier Stücke von Schroeder für Orgel , machen mit zeit -
genössischer Orgelmusik bekannt . Die Ausführung haben
übernommen : Lulu Dorn er , Violine , und die Madrigal -
Vereinigung . Leitung und Orgel Kirchenmusikdirektor Wil -
Helm R u m p f.

Unfall im Hanptbah » hof . Am Freitag vormittag 11
Nhr wurde im Hauptbahnhof Karlsruhe der Streckenarbei -
ter Erwin Würz von Knielingen . Rheinaustraße 27, von
einer Rcingierabteilung angefahren und am Kopfe er -
heblich verletzt . Er wurde ius Lrauteuhaus überführt .

Ringkämpfe im Colofsenm .
Der gigantische Entscheidungskamps , der bereits schon

einmal nach einer Stunde 13 Minuten abgebrochen werden
mußte — Weltmeister Hans Schwarz gegen den Riesen
Grabow ski — hatte eine riesige Menge angezogen und
das vollbesetzte Coloffeum sieberte in höchster Erregung beim
Verlaus des Ringens dieser beiden Rivalen . Der Riese
überzeugte auch wieder , trotzdem er seinen Kamps gegen den
Weltmeister verlor . Ueber die ersten Runden wurde vor -
sichtig gerungen , aber schon in der zweiten Runde kam der
Riese zu seinem Doppelnelson , der aber von Schwarz ge -
sprengt werden konnte . Schwarz erwiderte mit diesem Griff ,
der auch von Grabowfki gesprengt werden konnte . Als der
Kamps nach drei Runden bis zur Entscheidung fortgesetzt
wurde , war das Treffen immer noch ausgeglichen . Erst nach
42 Minuten kam Grabowski nochmals zu seinem Spezialgriff ,
den er 13 Minuten halten konnte . Als die Spannung ihren
Höhepunkt erreicht hatte , zog Schwgrz am Boden einen dop -
pelten Armzug , durch welchen der Riefe für die Zeit auf den
Schultern sixiert wurde , aber immer noch befand sich Schwarz
in dem Griff , der auch von Grabowski noch nach dem Abpsisf
gehalten wurde . Nur unwillig löste er den Griff und bei
Verkündigung von Schwarz als Sieger , protestierte er gegen
seine Niederlage mit der Begründung , seine Schnltern hätten
die Matte nicht berührt . Das nützte ihm aber nichts , denn
nicht allein der Schiedsrichter hatte richtig geurteilt , auch das
Publikum konnte dte Niederlage von Grabowski beobachten
und der Jubel über den Sieg von Schwarz war unbeschreib -
lich . Freudestrahlend über das ganze Gesicht mußte Schwarz
immer wieder zur Rampe . Es dauerte lange , bis sich dte
freudige Erregung des Publikums gelegt hatte .

Dann stieg der Entscheidungskamps zwischen dem schwe-
ren Heidelberger Fehringer und dem kleinen Krüger .
Letzterer begeisterte wieder durch seine flotte Verteidigung ,
aber leider erlitt der Kamps ein vorzeitiges Ende . Als
Fehringer seinen Gegner im Doppelnelson hatte , zog derselbe
vom Stande aus seinen doppelten Armzug , wodurch Fehrin -
ger mit seinem schweren Gewicht auf das Schlüsselbein siel
nnd sich nicht allein erheben konnte . Aerztlicherseits wurde
eine Schulterprellung festgestellt und der Kamps wurde ab -
gebrochen .

Alsdann kamen zwei Spitzenkönner auf den Teppich . P e-
terson und Tornow . Das Treffen war spannend btS
zu seinem unentschiedenen Ende .

Der neu hinzugekommene Budrus zeigte schon im er -
sten Kampfe , daß er immer noch der Draufgänger von früher
ist. mußte zweimal verwarnt werden , zeigte aber auch , daß
er zu siegen versteht , denn schon nach 13 Minuten lag sein
Gegner Möbus durch Doppelnelson besiegt auf den Schultern .

Ans dem Mlsrillier Eerichtsliml .
Urteil gegen zwei Schwätzer bestätigt .

Wegen öffentlicher Beleidigung und übler Nachrede ver »
urteilte das Karlsruher Schöffengericht am 24. Oktober den
5S Jahre alten vorbestraften Ferdinand G . und den Sljäh -
iigen vorbestraften Friedrich W ., beide aus Karlsruhe zu j«
drei Monaten Gefängnis . Dem Bezirkswalter der Deutschen
Arbeitsfront , Fritz Plattner . wurde die Befugnis zuerkannt ,
das Urteil auf Kosten der Verurteilten im „Führer " öfsent -
lich bekannt zu machen . Die Angeklagten hatten am 5. Sep -
tember 1934 in der Wirtschaft „zum Barbarossa " in der Lui -
senstraße die unwahre Behauptung verbreitet , der Bezirks -
walter der Deutschen Arbeitsfront , Fritz Plattner . sei mit
der Verbandskasse durchgegangen . Aus die Berufung eines
der beiden Angeklagten und der Staatsanwaltschast kam
heute der Fall vor der Ersten Großen Strafkammer als Be -
rufuugsinstanz zur nochmaligen Verhandlung . Die Straf -
kammer verwarf die Berufungen und bestätigte das
Urteil des Schöffengerichts .

Anns! im Casshaus.
Im Caf6 Museum

hat am L Februar das acht Mann starke Orchester E r u ö
Walter seiuen Einzug gehalten . Es sind durchweg erprobte
und vielseitig ausgebildete Künstler , die der junge Kapell -
meister unter seinem Dirigentenstab vereinigt hat . Ernö
Walter selbst ist «in ausgezeichneter Geiger . Saxophonspieler
und Dirigent , der auf einen erfolgreichen Weg zurückblicken
kann . So holte er sich in zahlreichen Großstädten wohlver -
diente Lorbeeren . Ein Höhepunkt seiner Erfolge war die
Berufung aus den deutschen Luxusdampfer .Wremen "

, mit
dem er zehn Ozeanfahrten mitmachte . Die ausgezeichneten
Darbietungen seiner Kapelle wurden auch wiederholt auf den
Newyorker Rundfunk übertragen . Goldene und silberne Me -
daillen holte er sich als Interpret schmissiger Tanzmusik bei
deutschen Tanzmeisterschaften . Das große Können der Ka -
pelle zeigt sich aber nicht nur durch die Aufführung moderner
Schlager und slttssiger Operetten - Melodien , sondern — und
das verdient besondere Anerkennung — in der Pflege klassi -
scher Konzertmusik , bei der die Virtuosität der einzelnen
Künstler , wie auch die Exaktheit des harmonischen Zusammen -
spiels die Zuhörer zu stürmischen Beifallskundgebungen be -
geistern .

Im Ease Bauer

werden am Montag , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag die
Kubau - Kosakeu , ein Ensemble von 23 Sängern , ein
Gastspiel geben . Wie den Don -Kosaken ist auch den Kuban -
Kosakeu , ehemaligen Offizieren der alten russischen Armee ,
ihre Heimat verschlossen , nnd Deutschland ist ihnen seit mehr
als 10 Jahren zweite Heimat geworden . Es ist die große
Kraft der Heimatliebe , welche den Chören , den Balalaika -
Klängen und den Tänzen einen eigentümlichen Zauber ver -
leiht . Es ist Volksmusik , weil sie aus den Tiefen des Volks -
tums schöpft .

Tages -Anzeiger .
INähereS liebe im fi »ieratent «U. )

Samstag . de« t . Febrnar .
StaatStdeatrr :

Ta «»- Abend mit Orchester. 20—22.30 Uhr.Itlllllin ;
International « RinakamvI -Konknrrenz . 20 .30 Ubr .M » n , - S a » l (Waldftr. I:
Konzert des Mnnchener Fiedel - Trios . 20 Uhr .

SidittitUteatet :Schau bürg , i!« Vaiaille , 4, 9.15, 8.30 Uhr .Union -Lichtspiele : Die Reiter von DeuNch - Ostasrika , 4. 6.15 . 8 .30.Palast -VIchiiviele : Ich tanze nnr siir Dich , 4 , « .15. 8.30 Uhr.Rcfident- Lichls» i«le : Jede Krau hat ein Geheimnis , 4. 6.15. 8 .30 II.Gloria -Palast : Hohe Schule. 4 . 6 .15 . 8 .30 Uhr.Kaminer- Lichtspiel « : Krach um Holanthe, 3 , 5, 7. 8 .45 Uhr .
1899 : 1 . GrotzerGesangverein Baden !« — Zchwimmverei »

Maskenball in der Halle . 20 Uhr .
Sonftige Veranstaltungen :

Schlokhot«l : Geielllchastsabend.Stadtgarten -Restanrant : Tant - Unterhaltnna .
ttajfee Museum : Hansball .Aasfee Bauer : HauSvall .» affee Cbeou : Hausball .Wiener : Tanz .
Kasse« Gruner Baum : Tan ».Nest . Moninger : Erster Karvenabend
Rest . V» iv«nr<,ch «n : Rbeiniicher Abend.

fRest

. Plannen stiel : Kavvcnabend.ot« l Post , Dnrlach: Äoni »ert .!e« . , . Ratsherrn Oollnitt .) : » mtwiKrt
est . Hopfcnbliite: Kavvcnabend.Hotel S »«» e lttrc« istr . >: Kavvenabend.Park-Schloble Durlach : Hausball .

Sonntag , »en 8. Februar.
Gtaatstheater :

Nachmittags ..Wenn der Hahn kräht "
, 15.15 —17.45 Uhr : abends„ Münchhausens letzte Luge"

. 19.30— 22.30 Uhr
C » lossenm :

Internationale Rinakvmpf -Konkurren, ,
I» d r i it « S k l r ch e :

Musikalische Abendseier . 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

Gloria - Palast : Mvraenseier „ England "
. 11 Uhr : „Hohe schule "

2 .30, 4, tf.lö. 8 .30 Uhr ,Schaubura: va Batailla . 2 .30, 4 . 6.15 , 8.30 Uhr.U ««o» - Lichtlviele: Die Ateiter — —*" ' '

20.30 Uhr .

iluiou - Lichtspiel « :
8.30 Uhr.

Die von Deutsch- Ostafrika . 2.3«, 4. 6.15.
Palait -Lichii'viel« : Ich tanz« nur sür Dich . 2.80, 4, 6.15, 8.30 Uhr.Resideni-Llchtsvlcle : Jede Krau hat ein Geheimnis . 2.30, 4. 6.15,8 .30 Uhr
Sammer -Lichtspiel « : Krach um Jolanthe , S, 5, 7, 8.45 Uhr .

BereinS - LeranftaltnngeuKarlsruher Snhb- Vverein: Ligalpiel gegen VfL. Rectarau. 14.30 U.
So » Iti « « Brranitaltnugrn :Stadtgarten -Reftaurant : Tanz- Unterhaltuna .

Rest . Löwenrachen: Konzert . Tanz mit Einlagen .Rest . Psannenstiel : Kapvenabend.Hotel Post Durlach: .« on »ert .Hotel Sonue Ittreuzstrabr»: Kaschings-Konzert."*'{«« Museu« : ». bere » Kai) «« Tanz- Abend.
.see Bauer : Tanz im Ratskeller.ssee Ode«» : 7
rtichloM« Dur

iterer Abend
ch: Tanz-Tee.

Sonnlagsdienst der Aerzle und Apotheke »
_ am 8. Februar 1985.» 11 li « :

Dr . fe' irartin , Tel . 7488 , Beiertheim « ! Allee 10 .Dr . Rotk . St ., Telefon 161, Hirschstr. 51.Dr . :Hi«k , Telefon 1773, Kaiserallec 88 ».Zah » ir » t » !
Dr . Schulte , Telefon 6699, Rüppurr « rstr. 5.Avotbeke » :
Kriedrich- Apotheke. Telefon 2762 , Ostendstr . 2. Ecke Rovevt -Lliagn« »Allee.
Ktadt - Apotbeke. T«kfon 177, Karlstr . IS, Ecke Erhjmimnftt .« ophien- Avotheke. Telefon 1180 , Sopbienstr, . Ecke Uhlanoftr .Manen -Apotbeke, Telefon 1245 , Werderplatz , Mariensdr 43.Ebarlotten - Apothek«, Telefon 44S2, Riivpnrr , Ostendorsplatz 4 .Ztern - Avotdeke. Telefon 203» , Muhl dura . Hardtftr . 38 .

! 1

fclio *» Sla <if « thealer
Spielplan vom 2. bis 10. ffcbruor 1935.

I m Staats « heater :
SamStofl . 2. Februar : O 16. TH.-S - m ,

öftl —700 Zum ersten Mal wiederdolt :
I «nzabe»d mit Lrchesler. 20 bis gegen
22.30 (4.50) .

®omilag , 3 . sscbroar , » aibin. : 7. Vorstel¬
lung der Senbcrmiclc für Auswärtige :
Wenn »er chol,n frätit . — Komödie von
sinrichz 15.15— 17.45 (0.60—2.60 )ftbcnM : E 17. Staat » jugen»-Erfatz-
miete. Th, -Gcm 701—fOO. Zum erstenMal : In Anwesenbelt tri Tondichter» :
Münchliaiisens letzte üfig«. Heitere
Oper von Sansheinrich Dräns mann ,
19.36—22.30 (5.—) .

TOoltlon , 4. !sebr»»r : C 17. Sinai ».
jugend -Ersatzmieie. Die Schweribriider .

Bilder u . Rahmen
gut und preiswert bei

■ 11 m h I ■ Inh. W . BartschD U C 111 B , .urtwlHuplalz
Ecke Erhorinzenstraße .

Schauspiet uou Bernhard Blume .
20—22.15 (3.90) .

OienSiost, 5. ? eb ««»r : B 15. rh -Sem .
1U01—1100 . Wenn der Hahn lrShI .
Komödie von Hinrich». 26—22.30 (3,96 ) .

Mittwoch , 6 . Rtitutt : A 17 (Mittwoch-
miete). 8 . I , 9 , Th, .« »m. 201—300 .
Die Boheme . Von Puccioi . 19.30 bi »
21.4^ (4.50) .

Do»ner«tali, 7. flebeua «: li 1« (Don-
nerilagmiete ) , Th .-Äem . III . S, -Gr .,1. Hälfte . Don varlo «. Trauerspiel
»on Schiller . (19.36- 22.45 (3.90) .

8. ftrbtuar : F 17 (grettag -
miete) Th, -Gem. II . E .^Gr . Rig ».
letto . Von Verdi . 20- 22 .15 (4L50) .

Billige Tage
in

Beteucftiungs-
Körper.

Fiplftnn 0malienstraase25*
Berüian " s' n{läPasHc*t<k" *

Besichtigen Sie bitie unl . bchauteniter

Samstag , i). Kebruar : B IG. Staat ».
jugend -Ersaymiet «. TH . Gem. 1201
fci» 1300 . Zum ersten Mal : Munken
Bend «. Nordische Ballade von Knnt
Hamsun . Uedersetzung und Bearbci .
tuug p»n Per Tchwenzen 20—23.15
(4.50).

Sonntag , >0. Kebrnar . nachm. : Sonder .
Vorstellung der N .S .-Kulturgemeinde .Di« Medermau «. Operette » on Johann
Stnaub , 15 bi« »ach 18.Kein » artenvcrkaus im Staalstheater .Abend» : C 18. Th .^ em 1301—1400 .Der fließend- Howwder . « °n Wagner ,20—22.45 (5.—).

« ■»Mrtifft » oflfWrtt :
Sanntaq . X Februar . I , Bruchsal :

Wenn der Haha kräht.

Prima Wärmflaschen
jeder Art , zu niederen Preisen .
Edmund Eberhard Nadif .

am Lodwigipiatz , bei der Ubr .

Dienstag , 5. Februar . In Ottenburg :
De« Zigenncrbaron .

Donnerstag , 7 . Februar :
Baden : Die Fledermaus .

An Baden .

Die sechste Rate (Februar ) der Jahre » ,
playmiete kann vom 1. bi » 7 , Febrimr
1935 bei de? Kasse de » Stai » » lhcater »
einbezahlt werden , Vo« 8. Februar 35
ab erfolgt HauSeinzug . Ganggeb , 30 Ps .g

VorverkausssteUeu:
Werktags : BadischeS Staatsthea -

ter , Tel . 6288 >9 .80—13 : 16 .30—17
Uhr ) : Mitsikalienhandluna FriöMüller , tdaiserstr . 96 . Tel, 388 : Ans -
kunftöstelw des VerkehrSverrins .Kailcrsir . IM , Tel . 1420 : Zigarren -
Handlung Brnnnert , tkaiscraUee 29 .Tel . 4851 ; Kaufmann Karl Holz¬
schuh, Werderplav 48, Tel . 503 . —
In Dil rlach : Mnfikiiaus Karl
Weib . Hailptstr ., Tel . 4K8 .

Sonntags : Ladisches Siaatßtbea -
ter . Tel . 6288 m —i» '
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Samstag - TÄ »utag , den 2 . 3. Februar 1935 Bad ! sche Presse Nr . 28, Seite TS

Karlsruher Filmschau.
M\:

„Ich tanze nur für dich".

Der Titel dieses Films — aus der Metro - Goldwyn -
Mayer - Praduktion , also amerikanischen Ursprungs , aber
(gut innchronisiert ) in deutscher Sprache — deutet auf die
psychologSsche Verknüpfung des Handlungsablaufs . C*b darin
seine Sfcörfe liegt , ist —
für deutsches Denken —
etwas fraglich . Seine
Psychologie ist für u »
sere Begriffe etwas zu
„ ame5i .ka » isch "

, zu ge
machit oder zu einfach ,
wie 'man ' S nimmt . Man
hör « : Ein Mädel hat
Trclraü zum Tanzen ,
wLll es — ernsthaft —
zu etivas bringen . Sic
bmnmt nicht an . Bis ein
/reicher Gent , zugleich
Iber heimliche Weidmann
deines Revuetheaters , fic
.^ .protegiert " . Der Re
c gisseur , der sie zunächst

nur widerwillig in ?
Ballett einreiht , erkenn «
ihr Talent , stellt sie in
einer Hauptrolle her
ans . Das geht aber
ihrem Beschützer zu
weit : wenn sie ganz in
ihrer Kunst aufgeht , ist
sie für ihn nicht mehr
zu haben . Sic will so ^
ggr nicht einmal gehet -
ratet sein . Deshalb läßt
er die Revue — hinten -
herum — kurz vor der Premiere abstoppen ( mit Geld geht
so etwas in USA .) , das ganze Personal wird brotlos . Aber
„ sie" ist doch noch nicht klein zu kriegen . Der Regisseur arbei -
tet aus eigene Faust weiter, ' aber die Schwierigkeiten bringen
ihn an den Rand der Berzweislung . Da erscheint „ Janie " .
macht ihm Mut , spielt die Hauvtrolle — ein Bombenerfolg .
Und da sie inzwischen auch die Skrupellosikeit ihres „Gön¬
ners " erfahren hat , ist furderhin ihr Platz — nicht nur als
Künstlerin , sondern auch als Weib — an der Seite des Re -
gisseurs . Daraus läßt sich eine gewisse Moral ziehen .

Aber das ist nicht die Hauptsache an diesem Film . Seine
Stärke liegt im Rahmen und in den beiden Hauptdarstellern ;
er ist eine AuSstattungsnummcr von Format : Massenregie ,
Photographie , Spiegcluugsesfekte und sonstige filmtechnische
Möglichkeiten feiern Triumphe , in amerikanischen Dimen -
sionen . Zunächst ist der „Betrieb " etwas übertrieben . Sein
Tempo ist ebenso rhythmisch synkopiert und abrupt wie die
Musik . Aber dann entfaltet er sich zu Massenszenen und
Bildern , die nur die Kammer « und die dem Film zu Gebote
stehenden Illusionsmöglichkeiten vor uns hinzaubern können .
Dazu zwei Darsteller von Format : Joan Grawsord ,
keine Hollywood Puppe , sondern „echt" als schönes Mädchen
und im Gefühl . lZwischendurch verlangt man von ihr ein
paar unechte Angenausschläge als Lockmittel .) Daneben
Clark Gable als Revueregisseur Gallagher , ein Schau -
spieler , der bereits als Antonio neben der Garbo in „Köni ^
gin Christine " sich in die erste Reihe spielte . Anfangs auch
etwas auf „Betrieb " herausgestellt , aber dann spielt er sich
frei von der verlangten Schablone und schlägt große und echte
Töne an . . . Zwei Gestalten in flimmerndem Rahmen —
das ist die Signatur dieses Filmes . I .J .St .

Gedenket der hungernden Bogel!
Uli:

»Die Reiter von Deutich-Ostafrika."

Der Film erfreut sich der Schirmherrschast de8 Reichs -
Kolonialbundes und wurde nicht nur von Exzellenz Dr .
Schnee , dem früheren Generalgouverneur von Deutsch - Ost -
Afrika , sondern auch von dem ehemaligen langjährigen Resi -
deuten in Bukoba , Geh . - Rat von Sluemer , auf geivissen -
hafte Stilechtheit hin während der Darstellung beobachtet .

ZugruuÜegelegt ist der Roman „Kwa her i" von Marie -
Luise Droop , die auch das Drehbuch entworfen hat . Der
Film beginnt an der Schwelle zwischen Krieg und Frieden
und spielt hinüber in die Jahre des erbitterten Kampfes , den
die deutschen Kolonialtruppen unter Lettow - Vorbeck
gegen einen an Zahl und Ausrüstung weit überlegenen Geg -
ner ausgetragen haben .

In der gleichmäßig reinen Hingabe an das kriegerische
Ziel , das der Völkerkampf in Europa den beiden Gegnern
vorschreibt , liegt die tragische Verkettung , die über das mensch -
liche Einzelschicksal hinausgreift .

Hieraus erklärt sich auch die Aufmerksamkeit , die Eng -
laud diesem Film schenkt . Im Frühjahr 1935 wird in Lon¬
don eine englische Fassung mit dem Titel „ Friendship "
(
"
Freundschaft ) erscheinen , ein Erfolg , der die Terra und ihre

Produktionsgruppe Walter Zeiske mit Stolz erfüllen darf .
Die Ailmhandluug ist einfach und klar , und die Regie

Herbert S e l p i n s mit Geschick darauf bedacht , den mensch -
lich schönen Grundzug des Films und seinen offenen männ -
lichen Geist schlicht und mit Spannung durchwoben zur Gel -
tung zu bringen .

Eine festere Führung der Darsteller hätte mancher Szene
stärkere Wandlung , Steigerung und Entwicklung verliehen .
Sepp R i st in der Rolle des deutschen Farmers ist die bei
weitem sicherste und geschlossenste Erscheinung des FilmS .
Neben ihn tritt Ilse Stobrawa mit einem stillen , unver -
fälschten Spiel als Braut und Frau . Peter V o ß ist der
englische Freund , der mitten in der deutschen Hochzeit zum
Feinde werden muß . Einen jungen Assistenten des Pflan -
zers gibt Rudolf K l i ck s sehr frisch und lebendig . In wei -
teren Rollen fügen sich gut und leicht Ludwig Gerner , G . H.
Schnell , Arthur Reinhardt sowie verschiedene echte Mitspie -
ler afrikanischer Herkunft ein : Emine Zehra Zinser , Louis
Brody und MoHamed Hnjeu .

Kloria:
Hohe Schule.

Die Konflikte der Handlung entstanden im Gester,i ,
wurden bewirkt durch den Ehrenkodex der alten österreichi -
schen Armee . Ein Offizier nimmt das Odium auf sich, einen
Kameraden wegen einer Nichtigkeit im Duell getötet zu
haben , weil er der Armee die Schande , einen Verräter ab¬
urteilen zu müssen , ersparen will . Ihre Lösung erfahren
die Vorgänge im Heute , wenn der Degradierte das Schwer -
gen bricht , weil er die Schwester des Erschossenen liebt uno
ihrem Vater Rechenschaft geben muß . Und doch ist der Film
keine Flucht vor der Zeit , da die in ihm ausgeworfenen
Probleme zeitlos sind .

Es geht hier nicht um einen fernliegenden KorpSgeift .
Der Drehbuch - Autor Heinrich Oberländer läßt uns d ?e
Größe des Opfers verstehen . Die Figur des Schulleiters
Carlo Cavelli , in die sich der K . u . K .-Rittmeister flüchtet ,
wird so nicht zu einer interessanten Konstruktion , fondern
zu einem bluterfüllten Menschen . Es steckt sicher viel lieber
legung in diesem Film , und der lückenlosen Dramaturg ??
des letzten Aktes ist so leicht nichts Gleichwertiges zur Seite
zu stellen .

Im Anfang sieht es nicht so strahlend um den Film
aus . Da gibt es ein hausbacken iibereinanderkopiertes
Variete - Programm , einen tapsigen Journalisten nnd einen
ruchlosen Mädchenjäger , der über die hinterste Hintertreppe
in den Film gestiegen ist . Aber dann sitzt plötzlich ganz oben
in einer Rangloge des leeren Varietes Rudolf F o r st e r ,
und nach hundert Metern hat der Film Tritt gefaßt . In
den ersten Szenen mit Forster wird die überlegene ttn -
interessiertheit der abgehackten Forster - Rede noch etwaS
übertrieben , aber dann hat Erich Engel seinen Hanptda » -
steller aller Gefahr der Mantriertheit entrissen und führ »
ihn , in leichten und schweren Momenten , als Menschen ,
dessen kleine Sonderheiten wir achten und lieben lernen
und dessen Leidenschaft und Seelenqnal wir begreifen .

Schwer zu sagen , wo die Verdienste des Autors , des
Regisseurs ober der Darsteller anfangen und aufhören .
Stellen wir fest , daß Forster Gelegenheit gegeben wurde , iv
gut zu sein , wie selten in einem Film . Und daß die S a
loker jede Hoffnung , die man nach ihrem ersten Film m
sie setzte , erfüllt hat . Sie hat sich die Gleichberechtigung mn
ihrem Partner erarbeitet . Sie bleibt in jeder Szene bei der
vorgeschriebenen Aufgabe , ein kluges , energisches , anstände -
ges Mädchen zu sein , das noch nie das Wort Fraucueimnizi -
pation gehört hat . Sie gehört zu den wenigen , die einer
Szene Farbe geben können , auch wenn nichts in ihr zu
„spielen " ist . Ein paarmal wird ihre Stimme ganz tonlos ,
und gerade dann dringt ihr Schmerz besonders laut in
unser Ohr .

Hans Moser gibt in einer Dienerrolle dem Film die
nötige Auflockerung . Er hat endlich wieder ein paar gure
Dialoge . Die anderen Schauspieler sind bei nns unbekanm
nnd geben , da sie gut sind , dem Film ein eigenes Gesicht .
Da ist der alte General des HanS Homma . ein aufrechter
gerader Soldat . Camilla Gerzhofer spielt die Mutter , ste
macht die ihr vom Autor gegebene kalt berechnende Eigen -
nützigkeit glaubhaft .

M:
Jeb « Fra « hat ei» Geheimnis .

ES beginnt wie in seligen heiteren Operetten . Die
Leute sind unwahrscheinlich pleite und grandios heiter .

Ein hochadeliges Fräulein , die wir in leicht flauen Renn -

Aufeuahmeu vor hohen Rössern sich tummeln sehen , denkt nicht
daran , nach Baden - Baden zu fahren und wirbelt die Schlaf -

wagen - Karte I. in den Wind , „dem glücklichen Finder eine
gute Reise " .

Die Autoren — Parzen , Doktor Klaren und Friedrich
Walther , spinnen indessen . Sie spinnen eine Karin -Hardt -
Rolle mit einem ulkigen Vater an , der mit seinen Parfüm -

Erfindungen nicht gegen Houbigaut und Coty anriechen kann :
sie spinnen der Adligen , die einen Dr . Bürger ( ! ) aus Inns -
brück nicht heiraten will , weil ein jugendlicher Komiker im
Film nie die Saloulöwiu kriegt , einen polternden Klamauk -
Vater an , der sich einen Kontroll - Gigolo vom Reisebüro als
Begleiter der Tochter nach Baden - Baden engagiert .

Heilige Verwechslnngs - Heiteretei : Karin Hardt fährt
statt Ery Vos , Söhnker singt im 2 . Akt durch den rollenden
D-Zug bereits den zweiten Meiscl Schlager . Noch ein paar
hübsche Baden - Baden -Bilder eingeschnitten — — - die Phan -
taste — Pappe gibt zum Schluß doch noch einen Karton voller
Konsektstückchen ( mit gewöhnlicher Füllung ) . Der Titel
wird ad absurdum geführt : hinter solchem Film steckt kein Ge -
heimnis .

Hans Söhnker zeigt sich von Film zu Film diskreter ,
angenehmer . Karin Hardt enttäuscht nie ganz , zwischen
allem Auftritts -Allotria ein Blick , eine niedliche Geste —
sie wirkt stets wie eine Anfängerin im guten Sinne (viel -
leicht beginnt sie wirklich einmal ) . Hans Thimig vertritt
diesmal den älteren Bruder , er muß sich als der schüchterne
Trottel durch die Gegend produzieren . Das wirkt eher trau -
rig als erheiternd . Komisch ist der Einfall mit dem Straßen -
Bahn - Pferd . Recht unvorteilhaft Ery B o s .

Willy Schaeffers , Ernst Legal , Fifcher -Koeppe fallen nicht
mehr und nicht weniger auf als ein gutes Dutzend anderer
Typen . Die Fülle der Schauspicler - Gestchter täuscht über
die tote Komik , den inneren Starrkrampf solcher Konstruk -
tionen hinweg .

*
Die Tchaubnrg bringt ab heute den großen Annabella -

Film „La bataille "
, der bereits mit Spannung erwartet

wird . Der Film wurde gedreht nach dem Roman „Die Mar -
quise von Borisaka " . Der Höhepunkt ist eine moderne See -
schlacht , wie sie wohl noch nie im Film zu sehen war .

Der Gloria - Palast bringt am Sonntag , den 3 . ds . Mts .
vormittags 11 Uhr in seiner IS . kulturellen Morgenfeier
einen sehr interessanten Kulturfilm über „ England " . Der
Film zeigt u . a . Eastbonrne — Brighton — Die Häsen Ports -
mouth und Sonthampton — Landsitze mit Parks und Gärten
— Great Darmouth — das große Bad Ostenglands — Das
alte Römerbad Bath — Stonhange , das älteste Kulturdenk -
mal — Die berühmten Kathedralen im Osten — Norwich —
Studentenleben in Oxford und Cambridge — Plymouth —
An der Riviera Englands — Ehester , daö englische Hildesheim
— Der Hauptfischereihafen GrimSby — Das Seengebiet —
Birmingham mit feiner Eisenindustrie — Manchester , die
Baumwollstadt — Der große Ausfuhrhafen Liverpool —
London mit seinem Leben und Treiben .

Karlsruher Opern , und EKaufpielWrer
Münchhausens legte Lüge.

Heitere Oper von Hausheiurich Drausmau ».
Der Freiherr von Münchhausen ist aus Rußland zurück -

gekehrt und trifft im Hildesheimer Weinkeller eine fröhliche
Runde trink - und sangesfroher Studenten an . Man hat so-
eben dem Hofschneider und Ratsherrn Sebaldus Wurmb -
haimer , der sein reizendes Mündel Luise mit verliebten Ge -
sühlen betreut , einen Spotthantus gesungen . Der Verhöhnte
hat es im anstoßenden Gastzimmer gehört , erhebt gegen sol -
chenrespektlosen Unfug geharnischten Einspruch und richtet
dabei seineu Zorn besonders gegen den Fähndrich Sixtus
Merker , in dem er einen gefährlichen Mitbewerber um
Luisen zu fürchten nur zu guten Grund hat . . . Baron
Münchhausens Erscheinen verschafft dem weinseligen Jugend -
Übermut einen neuen Auftrieb durch die abenteuerlichen
Geschichten , die der berühmte „Lügenbarou " von seinen russi -
schen Liebeserlebniffen zum Besten gibt . Den Höhepunkt
aber erreicht die allgemeine Begeisterung , als Münchhausen
mit dem Studenten Brüll eine Wette um 1000 Dukaten ein¬
geht , er werde das Herz der schönen Sybille von der Holsten ,
seines neuen Gntsnachbarn entzückender Tochter , die ihm
als das liebenswerteste Geschöpf im Lande geschildert wird ,
im Sturm erobern und sie in «cht Tagen als sein Weib
heimführen . — Schon am nächsten Vormittag erfährt Sybille
von dieser vermessenen Wette , und ihre Freundin Luise , jenes
biederen Hosschneiders Sebaldus lustiges Mündel und Gegen -
stand seiner zärtlichen Hoffnungen , rät der Empörten , den
anmaßenden Abenteurer erst in sich verliebt zu machen und
dann seine Werbung schroff zurückzuweisen . Aber Fähnrich
Sixtus , der soeben seiner Luise das Treugelübde erneuerte
und sich beim Nahen Brigitten ? , ihres Vormunds Haushäl¬
terin . die in Luise die ausichtsreichere weil um vieles jüngere
Rivalin um die Gunst des Herrn Sebaldus fürchtet , fchleu -
» igst außer Sichtweite begibt , belauscht die beiden Mädchen
und macht sich davon , um den Freund nnd Gönner Münch -
hausen rechtzeitig zu warnen . Dieser tauscht dann auch zur
Sicherung seiner Wettchanee mit seinem Kameraden Wilhelm
von Lüneburg ( Braunschweig ) vorsorglich den Namen und
hat bei Sybille , die mit ihm , dem unbekannten Offizier , be -
reits eine zufällige und für ihr Herz entscheidende Begeg -
nung hatte , leichtes Spiel . Als dann Lüneburg — als
„Münchhausen " — seine Scheinwerbung anbringt , findet er
scheinbar Erhörung , — nnd eine Woche darnach ist der Hoch ^
zeitsmorgen angebrochen , der die schon zux Trauung ge -
schmückte Braut in einer seltsamen , ihrem gräflichen Vater
sehr verdächtig vorkommenden Laune zeigt . Den Bräutigam
schickt sie kurz vor der Trauung fort , ihr anstatt der gelben
Rosen , die sie zu verabscheuen vorgibt , rote Rosen herbeizu -
schaffe » . Lüneburg muß dazu die Kalesche des Herrn Sebal -
dus Wurmbhaimer benutzen nnd kann, da die Kutsche merk -

würdigerweise einen Radbruch erleidet , nicht mehr pünktlich
zurück sein . Als er endlich auf dem vom festlich gestimmten
Bauernvolk belebten Dorfkirchplatz eintrifft , treten ihm sein
Freund , der echte Münchhausen , und Sybille als Vermählte
entgegen . Während setner planmäßig herbeigeführten Ab -
Wesenheit errang Münchhausen als Lüneburg das ihm längst
gehörende Herz der Braut , die sich mit ihm als dem Stell -
Vertreter des säumigen Bräutigams trauen ließ — und da -
mit dem wettsrohen „Lügenbaron " die ihm gebührende Ab -
fuhr für sein frivoles Spiel zu erteilen glaubt . Münch -
Hausens Wettgegner aber , der Student Brüll , rückt nun mit
der Wahrheit heraus : der Lügenbaron hat seine Wette ge -
wonnen . . . Freilich spielt er am Morgen nach diesem be -
wegteu Hochzeitstag als junger Ehemann , dem die Gattin
gestern den Trauring vor die Füße warf , im Schlosse des
Herrn Schwiegervaters zunächst eine ziemlich lächerliche
Rolle . Seine reichlich gewalttätigen Versuche , sein Weib , das
keine Annäherung duldet , zur Vernunft zu bringen , sind
für ihn um so enttäuschender , als es Freund Sixtus , der
Fähndrich , mit Hilfe Lüneburgs zuwege bringt , den Herrn
Hoffchnetder Sebaldus mit soldatischer Rauhheit einzuschüch -
tern , so daß er die geliebte Luise seufzend freigibt . . . Dann
aber gelangt Münchhausen doch, wie ja vorauszusehen war ,
ans ersehnte Ziel . Denn als er entschlossen scheint , sich dem
Könige von Preußen , dem großen Friedrich , im eben aus -
brechenden Kriege gegen Oesterreich zur Verfügung zu stel -
len und den haarsträubenden Plan entwickelt , als Reiter auf
Kanonenkugeln , die er im Fluge wechseln wolle , Kundschaf -
terd - enste zu leisten , da schmilzt das Eis des Trotzes um
SybillenS Herz unter der Glut ihrer Liebesangst dahin , —
sie verzeiht dem bewuuderungswttrdigen Manne , daß er sie
aus Liebe täuschte . Sie beschwört ihn , sich um keinen Preis
in so halsbrecherische Kriegsabenteuer zu begeben , und Baron
Münchhausen zieht die Teure beglückt an die Brust , indem er
gesteht , daß diese Ankündigung eines Kanonenkugelrittes auch
nur eine seiner Phantastereien , aus Humor und Fabulier -
lust geboren , aber nunmehr — hoffentlich — seine unwider -
ruflich letzte „Lüge " gewesen sei.

1Die gern trinkt
man doch den

feinen undgesunden
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BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Das Portrait des Schauspielers :

Paul Komp.
Er hat sich in kurzer Zeit zu einem der besten und belieb -

testen Komiker des deutschen Films entwickelt . Er stammt
aus Godesberg am Rhein , wo das freundliche Pathos der
sieben Berge die Menschen beschützt , und er hat sich entschlos-
sen , in Verlin zu leben und zu arbeiten , wo die unbarm -
herzige Mühle einer versteinerten Welt jeden anpackt. Er

? aul Komp als „Charleys Tante "

liebt immer noch die Schauspielerbühne , von der er her -
stammt . Und er darf von sich sagen , daß er Mitglied der
kultiviertesten deutschen Theater gewesen ist . Er studierte
bei Lusi Dumont im Düsseldorfer Schauspielhaus , er war
an den hervorragenden Leistungen der Hamburger Kammer -
spiele unter Erich Ziegel beteiligt . Nun arbeitet er beim
Film . Er hat mit seiner liebenswürdig holpernden Komik
sich schnell in das Herz des breiten Publikums hineingespielt ;
und wenn man ihn fragt , worin das Geheimnis seines Hu -
mors besteht, dann weiß er keine rechte Antwort zu geben .

Das regt zum Nachdenken an . Denn der Schauspieler
bleibt verpflichtet , aus dem geheimnisvollen Bereich des Un -
bewußten seine Leistung zu schleudern . Der Journalist aber
soll mit helfenden Gedanken die verwirrende Fülle der Ge-
staltungen enthüllen und zu ordnen versuchen . Das Geheim -
nis des Komischen in der Welt scheint m>ch_, verwirrender
als das Tragische zu sein . Ernstes Schicksal, Untergang und
Tob lassen sich vermittels von Jdeeen psychologischen Ab-
hängigkeiten und Milieubeeinflussung oft erklären . Das Ko-
mische jedoch ist so geartet , daß es den logischen Schluß der
Gedanken stets zu überspringen und unsinnig zu machen
droht . Der Weg zur Erkenntnis wird leichter , wenn man
sich bewußt macht, daß die Komik letztlich nur ein Korrelat
des Tragischen bleibt , ein seinsmätzig gleiches Widerspiel
zum beschwerdenden Schicksal.

Die großen Repräsentanten des Komischen im Film wur -
den bisher im Wesentlichen von den Amerikanern gestellt :
Charlie Chaplin , Buster Keaton , Harold Lloyd . Die charak-
teristischen Züge dieser Gestalter des Komischen lassen sich da-
hin zusammenfassen , daß sie Einzelfälle karikierter
menschlicher Schwächen und symbolische Hinweise auf die ir -
difche Unzulänglichkeit aneinanderreihten und in ihrer Person
vereinigt zur Schau stellten . Charakteristisch für diese ame -
rikanische Art des Humors bleibt die Starrheit der Gesich -
ter . Das Lebendige geschieht, ohne daß die eiserne Maske
gestört wird . Das Leben entfaltet sich in seiner bunten Fülle ,
ohne daß die menschliche Existenz des Darstellers erschüttert
wird . Diese Typen vertreten im Grunde eine abstrakte
Form der Komik.

Rudolf Forster und Angela Salloker
in dem NDLS -Füm »Hohe Schule "

Das , was sich in Deutschland jetzt als Komiker heraus -
bildet , ist in einem tieferen Sinne abhängig von der hei-
matlichen Landschaft, die die besonderen Variationen des
Komischen entfaltet . Paul Kemp ist Rheinländer . Er ent -
hüllt , beinahe ohne es zu wissen, eine wesentliche Seite des
rheinischen Humors . Seine Pointen sind keine Erfindungen
des Manuskriptes oder des Regisseurs , sondern eigenste Ge-
staltungen des Schauspielers selbst. Sein Katastrophengesicht
und seine liebenswürdige Verzweiflung , sein plötzliches
Stolpern und seine elastische Täppigkeit , seine jähe Angriffs -
lust und seine unverhohlene Lebensfreude lassen sich auf einen
gemeinsamen Nenner zurückführen : rheinische Lebensform .

Wenn auch das Leben mit dicken Knütteln einschlägt und
wenn die unbarmherzige Gewalt des Schicksals ihn zu fassen
versucht, er weiß immer noch einen Ausweg . Jedenfalls
verrät sein Gesicht , seine Geste, sein Wort , daß dieses Schick -
sal zwar auf alle Fälle anerkannt , aber nur mit stillem Vor -
behalt hingenommen wird . Seine seelische Elastizität ist so
ursprünglich , gesund und unzerstörbar , daß er die schwierig-
sten Situationen mit leichtem Stolpern überwindet . Diese
Ungebrochenheit seiner Natur ist zutiefst das Geheimnis des-
sen, was das große Publikum freudig in sich aufnimmt und
als befreiende Komik empfindet . Denn man kann es nicht
nachmachen, es muß angeboren sein , es muß Heimat bleiben .

Paul Kemp ist der stellvertretende Typus jener kleinen
Leute geworden , die sich in allen Widerwärtigkeiten des Da -
seins den unbekümmerten Glauben an das menschliche Herz
bewahrt haben , an die Güte und Humanität , die in der kraft -
vollen Lieblichkeit der mittelrheinischen Landschaft eingeschlos-
sen liegt .

Kurze Filmnachrichlen .
Zu den vielen Gerüchten , die um den mit Spannung er -

warteten Zöberlein - Film der Arya „Um das Menschen -
recht " rundlaufen , teilt die Produktionsfirma mit , daß der
Film vorläufig auf höhere Veranlassung zurückgestellt werden
mußte . — Der Film ist also nicht verboten . Er wird in ab-
sehbarer Zeit in den deutschen Lichtspielhäusern zu sehen sein.

i|i
Der Rota - Film „Borstadtvariete " mit Luise Ullrich , Math .

Wiemann , Olly Gebauer , Oskar Sima , Hans Moser , Frida
Richard u . a . <Regie und Drehbuch : Werner Hochbaum , Musik :
Anton Profes ) wurde als „künstlerisch wertvoll " anerkannt .

*
Der tschechische Machatyfilm „Ekstase - wurde in Amerika

beschlagnahmt , weil der Papst sich über ihn abfällig
aussprach .

*
Eine neue Statistik gibt die Zahl der Kinos in Sowjet -

rußland mit 24 700 an . Das vorrevolutionäre Rußland besaß
1043 Kinos .

*
Der diesjährige offizielle Filmball in Berlin , veranstaltet

von der „Reichsfachschaft Film " und dem „Gesamtverband der
Filmherstellung und Filmverwertung " findet am Samstaz ,
den 16. Februar , in den Räumen des Zoologischen Gartens
statt . Die Oberleitung hat der Leiter der Reichsfachschaft
Film , Carl Auen .

*
Carl Aue « erläßt eine öffentliche Erklärung , daß Jenny

Jugo gemäß der Kontingent -Verordnung den Nachweis
ihrer arischen Abstammung erbracht hat .

*
Die Verfilmung von Dickens großem Roman „Davi >d Cop¬

perfield " steht in Hollywood im Mittelpunkt des Tagesinter -
esses . Nachdem bekannt wurde , daß der englische Schriftsteller
Hugh W a l p o l e den Entschluß gefaßt hat , persönlich eine
Rolle , nämlich die des Pfarrers , zu übernehmen , wendet man
nun alle Hauptsorge einer möglichst wirklichkeitsechten Ge-
staltung der Knabenrolle zu . Man will hier ein eigenartiges
Experiment versuchen. Der junge amerikanische Schauspieler ,
dem die Rolle anvertraut wurde , soll als „Double " ein kleines
englisches Mädchen erhalten , damit der Oxford - Akzent mög-
lichst naturgetreu herauskommt . Die Techniker sind nach den
ersten Proben mit den Ergebnissen dieses Experiments sehr
zufrieden . Auch Lionel Barrymoore wird eine Hauptrolle
spielen , nämlich den guten Onkel Dan Peggotty .

*
Amerika plant eine « biographischen Film über den weit -

berühmten Zirkusdirektor Bornum . Wallace Berry und
Adolphe Menjou sind für die Hauptrollen vorgesehen . Der
Film will sich mehr mit dem Leben und der Persönlichkeit
Barnums befassen, weniger mit dem Zirkusleben .

Käthe von Nagy
als Kokua in dem Ufa-Tonfilm „Liebe , Tod und Teufel "

nach Stevensons „Flaschenteufelchen "

Sans Sleinhoss drehl einen Schiller -Film.
Der Regisseur des soeben mit großem Erfolg aufgeführten

historischen Großfilms „Der alte und der junge
König "

, Hans Steinhoff , beabsichtigt noch in diesem
Jahre , einen Schiller -Film aus der Sturm - und Drang -
Periode des schwäbischen Dichters zu drehen . Steinhoff schwebt
insbesondere die Geschichte des jungen Schiller der
Karlsschule vor , der mit dem „Räuber "- Manuskript in ter
Tasche aus Stuttgart floh . Dadurch , daß die Schillerstälten
Marbach , Ludwigsburg , Solitude , Hohenheim usw. den Rah -
men für das Schillerdrama abgeben sollen, wird dieser Film
gleichzeitig zu einem Schwabenfilm . Als Träger der Schiller -
rolle ist der junge Hamburger Werner Hintz ausersehen , der
seine künstlerischen Fähigkeiten bereits als Kronprinz von
Preußen bewiesen hat .

Der Reichsminister für Bolksaufklärung und Propaganda ,
Dr . Goebbels , hat den von der Terra gedrehten Film „H e r -
mine und die sieben Aufrechten ", der inzwischen in
Berlin angelaufen ist, für „staatspolitisch und künstlerisch be -
sonders wertvoll " erklärt . Damit hat dieser Film nach Erlaß
der neuen Zensurverorduuug als erster das höchste Prädikat
der deutschen Filmzensur erhalten . Außerdem wurde der
Streifen als „volksbildend " erklärt . Man spricht davon , daß
diese neue Terra -Film mit für die engere Wahl bei einer
Vergebung des deutschen Staatspreises vorgesehen sei.

Englischer Volkssehsunk zum Jahresende?
Die Verwirklichung eines volkstümlichen Fernseh -

dienstes in E n g l a n d ist um einen gewaltigen Schritt
näher gerückt. Im Mai des vergangenen Jahres hatte die
Regierung einen Sonderausschuß eingesetzt, der Vorschläge
für die Einrichtung eines Sehfunks ausarbeiten sollte.
Heute veröffentlicht dieser Ausschuß seinen Bericht , in dem
darauf hingewiesen wird , daß die Zeit kommen werde , tn
der ein Rundfunk ohne Fernsehdienst genau so selten fem
werde wie heute ein stummer Film . Der Ausschuß ist der
Ansicht , daß die Einführung eines volkstümlichen Fernfey -
dienstes nur schrittweise erfolgen kann und empfiehlt zu-
nächst die Schaffung eines Londoner Sehfunks , wobei zu
Vorsichtszwecken zwei verschiedene Fernseh -
systeme von einer Station aus verwendet werden
sollen . Man hofft , daß der Londoner Sehfunk bereits Ende
dieses Jahres eröffnet werden kann .

Später ist geplant , in ganz England ein ganzes System
von Sendern zu errichten . Verwendet werden nur Ultra -
kurzwelleusender , die eine sehr geringe Reichweite haben .
Bevor eine wirkungsvolle größere Reichweite erzielt werden

I kann » ist daher ein « jeh « grabe Unzahl von SendestatioMMH

erforderlich , da der Wirkungsradius der einzelnen Sender
wahrscheinlich nicht mehr als etwa 40 Kilometr betragen
wird . Die Größe der Fernsehbilder wird voraussichtlich
etwa 20 zu IS Zentimeter betragen . Eine wichtige Rolle in
dem Bericht spielt natürlich die Kostenfrage für die
Abonnenten . Die bestehenden Rundfunkabgaben von 10
Schilling je Hörer sollen zunächst überhaupt nicht erhöht
werden , bis sich das Fernsehsystem eingespielt hat . Eine ve-
trächtliche Schwierigkeit bildet der zurzeit noch sehr hohe
Preis für die Empfangsapparate . In dem Bericht wird je-
doch die Hoffnung ausgedrückt , daß bald ein vernünftiger
Preisstand erreicht werden kann .

Postminister Sir Kinsley Wood teilte im Unterhaus
mit , daß die Regierung den Bericht des Fernsehausschusses
geprüft und gebilligt habe . Die britische Rundsunkgesell -
schaft wird mit der Einrichtung eines Fernsehdienstes und
der Durchführung der Empfehlungen des Ausschusses be -
traut werden . Der Minister bestätigte , daß noch vor Ende
dieses Jahres in London eine Station errichtet werden soll .

Verantwortlich : für Film : Hubert Doerrsch » « ,
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Fest der Narren
Die Fasnacht beginnt in Offenburg nach alter Tradition

am Dreikönigstag . Wenn auch die karnevalistischen Veranstal¬
tungen in den ersten Wochen noch spärlich gewesen sind , so ist
in den letzten 14 Tagen vor Fasnacht stets ein Massenbetrieb
entstanden . In den Iahren vor dem Kriege hatte man hier
regelmäßig sogenannte

„Redoute « *,
das waren improvisierte Veranstaltungen , in denen irgendein
Lokalereignis humoristisch in dramatischer Form behandelt
worden ist . Zu alldem kamen

grohe Fastuachtsumziige .
Wir erinnern uns noch gut an Nansens Nordpolfahrt mit den
großen Schiffen , die durch die Stadt zogen , wir erinnern uns
an Germanen , an Zigeuner , an herrliche Wagen des Prinzen
Karneval . Die Züge standen immer unter einheitlicher Idee .
Etwas derartiges läßt sich nicht künstlich aufziehen , das muß
dem Volk im Herzen sitzen , n » d es saß ihm auch im Herzen ,
wie die meisten Offenburger den Schalk im Nacken hatten .

Woher sie das bekamen »
das hat noch niemand ergründen können . In den alten Rats -
Protokollen finden sich wohl Einträge über die Fasnacht , aber
diese waren mehr vorbeugender Art , man wollte den Narren -
geist nicht zu sehr ausarten lassen . Gegen Strömungen , die
aus dem Volksgemüt kommen , läßt sich mit Verboten nicht
viel ausrichten . Die Lssenburger der Vergangenheit waren
Bürger einer freien Reichsstadt und daher besaßen sie all das
Eigenleben , das in so geschlossenen Mauern bei einem ausge -
weckten Bürgerkreis sich entwickeln mußte . In dieser Stadt
gab es auch ein F r a n z i s k a n e r k l o st e r mit einer Mino -
ritenschule , in der Schulaufführnngen stattfanden . Es wurde
viel Theater gespielt , ob es gut war , steht dahin . Die Stücke
waren lehrhaften Charakters , und lehrhaft war auch jener
F a st n a ch t s u m z u g im Jahre 17 7 5, in dem die mensch -
lichen Torheiten des Geistes , der Verschwendung , der uneinigen
Eheleute , Fehler der Kindererziehung , Modesucht drastisch dar -
gestellt wurden . Es hat in diesem Zug nicht an Geist gefehlt ,
und der Franziskanerpater , der das Programm entworfen ,
hat an den Schluß die Worte gesetzt :

„ Wie groß müßt ' wohl der Umzug sein ,
Wenn man wollt ' alle Torheit sehen ,
Man müßte durch die ganze Welt ,
Durch alle Städt ' und Dörfer gehen .
Und etwa da und dort im Scherz
Auf eine Lehre zielen .
Wenn dennoch jemand glauben sollt ' ,
Man hätt ' dies wegen ihm gemacht ,
Dem sage ich , er trüget sich.
Mein Herz hat nicht daran gedacht /

/
Ofsenburg im Zeichen des schwäbisch -
alemannischen Narrenlressens .

Bälle , man gibt Stücke lustiger Art , Stücke aus dem Heimat -
lichen Boden , aus der Gegenwart , gelegentlich auch mit einem
Streifzug in die Vergangenheit und läßt feinen Spott an den
Menschlein aus , die darob nicht gram werden , daß sie in das
Zentrum des Fasnachtswitzes und Humors gestellt werden .

Prinz Karneval

hat auch hier für diese kurze Zeit stets seine Residenz . Prinz
Karneval , von dem man in Venedig , in Nizza , Köln , Mainz ,
München gar viele Schnurren weiß , der aber keine Heimstätte
hat , droben im schwäbisch - alemannischen Narrengebiet . Offen -
bürg liegt eben an der Grenzscheide des Oberrheins nach dem
Unterrhein , es liegt seit altersher an der menschenverbinden -
den Wasserstraße des Rheins , an der Landstraße des Rheins
und der alten Straße , die von Straßburg durch den Schwarz -
wald nach dem Süden zog . Da gab es naturgemäß Einflüsse
kultureller Art . Aber deshalb konnte die Althistorische Nar -
renzunst von Offenburg doch bei der Gründung der Vereint -
gung schwäbisch - alemannischer Narrenzünfte sein , sie konnte an
deren Veranstaltungen teilnehmen und so zu einem wichtigen
Stützpunkt dieser Vereinigung werden .

Es hat nicht überall bei den Zünften Anklang gefunden ,
daß das Narrentreffen in diesem Jahre nach Ofsenburg ver -
legt wurde, ' denn die Fasnacht dieser Zünfte schien den Zunft -
meistern und den Narrogilden da und dort etwas anderes zu
sein , als die Fasnacht in der Ebene des Rheins . Indessen :
von den 35 Zünften haben 31 ihre Teilnahme und Mitwir -
knng zugesagt . Kleinliche Bedenken wurden zurückgestellt , und
so trifft mau sich in Offenburg zu dem alle zwei Jahre statt -
findenden

Feste der Narren Schwabens und Alemanniens .
Man darf heute schon sagen , daß die Ossenburger es an nicht ?
fehlen ließen . Die Zünfte werden hier einen närrischen Boden
und einen närrischen Aufbau finden , eine Freude haben , daß
sie in Offenburg weilen . Sie werden eine Ranzengarde
finden , die wieder aufgebügelt worden ist , typische Gestalten
der Offenburger Fasuacht , den „A ndres " und die „V e e f" ,
Spättlehaufel in großer Zahl und einen Aufbau der
Bühne im Zeichen einer fröhlichen Weinstadt , daß sie nichts
vermissen werden .

Und nun kommen
die Zünfte .

Es ist schwer , in kurzen Sätzen auch nur von einigen der
Zünste das Wesentlichste hier zu sagen . Und doch fühlt man
sich verpflichtet , den Lesern einen Einblick zu geben in die Nar -
rengebräuche aus unserem Schwarzwald und in Württemberg .
Die Schwierigkeit liegt in der Hauptsache darin , daß die Ge -
bräuche verschiedenen Ursprungs und verschiedener Art sind ,
wenngleich im Gebiet von Oberndors , Millingen nnd

Villinger Na

Schon viel früher kündete uns eine elfäfsifche Chronik vom
Fasnachtstreiben in Ofsenburg , von der

Herrenfasnacht anno 1488,
an der gar viele hohe Herren teilgenommen haben . Der
Pfalzgras Kursürst Philipp , der Markgraf Friedrich
von Brandenburg , der Herzog Kaspar von Bayern
und viele , viele andern sind genannt . Der Chronist berichtet ,
baß neben den 882 Reisigenpserden noch 163 Wagenpferde und
4M Troßgäule gezählt worden sind . Eine stattliche Zahl in
diesen alten Reichsstadt , in deren Mauern damals vielleicht
8000 Einwohner seßhaft gewesen sein werden . Die Herren und
die Damen , gar viele Gräfinnen nnd Ritterfrauen haben dem
Turniere zugesehen , das unter der Stadtmauer , am Platz der
heutigen Mühle sich vollzog — nnd sie ließen es sich in Offen -
bürg wohl sei » . Der Andreaskeller war damals noch nicht von
der heutigen Weltbedeutung , aber gute Weine in reichlicher
Menge lagerten in jener Zeit schon in den Kellern , und die
Chronik erzählt uns ,

daß die Grasen , die Ritter , die Damen und das Gefolge
bei diesen Weinen und beim Tanze eine köstliche Fas -

nacht begangen haben .
Die Bürger und Bürgerinnen durften am zweiten Tage auch
teilnehmen an dem großen Feste , das sich hier vollzog . Man
wird glauben können , daß die hohen Herrschaften Offenburg
mit besonderem Vorbedacht sich zu ihrem Fasnachtsfeste aus¬
gesucht haben , es wird gewiß vorher schon eine närrische Kul -
tur in dieser Reichsstadt bestairden haben .

So ist die Ossenburger Fasnacht alten Datums , und die
Ossenburger sind auch stolz darauf , daß in der Geschichte ihrer
Stadt der Humor nicht gefehlt hat , daß den trüben Tagen ,
deren es gar viele gegeben hat , Tage der Freude und der
Lust folgten , in denen man sich erholte , vom Schmerze der Zeit

Die Fasnacht ist auch heute
in Offenburg noch bodeuständig ,

und wer ein rechtes n » d großes Fasnachtsvergnügen in der
Ortenau mitmachen will , den zieht es nach der Metropole der
Ortenau : nach Ofsenburg . Man beschränkt sich hier nicht aus

R o t t w e i l der Narro eine typische Figur ist , und wenn die
Spättlehansel , oder Plätzlehäs da und dort zu finden sind .

Die Rarros

haben mit Tierfiguren bemalte Kleider und tragen eine Maske ,
die ans Lindenholz geschnitzt ist . Manche dieser Masken haben
ein großes Gebiß und wirken recht wild oder griesgrämig ,
andere sind auch wieder sehr lieblich . Die in den Familien
vererbten Masken besitzen einen hohen materiellen Wert . Das
Schellengeläute , das die Narros au Lederriemen verschränkt
über die Brust tragen , hat ein Gewicht bis zu 60 Kilogramm .
Durch das Hüpfen im Narrentritt werden die Glocken zum
Klingen gebracht . Der „ W u e st" von Villingen ist eine Narro -
figur , die von Kindern mit Schneeballen und Eisschollen be -
worsen wird , und dafür Aepfel und Orangen für die Kinder
austeilt . Der „Butzesel " hat den Kopf eines Esels und stellt
den scheidenden Winter dar . Besonders farbenprächtig sind die
R o t t w e i l e r Narros , die in der Maske oft den Gesichts -
schnitt Kottweiler Persönlichkeiten haben . Die Rottweiler
haben große Peitschen mit meterlangen Riemen , wie auch die
Ueberlinger . Dieses Peitschenknallen ist eine große Kunst .

Die Fasnacht in all diesen Orten ist uralt . Die lieber -
l i n g e r „Hänsele " sind eine besondere Art der Plätzlehäs ,
jener Mastenfiguren , deren Gewand aus lauter kleinen Stoff -
Plätzchen besteht .

In Bräunlingen wird die Fasnacht von der U r h e x l
eingeleitet , einer Gestalt , die an die Hexenprozesse erinnert .
Die Hechinger Fasnacht hat wie die in Schörzingen als Haupt -
gestalt den sogenannten „Butzen "

, der an die Pest im Jahre
134g erinnert . Es sind schwarze vermummte Gestalten . Der -
artige schreckenerregende Figuren hat man besonders in
E l z a ch . Hier ist der „S ch u d d i g" und die „T o t e n m a s k e".
Das sind Figuren , die wohl in die ältesten heidnischen Zeiten
zurückgehen . Sie haben ein fratzenhaftes Gesicht und rotes
Kleid . Mit großen Scheren langen sie nach dem Publikum ,
und sie sind - charakteristisch auch durch ihr Brummen . Ein
„Schnddig "

, der nicht brummen kann , wird versolgt und ihm
wird die Larve abgenommen . Schon die ganz kleinen Kinder
tragen solche Schuddigmasken . In Elzach hat man fern « die

Schwarzwälder Fastnachtsmaske

Taganrufer , Masken , die die Fasnacht verkünden und
aus einem großen Buch die mehr oder minder guten Streiche ,
die die Elzacher im abgelaufenen Jahre sich zu schulden kom -
men ließen , vorlesen . Bei dem Elzacher Maskentreiben ist die
ganze Schuljugend vertreten . Auch die Radolfzell er
Jugend ist durchaus närrisch . Die sogenannten Radolfzel -
lerSchnitz weiber ziehen in das Rathaus und verkünden
dem Bürgermeister den Eiuzug der Fasnacht . In Begleitung
großer Narren , die als Schulbuben gekleidet sind , geht der
Zug in die Schulen , die Kinder werden herausgeholt , und ein
großer Zug bewegt sich durch die Stadt . Die Schnitzweiber
haben vorher die Geschäftsleute um Birnenschnitze , Aepfel und
Süßigkeiten leichter gemacht und verteilen diese Dinge an die
Jugend .

Der S i n g e n e r „P o p p e l e" ist die Fasnachtsgestalt der
Stadt Singen . Die „Poppele " beginnen ihre Geschichte mit
dem Burgvogt und Burgherrn vom benachbarten Hvhenkrä -
hen : Johann Christoph Poppolius , im Volksmund „Poppele
von Kraiha " genannt . Dieser Poppele war ein Burgherr des
13. Jahrhunderts , er wurde von einem schwedischen Abt mit
dem Bann belegt , und treibt sich als unsteter Geist umher .
Zur Fasnachtszeit steigt er von der Burg herab , und die
Singener Poppele sind ihm die Werkzeuge , seine tollen Streiche
und Bosheiten auszuführen .

Es ist begrüßenswert , daß diese Narrengebräuche des hohen
Schwarzwaldes und Schwabens nun auch einmal mehr im
mittleren Baden bekannt gemacht werden , denn nicht jeder
Badener reist ja zur Fasnacht in diese Zunstorte am Ober -
rhein und in Schwaben . Ofsenburg bietet reichste Gelegenheit ,
die Zuftgebräuche kennen zu lernen , und wer Freude an un -
verfälschtem Volkstum hat , sollte sich dieses Erlebnis nicht ent -
gehen lassen .

Wenn die Stadt Ofsenburg dieses Narrentreffen ,
das am morgigen Sonntag steigt , erhalten hat , so weiß sie
auch , welche

Verpflichtung
ihr dadurch entstanden ist . Sie will Dienst leisten und wird
ihn leisten an unserm Volk . Die Narrengebräuche
sind ein Vermächtnis , das wir in Ehren halten müssen ,
und der Rahmen , den die Stadt mit größten Opfern diesem
Treffen gibt , ist nicht nur groß , sondern er ist auch im Innern
aus das Herrlichste ausgefüllt . Wir sind hier an der Periphe -
rielinie der alten Narrenzünste , aber auch die Peripherie wird
nichts vermissen lassen , was der Ukfprünglichkeit des Narren -
geistes der Zünfte eigen ist .

z . Bad Peterstal , 29. Jan . lVersammlung des MGB .
„Frohsinn " .) Am Sonntag abend heilt der Männergesang -
verein „ Frohsinn " im Gasthans „Zum Schwanen " seine ">ies -
jährige Generalversammlung ab . Nach Eröffnung der Ver -
sammlung folgten Begrüßung durch den Vorsitzenden , Ge -
schäftsbericht und Kassenbericht über das vergangene Ge -
schäftsjahr , Entlastung für den Schriftwart und den Kassen -
wart , Bekanntgabe der neuen Vereinssatzungen unj > Dink
des Vereinssührers . Bürgermeister Ottmar H n b e r wurde
für 28jährige treue Mitgliedschaft die silberne Ehrennadel
überreicht unter gleichzeitiger Ernennung zum Ehrenmitglied
Nachdem noch das Programm für das Vereinsjahr 1985 be¬
kanntgegeben und dem Vereinssührer der Dank der Mitzlie -
der ausgesprochen worden war , wurde die Generalversamm -
lung geschlossen nnd zum gemütlichen Teil übergegangen .
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Wehrmacht und Winterhilfe.
Wenn in diesen Tagen die Zahlen und Ziffern der Zwi -

schenbilanz des Winterhilfswerkes Deutschlands Opsersinu
nachdrücklich belegten , wenn durch sie der Begriff „Volks -
gemeinschast " wieder einmal in lebendige Tat übersetzt
wurde , so darf sich in diese Front der Helfer in der Not
auch die Wehrmacht einreihen . Auch hier sprechen Zahlen
für sich — sie beweisen , daß auch in den Reihen der Solda -
ten im Sinne der Volksverbundenheit gehandelt wird , in
selbstverständlicher , opferfreudiger Pflichterfüllung .

Im Bereich des Wehrkreiskommandos V sind in der Zeit
vom 1. Nov . bis 31. Januar an Barspenden rund 6 8 000
Mark abgeführt worden . Daneben wurden für Weihnachts -
bescherungen in den Kasernen für bedürftige Volksgenossen ,
für Kleiderbeschaffung für arme Kinder , für Lebensmittel -
pakete usw . weitere 4000 RM . aufgewendet . Wie sehr sich
ferner in allen Standorten der schöne Brauch von Speisun -
gen eingebürgert hat , mag daraus ersehen werden , daß in drei
Monaten allein rund 30 500 Essensportionen ausgegeben
wurden . Und endlich waren 261 Fahrzeuge mit zusammen 612
Soldaten unterwegs , um für die Kleiderhilfe zu sammeln
oder sonstige Fahrten für wohltätige Zwecke auszuführen .

Das Winterhilfswerk geht weiter . Ueberall in allen
Standorten finden Wohltätigkcitskonzerte statt , deren be -
deutendste -s in der nächsten Zeit , am 16. und 17. Februar , das
Großkonzert von 11 Musikkorps und 3 Spielmannszügen in
der Stadthalle zu Stuttgart sein wird . Der Wehrkreis V
trägt so zu seinem Teil dazu bei, das große Werk auch in
diesem Winter zu einem vollen Erfolg zu führen .

Die Ausbildung des bäuerlichen Nachwuchses
in Baden.

Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Die Bedeutung des Bauernstandes erfordert eS , daß

nur der den Bauernberuf ausüben darf , der eine eingehende
und planmäßige Ausbildung erfahren hat . Baden
hat scho « mit der Schulpflicht der Bauernsöhne einen
bedeutenden Schritt in dieser Richtung getan . Die nach -
folgenden Bestimmungen vervollständigen die Maßnahme
zur Ausbildung des Bauernnachwuchses .

Mit den vom Reichsnährstand erlassenen Grundbesttm -
mungen über die Ausbildung des männlichen bäuerlichen
und landwirtschaftlichen Nachwuchses ist die Ablegung der
Werkprüfung allen zukünftigen Beamten und Ange -
stellten im Reichsnährstand , allen zukünftigen Diplomlanv -
wirten sowie den in Zukunft zur Ansehung gelangenden
jungen Siedlern zur Pflicht gemacht . Ebenso wird
ab 1940 kein Bauer oder Landwirt als Lehrherr aner -
kannt , der die Werkprüfung nicht abgelegt hat .

Die Werkprüfung gliedert sich in die bäuerliche und
in die landwirtschaftliche Werkprüfung . Wer
sich der bäuerlichen Werkprüfung unterzieht , ist von der
landwirtschaftlichen Werkprüfung befreit .

Zweimal Freiburg—Basel und zurück.
o . Müllheim , 1 . Febr . Ein eigenartiger Borfall setzte

am Mittwoch die Beamten der hiesigen Gendarmeriestation
in Aktion . In der Nacht zuvor war ein 22 Jahre alter
Student mit Gepäck zum Freiburger Bahnhof gekommen
und verlangte von einem dort stationierten Taxifahrer unter
etwas merkwürdigen Umständen , ihn schnellstens nach
Basel zu fahren . Der vorsichtige Autolenker vergewisserte
sich, ob der sonderbare Fahrgast auch keine Schußwaffe bei
sich trug und verlangte Vorausbezahlung des Fahrpreises ,
was auch ohne weiteres bewilligt wurde . Nachdem der
Taxifahrer den nächtlichen Fahrgast neben sich plazterr
hatte , ging die Fahrt vonstatten . Wer beschreibt aber das
Erstaunen des Autofahrers , als der Student in Lörrach an
der Schweizer Grenze verlangte , sofort nach F r e i b u r g
zurückgefahren zu werden . Nachdem auch der Fahrpreis für
die Rückfahrt erlegt worden war , ging auch diese ohne Znn -
schensall vonstatten . In Freiburg angekommen , verlangte
der Student plötzlich wiederum , nach Lörrach gefahren zu
werden . Wieder wurde bezahlt und zum zweiten Male in
Richtung Basel gestartet . Beim Passieren der Landstraße
bei Müllheim verlangte der Fahrgast Ankehren beim MüU -
heimer Bahnhof .

Dort verließ er das Auto unter Zurücklassung des Ge-
päcks und nahm den Weg querfeldein in der Richtung Reg -
genhag . Nunmehr verständigte der Taxifahrer telephonisch
die Gendarmerie , die die Suche nach dem Sonderling sofort
ausnahm . Wie sich später herausstellte , war der Student
durch die Rebberge über den Ort Hach nach Auggen gekom-
men und hatte sich dort an der Landstraße wiederum von
einem anderen Auto ebenfalls gegen Bezahlnng nach L0r -
räch fahren lassen . In Lörrach gelang dann die Festnahme
und nachdem alle Anzeichen darauf hindeuteten , baß es sich
um einen Anfall von Geistesstörung handelte , wurde der
Student am Mittwoch nachmittag mit dem Krankenauto nach
Freiburg in die Psychiatrische Klinik verbracht . Der Be -
dauernswerte ist in Elmshorn im Hannoverischen de -
heimatet .

Aachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe.

— Durlach , 31 . Jan . (Ehrung .) Gendarmeriekommissär
Ludwig Schaub , der langjährige Führer des Gendarmerie -
bezirks Durlach , ist nach über 42jähriger Dienstzeit in den
wohlverdienten Ruhestand getreten . Aus diesem Anlaß
wurde er seitens des badischen Ministerpräsidenten durch ein
Anerkennungsschreiben geehrt , welches ihm in Anwesenheit
der Gendarmeriebeamten von Durlach vom Landrat in
feierlicher Weise überreicht wurde .

z. Blankenloch , 31. Jan . (Vereinsversammlnng .) Kürzlich
fand im Gasthaus ,^ um Kaiser " die Generalversammlung
des Militärvereins statt . Vereinsführer A m o l s ch begrüßte
die Erschienenen und gedachte in ehrenden Worten der toten
Kameraden . Der Vereinsführer gab sodann den Tätigkeits -
bericht und der Kassenwart Julius Haisch jr . den Kassenbe¬
richt bekannt . Dem Kassier konnte Entlastung erteilt werden .
Vier Kameraden wurden für 50jährige treue Mitgliedschaft
durch Ueberreichung der Kysshäusernadel geehrt .

i. Weingarten , 28. Jan . (Kleine Chronik .) Bei der stattge -
fundenen Viehzählung wurden folgende Tiere gezählt : Pferde
13g , Jungvieh 288 , Kühe 595, Farren 5 , Schweine 1135, Eber 0,
Schafe 2 , Ziegen 440 , Kaninchen 713, Gänse 100 , Enten 205,
Hühne 7541 , Bienenvölker 65, Hunde 78. — Sein 40jähriges
Dieustjubiläum feierte der als Materialaufseher bei der Deut -
schen Reichsbahngesellschaft beschäftigte Wilhelm Martin .
Dem Jubilar wurden zahlreiche Ehrungen zuteil . — Auf der
Landeskaninchenausstellung in Karlsruhe stellten auch einige
hiesige Mitglieder des Kaninchen - und Geslügelzuchtvereins
aus . Mit mehreren Preisen ausgezeichnet gingen ihre Tiere
aus dem Wettbewerb hervor .

l. Forchheim , 29. Jan . (Kleine Notizen .) Am Samstag abend
hielt der Gesangverein „Eintracht " in der „Krone " seine außer -
ordentliche Generalversammlung ab . — Die Ein - und Ver -
kaufsgenoffenschast hielt am Sonntag nachmittag im Gasthaus
„zum Adler " fijr ihre Mitglieder , sowie für die Milchabtei -
luug eine Versammlung ab . — Der Musikverein „Einigkeit "
veranstaltete am Sonntag abend im Kronensaal einen Winter -
Hilfe - Theaterabend . Zur Aufführung kam der Lachschlager
„Der Schuster als Prinz "

, welcher den Griesgrämigste » zum
Lachen bewegte . Weiterhin sorgten schöne Musikstücke in den
Pausen für Kurzweil . Der Reinertrag der Veranstaltung wird
dem WHW . zugeführt .

j. Philippsburg , 29. Jan . (Allerlei .) Die alte Reichsfeste
Philippsburg , die einst die Aufgabe hatte , Deutschland gegen
fremde Willkür zu verteidigen , hat mit großem Stolz die in
zwei Sonderzügen anf der Durchfahrt befindlichen Saacab -
stimmungsberechtigten bewirtet und empfangen . — Ihren
79. Geburtstag feierte Frau Eva Riehl geb . Heiler . Die Ju -
bilarin konnte vor 4 Jahren mit ihrem Gatten die goldene
Hochzeit begehen . — Im Alter von 71 Jahren starb infolge
eines Herzschlages der Landwirt August Neudold . Der
Verstorbene hat sich vor dem Kriege die neue Welt angesehen .
— Das Reichsfportabzeicheu konnten sich folgende hiesige
Turner erringen : Willi Zopf , Helmut Killian , Albert Gänß -
mantel , Otto Breitenberger und Heinrich Bachmann . — Ihren
88. Geburtstag feierte in verhältnismäßiger Rüstigkeit Frau
Eva Notscher. — Gestern abend hatte das Gaswerk Philipps -
bürg zu einem heiteren Werbeabend eingeladen . — .

Kreis Heidelberg.
Heidelberg , 30 . Jan . (Sozialismus der Tat bei der Stadt -

Verwaltung . ) Die Stadtverwaltung wird zehn städtischen Ar -
beitern , die infolge Krankheit , langjähriger Erwerbslosigkeit
oder aus sonstigen Gründen erholungsbedürftig sind, für die
Dauer von zehn Tagen einen Erholungsurlaub in
Schönwald im Schwarzwald aus Mitteln des Arbeiter -
unterftützungsfonds gewähren . Außer den Kosten des Auf :nt -
Halts und der Reise erhält jeder dieser Arbeiter ein tägliches
Taschengelid von 1 .50 RM . Die Beamtenschast des Rathauses
entsendet gleichzeitig auf ihr « Kosten ebenfalls zehn er -
holungsbedürftige Betriebsangehörige (Beamte , Angestellte
und Arbeiter ) in dasselbe Heim .
Kreis Mannheim.

—Plaukstadt (bei Schwetzingen ) . 1. Febr . (Der eigene «
Frau ins Ange geschossen .) Ein Arbeiter hantierte so un -
glücklich mit seinem Revolver , baß er seiner eigenen
Frau ins Auge schoß. Die Frau mußte sofort in die Klinik
nach Heidelberg verbracht werden , wo ihr das Auge her -
ausgenommen wurde . Es besteht trotzdem noch
Lebensgefahr .

Kreis Mosbach .
— Wertheim , 1 . Febr . (98. Geburtstag . ) In seltener

körperlicher und geistiger Frische konnte am 29. Januar die
älteste Einwohnerin , Frau Henriette W i e ß l e r , geb . Lam -
binus , ihren 9 3. Geburtstag begehen . Die Jubilarin
weilte viele Jahre in St . Johann an der Saar und hat

Schueeberichleder ReichsbahndireklionKarlsruhe
vom 2. Febrxar 1935.

Südlicher Sch « ar, » ald :

Seldberg — Herzogeuhor « : Schneesturm , minus 8 Grad , Schneehöhe
1R0 Ztm . . davon 30 Ztm . Neuschnee . Pulver . Ski und Rodel '« »r

San8 « l : Trockener Nebel , minus 5 (Nrad , Schneehöhe 180 Ztm .. davon
30 Ztm . Neuschnee . Ski sehr gut .
luinslaud — Notschrei : « chneestSchauin
140

Turner
24

_ letir gut ,
Todtnauberg

türm , minus 2 Grad , Schneehöhe

Muggenbrunn : Starker Schneefall , minus
chiieehöbe 120 Ztm . . davon 30 Ztm . Neuschnee . Pulver .

Höchenichwaud :
3

Saig

Grad ,
ki sehr

ienschwaud : Bewölkt , minus 6 Grad , Schneehöhe 10
30 Ztm . Neuschnee . Pulver . Ski und Rodel sehr gut .
» : Leichter Schneesall . minus 2 Grad . Schneehöhe 9

Grad , Schneehöhe 100 Ztm ., davon
t.

WWWWWWWWWWWW Sport
lehr gut .

Rothaus — Altglashütte : Leichter Schneesall . minus 8 Grad . Schnee¬
höhe 120 Ztm . . Svort sehr gut . _ .Schluchsee : Leichter Schneesall . minus 8 Grad . Schneehöhe 78 Ztm .,

sehr gut .
L^ . zfirch : Leichter Schneefall , minus 2 Gr »d, Schneehöhe , 70 Ztm .,

. ivort lehr gut .
»!. »sirch : Leichter

Svort lehr gut .
leruau — MenzcnBernau — Menzenschwand — Todtmoos — St . Blasien : Bewölkt ,

N (Arad . Schnecböbe 85 Ztm , davon 35 Ztm . Neuschnee , Pulver .
Ski und Rodel sehr gut .

Friedenweiler — Hinterzarten — Titisee — Neustadt : Bewölkt , minus
2 Grad . Schneehöhe 80 Ztm ., davon 50 Ztm . Neuschnee , Ski und
Rodel sehr gut .

Titisee : Eis sehr gut .
Mittlerer Schwarzwald :

Schönwald — Schonach : Leichter Schneefall , minus 1 Grad , Schnee¬
höhe 110 Ztm .. Svort sehr gut .

Knrtwangen — Brend : Leichter Schneefall , minus 8 Grad , Schnee¬
höhe 85 Ztm . . davon 8 Ztm . Ncuichnee . « » ort sehr gilt .

Et . George » — « önigsseld : Bewölkt , minus 1 Grad , « chneehdhe 65
Ztm ., davon 20 Ztm . Neuschnee . Svort sehr gut .

Billingen — Bad Dürr heim : Bewölkt . mtnuS 2 Grad . Schneehöhe
2« Ztm . . Svort ziemlich gut

Triderg : Leichter Schnees «! , 0 Grad . Schneehöhe 50 Ztm . . davon 10
it . Neuschi »Ztm . port gut .

Nördlicher Schwarzwald :
Hornisgrinde : Trockener Nebel , minus 4 Grad , Schneehöhe 170 3tm .,

davon 30 Ztm . Neuschnee . Rauhreis . Ski und Rodel sehr gut .
Mummelsee — Unteritmatt — Ruhestei » — Hundseck : Bewölkt ,

minus 1 Grad . Schneehöhe 150—180 Ztm ., davon 40—60 Ztm .
Neuschnee . Svort sehr gut . _ _ . _ ,lkniebis — Baiersbron » : Leichter Schneefall , minus 4 Grad . Schnee -
höhe 120 Ztm . . weiterer Schneefalls Svort sehr gut . .Saud — Breitenbrunnen —> Biihlerhode — Platitg — Herreuwies :
Bewölkt . 0 Grad , Schneehöhe 80—90 Ztm ., davon 10—20 Ztm .
Neuschnee , Pappschnee , Ski und Rodel gut . t _ ,Kaltenbronn — Hohloh : Leichter Schneefall , minus 8 Grad . Schnee¬
höhe 80 Ztm . . « ki sehr gnt .

Dobel — Herrenalb : Bewölkt , minus 1 Grad . Schneehöhe 50 Ztm .,
davon 10 Ztm . Neuschnee , Pappschnee . Ski gut . Rodel ziemlich gilt
Anzeigen über Sonderziige und Beranltaltunaen : Wintersport -^ amstag , den 2 . Februar 2600 Mannheim — Obcr -züae verkehr «» : L„ ^ I

biidlcrtal — Ottenhijsen — Ösfenbnrg .
2002/2601 Mannheim — Oberbühlertal
und zurück '

MM
lingen -
Konftan ,

Sonntag , den 3 . Februar
Ottenhofen Ottenburg

rück . — Sonntag , den 3. Februar 4000 '4001 Mannheim — Vil -
— Bärental und zurück — Sonntag , den 3. Februar 2603/2604
t , — Seebrugg — Konstanz .

Regen und Schnee.
Die Zufuhr ozeanischer Lust auf der Südseite eines überaus

kräftigen Tiefdruckgebietes, dessen Kern an der Norwegischen
Küste liegt , ist in vollem Gang , damit ist allgemein noch ein
leichtes An st eigen der Temperaturen verbunden .
Auch find vereinzelte Niederschläge in tieferen und mittleren La-
gen als Regenfälle zu erwarten .

Wetteraussichten für Sonntag , den 8. Februar : Bei lebhaften
westlichen Winden Temperaturen ein wenig ansteigend, vorwie -
gend stark bewölkt, einzeln« Niederschläge bis etwa 800 Meter
Regen.

daher deu siegreichen Kampf der Saarländer « u ihr Deutsch-
tum mit großem Interesse verfolgt .

ik. Osterburken , 1. Febr . (Goldene Hochzeit^ Die Ehe -
leute Josef Andreas S t e u g l e und Amalie , geb. Köhler ,
konnten im Alter von 73 bezw . 72 Jahre » noch körperlich
und geistig rüstig das goldene Ehejubiläum feieru . Die Ju -
bilarin , die 10 Kindern das Leben schenkte , war 40 Jahre lang
Gemeinö ehebamme .

ik. Helmstadt (bei Neckarbischofsheim ), L Febr . (Gol¬
denes Ehejubiläum .) Hauptlehrer i. R Georg Kling feierte
mit seiner Ehefrau seine goldene Hochzeit. Der Jubilar wai
ruud 60 Jahre an der hiesigen Volksschule tätig . Außerdem
war er lange Jahre Vorsitzender des früheren Vezirkslehrer -
Vereins Neckarbischofsheim und 40 Jahre Borstand des Bie -
nenzuchtvereins Neckarbischofsheim. Auch als Organist und
Dirigent des Gesangvereins zeigte er stets freudig sein
musikalisches Können .

h . Adelsheim , 31. Jan . (Vermißt ^ Seit vergangenen
Dienstag wird hier die 16 Jahre alte Hermanda B a u m a n n
vermißt, ' sie war bei einer hiesigen Familie bedienstet und
ging am Abend ihrer Beschäftigung nach,' seither fehlt jeg>
liche Spur . Näheres über die Ursachen sind noch nicht be»
kannt geworden .

Kreis Kaden.
h. Bietigheim , 1. Febr . (Bereiusversammluug .) Im

Lokal „zum Rebstock" hatte sich der Gesangverein „Frohsinn *
zur Abhaltung seiner ordentlichen Generalversammlung ei»
gesunden . Nach Entgegennahme des Geschäfts- und Kassen«
berichts wurde die Zusammensetzung der Vereinsverwaltung
vollzogen . Vereinsführer ist Ernst Matz .

-mm - Rastatt , 30 . Jan . (Bnnte Chronik .) Die Generat .
Versammlungen gehen weiter . Der Kath . Arbeiterverein Ra¬
statt -Altstadt hielt die seine im „Engel * ab. Der bisherige
1. Vorsitzende Franz H o l tz begrüßte die Erschienenen, - man
hörte sodann den Tätigkeitsbericht über das vergangene Ver »
einsjahr . Auch der Kassenbericht war günstig : dem Kassier
wurde Entlastung ausgesprochen . Der bisherige Vorstand
Holtz trat aus wichtigen Gründen von seinem Amte zurück.
Die Neuwahl brachte zum 1. Vorsitzenden P . Boßle . —
Auch der Bund der Elsaß - Lothriuger im Reich, Ortsgruppe
Rastatt , hatte am vergangenen Sonntag seine Generalver -
sammlung . Man hatte sich im „Waldhorn " zusammengesun -
den. Der Geschäftsführer , Josef Schmitt , sprach nach der
Begrüßung über das vergangene Berichtsjahr , das einen zu-
friedenstellenden Verlaus genommen hatte . Dem Vorstande
wurde Entlastung erteilt . Der bisherige Vereinsführer
H a u u s war von seinem Amte zurückgetreten . Für ihn
bestellte die Generalversammlung einstimmig Hauptlehrer
G e tz l e r zum Vereinsführer , welcher mit eindrucksvollen
Worten für das ihm dadurch bewiesene Vertrauen dankte .
U. a. soll hauptsächlich die elsässische Theatergruppe tatkräs -
tige Unterstützung durch den Verein finden . — Auch die elsaß¬
lothringische Frauengruppe schloß ihre Generalversammlung
gleich an ? die bisherige Vorsitzende , Fran Schuhmacher , wurde
wiederum gewählt . — Oberpostsekretär i. R . Anton Bell
vollendet am 30. Januar sein 70. Lebensjahr . Bell war über
40 Jahre als Beamter am Postamte Rastatt tätig .
Kreis Gffenburg.

Streitberg (A . Lahr ) , 1. Febr . (Nach Jahreu au
einer Kriegsverletzung gestorben .) Im Alter von 50 Aah -
ren ist kurz vor Weihnachten der Landwirt und Wirt des
Gasthauses „zum Kreuz " Andreas Neumaier an einer
im Krieg erhaltenen Verletzung gestorben . Neumaier war
1914 mit dem Ref .-Jnf . -Regt . 109 ins Feld gezogen und er -
hielt 1915 einen Lungensteckschuß. Es erwies sich als un -
möglich, die Kugel operativ zu entfernen . Neumaier erhielt
zunächst als erwerbsbeschränkt eine Rente , die ihm aller -
dings 1921 entzogen wurde . Beinahe 20 Jahre trug nun
Neumaier die Kugel in seinem Körper . Im vergangenen
Jahr nahmen die Schmerzen rapid zu und Neumaier sah
sich gezwungen , im Ettenheimer Krankenhaus in ärztliche
Behandlung zu gehen . Von dort wurde er an die medizim -
sche Klinik Freiburg überwiesen . Die Untersuchung ergab ,
daß sich in der Lunge ein großes Geschwür gebildet hatte .
Man versuchte es zunächst mit Strahlenbehandlung , aber
eine Operation war schließlich nicht zu vermeiden . Doch war
Neumaie » den Austrenguuegn nicht mehr gewachsen. Er
starb am 19. Dezember . Beinahe 20 Jahre trug er die töd-
liche Kugel in seinem Körper , die nun ihr Zerstörnngswerk
vollendete und seinem Leben ei» Ende setzte.

Kreis Freiburg.
— Freibnrg i. Br ., 1. Febr . (Zusammenschluß von Se »

meinden . ) Die von den Gemeinden Breitnau und Steig
im Amtsbezirk Freiburg mit Wirkung vom 1. April 1985
beschlossene Vereinigung zu einer einfachen Gemeinde B r e it-
n a u wurde staatlich genehmigt .

Norsingen (A. Staufen ) , 31. Jan . (Erweitern «« der Was»
serversorgung . ) Vor 30 Jahren schlössen sich die Gemeinden
Biengen , Bollschweil , Norsingen , Pfaffenweiler , Schallstadt und
Scherzingen unter der Bezeichnung der Möhlingruppe zur ge-
meinsainen Errichtung einer Wasserleitung zusammen .
Die Absicht wurde in die Tat umgesetzt,' aus der hochgelegenen
Gegend von St . Ulrich werden die vorgenannten Orte seitdem
mit Qucllwasser versorgt . In den ersteu 20 Jahpen reichte die
Wasserzusuhr aus , später haperte es mehr und mehr , denn
inzwischen sind die angeschlossenen Gemeinden durch Neu -
bauten vergrößert worden . Besonders im vorjährigen trocke -
nen Sommer und wieder kurz vor Weihnachten trat eine
empfindlich fühlbare W a f f e r u o t auf , eine Vermehrung der
Trinkwasserzusuhr glaubt man nun nicht mehr länger hin -
ausschieben zu können . Dies soll mit Hilfe eines Pumpwerks
geschehen, das seinen Standort in den Wiesen zwischen Nor .
singen und Ossnadingen erhält . Zunächst will man Bohrver -
suche in jenen Matten anstellen , die nach vorhandenen An -
zeichen den besten Erfolg versprechen . Jede der beteiligten Ge -
meinden leistet zu den Bohrarbeiten einen Kostenzuschuß von
dreihundert Mark . Bollschweil bleibt hiervon ausgenounnen ,
man will dort die Vermehrung der Wasserzufuhr sonstwie zu
lösen versuchen .

Kreis Konstanz.
— Pfullendorf , 31 . Jan . (Sljährig .) Am Donnerstag .

den 31 . Januar , konnte Frau Witwe Walburga R a i b l e
geb. Müller ihren 91. Geburtstag feiern . Sie ist die älteste
Bürgerin unserer Stadt . Voriges Jahr wurde ihr der
Gatte , mit dem sie noch die goldene Hochzeit beging , durch
deu Tod entrissen .
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Gm Dienste des Fremdenverkehrs.
Am 29. Januar 1933 hielt der Landesverkehrsverband

Baden in Freiburg i . Br . eine Sitzung des Gesamtvorstandes
au . Der Vorsitzende , Hotelbesitzer Fritz G a b l e r - Heidel -
berg , berichtete über die Tätigkeit des Landesverkehrsver -
bandes hinsichtlich der organisatorischen Aufbauarbeit in Ver -
bindung mit den zentralen Stellen in Berlin , wie auch der
umfassenden Werbearbeit des Verbandes . Eine Reihe wich -
tiger Fragen , wie die Konzessionierung der Beherbnngsbe -
triebe , Preisgestaltung , Verlegung der Ferien , Genehmigung
zum Mitführen von Devisen beim Grenzttbertritt , die Ent -
Wicklung der „Kraft durch Freude " -Farten usw ., wurden in
Gemeinschastssitzungen mit den maßgebenden Spitzenorgani -
sationen des Reiches geklärt , wobei auf die besonderen Ver -
Hältnisse Badens weitgehend Rücksicht genommen werden
konnte .

Das Wirken des Verbandes innerhalb Badens stand im
abgelaufenen ersten Jahr nach der Neuordnung unter dem
Leitmotiv

„Gastliches Bade «-.
Aufgabe war , das ganze Land als Reiseziel wirkungsvoll

herauszustellen und für diesen Zweck seine besonderen Vor -
züge als Werbetrümpfe zu benützen . Die Bedürfnisse des Ga -
stes waren richtungweisend für alle Bestrebungen , welche eine
Regelung des Beherbergungs - und Schankwesens « ttd die
Verbesserung der Verkehrsmöglichkeiten betrafen .

Mit besonderer Genugtuung stellte der Vorsitzende fest , daß
entgegen unverantwortlichen Angriffen ht der Presse kein
Grund zur Beunruhigung über schlechte Fernverbindungen
nach und durch Baden sei . Die Reichsbahn mache gewaltige
Anstrengungen zur Beschleunigung und Verdichtung des
Zugsverkehrs, ' erst im vergangenen Sommer habe gerade der

Schnellzugssahrplan wieder eine bedeutende Berbeffe -
rang erfahre «.

Die Höllentalbahn wird elektrifiziert , für die Schwarzwald -
bahn sind Triebwagen vorgesehen , die neuen Polsterwagen
dritter Klasse bedeuten einen großen Fortschritt . Der Reichs -
bahndirektion Karlruhe , als deren Vertreter Reichsbahnober -
rat S ch i f f e r d e ck e r der Sitzung beiwohnte , sei für ihre
großzügige Förderung des Wintersports durch Vermehrung
der Sonderzüge und hohe Fahrpreisermäßigungen , sowie sür
die vielseitige Unterstützung der Arbeit des Landesverkehrs -
Verbandes Baden besonderer Dank abzustatten.

Die Frage der Bah «elektrisizier ««g,
des Einsatzes von Triebwagen werde selbstverständlich vom
Landesverkehrsverband mit aller Energie weiterverfolgt . In
Ergänzung der Verkehrswege der Reichsbahn wird der Aus -
bau des badischen Autostraßennetzes vom Landesverkehrs -
verband mit allen Mitteln erstrebt und gefördert .

Die Schwarzwaldhochstraße
soll als aussichtsreichste Autostraße über die Kammhöhen ge-
führt und in großzügiger Weise vom Reich ausgebaut werden .
Die Führung dieses Straßenzuges läßt sich Generalinspektor
Dr . T o d t besonders angelegen sein.

Ein im Verlauf der Sitzung zitierter Ausspruch Dr .
Todts : „Wenn ich nur den geeigneten Techniker habe , der die
Naturverbundenheit besitzt , um die Aufgabe des Baues der
Schwarzwaldhochstraße lösen zu können " bürgt dafür , daß bei
der Anlage dieser Autostraßen nicht allein Zweckmäßigkeit -
gründe bestimmend sind , sondern auch auf die landschaftliche
Schönheit des Schwarzwaldes Rücksicht genommen wird .

Der umfassenden Werbung des Verbandes dienen die
verschiedenartigsten Werbemittel , die in immer neuer Art
und Ausstattung geschaffen werden . Der neue „Wegweiser
und Hotelführer " wird in erweitertem Umfange mit einem
Schwarzwälder Trachtenpaar als Titelbild erscheinen . Nach
dem von der Öffentlichkeit mit großem Beifall aufgenom -
menen Prachtalbum „Badische Schlösser und Burgen zwischen
Neckar und Schwarzwald " ist ein ähnliches Werk für den
Schwarzwald in Vorbereitung .

Dem Gastronomischen Bilderbogen von Baden , der die ba-
dischen Spezialitäten von Küche und Keller in künstlerischer Dar -
stellung zeigt, wird demnächst ein Bilderbogen , betitelt „R o -
mantische Welt am Oberrhein "

, folgen. Eine große
farbige Reliefkarte , welche die geographisch genaue Kartendar -
stellung mit der plastisch wirkenden Reliefausführung vereint ,wird ebenfalls in hoher Auflage als Auskunfts - und Werbe-
mittel hergestellt. Nachdem früher schon eine vielbeachtete Sonder -
ausgäbe der Zeitschrift „Badnerland — Schwarzwald " erschienen
war , die die besondere Eignung Badens für Niederlassung und
Ruhesitz behandelte , ist nunmehr eine Sonderausgabe der Zeit -
schrift in Vorbereitung , die dem badischen Schul- und ErzieHungs-
wesen gewidmet ist. Eine neue , wirkungsvolle , bebilderte Winter -
schrift ist schon vor einiger Zeit erschienen . Geplant ist die Her-
stellung eines besonderen Prospektes , der auf die Möglichkeiten
für den Angelsport in Baden hinweist . Durch die Zentralisierungdes Schneemeldedienstes unter Mitarbeit aller Beteiligten ist füreine weitgehende und rasche Verbreitung der Schnee - und Sport -
berichte gesorgt.

Die Ausführungen des Präsidenten wurden von Erklärungen
des Geschäftsführers . Syndikus O . Rieger , über die Werbetätig -
keit des Verbandes ergänzt , der auch auf die von einzelnen Ee -
bieten besonders entwickelte neue Werbeart durch Pauschal -
aufenthalte hinwies .

Der Bäderreferent des Verbandes , Regierungsrat a . D . Vür -
germeister Graf , Badenweiler , gab Bericht über die Arbeit des
Bundes Deutscher Verkehrsverbände und Bäder und seine eigene
Tätigkeit als Bäderreferent des Verbandes auf dem Gebiete der
Heilbäder und Kurorte .

Engste Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft bzw . Verwal -
tung und Wissenschaft dient der therapeutischen und Wirtschaft-
lichen Nutzbarmachung der auf dem Gebiete der Bäder und
Kurorte gewonnenen Erkenntnisse . Es wird die Forderung
nach absoluter Wahrheit bei der Angabe der Heilanzeige er -
hoben,' die zur Zeit im Gange befindliche wissenschaftliche In -
venturaufnahme der natürlichen Heilfaktoren der deutschen
Bäder und Kurorte hat in Baden — vorbehaltlich der im
Gang befindlichen wissenschaftlichen Ueberprüfung — 13 Heil -
quellenbäder , 4 Kneippkurorte , 7 klimatische Kurorte und 170
sonstige Kurorte , Erholungsorte , Sportplätze , Sommer - und
Winterfrischen ergeben . Verbindliche Richtlinien über die Re -
gelung der Kurtare und die Bäderpreise sollen unlauteren
Wettbewerb , krämerhafte Preisunterbietungen und unbegrün -
dete Preistreibereien ausschließen .

Der stellvertretende Gauleiter des Gaues Baden , Stabs -
leiter Röhn , den der Präsident besonders herzlich begrüßte ,
wies in einer Ansprache auf die Notwendigkeit hin , beim Ver -
kehr mit den ausländischen Gästen natürlichen Takt mit vor -
nehmem Selbstbewußtsein zu verbinden . Die Mitarbeit der
am Fremdenverkehr interessierten Kreise an der Ausklärungs -
arbeit in der Deutschen Arbeitsfront durch Vorträge usw ., so-

wie an den Veranstaltungen der NS - Gemeinschast „Kraft
durch Freude " sei nicht nur eine selbstverständliche vaterläu -
dische Pflicht , sondern werbe sich auch zum Erfolg für das
Fremdengewerbe auswirken .

Die Aussprache , an der sich Stabsleiter Röhn , Ministerial -
rat Seeger , Ministerialrat Keller , Präsident Hauser , Hotel -
besitzer Brenner und Hotelbesitzer Haas , Bürgermeister Keil
und Kurdirektor von Selasinsky beteiligten , ergab wertvolle
Anregungen . Bor allem wurde die Notwendigkeit

des weitere « A«sba «es der badische« Autostraße «
und die Fortführung der Reichsautobahn durch Baden betont .

Der Vorstand des Landesverkehrsverbandes wurde durch
Neuberufung mehrerer Mitglieder ergänzt und erweitert .
Für den früheren Leiter der Landesstelle Baden des Reichs -
Ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda , Franz
M o r a l l e r , dessen eifriges Wirken für die Ziele des Lan -
desverkehrsverbandes Baden , Präsident Gabler , mit dank-
baren Worten hervorhob , trat dessen Nachfolger , Herr
S ch m i d , in den Vorstand . Weiter wurde Landeskommissär
Geheimrat Schwoerer zum Gebietsführer des Gebietes
„südlicher Schwarzwald " ernannt und in den Vorstand des
Landesverkehrsverbandes berufen . Gleichfalls wurden neu
in den Vorstand des Landesverbandes berufen : Ministerialrat
S e e g e r -Karlsruhe , Oberbürgermeister Dr . N e i u h a u s -
Heidelberg , sowie der Präsident des DDAC Gau Baden ,
Hause r -Freiburg .

Freiherr Marschall von Bieberslein f .
Die Nachricht über das Unglück eines Verkehrsflug -

zeuges der Strecke Moskau — Berlin brachte die Kunde
von dem Tode des Freiherrn Marschall von Bieberstein . Die -
ser ist im Lande Baden kein unbekannter Mann ? denn er
gehörte zu den ältesten und bewährten Vorkämpfern der
NSDAP im badischen Gau und war seit 20. November 1930
bis zur Auflösung des Landtages Mitglied der nationalsozia -
listischen Fraktion .

Geboren am 9. Mai 1890 in Berlin , besuchte er die Volks -
schule und das Gymnasium und trat dann 1909 als Fahnen -
junker bei den 21ern Dargonern in die Offizierslausbahn
ein . Er wurde 1910 Leutnant , zog im August 1914 ins Feld
und war von Mitte 1915 bis Kriegsende bei den Fliegern .
Freiherr von Bieberstein , der 1918 zum Rittmeister befördert
wurde und Inhaber hoher Auszeichnungen war , nahm auch
an den Kämpfen im Baltikum 1919 und in Oberschlesien 1921
teil .

11 Personen beim Rodeln verunglück !.
bld . Pforzheim , 1 . Febr . Im benachbarten Jspringen

ereignete sich ein schwerer Rodelunfall , an dem insgesamt
11 Personen beteiligt waren . Vier Personen erlitten
ernste Verletzungen . Das Unglück geschah beim sogen. „Eichle",
an einer Stelle , an der das Schlittenfahren verboten ist . Die
elf Personen saßen auf einem selbstgefertigten , drei Meter
langen Schlitten , der am Ende seiner rasenden Fahrt nicht
mehr zu meistern war . Er stieß gegen den Holzschuppen des
Landwirts Armbruster in der Hauptstraße . Einer der In -
fassen des Schlittens wurde dabei auf das Dach des Schuppens
geworfen . Die Verletzten trugen Knöchelbrüche , Verstauchun -
gen , Kieferverletzungen , Prellungen und Schürfungen davon ,
der am schwersten Verletzte erlitt einen Schädelbruch . Die
meisten Verletzten sind Erwerbslose .

Das Erdbeben im Boöenseegebiel .
— Konstanz , 1. Febr . Noch immer laufen aus verschiede-

uen Gemeinden des Bodensees und Untersees Meldungen über
E r d st ö ß e am Donnerstag vormittag und nachmittag ein .
Am schwersten betroffen wurde das Schloß Eilandsfried
auf der Insel Reichenau . Nach dem stärksten Erdstoß um 13,40
Uhr zeigten sich in verschiedenen Zimmern des Schlosses
starke Risse, und verschiedene Gegenstände waren von den
Wänden gefallen . Wie die Schloßbewohner erzählen , war
der 3—4 Sekunden dauernde Stoß von einem starken Schlag
begleitet . Auch in den Nachmittagsstunden des Donnerstag
und in der Nacht zum Freitag wurden auf der Reichenau noch
einige schwächere Erdstöße verspürt . Der Untersee bei
der Insel Reichenau ist seit Donnerstag vormittag stark
aufgewühlt und bis heute noch nicht zur Ruhe gekommen .

Schon 2 Tage lang Schneesturm über Psnttendors.
— Pfullendorf , 1 . Febr . Seit Donnerstag früh tobt im

Bezirk Pfullendorf ein Schneesturm , wie man ihn seit
Menschengedenken nicht mehr erlebt hat . Bahnschlitten und
Schneeschaufler , die in großer Zahl eingesetzt waren , verrich -
teten vergebliche Arbeit , denn der während zwei Tagen un -
vermindert stark anhaltende Schneesturm macht alle Anstren -
gungen zunichte . Verschiedene Straßen mutzten am Freitag
polizeilich gesperrt werden . Die Postantos hatten am stärksten
unter den grotzen Schneeansammlungen zu leiden und konn-
ten erst nach stundenlanger , schwieriger Fahrt wieder die Be -
zirksstadt erreichen . Mehrere Personenkraftwagen blieben im
Schnee stecken und mutzten herausgeschaufelt werden .

*
h . Herrenalv , 29. Jan . (90 Jahre alt .) In dem benachbar¬

ten Neusatz feierte in diesen Tagen Zimmermeister Karl
K u l l seinen 90. Geburtstag . Der Jubilar ist noch körperlich
und geistig rüstig . Bemerkenswert ist, daß Karl Kull Bete -
ran von 1866 und 1870/71 ist.

Vier Rauschgiftschmuggler verhafte!.
Lörrach , 1. Febr . Der Basler Staatsanwaltschaft ist es

gelungen , in den letzten Tagen eine Rauschgiftschmug -
gel - Bande festzunehmen . Drei der Verhafteten sind
deutsche Staatsangehörige und haben in Lörrach ihren Wohn -
sitz, während der vierte , ein Schweizer , in Riehen wohnt . Die
vier Betrüger vermittelten Kokain und versuchten es in
Basel weiterzuverkaufen . Bei der Haussuchung wurden 4 Kg.
Novakoin beschlagnahmt , das von der Bande als Kokain ver -
kauft wurde .

Zuchthaus für einen VolksschSdling.
— Heidelberg , 1 . Febr . In gemeinster Weise mißbrauchte

in Sulzfeld Felix M ai e r sein Amt als Ortswart der DAF .,
indem er in der Eigenschaft eines Kassenwarts Gelder ein -
nahm und nicht abführte . Als die beiden Aemter getrennt
werden sollten , schob Maier seinen Vater vor und unterzeich -
nete in seinem Namen den Personalbogen . Im Laufe seiner
Tätigkeit hat er über 640 RM . unterschlagen und versucht sich
nun damit zu entschuldigen , daß er in Notlage gewesen sei und
große Summen für „Dienstreisen " verbraucht habe . Diese
Reisen kosteten selbstverständlich viel Geld , ebenso wie seine
Anzüge , die er sich trotz seiner „Not " schneidern ließ . Dadurch ,
daß man ihn oft in Wirtschaften sah , kam man der Unterschla -
gung auf die Spur . Da bei den unterschlagenen Geldern auch
die Groschen arbeitsloser Volksgenossen verloren gingen , be -
antragte der Staatsanwalt eine exemplarische Strafe , die das
Gericht in einer Zuchthaus st rase von einem Jahr
erblickte . Der Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren ist ein notwendiger Zusatz zur Strafe ,
denn das Verhalten des Angeklagten war so niederträchtig ,
daß keine Ehrenstrafe zu hoch sein könnte .

Juchthaus wegen Brandstiftung
und Versicherungsbetrug.

Waldshut , 31. Jan . Als zweiter Fall der Tagung des
Waldshuter Schwurgerichts kam die Strafsache gegen den
30 Jahre alten , ledigen A. B . und die 37 Jahre alte verhei -
ratete R . M . in E . wegen Brand st iftung und Ver -
sicherungsbetrug zur Verhandlung . Dem Angeklagten
B . wird zur Last gelegt , er habe im zweiten Stock des Wohn -
Hauses seines Arbeitgebers M . das dort sichtbare und zu-
gängliche Heu des angrenzenden Heustocks angezündet mit dem
beabsichtigten und eingetrenen Erfolg , daß das Anwesen bis
auf die Grundmauern und das angrenzende als Oekonomie -
gebäude benutzte , ebenfalls dem M . gehörende Haus bis auf
die Umfassungsmauern ausbrannte , wodurch ein Gebäude -
schaden von insgesamt 21 976 Reichsmark und daneben ein
Fahrnisschaden von etwa 7000 Reichsmark entstanden ist . Der
Angeklagte habe die Tat ans Veranlassung der Ehefrau M.
getan , um den Eheleuten M . die Entschädigungssummen aus
der Fahrnis - und Gebäudeversicherung zu verschaffen und
ihnen so zu ermöglichen , daß sie anstelle des unzweckmäßig ver -
bauten und mangelhaften Anwesens ein praktisches neues An -
wesen aufbauen könnten .

Die Angeklagte M . wird beschuldigt , sie habe B . einige
Stunden vor dem Brande unmittelbar aufgefordert , das Hcnis
anzustecken. Sie habe ihm versprochen , er erhalte nach Er -
stellung des Neubaues jeden Monat etwas Bargeld , so etwa
10 Reichsmark , wie sie es gerade machen könne . Sie habe
unten im Hausgang abgewartet , während der Mitangeklagte
B . der Verabredung gemäß oben das Heu angesteckt habe .Der Angeklagte B . gibt die Tat unumwunden zu , behaupteteaber , er sei hierzu von der Mitangeklagten Ehefrau M . an -
gestiftet worden . Das Schwurgericht verurteilte den Angeklag -
ten B . wegen Brandstiftung in Tateinheit mit Versicherung ^
betrug und die Angeklagte M . wegen Anstiftung zu diesem
Verbrechen zu je drei Jahren und sechs Monaten
Zuchthaus . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihnen
auf die Dauer von fünf Jahren bzw . drei Jahren aberkannt .

Durch Hämorrhoiden Schmerzen
Viele , die an Hämorrhoiden leiden , werden

das Leiden erst im Anfangsstadium kennen .
Jetzt ist es vielleicht nur lästig , aber fragen

Sie Leute , die alle Stadien durchgemacht
haben I

Ausgetretene innere Hämorrhoiden können
brandig zerfallen , wenn sie nicht zurückge-
bracht werden . Was das bedeutet , das kann
Ihnen jeder Arzt sagen . Die Verzögerung
des Stuhlgangs wegen der großen Schmerzen ,
das fortwährende Druckgefühl infolge Blut -
stauung im Unterleibe , das Jucken , Bluten
und Nässen verursachen Nervosität und Ge-
mütsverstimmung .

Sie sollten aber nicht verzweifeln , wenn
Sie meinen , es vor Schmerzen nicht mehr
aushalten zu können , denn selbst im fortge -

dauernde Gesundheitsschädigungen .
Dr. med. Hans Fischers dreifache Kur .

werden will , aber wir sind ohne weiteres be-
reit , sie Leibenden vorzulegen .

Viel einfacher ist es , wenn Sie sich selbst
überzeugen , und zwar kostenlos .

Wenn Sie uns Ihre Adresse mitteilen , fo
senden wir Ihnen kostenlos eine Probe nn -
serer Kurmittel , bestehend aus Pillen , Zäpf -
chen und Salbe .

Sie machen damit einen Versuch und wenn
Sie mit der Wirkung dieser kleinen Probe
zufrieden sind , so machen Sie die ganze Kur ,die ürigens nicht teuer ist.

Machen Sie diesen kostenlosen Versuch so-
fort , schreiben Sie uns gleich heute eine Post -
karte .

Unsere Adresse: Dr . med. HanS Fischer
G . m. S. H , Berlin W 87/D.

schrittenen Stadium kann das Leiben noch auf
ein erträgliches Maß gemindert oder sogar
ganz behoben werden .

Die meisten der dagegen angewandten Mit -
tel richten sich mehr gegen die sichtbaren Fol -
gen , als gegen die verborgenen Ursachen , es
sind nur Linderungsmittel .

Allerdings muß sofort Linderung geschafft
werden , aber gleichzeitig muß man die Ur -
fachen beseitigen .

Das kann nur durch eine kombinierte
Kur erreicht werden .

Dr . med. Hans Fischers Kur besteht aus
drei Mitteln : Salbe , Pillen und Zäpfchen .

Die Salbe schafft sofort Erleichterung und
Stillegung der Schmerzen . Die Pillen regeln .

den Stuhlgang und beseitigen den mechani-
schen Druck aus die Blutgefäße des Mastdarms .

Die Zäpfchen verursachen das allmähliche
Einschrumpfen der Blutknoten und die Kräf -
tiguug der Gefäßwände . Bei ganz konfeauen -
ter Anwendung aller drei Mittel und bei
zweckmäßiger Lebensweise kann auch in ver -
alteten Fällen ein Erfolg erzielt werden . Sie
sollten aber das Uebel nicht erst schlimm wer -
den lassen, sondern gleich in dem Anfangs -
stadinm wirksam bekämpfen und sich schwere
Leiden ersparen ,

Ueber die Erfolge liegen Taufende von
Dankschreiben vor

Wir möchten sie nicht öffentlich abdrucken ,weil niemand gern über sei« Leiden befragt
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Feststimmung in der Olympia-Stadt.
Bummel durch das eingeschneite Garmisch-Partenkirchen«

(San unserem Sonderberichterstatters

» «rinisch-Parteukirche «, 1. Febr .
VlWpia-Borsreude.

Diese deutschen Skimeisterschaften 1985 wurden von jeher
als Generalprobe für die olympischen Winterspiele 1986 be¬
zeichnet und der Verlauf der ersten Hälfte der Skikämpfe hat
gezeigt , wie notwendig es war , eine solche Vorprobe abzu -
halten . Die Lehren aus diesen Meisterschaftstagen für die
Herren im Olympia - Ausschuß können jetzt schon als außer -
ordentlich wertvoll bezeichnet werden , denn die olympischen
Kämpfe im nächsten Jahre werden ganz andere Ausmaße in
Bezug auf Beteiligung und Verkehr annehmen . , Ueberall
trifft man bei einem Bummel durch das verschneite Gar -
misch -Partenkirchen die Herren vom deutschen Olympischen
Komitee oder vom Ausschuß der Olympischen Winterspiele .
Da sieht man täglich den Präsidenten des Deutschen Olympi -
schen Komitees Exzellenz Lewald mit einer bewundernswer -
ten Ausdauer die Kämpfe verfolgen und sich bald da , bald
dort mit den Teilnehmern unterhalten . Da ist der Präsi -
dent des bulgarischen Olympischen Komitees , der mit großer
Sachkenntnis die Kämpfe beobachtet. Von den mitteleuropäi -
schen Skinationen fehlen eigentlich nur die Schweiz und
Oesterreich , wozu zu sagen ist , daß es unverständlich bleibt ,warum diese Schweizer trotz rechtzeitiger Verständiguugsver -
suche ihre Skimeisterschaften zum gleichen Termin angesetzt
haben . Der unermüdlich tätige Generalsekretär der deutschen
Olympischen Spiele , einer der verdienstvollsten Vorkämpfer
des Sportgedankens in Deutschland , Dr . Diem , macht seine
stillen Beobachtungen . Er erzählt uns allerlei interessante
Neuigkeiten über Deutschlands Vorbereitungen für das Jahr
1336, über die gelegentlich ausführlicher zu berichten sein wird .Ritter von Halt , unser einstiger Zehnkampfmeister , ? er Prä -
sident der kommenden olympischen Winterspiele , ist voll be-
schäfttgt mit Repräsentationspslichten , denn all diese zahl -
reichen ausländischen Delegationsführer wollen betreut fein.Es ist erfreulich , daß die zahlreich hier versammelten Aus -
länder bei dieser Gelegenheit auch das neue Deutschland ken-
nen lernen , um bei der Rückkehr in ihre Heimat zu erzählen ,von diesem nationalsozialistischen Deutschland mit seinem un -
beirrbaren Aufbau - und Friedenswillen . Es herrscht hier eine
gewisse Olympia -Vorfreude . Man erhält jetzt schon ein Bild ,was es bedeutet , im nächsten Jahre alle Nationen der Welt
zu Gast zu haben . Da bummeln nach erfolgreichem Kampf die
fympatifchen Norweger durch das reichgeschmückte Garmisch -
Partenkirchen . Da sieht man die bescheiden auftretenden Fin -
nen , die hellerleuchtete Geschäftsauslagen bewundern oder
beobachtet die lebhaft gestikulierenden Italiener in der Hotel -
halle bei der Diskussion der sportlichen Ergebnisse . Heute
herrschte im italienischen Lager außerordentlich große Freude ,denn Italiens Vertreter , der Südtiroler Demetz , hat mit sei -nem dritten Platz im 18-Km -Langlauf hinter dem FinnenNurmella und dem Norweger Jverfen vor all den bekannten
übrigen nordländifchen Langläufern für die größte Ueber -
raschung gesorgt und Stoff für das sportliche Tagesgesprächgeliek«' ^

lldet segelt m Wsee.
Wenn man in den Nachmittagsstunden nach den Kämpfennt Garmrsch durch die Bahnhosstraße geht , da sieht man

manche bekannte Persönlichkeiten ans der Politik , der Wissen-
schast oder dem Sport . Einer der eifrigsten an Start und Zielist der «Karlsruher Hochschulprofessor Dr . Paulcke , Ehrenmit -
glisd des deutschen Skiverbandes und einer der ältesten Pio -
niere des deutschen Skisportes . Er erzählt nns von seinemKarlsruher Lawinenkeller , den er für seine Lawinenforschun -
gen , die vorbildlich in der Welt sind, eingerichtet hat . Gerade
ist Professor Paulcke von einer Jnformationsfahrt nach der
Zugspitze zurückgekehrt und berichtet uns , daß meteorologischWww Jungfrau - Beobachtungsstation viel besser sei. Ernst Udet
Ms imn ) getaner Arbeit zum Nachmittagstee vom Eibsee nach
Garmisch gekommen und erzählt von seinen Segelflügen , diedas Schlußstück seines Filmes „Wunder des Fliegens " ab-
geben werden . Freudig begrüßen wir bei ihm als seinen
Segelfluglehrer den bekannten , erfolgreichen Mannheimer
Segelflieger Ludwig Hoffmann , der seit acht Tagen mit Udet
am Eibsee wohnt , nm den erfolgreichen deutschen Kunstfliegerin die Geheimnisse des Segelfliegens einzuweihen . Hoffmann

befindet sich übrigens unter den drei Kandidaten für den Hin -
denburg -Pokal für Segelflieger , der Mitte Februar zur Ber -
teilung gelangt . Gerne nehmen wir die Einladung , einmal
zu Udets Segelflügen nach dem Eibsee zu kommen , an . Udet
berichtet noch rasch über seine beabsichtigten Segelflüge am
Titisee , dann drücken wir uns die Hand zum Abschied mit
einem „Auf Wiedersehen am Eibsee".

Freude im Schwarzwälder Lager.
Im Lager der Schwarzwälder Skiläufer herrscht begreif -

licherweise ehrliche Freude über den einzigartigen Erfolg der
beiden Damen Christel Cranz und Lotte Baader , die mit ihren
beiden ersten Plätzen in Abfahrt und Slalom vermutlich die
einzigen deutschen Siege ' bei diesen Garmisch -Partenkirchener
Skimeisterschaften erringen konnten . Daran ändert auch
nichts die vielleicht kleine Enttäuschung über das Abschneiden
der Schwarzwälder im Langlauf , denn der Führer der
Schwarzwald -Mannschaft Dr . Brohl hat immer betont , daß
diese Meisterschaften von Garmisch - Partenkirchen für die Ak-
tiven vor allem zum Lernen beschickt werden . Der beste
Schwarzwälder im Langlauf war Richard Morath , der mit
1 Stunde 31 Min . 19 Sek . den 76. Platz belegte . Es folgen
nach der bisher vorliegenden Liste des Gesamtergebnisses an
72. Stelle Eugen Schweizer (1 :31 :39) , an 76. Stelle Paul
Benitz (1 Stunde , 31 Minuten , B1 Sekunden ) und Joses
Straub an 94. Stelle mit 1 :33 : 26. In der Kombination ist
nur der Schwarzwaldmeister Morath gemeldet . Die andere
Mannschaft hat ihre Kämpfe beendet mit Ausnahme der Staf -
felmannfchaft , die am Sonntag vormittags an den Start geht .
Den Montag werden die Schwarzwälder voraussichtlich zu
einem gemeinsamen Skiausflug benütze«.

KFB. — 9Mam
Die Spannung , die in der Gauliga Baden durch den Wechsel -

vollen Verlauf der Kämpfe von Sonntag zu Sonntag mehr
wächst , begleitet auch das Treffen des badischen Altmeisters gegen
die Mannheimer Vorstädter auf dem KFV .-Platz . Der Spielaus -
gang ist für beide Teile — nicht weniger auch für Phönix und
Mühlburg — von höchster Bedeutung .

Neckarau steht mit gleicher Punktzahl mit Phönix an der
Spitze der Tabelle . Es hat deshalb die besten Ausfichten, als
Nachfolger Waldhofs den badischen Meistertitel zu erringen . Die
Mannen Zeilfelders verfügen auch über das technische und tak -
tische Rüstzeug, um jeden Gegner in die Knie zu zwingen . Neckarau
pflegt einen ausgezeichneten Kombinationssußball und entzückt
durch den herrlichen Aufbau der Kampfhandlungen . Der bekann-
teste Spieler der Mannheimer ist der vielgewandte Gröhle , ihm
ebenbürtig zur Seite steht der rechte Sturmflügel Hessenau« -
Wenzelburger . Die Schutzkanone scheint in dem neuen Halblinken
Roth gefunden zu sein .

Der KFV . ist noch nicht über die Berge ; er wird deshalb alles
daransetzen, endgültig aus dem Gefahrenbereich zu kommen. Das
Vorspiel ging mit 2 :1 Toren verloren . Man sollte annehmen ,
daß die schwarz-rote Elf imstande ist, ihre gute Leistung gegen
Phönix zu widerholen und wenigstens einen Teilerfolg zu er-
ringen sucht.

Mörzheim — Karlsdorf verlegt.
Das badische Gauliga - Meisterschaftsspiel zwischen dem

1. FC . Pforzheim und Germania Karlsdorf ist anf den
10. Februar verschoben worden , weil am S. Februar w
Pforzheim entscheidende Spiele der Bezirksklasse stattfinden .

Bier Vereine erhielten Platzsperre in der Bezirksliga.
Ueber die Verein « Germania Forst , VfB . Baden -Baden . FV .

Niefern und FVgg . Mühlacker ist bis auf weiteres Plahsperre
verhängt . Die angesetzten Spiele finden jeweils auf dem Platze

1 des Gegners statt .

Baden oder Württemberg?
Zum Bnnöespokal -Zwischenrnndenspiel in Mannheim — Die Schwaben find grob in Form.

Nach «dem Stuttgarter Länderspiel heißt jetzt die Losung :
Anf zum Bundespokalspiel Baden — Württemberg im Sta -
dionl Baden steht jetzt : Müller, - Leist, Diener, ' Model , Ka -
menzien , Heermann, ' Weidinger , Siffling , Langenbein , Pen -
nig, Gündderoth .

Eine Umstellung gegenüber der ursprünglichen Aufstellung
wurde hier vorgenommen : Pennig von Waldhof spielt Halb -
links , dafür Heermann linker Läufer uud Siffling Halbrechts ,also auf seinem angestammten Posten in der Nationalmann -
schaft . Und damit wurde die glücklichste Lösung für spiel-
stärkste Besetzung unserer badischen Mannschaft gefunden .Wer Siffling beim Länderkampf Deutschland — Schweiz in
meisterhaftester Weise auf dem Halbrechtsposten arbeite » sah,
weiß , daß diese Umbesetzung einer bedeutenden Verstärkung
unserer Gauelf gleichkommt genan wie die Zurücknahme
Heermanns in die Läuferreihe , wo er auf gleichem Posten am
Sonntag in Luzeru gegen Schweiz * ein so hervorragendes
Spiel geliefert hatte . Unsere Mannschaft steht, sie wird uns
nicht enttäuschen . Wir kennen die Spieler alle , deshalb be-
darf es keines weiteren Eingehens auf ihr Können .

Beschäftigen wir uns daher etwas mehr mit den Württem -
bergern . Und da lassen wir uns vom Nürnberger 8- Uhr -
Blatt , nach dem Uebnngsspiel der schwäbischen Gauelf gegen
unsere Nationalmannschaft , etwas erzählen . Dort stand ge-
schrieben : .Württemberg spielte besser „W" als die National -
elf. Die Württemberger haben alle gestrahlt , nicht nur weil
ihre Mannschaft mit zwei Toren gegen die Nationalelf ge-
wonneu hat , in der Hauptsache deshalb , weil die Elf so gut
gespielt , so begeisternd gespielt hat . Und das Gespasfige an
der ganzen Geschichte war , daß die Württemberger , die da
im Feld standen , die ,MZ "--Formation znm Teil besser als
mancher Spieler der Nationalelf beherrschten . Der Aufbau
der beiden guten Verteidiger und des umsichtigen Mittel -
läusers war mustergültig , so daß Conen selbst mit sehr ge-
schickten Vorlagen in den freien Raum , bei all seiner Körper -
Beherrschung und bei all seiner Kraft sich eben doch nicht durch-
setze« konnte . Der Weg war versperrt . Das war die Ver -

Deutsche SMeillerschaften .
Die Ergebnisse des 18-lcw-Langlaufes war«» :

t Sulo Nurmela (Finnland ) 1 : 18 : 10 Stunden : 2 . » J ernteJversen (Norwegen ) 1 :19 :42 ; 3. Vinzenz Demetz (Italien )1 : 19 :50 ; 4. Trygve Brodahl (Norwegen ) 1 : 19 :54 ; 5. OIafHoffs -bakken (Norwegen ) 1 :20 :06 (Kombinationsläufer ) ; 6. SigurdRöen ( Norwegen ) 1 :20 :30 (Kombinationsläufer ) ; 7 . KlaeSKarppinen (Finnland ) 1 :20 :32 ; 8. Veli Saarinen ( Finnland )1 :20 :34 : 9. Kalle Heikkinen (Finnland ) 1 :20 :54 ; 10. Bäino Liik-Innen (Finnland ) 1 :20 :57 ; 11 . Oddbjörn Hagen (Norwegen )1 :21 :03 (Kombinationsläufer ) ; 12. Giulio Gerardi (Italien )1 :21 :81 ; 13. Sigurd Vestad (Norwegen ) 1 :21 :36 ; 14. Kaaro Hat -ten (Norwegen ) 1 :22 : 20 ; 15. Willi Bogner (Deutschland )1 :22 :25 (Kombinationsläufer ) ; 16. Cyrill Musil (Tschechoslowa¬kei ) 1 :22 :40 ; 17. Severion Menardi (Italien ) 1 :22 :57 (Kom-
binationSläufer ) ; 18. Mikko Hufu (Finnland ) 1 : 23 : 18 ; 19. Raf -faelo Rast (Italien ) 1 :23 :30 ; 20. Hans Vinjarengen (Rorwe -
gen ) 1 :23 :31 (Kombinationsläufer ) ; 21. Arno Valkama (Finn¬land ) 1 :28 :48 (Kombinationsläufer ) ; 22. Herbert Leupold
(Deutschland ) 1 :23 :59 (Kombinationsläufer ) ; 23 . H.Hieble (Deutschland ) 1 :24 : 12 ; 24. Fr . Simunek ( Tsche -
choslowakei) 1 :24 :42 ; 25. W. Motz (Deutschland ) 1 : :25 :09 ;26 . Antonin Barton (Tschechoslowakei) 1 :25 :31 ; 27. Bttrich

(Italien ) 1 :25 :50 ; 28 , Fr . W a g n e r (D e u t s ch l a n d ) 1 :25 :58 ;29 . Hasebacher (Italien ) 1 :26 :32 ; 80 . Novak (Tschechoslowakei)1 :26 :45 ; 33. Br . Czoch ( Polen , 1 : 26 :55 ; 34. Mar Fischer1 :26 :45,-33 . Br . Czoch ( Polen ) 1 :26 :55 : 34 . Max Fischer
(Deutschland ) 1 :27 :34 ; 35. Lauri Valonen (Finnland )1 :27 :35) 36. B . Kadavy (Tschechoslowakei) 1 :27 :36 ; 37 . E . Valle
(Italien ) 1 :27 :41 ; 38 . Gustl Müller ( Deutschland )
1 :27 :47 ; 39. I . Gumpold (Deutschland ) 1 :28 :07 ; 40. S .Sertorelli (Italien ) 1 :28 :23 Std .

Deutsche Militärlauler schlagen Finnen.
Die Heeres - Skimeisterschasten in Garmisch wur -

den am Freitag mit dem 18 - Kilometer - Einzellauf
fortgesetzt. Dabei stellte sich überraschend heraus , daß unsere Läu -
fer besser abschnitten als die Finnen . Die sechs ersten Plätze wur -
den nämlich von Angehörigen des Reichsheeres besetzt und
oxft als Siebenter kam mit Niemi der erste Finne. Sieger wurde

Feldwebel Schneider tat 1 :29,11 € tt . vor dem Gefreiten Ken«
zig (1 :30,19) und dem Oberjäger Hieble (1 :31,05) . — Gleichzeitig
damit konnten dann auch endgültig die Heeresmannschafts -
meister ermittelt werden , denn neben dem Abschneiden im
Patrouillenhof wurde hierfür auch noch der Durchschnitt der besten
Einzelläufer gewertet . Die Mannschaft des A .R . München/Kemp-
ten siegte bei den Hochgebirgstruppen , während A.J .R . Plauen
bei den Mittelgebirgstruppen Meister wurde .

EB. Füssen im EnWiel.
Zweit » Niederlage des Meisters Brandenburg im Kampf um die

Deutsche Eishockey - Meisterschaft .
Bei den Spielen um die Deutsche Eishockey - Meilt » ^

schaft 1935 wurde am Freitag in Garmisch-Partenkirchen der
erste Endspielteilnehmer ermittelt . FV . Füssen ge-
wann auch sein zweites Spiel , er schlug den Berliner Eislauf -
Club 3 :0 (1 :0 , 2 :0 ) und wurde damit Sieger der GruppeA .
Sein Gegner für das Endspiel wird am Samstag abend in dem
Treffen SC . Riessersee — Rastenburger SV . ermittelt . In der
Gruppe B ist die Lage noch ungeklärt . Der Rastenburger SV .
brachte es fertig , dem Titelverteidiger Brandenburg - Ber -
l in 3 :0 (0 :0, 2 :0 , 1 :0) nun schon die zweite Niederlage beizu-
bringen und ihn damit endgültig aus dem Wettbewerb zu wer-
fen . Der Meister von 1934 endet 1935 unplaziert ! Den Berlinern
gelang es nicht einmal , ein einziges Tor zu erzielen , wie über -
Haupt in den bisher ausgetragenen Gruppenspielen die Verlierer
torlos ausgingen .

Lotte Baader nur Dritte.
Eine nochmalige Nachprüfung der Ergebnisse des Slalom -

und Abfahrtslaufs der Frauen hat noch eine Aenderungin der Plazierung ergeben. Demnach hat nicht Lotte Baader
den zweiten Platz , sondern Hadi Pseifer - Lantsncher , wäh¬rend die Freiburgerin um eine Stelle auf den dritten Rang
rückte . Die Ergebnisse lauten also : Meisterin Christel Cranz 100,2 . Hadi Pseiffer -Lantschner 91,67 , 3 . Lotte Baader 89,55, 4. Lisa
Resch 88,92 .

teidigung der Württemberger . Ihr Sturm stand, was Kön-
nen und Taktik anbetifft , dieser Deckung nicht nach. Da war
einmal Förschler , der ja in Luzeru seine internationalen Spo¬
ren verdienen soll und wird (und hat ) , der die bei uns schon
in Vergessenheit geratene Kunst des Täuschens mit dem Kör -
per „wie ein kleiner Schaffer " beherrscht . Lauter Beifall
auf offener Szene gab es , wenn er anf seine Weise den Läu -
fer und Verteidiger der Nationalelf mit einer ^ örperdrehung
oder -wendung abwimmeln konnte . Er war der intelligenteste
Stürmer des Nachmittags . Ein württembergischer „Becher "
ist der kleine , schwarzhaarige Rackel von Ulm 94. Dieser
Bursche war bis zu Beginn dieser Spielzeit noch Hockey -
spieler , der schnellste im Lande , als Gauauswahlspieler im
ganzen Hockeyverband bekannt und ob seiner Einfälle nnd
seines eminenten Startes gefürchtet . Plötzlich bekam er Ge-
fchmack am Fußballspielen , wirkte nur einige Male in nn -
teren Mannschaften und ist jetzt uach einigen Sonntagen !a>on
der „Stern am württembergischen Stürmerhimmel "

. Das
will schon etwas sagen w einer Liga , die so gute Stürmer
wie Koch und Rutz ausweisen kann . Am vergangenen Sonn -
tag hat Rackel alle fünf Tore seines Vereins im 5 : 1 - Spiel
gegen Feuerbach geschossen .

Soweit das Nürnberger 8-Uhr -Blatt . Da dürfte nicht
mehr viel hinzuzufügen sein , lediglich, daß die beiden Cß-
kinger Schrode nnd Zvller zwei ganz ausgezeichnete Flügel
sind, welche die Gesamtgefährlichkeit dieses prächtigen Stur -
mes enorm erhöhen . Die brennende Frage : „Wer wird Sie -
ger bei Baden — Württemberg ?" erhebt sich erneut . Sie wird
am Sonntag in Mannheim gelöst werden .

6 . Berliner Reitturnier.
Die wieder völlig ausverkaufte Nachmittags - Veranstal -

tung des Berliner Reitturniers am Freitag erhielt durch
den Besuch von Ministerpräsident General G ö r i n g, iu
dessen Begleitung sich auch Reichsminister Ruft befand , eine
besondere Bedeutung .

Eingeleitet wurde das Programm durch ein A m a z o -
» « « -Jagdspringen um die Goldene Peitsche, wobei ne-
ben dem Einzelspringen der Frauen zugleich ein Paarsprin -
ge« verbunden war . Zu der Reiterin im Damensattel wurde
ein Reiter gewertet . Im Einzelspringen schnitt Frau
Franke mit Profoß mit 0 Fehlern in 72 Sek . am beste«
ab. Dagegen kam im Paarfpringen Christel (Frau Marcks ) ,
die im Einzelwettbewerb von Frau Franke nur um 2/10
Sekunden geschlagen worden war , zusammen mit Dachs
( Oblt . v . Bath ) auf Grund der hervorragenden Leistungen
von Dachs zum Erfolg . Elfa -Sabina kamen auf den zwei -
ten Platz , während Profoß -Bork nur nach Reißen eines Hin --
dernisses über die Bahn kam.

Am Abend gingen die Veranstaltungen wieder vor aus -
verkauftem Haus vor sich . Vor Beginn des schweren Jagd -
springens um den „Frhr . v . Langen -Erinnerungspreis "
sprach Reichssportführer v. Tschammer und Osten Worte des
Gedenkens an unseren großen Reiter und in dem Liede vom
guten Kameraden klang die kurze Feier aus .

Dann kam der Sport zu seinem Recht. 27 Pferde wur -
den gesattelt und gingen über den schweren Kurs , bei dem
Gatter und Rick die schwersten Hindernisse waren . 10 Pferde
sprangen fehlerlos , sieben Deutsche und die drei Ausländer
„Ecurydre "

, „Weleome " ( Frankreich ) sowie „Aljant " (Polen ) .
„Gobe Mouche"

(Frankreich ) hatte wieder seine Mucken und
lief aus der Bahn , so daß er disqualifiziert werden mußte .
Auch „Sabina "

, die allerdings zum dritten Mal an diesem
Nachmittag startete , schied wegen dreimaligen Verweigerns
aus . Zum Stechen wurde der Oxer auf 1,45X1,60 Meter
und der Hochsprung auf 1,65 Meter erhöht . „Olaf " und „Pro -
foß" schieden aus und „Tora " wurde zurückgezogen , um für
den Preis der Nationen am Samstag frisch gehalten zu wer -
den . Sodann wurden die beiden Hindernisse abermals er -
höht . „Aljant "

, „Der Mohr "
, „Welcome " und „Ahoy" waren

dieser Aufgabe nicht mehr gewachsen, nur der Franzose „Etru -
yöre" ( Capt . Gudin de Vallerin ) und die beiden Deut -
schen „Bosko "

(Oblt . E . Hasse) und „Wange "
(Oblt . Schlickum)

sprangen nochmals fehlerlos . Im Interesse der Pferde einig -
ten sich die drei Reiter und teilten sich den Sieg . Der Ehren -
preis wurde der Kavallerieschule Hannover überwiesen , wo
er Ausstellung finden wird .
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Cosima Wagner und Chamberlain.
Eine Freundschaft in Briefe ».

Diese Briefe , in ihrer Art Lebensbeschreibungen , sind aus
dem Besitze von Frau Eva Chamberlain von Paul Pretzsch-
Bayreuth im Verlag Philipp Reclam jun ., Leipzig , heraus -
gegeben und zwar unter Auslassung von minder Bedeutsamem
und Wiederholungen . Das Werk , das mit vielen Bildern
und Brieffaksimiles in vornehmer Ausstattung erscheint , ge -
gehört zu den wertvollsten Briessammlungen der letzten Jahr -
zehnte (Geheftet RM . 9.—, in Ganzleinen RM . 12.—.)

Kein Wagnerianer — Bayrenthianer !

Houston Stewart Chamberlain hatte 1882 die Festspiele
besucht und schrieb seit dieser Zeit gelegentliche Aufsätze über
das Werk Richard Wagners . Einer dieser Aufsätze — ex be-
handelte das Verhältnis Wagners zu Liszt — erregte die Auf -
merksamkeit Cosima Wagners und den Wunsch nach persön -
licher Freundschaft .

1888 lernen sie sich in Dresden kennen . Chamberlain sagt
ihr , daß er kein Wagnerianer , sondern Bayreuthiauer sei.
Damit beginnt eine Freundschaft , gegenseitige Förderung ,
Aussprache über Kunst . Kultur und Weltanschauung , und
der Weg Chamberlains vom Naturforscher zum Denker und
Kulturphilosoph läßt sich verfolgen, ' es beginnt ein Brief -
Wechsel zwischen Cosima und Houston , der bis zum Jahre
1908 vorliegt , also bis zu seiner Uebersiedlung nach Bayreuth
als Gatte Eva Wagners , der Tochter Richard und Cosimas .

Chamberlain , der wissenschaftlich - künstlerisch Begabte .
Wie kam eigentlich Chamberlain zu Richard Wagner ?

Gewiß fand er in diesem großen Dichter -Komponisten vieles ,
was seiner eigenen Begabung , einer wissenschastlich- künstle -
rischen , entsprach . Man fühlt in diesen Briefen sein unermüd -

' liches Streben nach einem weiten Wissen für eine von hoher
Warte aus faßbaren Welt - und Wesensschau . Er hat sich
auch hier mit dem Begriff Rasse beschäftigt, sicherlich als einer
der ersten , abweichend allerdings von den Ansichten Richard
Wagners und damit auch Gobineaus .

Für ihn stehen Wagner und Kant im Mittelpunkt ? für
Cosima Wagner der Philosoph Schopenhauer und ohne Zwei -
sel auch anthroposophische Gedankengänge . Interessant in
diesem Zusammenhange ist ein Brief vom 2 . August 1892 , wo-
riu Chamberlin über die Aendernngen in der zweiten Auf -
läge der „Kritik der reinen Vernunft " spricht und die An -
schuldigungen gegen Kant als unbegründet zurückweist.

Der Schreiberin gegenüber ist er der zwanzig Jahre
Jüngere . Er ist der Suchende , der Werdende ? man kann
in diesen Briefen , wie oben erwähnt , seine Entwicklung vom
Naturwissenschaftler zum Kulturphilosophen verfolgen , die
Entstehung seiner großen Werke : „Die Grundlagen des
19. Jahrhunderts "

, „Richard Wagner " und „Kant ".
Bereits 1891 feiert er Cosima Wagner als die Retterin

Bayreuths : „Die Geschichte hat ja öfter die unglaubliche Macht
des großen Weibes gezeigt , namentlich die veredelnde Wir -
kung seines Auftretens . Die volle moralische Wirkung kann
der Mann nicht ausüben, ' und ich glaube fest , daß Sie jetzt
da sind , weil die deutsche Kunst die volle Entfaltung der
weiblichen (stets erlösenden , rettenden ) Größe brauchte , um
aus dem Schmutz gerettet und lichtwärts geführt zu wer -
den ."

Cosima Wagners geistiges Bild .
Im gleichen Jahre sieht Chamberlain ihr geistiges Bilb :

„Ganz so , wie Sie erzogen wurden in dem strengen Gefüge
einer monumentalen , dem Welträtsel gegenüber als er -
schöpfender Bau sich aufrichtender Kirche, und Ihre ganze
Denkart — kurz , Ihre Person — eine bestimmte , unabänder¬
liche Richtung davon erhalten hat , . . . ebenso meine ich , hat
Ihr Denken , Ihre Persönlichkeit ein ganz bestimmt litera -
risches und ausgesprochen klassisches Gepräge erhalten ."

So ist sie geblieben den ganzen Briefwechsel hindurch :
Die große und geschlossene Persönlichkeit . Wenn sie Stellung
nimmt , erscheint ihre Meinung wichtiger und gewichtiger
als mancher Gedankengang Chamberlains über deutsche
Künstler , etwa über Schiller .

Cosima Wagner ist dort am größten , wo es sich um das
. Erbe ihres Mannes handelt . Hier weiß sie anzuregen , zu
begeistern und für die Bayreuther Sache zu gewinnen . Sieht
und liest man diese Teile der Briese von „Bayreuth " aus ,
so ergeben sich ganz neue Ausschlüsse über das Werden und
die ewigen Kämpfe der Bayreuther Festspiele . Es . ergeben
sich auch ganz neue Schlaglichter auf das Gesamtwerk und das
Wollen des Meisters . Mögen manche Gedanken dieser Briefe
unserer Zeit ferner gerückt sein , die Probleme Bayreuth wie
sie in diesen Briefen offenbar werden , bleiben gegenwärtig ,
solange dieses Bayreuth Wagners Werke in den Festspielen
über die ganze Welt strahlen läßt .

Im Ganzen gesehen sind diese Briefe das Vermächtnis
zweier eigenartiger und bedeutender Persönlichkeiten , die sich
in dieser freundschaftlichen Aussprache in manchem gegen -
sätzlich gegenüber stehen , aber gerade diese Kräfte geben die-
ser Freundschaft in Briefen die geistige Spannkraft .

Flüchtige Gestalte« : Hans Thoma — Felix Mottl .
Natürlich ist von Felix Mottl , dem „treuen Spielmann "

und seiner Anrede „Hochverehrte Meisterin " viel die Rede .
„Tannhäuser — Karlsruhe ?" schreibt Cosima Wagner Sil -
vester 1888 , „ein Zankapfel zwischen Mottl und mir . Ich
wollte nicht, daß er die nene Szene gäbe (welche, geht aus den
Briefen nicht hervor ) „weil sie in Karlsruhe unmöglich, ' nun
tut er es doch, der Musiker , als ich aber sagte , ich würde kom -
men , um mir die Wirtschaft anzusehen , sagte er , dann würde
er sich den Arm verstauchen ."

„Das Ergebnis meiner Reise "
, fährt sie fort , „war —

ein Maler , welcher mich begreifen ließ , daß Goethe jedes
Zeichnen höher hielt als alle Literatur . Denn als ich ihn ,
Hans Thoma , mit Gottfried Keller vergleichen wollte ,
empfand ich , wie das Gestaltete höher als alles Geschrie-
bene steht. Hans Thoma , in Frankfurt , hat Illustrationen
zum „Ring " gemacht : vielleicht dem Allerbesten zu
empfehlen " . Sieben Jahre später rühmt sie die Kostüm - Ent -
würfe Hans Thomas zum „Ring "

, und 1899 schreibt Cham-

berlin über das Oelportrait Cosima Wagners : „Ihnen , hoch-
verehrte Meisterin , und Hans Thoma von ganzem Herzen
Dank . Ich habe eine unbeschreibliche Freude an dem Bild ,
in welchem gerade dasjenige Moment festgehalten ist für

Losima Wagner

kommende Jahrhunderte , welches aus einer Galerie von noch
so vortrefflichen Photographen und Lenbachschen Portraits
nie zu erraten gewesen wäre . Einem Leitmotiv vergleichbar ,
hat Hans Thoma hier gleichsam ein biographisches Kompen -
dium gegeben , welches mehr enthält , als je ein ausführlich
berichtendes Buch enthalten wird ."

Cosima Wagner über Felix Mottl aus einem Briese vom
Dezember 1892 : „M . ist im Grunde seines Herzens eine der
besten Naturen , die mir je vorgekommen . Sein sehr üppi -
ges Naturell hat ihn , von seinem zwanzigsten Jahre ab , von
einer Beziehung in die andere geworfen , und er ist , bei
scheinbarer Leichtfertigkeit , doch so ernst , daß er sich Vor -
würfe gemacht hat . . . Nun kam seine Freundschaft zu mir
und ich stehe nicht an zu glauben , daß sein Entschluß zur Ehe
(vor welcher er sonst ein Grauen empfand ) in einigem Zu -
sammenhang mit dieser Freundschaft steht. . . . und nun
noch ein anderes Motiv , auf welches ich viel gebe. Wenn
man diese beiden Menschen ansieht , ihre Erscheinung , ihr
Alter , ihre Abstammung , so muß man sagen , die Natur hat
sie eigentlich für einander geschaffen. — Das ist ein großes
Wort im Himmel und auf Erden , und man kann sich mit
mancher Ehe versöhnen , die seelisch oder geistig unmöglich
dünkt , wenn unser aller Meisterin dazu ja sagt ."

Christian Hertie .

Keimöl
in Erzählungen deutscher Dichter.

Ans dem Vorwort dieser lesenswerten Novellen -Sannn -
lung : Deutschland , das Herzstück Europas , eingebaut zwischen
Meer und Alpen , östlichen Weiten und westlicher Enge ,
verdankt der Schöpfung eine reichgegliederte und vielgestaltete
Landschaft, die viele Temperamente und Charaktere in sich
vereinigt . Diesen Reichtum der Heimat , der deutschen Land -
schast zu zeigen , unö zwar im dichterischen Ausdruck , der uns
dafür ein bestes Mittel zu sein scheint, das ist der Sinn und
das Ziel dieses Buches . Nicht als ob wir nun Schritt um
Schritt jeden Gau , jedes Strombett , jeden Gebiergsstock ourch
die dichterische Zeichnung wiedergeben wollten . Mancher Le -
ser wivd suchen und doch nicht finden , was er liebt und was
ihm als engere Heimat im Herzen liegt . Aber indem er das
Büch durchblättert und so von Norden über die Mitte gen
Süden wandert , wird er die Zeichen seiner engeren Heimat
oder — was wichtiger ist — auch die größere Heimat erken -
nen : Das Reich und darüber hinaus das ganze Deutschland
in der Vielfalt und Buntheit seiner Erscheinungen in der
kraftvollen oder auch stilleren Lebensäußerung keiner
Stämme .

82 Dichter haben zu diesem im Verlag Ullstein , Berlin , er -
schienenen Buche (4M Seiten , in Leinen 4,80 RM . ) Beiträge
geliefert . Aus ihrer Reihe seien genannt : Hans Friedrich
Vlunck , Manfred Hausmann , Hans Leib , Hans Christoph
Kaergel , Wilhelm Schmidtbonn , Heinrich Hauser , Anton Betz-
ner , Ernst Psnzoldt , Wilhelm von Scholz , Georg Britting und
Max Mohr .

Es ist ein sehr lesenswertes Buch. Die deutsche Landschaft
zieht hindurch , bald ist sie Vorder - bald Hintergrund der
spannenden Erzählungen , die , es versteht sich bei einer solchen
Sammlung , nicht alle ganz gleichwertig sind. h.

Das schöne basische Irankenland .
Unter dem Titel „Abseits der Heerstraße , Wanderungen

durchs badische Frankenland (Bezirk Buchen ) " liegt ein
72 Tafeln enthaltendes Bilderwerk vor , das von der Schön -
heit eines häufig übersehenen badischen Landstrichs kündigt .
Der Odenwald und das Bauland mit ihren Menschen sind
auf den photographischen Bildnissen dieses Buches dargestellt .
Mit der Kamera wurden die schönsten Blickpunkte der Land -
schast , die von einem romantischen Zauber umwoben ist , in
diesem Bilderbuche festgehalten . Natürlich fehlen auch nicht
die Madonnen und Steiukreuze , die alten Brunnen und
Denkmäler , die den Kunstgeschichtler fesseln. Land und Leute

Neue Romane.
„Eifersucht und Medizin " betitelt der Pole Mi -

chael Choromanfky einen Roman , der aus der Fülle
der Neuerscheinungen der schönen Literatur hervorragt . (Er -
schienen bei W . G . Korn - Breslau ? übersetzt von Heinrich
Ko itz ? Preis 5,50 RM . ) Dieses Werk fesselt sowohl im Stasf -

lichen wie in Form und Konstruktion . Im Heimatlande des
Dichters dokumentiert sich die außerordentliche Beachtung des
Romans in der Verleihung des Staatspreises der polnischen
Literaturakademie für 1983 an den noch jugendlichen Berfas -
ser, aus dessen Weiterentwicklung man nach diesem ersten
großen Wurf gespannt sein darf . Das Aufsehen , das Ueber -
fetzungen des Romans in Frankreich und Skandinavien aus -
gelöst haben , beweist , daß er auch vom außerpolnischen Blick-
punkt aus zu fesseln vermag . Die Schilderung des Lebens
in einer polnischen Kleinstadt bietet Einblicke volkspsycholo-
gifcher Natur ? aber der Rahmen , in dem dies geschieht, ist von
so eigener Prägung , daß er ein in satten Farben gestelltes
Bild der polaren männlich -weiblichen Spannungen und damit
ein Kernstück menschlichen Lebens überhaupt umspannt . Das
Grundthema selbst ist einfach und oft angeschlagen : ein altern -
der Mann wird von seiner jungen Frau mit einem Arzt be -
trogen . Aber das Denken und Fühlen und Handeln dieser
drei Hauptpersonen vollzieht sich in einem so wechselvollen
Rhythmus , in einer zwischen Nüchternheit und Phantastik
hin - und herschwingenden Atmosphäre , daß dadnrch höchst
eigenartige Spannungen und Entladungen entstehen . Das
Seziermesser des Mediziners , das eine Rolle spielt , wird da-
bei zum Skalpell der Seelen . Gesteigert wird die Wirkung
durch eine meisterhaft gehandhabte Konstruktion des Hand¬
lungsablaufs : zeitlich parallel geschaltete Aufnahmen räum -
lich getrennter äußerer und innerer Situationen wechseln mit
kühn vorweggenommenen Geschehnissen und erzählend lach-
geholten Begebenheiten . Kein Buch für flüchtige Lektüre ,
aber ein Werk , das von Anfang bis Ende zu packen vermag
und beim Weglegen noch viel zu Ueberdenkendes zurückläßt .

Bon dem Roman Gabriel Skotts „Krtstofer mtt
dem Zweig " hat der Verlag Carl Schünemann - Bremen
eine wohlfeile aber schön ausgestattete Ausgabe heransge -
bracht , die sicher viele Freunde finden wird im Kreise derer ,
denen Innerlichkeit und seelischer Reichtum mehr gelten als
äußeres spannungsvolles Wechselspiel. Wohl ringen Liebe und
Haß , Gutes und Böses miteinander , aber alles vollzieht sich
in gedämpftem Licht. Was sichtbar werden und haften soll , ist
das Wachsen eines Menschen , wie der arme aus sich selbst ge-
stellte .Kristoser als Hirte ein glückhaftes Dasein führt , das
ausgefüllt ist von der liebevollen Betreuung seiner Herde
und dem unmittelbaren Erleben der Schönheit und Erhaben -
heit nordischer Bergwelt .

Der Verlag Grote legt uns n . a. eine Erzählung vor :
„Luzio « nd Zingarella " . Ein Liebesidyll aus der
römischen Campagna des Mittelalters . Aber im Hintergrund
dieser Ehe zwischen einem Eselstreiber und einer Dirne hebt
sich ab das Rom der Renaissaneepäpste , die ewige Stadt mit
ihren Schönheiten und ihrem Sündenpfuhl , der Kampf der
Völker und Konfessionen gegeneinander . Es wird sichtbar
die Tragik der nordischen Menschen , die der Magnet Rom
angezogen , nicht mehr losgelassen und vernichtet hat . Aus
dem Schicksal zweier Menschen projeziert sich ein Stück Welt -
geschichte in einer Strichzeichnung von eigener und eindring -
licher Prägung . J. J . 5t .

sind so m eindrucksvoller Darstellung zusammengefügt . Es
ist ein Buch aus Heimatliebe für die Heimat geschaffen. DaS
Werk ist zu dem ermäßigten Preis von 1 .60 RM . bei der
Vereinigung der Heimatfreunde im Bezirk Buchen (I . Löhr ,
Baden -Baden , Vincentistraße , oder Franz Stecher , Mann -
heim C 3, 2, zu beziehen .

Gerhard Bohlmann : Der vergessene Kaiser.
„Der vergessene Kaiser " ist ein Roman der ausklingenden

Antike , ein monumentales Gemälde vom Untergang des
römischen Reiches , ein Lebensbild des Kaisers Diokletian . In
machtvoller Brette ist ein Stück Weltgeschichte und Menschen -
dasein aufgerollt . Ueber die Erdteile hin geht die Schau
dieser Dichtung , über alle Länder der römischen Herrschast ,
über ägyptische Wüsten und alle Meere , über Byzanz , Rom ,
Alexandrien . Die Welt klirrt von den Legionen Roms ,
aber an seinen Grenzen erheben sich die unterdrückten Völker
der Erde . Kaiser werden ermordet , andere auf die Schultern
der Prätorianer gehoben . Und einer ergreift mit ungeheu -
rem Machtwillen die Herrschaft der Welt mit dem unfaßbaren
Ziel , ihr den Frieden zu geben : Diokletian . — Bohlmann
hat auch hier wie schon in der „Silbernen Jungfrau " keinen
historifchen Roman geschrieben. Auch dieser Roman ist aus
einer Vision entstanden . Er wurde empfangen in Spalato ,
in dclmatiuischer Landschaft, in den gewaltigen Fragmenten
des Diokletianpalastes . Hier hat sich dem Dichter ein Mensch
dargestellt , der sich vermißt , die Macht der Welt zu tragen ,
der die Herrschaft so gewaltig in den Händen hält , daß er sie
zu teilen wagt . Eine Vision von menschlicher Macht , aber
auch vou ungeheurer Einsamkeit , zu deren Symbol der Rie -
senpalast in Palatum wird . Nur ein paar Menschen werden
sichtbar neben diesem einen : die Tochter Valeria , die am
Schicksal des Vaters zerbricht , der Christ Martin , der Ge-
schichtsschreiber Galata , der Leibarzt Irenaus , der Diener
Markus . Aufsteigen die Gesichter des Kaisers Maximilian
in der persischen Wüste , des Kaisers Constantius Chlorus und
seines Rates Silvester Crnx in einem gewaltigen Gespräch
mit Diokletian . Aufsteigen die Heere , die Germanen , die
Christen , aufsteigen Schlachten in allen Weltteilen , aufsteigen
die Landschaften der ganzen Erde . Und dahinter das Hirn
eines Mannes , sein Machtwille , sein Kämpfen , seine Ver -
lassenheit . sein Altern und Sterben . Der neue Roman Bohl -
manns (Verlag Philipp Reclam , Leipzig ) führt in einen un -
geheuren Raum , erfüllt von heroischem Dasein bis an den
Rand . Ueber marmorne Gesichter geistert unheimlich Glut
und Nacht.

Verantwortliche Max Lösche .
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Eröffnungs -Sünden .
Die modern « Schachpartie ist ein kompliziertes Gebilde , und es istkeinesfalls unangebrachte Selbstgefälligkeit , wenn Meister von ihr alsvon einem Kunstwerk sprechen . — Die erste Voraussetzung eines sol¬chen Kunstwerkes des Menschengeistes ist natürlich , daß die das Spielbeherrschende Idee in jedem einzelnen Zuge erkenntlich ist , daß alsobeide Partner sich von Sünden wider den Geist des Schachs freihalten .Solche Sünden lassen sich am leichtesten im Eröffnungsstadium nach¬weisen , denn der strategische Aufmarsch muß bestimmte , durch aus¬gedehnte theoretische Untersuchungen genau festgelegte Gesetze befol¬gen , auf deren Verletzung die Strafe des Verlustes der Partie steht ; die

Vollstreckung hängt dann nur noch von der Geschicklichkeit desGegenspielers ab .
Folgende zwei Kurzpartien aus einem Fernturnier der Wiener Schach -»• itung mögen als Beispiel dienen :

I.
Schwarz

K . Mikulka
( Mähr . Neustadt )

Weiß
Dr . Blazey
(Reichenberg )

1. d2—d4
2. Sgl —f3
3. c2—c4
4. e2—e3
5. d4X «5( 1)

d7—d5
Sb8—c6
Lc8—g4

e7—e5
d5—d4l

Stellung nach dem 12. Zuge .

6. Ddl —a4
7. g2Xf3

8. Sbl —d2T ( *)
9 f2Xe3

10
* Kel —e2

11 , f3- f4f (»)
12. Sd2— f3

Lg4Xf3
Lf8—b4 +

d4Xe3 !
Dd8—h4 -f-

0- 0- 4)
Dh4 - g4+
Sc6X #5LI

IS . f4Xe5
14. Ke2 —f?

Weiß
K . F . Kuzicka
(Wien )

1. e2—e4
2. f2 —f4
A. e4Xd5

Dg4Xc4 +
Lb4—el +

e f e h
Aufgegeben wegen Damenv *rluetes .

II .
Schwarz

W . Singer
( 1nnsbruck )

e7-—e5
d7—dä
e5—e4

Stellung narh dem 9. Zuge .

4. —d3
5. d .1 X e4
6. gü- g3(' )
7. Ddl —e2
8. T>e2—c4t
9. Dc4—e2

Sg8—f6
Sf6Xe4
Lf8—rt

Dd8—e71
Lo8—g4ü

Ü W

mm

a b c d e i g h

tO . De2Xg4
11. Kel —e2(*)

Le5— f2+ !
Se4— f6+

12 . K «2Xf2 Bf«Xtc*+
Aufgegeben .

Anmerkungen ,
0 ) Was man sagen muß , für ein Damengambit ist die Entwicklungs¬weise des Schwarzen reichlich merkwürdig . Anstatt nun dem Sinne desDainengambits entsprechend mit 4. oder 5. cXd5 das schwarze Bauern -

Zentrum zu zerstören , entwertet Weiß seine eigenen Mittelbauern undverstößt damit gegen den elementarsten Grundsatz der Eröffnungs¬strategie .
( 2) Natürlich mußte 8. Ld2 geschehen , um Lb4 zur Entscheidungzu zwingen .

(8) Rascheste Figurenentwicklung ist unbedingtes Erfordernis aller
Eröffnungsstrategie ; statt dessen öffnet Weiß dem Schwarzen neue An¬
griffslinien ! Die Strafe folgt auf dem Fuße .

( 4) Die Drohung Dh4 + g3 SXg3 macht Weiß nervös und verleitetihn zu einer Eröffnungssünde (Tempoverlust ) , die verhängnisvolle Fol¬
gen hat . Nach 6. De2 I) Xd5 7. Sc3 Lb4 8. Ld2 LXc3 9. LXc3 0- 0 10. Tdl
war das weiße Spiel zu halten * besser scheint allerdings noch 6. Le3
( Dh4 . 7. g3 SXg3 ? 8. Lf2 usw .) .

'
( *) Auf Kdl folgt Sc3+ nebst Delcfc : bzw . De3c±=.

Problemecke .
Problem No , 5 .

Dr . P . Flnny
Dt . Schaehzeltung 19M.

MM
'mm « WMmk

W ö HH!

a bcde fgh
Matt in 4 Zügen .

RÄTSEL - E C K E
Krevzwort -RLtsel.

1 T i
V 5 ir 1 7

i KAÄ9 4o
11 « ik

15 H r 1r u i
y, ALL A '.zi

Waagrecht : 1 . Menge , 4. Stadt ht Hessen -Nassa«,
7. Oper von Bellini , 8. geographischer Begriff , g. altes Kö¬
nigreich am Mittelrhein , 11 . Haustier , 12. Pferd , IL. kaufmän-

irischer Beruf , 18. Flutz w Dfttt «* trrich, » . S»a»g^kJ ,
20. Teil des Hauses , 21. Vorfahre «.

Senkrecht : 1 . serbische Geldeinheit , 2 . Stadt ht der
Lausitz , 3. Gesellschaftsgruppe, 4. Männer - Name , 5 . Ver¬
zeichnis, 6. österreichischer Bergpatz, 10. Frauenname , 13. Ver¬
such , 14. Geländeform , 15. Fluhmündung , 16. Sturm , 17. nor¬
discher Dichter.

Silben -Rätsel .
Aus den Silben : a — al — al — bat — cen — chen —

de — de — e — ei — eu — fei — ge — ge — he — heim —
Hein — i — i — ka — kel — me — na — ne — ne — nie —
nis — non — pe — ran — ran — re — re — rich — tä¬
te — te — ten — ter — tha — ti — tin — toch — wan
sind 18 Wörter zu bilden , deren erste und dritte Buchstaben
von oben nach unten gelesen eine Lebenswahrheit ergeben.

1. Behältnis , 2. Gebäudeteil , 3. Kriechtier, 4. Wasser-
fahrzeug , 5. ionische Insel , 6. ausländische Münze , 7. Män¬
ner -Name , 8. Familienmitglied , 9 . Verborgenes , 10. Stadt
in Oldenburg , 11 . Aussprache, 12. Vorbild , 13 . westdeutsches
Hochland, 14. Körperorgan , 18. Stadt in Persien , 16. alter
Volksstamm , 17. Grundstücksfläche, 18. Klosterinsassin.

Anschlub Mitte .
Nachstehende Wörter find so

. . . — . , , einzusetzen, datz in jeder waag-
rechten Reihe Wörter <1 uud 1»

. . . — . « . usw.) entstehen, wobei der End-
. . . . — « . . . buchstabe des ersten Wortes gleich -

. . . — . . . zeitig der Anfangsbuchstabe des
. . . . — . . . . zweite» Wortes ist. Die den bei-

. . . — i . . den Wörtern w jeder Reihe ge-
meinsamen Buchstaben — Reihe

der Striche — ergeben von oben »ach unten einen militä -
rischen Rang .

1. Wurfschlinge, 1» . Himmelsrichtung , 2. Naturerscheinung ,
2». Waldpflanze , 3. Gewebe, 3a. Baumbestand , 4. Metall ,
4« . Flutz in Bayern , 6. Holzstück , 5a . Werkzeug, 6. Zahlwort ,6a . grotzer Vogel , 7 . Behältnis , 7a . Alpenberg , 8 . chem. Pro -
bukt , 8a . schädlicher Ueberzug.

Verwandlung .
Turf , Baden , Halm , Leck, Sorte , Bann , Bande , Last , Ma»

ler , Ulk. Ersetzt man in jedem dieser Wörter einen Buch-
staben durch einen neuen , so datz Wörter von neuer Bedeu -
tung entstehen, so uennen die neuen Buchstaben eine Frist -
Verlängerung .

WIMM » ms der testen Mlel -Ae ,
Krenzwort - Rätsel . Waagrecht : L Sage , 4. Eden,7. Landrichter, 8. Alf , 10. Krach, 11. Echse, 12 . nah, 16. Wetter-

stein, 17. Nabe , 18. Stab . — Senkrecht : 1. Sold , 2. Gene¬
ralstab, 3. Stiel , 5. Detachement, 6. Nora , 8. Ahn, 9. Feh.13. Aaron , 14. Iwan , IL. Snob .

Silbev -Rätsel . Die Tanke kostet oft mehr als
der Brate « . L Degen , 2. Ilse , 3. Etat , 4. Tiara , 5. Ufer,6. Nabob , 7. Käfer, 8. Ehe, g. Kolwld , 1«. Obers , 11. Stiesel »12. Ella, 13. Tiller , 14. Obdach. IS. Farbe , 1«. Talkum .

Borsatz-RLtsel? Wohltn » trägt Zinse » . Wort,Ostern, Halm , Last, Tasche , Ubier , Nacht, Tanger , Rast, Amur.Etat , Gabel , Tadel , Zelle , Jrade , Neger , Stand . Estrich,Neid .
Geographie : Bacharach .

Richtig« Lösxngen fanbtot ein : Willy Schall , Theodor Leiner , « nne Schuh,Alexius L»h<m , sämtlich» t» Karlsruhe .

55 KOHLEN 55
All « Sorten Ruhrkohlen , Brechkoks fUr Zentralheizungen . Briketts und BrennholzIn nur erstklassigen Qualitäten empfiehlt unter Zusicherung streng reeller Bedienung

Kontor :
BaumeisterstraBe 48 A . v . Steffelin 61

Wo
bringe ich meine Uhr hin ?

zu Fr. Abt
Ecke Kaiser - und Waldstr .
Spezial -Uhrenreparaturwerkstätte

» W \ \ w

5
. 000x

.

ins IM
IM» tun?

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
eine Stelle sucht od .
zu vergeben hat

Wenn man
möbl . Zimmer sucht
od . zu vermieten hat

Wenn man
etwas verloren oder
gefunden hat

Wenn man
etwas laufen oder
verkaufen will

Mm IM8
inserieren

und zwar in der
„Badischen Presse".
Badens aroßer Hei-
mat - Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im ganzen Lande .

iffrfflilMlIlfl

Pferde -
Märkte

Frankfurt o . M .
5. Februar 1935
5. März 1935
2 . April 1935
Landwirlschastl .

Halle
Besichtigung u.
Handel tags ,u.
I»«r <Montag ! >
vcrbotcn , (29589

Bücher - Schranke
Mk. 65 .-

eiche gebeizt,solide Arbeit .moderne Form
Paul Feederie . moDeiiaDrm

Robert -Wagner -Allee 58a

Schöne Couch
Ruhebetten u . gebr .
Bettlade mit Matr .
u . Polster zu verkf .
Walter , Hirschsdr . 28.
^"' Mmasch .
a . reparat .-bedürft . ,
laufend ju tf . stf .
Rcparat . an Nähm .
gut u . bill . Karte
gen . Rich . Lindner ,
Turlach , Baslertor -
strabe 33 . •

MmMine
25.—, 35.—, 45.—

1 Zick-Zack und
Äurvclnnhmaschine

Verl, billig Miller ,
Weinbrennersdr . 29.

Immer noch
kein Radio ?

Wissen Sie denn
nicht , daß Sie bei
Schlaile alle mo¬
dernen Apparate
haben u . bequem
nach und nach
zahlen können !

Musikhaus

Schlaile
Kaiserstr . 175

neb . Salamander

3 gebrauchte

Schreib¬
maschinen

ab 20 A zu Verls.
Ang . unt . E 18273
an die Bad . Presse.

Radio - Elektro
Herrn, sctinalter.Kronenftr . 37 /39

Telefon 3757 .
volhsempfönger

Monatsrate 4.20 Mk.

Dezimal-
Waage

Eisen , Tragkraft ,1000 Kilo, Marke
„ Brand ", mit Wie-
geschelnabgabe bill .
au Verls. Sing. unt .« 18270 an Bd . 95t .

Diamant -
Herren -Ra »

sehr gut erhalten ,
billig abzugeben . •
Mühl »» . Markts,r . 5

Sandloagen
mit u . ob . Federn ,fast neu, bill . z. dl.
Mainstr . 33, Weihf .

*

« indcrsportwg ^ H .¬
Mantel , fast neu,
beide f . je 5M j . VI.
Werderstr .21 , III .»

Maskenksstm
(Pierette m . Kopf-
bed . ) Gr . 44, fftt
16,« zu Verl. Wer-
derplatz 40, I ., Iis .

( FW34SS )

Frack
erftft. Maßarb . . flt.
Seid .-Mutter, mittl .
Fig . . wie neu . b . }.
Ol. Roonstr . 23 , II .

Kleina Faste ,
diegrosseFreude machen!

„Wir haben uns angewöhnt , jeden Sonn »
abend insKino zu gehen .Nachher leisten
wir uns dann eine Flasdie „ KupterbergGold " , — entweder in einer netten Gast¬
stätte , oder in unserem gemütlichenHeimbei Klängen des Rundfunks . So feiern wi »
jedesmal ein kleines Fest , das aber nicht
viel kostet ."
In der Tat ist heute „Kupferberg Gold " so
preiswert , dafj auch Sie es gern verant¬
worten werden , sich bei Gelegenheit andem vorzüglichen schäumenden Weine
zu erfreuen . — Vielleicht heute abend ?

KupforborgGold
Ladenpreis : Halbe Fl. RM Ganze RM^ ^P
Generai -Vertreter für den Großhandel «. Lagen

Mondorf & Meliert , Karlsruhe i. B., Kriegsstraße T24>Fernspr . 4480/81 .

Drudtarbeiten
liefert rasch

Südwrftdcutsitir
Dru ». u. Berlage ,
gescllfchaf « m b. H.

« arlsriche .

Kadett un )> Weste
schw, , f . mtttt . Gr ..Leibw . 120, b j . vk.
Veopaldstr. >2, U .,lks . , bei Dcacr . *

« ut er!). Emoking
für große schl. Fig .
zu verlausen . *
MolUrstr. 17. S. ©t

Arbeit und tägl . Bareinnahmen
finden Sie mit meiner

neuestes
Modell

i . Brenneche naem . ,
M

K
a
„v0

B
, ?r: ?«

Wäscherolmasch . - Fabrlk .

Heissmangei
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©in Bergführer trat vor . „Die Sach ' ist so/ erklärte
er ruhig , »seit zwei Tagen sind der Josi und Herr Ableggen
vermißt . Nun haben Holzfäller die Nachricht gebracht , daß
man in den Wänden der Kalcheggen schreien hört . Sind wir
auf den Grat gestiegen , und die Fräulein da auch — hat sich 's
nicht wehren lasten . Richtig , in der Wand schreit wer , und die
Fräulein sagt , es sei der Herr Ableggen . Muß seine Stimme
ia wohl kennen . Wir haben 's versucht, von oben und unten .
Aber keine Möglichkeit , daß man dazu kommt . Sie werden 's
auch nicht können , wo wir Führer umkehren müssen. Aber die
Fräulein hat Frau Stettler gedrängt , daß sie Ihnen tele -
Phoniert . Wie man sich halt an einen Strohhalm klammert !"

Verena zog Lisa Amann an sich. „Sie haben Ableggen
dadurch wahrscheinlich das Leben gerettet . Denn " — wandte
sie sich an den Führer — „wir wissen einen Weg . Besser
gesagt , Fräulein d 'Jvry weiß ihn ."

„Von Paris aus ?" lachte der Führer etwas geringschätzig.
Aber er verstummte , als Rens mit Sicherheit die augeublick -
liche Bestellung von zwei Mineuren mit Dynamit befahl .
»Und, " setzte er hinzu , „sofort Leute zu der Radiumquelle
senden , das Waffer auf seinen natürlichen Weg leiten , damit
die Betonröhren leer werden ."

„Und jetzt mutzt du uns sagen , wie du dem Geheimnis
auf die Spur gekommen bist," fragte Ren6 Bvonue , als sie
längs der neuen Wasserleitung zu Berg gingen .

„Hast du dich nie gefragt , wohin jener Stollen führen
könnte , deffen Freilegnng dem jungen italienischen Arbeiter
das Leben kostete ?"

„Du glaubst . . . ?" blieb er überrascht stehen.
„Damals glaubte ich noch gar nichts . Der Gedanke kam

mir erst später . Ich sagte mir ebenso wie du, daß ein anderer
Weg ins verlorene Tal führen müsse als die furchtbare Wand ,
in welcher Josi und Ableggen verunglückt sind . Im Mittel -
alter ging man die Berge nicht von ihrer abweisendsten Seite
her an . Nach einigem Ueberlegen schaltete ich jede Möglich -
keit, das Tal auf einem Kletterpfad zu erreichen , aus . Gäbe
es einen solchen , dann wäre er Jägern , Wilderern , Geißhirten ,
Edelweißsuchern längst bekannt . Das Problem ließ mir keine
Ruhe . Du dachtest , ich spekuliere aus die Schätze im Berg -
innern . Das war nicht der Fall . Alpengold ist zu teuer , seit
man das Edelmetall in Alaska und Transvaal aus dem
Flußsand schwemmt. Mich seffelte die Ausgabe an sich — daß
mein Spleen jetzt vielleicht ein Menschenleben retten könnte ,
daran dachte ich allerdings nicht."

„Durch jenen Stollen also ?" drängte Rette .
„Warte , cheri ! So schnell geht es nicht. Dieser Stollen

endet im Berginnern . Aber er führte mich dazu , mich über -
Haupt mit dem verzweigten Höhlensystem des mittelalterlichen
Bergwerkes zu beschäftigen . Du weißt , daß ich mir vom
Landesmuseum Pläne und Aufzeichnungen senden ließ . Es
war bei der alten Kartographie nicht ganz leicht, daraus klug
zu werden . Ich habe es auch nicht allein gesunden — ein Be¬
kannter vom kartographischen Institut hat mir geholfen . So, "

schloß sie triumphierend , „fanden wir in Paris das verlorene
Tal der Kalcheggen und , was das Wichtigste ist , die Zugänge .
Es gibt deren zwei . Nun trage ich den Plan — modernisiert
und der heutigen Siegfriedkarte angepaßt — im Rucksack ."

„Gedulde dich noch etwas, " bat sie auf sein Fragen . „Wir
sind bald an Ort und Stelle und müssen ohnedies den Plan
noch einmal überfliegen . Zu gemütlicher Rast , um Neugierde
zu befriedigen , ist keine Zeit . Da oben schreit ein Mensch in
Todesnot ."

Sie blickten zu der Felsenburg der Kalcheggen auf , die im
Spätsonnenschein eines klaren Maitages leuchtete . Aber in den
schluchtzerspellten Wänden , in den schneeflimmernden Karen ,
auf den wie Adern querlausenden Bändern war alles still.

„Vielleicht leben sie nicht mehr, " meinte der Führer Au-
deregg .

„Mein armer Josi !" sagte Verena leise.
Hinter den dreien aber ging noch eine , deren Blicke angst -

voll und suchend die Felsen abtasteten .
Sie kamen an der Stelle des Sprengunglücks vorbei . In

die mächtige Betonröhre war eine Erinnerungstafel für den
toten Italiener eingelaffen . Yvonne , deren Führung sich nun
alle schweigend unterwarfen , schritt weiter , auf dem verwach -
senen , stellenweise verschütteten Erzgang , über den vor Jahr -
Hunderten Maultierkarren das goldhaltige Gestein ins Tal
geführt hatten .

Nun hielt Avonne die Karte in der Hand . Sie war von
feinem , roten Geäder durchzogen , Stollen , die kreuz und quer
in den Berg getrieben worden waren . Zwei dieser Linien
führten weit hinaus und endeten in einer deutlich eingezeich-
neten Mulde . „Das muß das verlorene Tal sein , wenn es
überhaupt vorhanden ist ."

„Es ist vorhanden . Wir haben es ?a vom Flugzeug aus
gesehen ."

Avonne gab kerne Antwort . Sie waren an eine weit
vorspringende Bergkante gekommen . Der Erzgang war hier
längst abgerutscht und von Lawinen zertrümmert . Die Ar -
beiter Ableggens hatten an dieser Stelle die Betonröhren
mit Eisenklammern an den Fels geschmiedet. „Hätte man hier
den Stein sprengen müssen," erklärte Dvonne , „dann wäre
man schon früher auf den Stollen gestoßen, deffen Eingang
wahrscheinlich durch Druck des Berges geschlossen wurde .
Wir müssen ihn suchen — irgendein Spalt wird wohl noch
vorhanden sein . Nach der Karte ist die Stollenössnnng genau
an der Kante — wahrscheinlich , weil diese lawinen - und stein-
schlagsicher ist."

Nun seiltänzerten sie auf der Wölbung der Röhre hin und
spähten in die Kluft zwischen dieser und der Wand hinab .
Die scharfen Augen Andereggs fanden endlich den Spalt ,
der , von Flechten überhangen , von einem Sickerwasser durch-
rieselt und immerhin groß genug war , daß man sich mit
knapper Not durchzwängen konnte . „Im Berg wird es schon
breiter werden, " sagte Avonne . „Aber wir kommen nicht dazu ,
die Röhre fliegt zu dicht daran . Sie muß fort ."

„Schaden für Herrn Ableggen, " meinte Anderegg . „Aber
sein Leben wird ihm lieber sein als der Beton ."

Der Sprengschuß donnerte , die Scherben der Röhre
sausten wie Granatensplitter in den Luftraum , rissen unten
eine Steinlaue los , die in der Tiefe verrauschte . Wieder
lauschten sie zum Berg hinauf , erwarteten Antwort einer
Stimme auf den Schuh . Aber der Berg schwieg .

Die Fackeln rauchten anf , eine starke elektrische Lampe mit
Scheinwerfer , sonst für nächtliche Autopaunen bestimmt , jagte
die Höhlennacht in ferne Winkel des zackig ausgeschlagenen
Stollens . Nach Pressen und Drängen durch den engen Schlus
standen sie nun in dem übermannshohen Gang , dessen Wände

noch die Spuren vou Pickelhiebe « uud rauchgeschwärzte
Sprengstellen zeigten .

Stille , durch Jahrhunderte träge lastende Herrin des Rau¬
mes , wurde aufgescheucht, rieselnd , murmelnd , kollernd und
lauschend flatterte das Echo der Stimmen und Schritte voran
Verhielten sie den Schritt , dann drängte die Stille wieder
heran , wie eine gestaltlose , schwarze Masse — nur zeitweise
klickerten Tropfen nieder , und ihr Aufschlag war wie der
Atem einer Uhr , deren Pendel seit Ewigkeiten schwang, ^ hr
gleichmäßiger Takt hatte den Schritt der Bergknappen geleitet ,
hatte vielleicht auch auf den Wegen des seltsamen Mannes
geklungen , der Theophilos Abundus hieß und in der Einsam -
keit des verlorenen Tales der schwarzen Magie , dem Ten -
felspakt und dem Geheimnis des Steins der Weisen gedient
haben mochte. Ein breiter Schatten löste sich knatternd aus
der Finsternis , hüllte den Laut der Schritte mit hohlem Rau -
schen ein und verschwand . Wie durch Zauberspuk waren die
Fackeln verlöscht , nur der Scheinwerfer , von Geisterglauben
unbeirrbares Kind neuer Zeit , stemmte sich sieghaft gegen die
Höhlennacht .

Die Führer , gefährliche Wege iu Fels und Firn gewohnt ,
blieben stehen und flüsterten untereinander . Rens hörte etwas
vom Meist des Abundus , vom Drachentier der Kalcheggen.
„Ein '

Uhu war 's ! Ich freue mich , daß im Revier noch einer
horstet . Und daß er in unserer Wegrichtung entfloh , ist ein
Zeichen , daß der Ausgang frei ist ." Avonne nickte froh . „Das
war meine geheime Sorge , die ich mit Rücksicht auf Fräulein
Amann nicht sagen wollte : daß der Gang verschüttet ist und
wir tagelang Zeit verlieren würden . Der Uhu hat mich von
der Sorge befreit ."

„Sehen Sie die Fackelnd rief Verena . Die wieder ange -
zündeten , rußschwelenden Flammen bogen sich leicht und wie -
gend wie phantastische Purpurbluten . „Ein Luftzug — der
Ausgang ist nicht mehr fern ." Noch einige Schritte , wieder
stockten die Führer , als wären sie au ein unsichtbares , quer -
gespanntes Seil gerannt .

„Aber das dort , Fräulein, " sagte Anderegg scheu, „das geht
doch nicht mit rechten Dingen zu . Man soll Gott nicht ver -
suchen."

Alle horchten w tAe Finsternis , wo dem Sicht eine Grenze
gesetzt war .

„Es ist wirklich sonderbar, " murmelte Verena .
Abgerissene , in Stücke zerhackte Laute kamen durch den

Gang , man konnte Silben unterscheiden , die scheinbar eine
fremde Sprache murmelten .

„Lateinisch ist's " sagte der tuuge Fahreraspirant Mel¬
chior Rubi . „Im katholischen Gottesdienst tun sie so beten .

"

„Dann ist's der Abundus — gewißlich und heilig wahr !"
Lisa Amann aber riß dem Anderegg die Fackel aus der

Hand und lief mit einem hellen Ruf iu den Gang hinein .
„Ich komme, Hans , ich komme !"

Sie kniete schon bei Ableggen , als die anderen sie ein -
holten , hatte seinen Kops in ihren Schoß gebettet und strei -
chelte ihn lachend und weinend .

Deshalb hatten die Kalcheggen geschwiegen: der Mensch,
der nn Felsenkerker des verlorenen Tales herumgeirrt war ,
hatte den alten Stollen gefunden und tatsächlich, sich durch die
quadernschwere Finsternis tastend , bis an deffen Ende ver -
folgt . Dort hatte er sehen müssen, daß er sich selbst durch den
Bau der Wasserleitung die Türe ins Leben zurück zugemauert
hatte . Durch den Spalt konnte er mit den Fäusten gegen die
Röhren schlagen, mußte sehen, daß es sein Werk war , daS
hier die Pforte verschloß , aber seine Hände waren zu schwach,
den stahlharten Beton zu zertrümmern .

^Fortsetzung folgt .)
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Piano
und Flügel Lager
BlOthner , Sfeinway ,
Ibach , Schiedmayer
Große Auswahl , Günft . Beding .
Miete — Tausch - leilzahlg .
Stimmen — Eig . Werkstätten .
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Waschespülen leicht gema
Etwa« Sil - kalt verrühr « - ta« erst« heiße
Spülwasser - das ist das neu« Spülrezept ! Wie
wundervoll stisch, dostig und rem wird danach
die Wäsche ! - Nehmen Sie Sil auch , am
Zleckeatferne « : e« ist zuverlässig «nd billig !

Zum Einweichen der Wäsche, zmn Weichmachen des Wassers : Henko Wasch« und Blelch-Soda!
10.80 KindergotteSdienft . Pfarrer
Dreher .

Weiderfelb . Vorm . 8 .15 Pfarrer
Dreher . 11.80 KindergotteSdienft ,
Pfarrer Dreher .

Stadl . Krankenhaus . 10.1S Pfar

i?udivig - Kilbclm - Arankcnbcim .
Pfarrer UlzhSIer .

Diakonissenbauskirch « SarlSrah «-
Rüvvurr . Abends 8 .00 Abendandacht
mit darauffolgender Frier des hl
Abendmahls . , _ .

DiakoniisenliauStirche Karlsruhe .
Zoficuftr . : Borm . IV Uhr Kirchen¬
rat Hindenlaug . .

Turnhalle Darlandcn . 9 .00 Pfar -
rer Kopp . 11 .00 Äinbergottesdtenft ,
Pfarrer Kovv .

Gemeindehaus Albfiedluua . 10.0V
Pfarrer Kopp . . _

Rüppurr . 9 .30 Kirchenrat Stein¬
mann «Kollekte ». 10 .:I0 Christenlehre .
11 .15 Rindergottesdienst .

Rintheim . 9 .00 Christenlehre , Pfar
rer ,>cb » . 10 .00 Pfarrer Fehn . 11 .00
Kindergottesdicnst , Pfarrer steh » .

Cvangel .- lntb . v»em « iude
Kapelle Vutherplab . 10.00 Pfarrer

Schmidt . anschl . Abendmahl . Mitt -
ivoch 20,00tkircheuchor I,> ra »enorobe >
Donnerstag 16 .00 Versammlung des
Franennercius .

Ztadtkirchc . Borm . 9 .00 Srühgot
. . teSdtenst mit Christenlehre für die
Iörder . j Nordinarrei , Vikar Renner . 10 .00

' HauptgotteSdienst . Kirchenrat Ren -
ner . li .iö >tindergottesd ) enst . Vikar
Renner . Abends 6 .00 Abcndaottes -
dienst , Pfarrer Neumann ,

Lutkerkirchc . Vorm . 9.30 Hauptgot¬
teSdienst . Pfarrer Lie. Lehmann .
10 .43 xitnderaottcSdicnst , Ofntwi

Sebmann . 11 .80 Christenlehre
für die Liitherpfarret . Pfarrer Mo .
Lebmann

Wolfartsweier
Vorm . 9 .30 Hauptgottesdienft

Missionar Nagel -Karlsrube . 1045
Kinoergottesdienst , Missionar Na -

'
thftc Kirche Christi . « !ffcul » »>ler .

Kriegsstr 34 , BortragSsaal . sonu -
tag : 9.30 : (yottesdicmt Mittwoch -
So : Versammlg Lese, «mm .. KriegS -
ftrahe 128 : Mon ., Mittw ., Samst .,

viaugelischc Stadigemciude
Tonntag . den 3 . Februar 1985
(8 . Sonntag nach Weihnachten »

Landeskirchliche Sauimlung >ür das
Kinderheim Bethlehem in i^ reiburg .

Stadtkirche . 9 .30 Pfarrer Low .
10.30 Christenlehre in der Sakristei .
Pfarrer Ltiio . 11 .00 Pfarrer »Uatt .

Kleine Kirche . 8 .30 Pfarrer Mon -
don . 9 .30 Christenlehre . Pfarrer
Glatt . 11 .15 Kindcrgottec >dienst ,
Pfarrer Löw . 11 .15 Christenlehre für
Altstadtpsarrei I im Konfirmanden¬
saal Waldhornstr . 11 , Pfarrer Mon -
don . t> Uhr Pfarrer Ohnsman » .

Schl »iitir1 »c , 10 llbr Pfarrer
Mayer - UUmann . 11 .15 Christen
lehre . Pfarrer Maoer - Ullmauu . ß .00
Pfarrer Mauer - Ullmau » .

Iohanniskirche . 8 .00 Pfarrer Dr .
A . Becker -Heidelberg . 8 .30 Christen -
lehre . Pfarrer Hann . 9 .30 Pfarrer
Hann . 11 lldr » indergotteSdienft .
6 llbr Pfarrer Streitcnberg .

Christuskirche . 8 .30 Vikar Jitrder .
10 Uhr Pfarrer Sauerhöfer . 11 .15
Kinderaottesdienst , Pfarrer Braun .
11 .15 Uhr Christenlehre in der Dia
konissenhauskirchc , Vikar
« Uhr Vikar Ludwig .

Markusplarrei . Äemeiudeh , Blü -
cheritr . 20 ! 10 Uhr Pfarrer - eufert .
11 .15 Uhr Christenlehre , Pfarrer

j/ » «hertirchc . 9.30Pfarr . Wasmer .
10 .45 Christenlehre , Pfarrer Wa - mer
11 .80 Kindergottesdienft , PikarWör
ner . « .00 Vikar Wörner

Matthäxstirche . 10.00 PlarrerSem -
mer . 11 .15 Christenlehre , Pfarrer
Hemmer . 6 .00 Bttar Füller

aarl - !? r >etri » -Med «ch' niSkir » e :
8 .15 Vikar Ludwig . 9^ 0 Pfarrer
Lic . Benrath . 10 .45 Christenlehre .
Pfarrer I . io . Benrath ll ..?0 »linder
gottc » dicnft , Pfarrer . i>u>u>cr >n<>uu .

LukaSpfarrei «Moltkestr . WJ ) , «
ang Kukmaulftr . I : 11 .0? Mi Mon s -
indcraottcSdicnst , Mifstonar Rnf . ,. v • _ . . .
Beiertheim , a.30 P5a » er DrederU 16—19.30 Uhr . Do « . & —■& U5r .

CoangelifÄc ,Freikirchen
ZiauSkirche lBeiertheimer Allee 4t .

9 .30 Prediger fröhlich . 10 .45 Sonn
tagsschule . 16 .00 Gcmtiiidefeier . —
Donnerstag 20 .00 Bibelftnnde .

Metdodisteukirche lKarlftr . 49 d>.
9.30 Prediger Zchioiudt . 11 .00 Sonn -
taasfchnle . 17 .M Prediger »iehrer . —
Mittwoch 20.00 Bibelstunde .

Katholische Stadtgemeiude .
St . StephanSkirche . 5 .15 hl . Messe

6 .00 hl . Messe . 7 .00 W . Messe . 8 .00
deutsche Sinamesse mit Predigt und
Monatskommunion der Schuliugend
9.80 Kerzenweihe , Lichterpro,elnon
und lev . Hochamt . 11 .15 Kindergot -
tesdienst mit Predigt : nachm . 2 .30
CorporlS - Christi -Briiderfchaft . nach -
her Erteilung des BlasiusfegenS .
6 .00 Lichtmemeier der Mütter mit
Predigt und Andacht .

St . Binjeutiuskapelle . 6 .30 Krüh -
messe mit Austeilung der hl . Kom¬
munion . 8 .00 Weihe der Kerzen und
Amt . Betstunden : der BlasinSfegen
wird » ach der Arühmefse und nach
dem Amt erteilt . 5 .30 Vesper , »
Cbren der lb . Mutter Gottes und
Segen .

St . Elisabeth . « .30 Kritdmefse . 8 .00
« ingmesse , Predigt und Monats ^
kvuimnnivn der Kinder . 9.80 feiert .
Weihe der Kerzen , Prozession , Hoch-
amt . 11.15 Kinderaottesdienst , Pre -
digt : nachm . 2.30 Corporis Christi -
Brnderfchaft , nachher Erteilung des
Vlasiusseaens . 6 ,00 Christenlehre
«Mädchen » und Andacht zu Cliren der
Gottesmutter : Sammelkollekte .

Liebfranenkirche . 6 .00 Nrükmcffe .
7.00 Kommunion messe mit Monats -
kommniiion der Schulkinder . 8 .00
deutsche Singmefse mit Predigt . 9 .30
HauptgotteSdienst mit Kerzenweihe .
Prozeiiion und Hochamt . 11 .15 Kin -
ocrgotteSdienit . hernach Erteilung
des Blasinssegens . 1 .45 Christen -
iebre Illr die Mädchen . 2 .30 Corvo -
riS - Chitstt -Bruderichaft . hernach
Mnfiusfegen . 6 .0«j Lichtseier der
Kinder mit Predigt und Segen . —
« ammeikollekte .
. 2 «. Berubardustirchr . 6 .00 heilige
Mcffe . 7.00 hl . Meffe mit Monats
kommunton der «vchiilkinder . 8 .00
deutsche Singmefse mit Predigt , 9 .30
aetiemoeibc mtb Ltckt «roro «csfio »̂ >

aufchliebend Hochamt . 11 .15 Schüler -
ßottesdienst mit Predigt . 2 .00 Chri
stenlehre für die Kindchen . 2 .30 Cor
voriS - Cbristi -Bruderfchaft . « »schlieft .
BlasinSseaen . 6 .00 Andacht f . Arnuen
und Mütter mit Lichterprozesfio » .

St . BonIfatiiiSkirche . 6 .00 Früh -
messe. 7 .00 »tommunionmesse der
Schulkinder . 8.00 Singmefse mit Pre -
digt . 9 .30 HauptgotteSdienst mit Ker -
zenweibe . Lichterprozession und lev .
Hochamt . 11 .15 Kindergottesdienft
mit Medigt . 2.00 Christenlehre für
die Mädchen , 2 .80 Cvrporis -Chriiii
Bruderschaft mit Segen , danach Cr
teiluug des BlafiuSfegeuS . 20 .00 >» e
meindeverfammlung mit Iahresbe
richt über das Zt . Bonifatiusbaus .

Ludwig - Wilbelm - Krankeuheim :
Mittwoch « .00 hl . Messe .

Her »- ^ csu -« irche . 9 .30 Predigt « .
Hochamt . 2 .30 Corporis - Christi -Brn -
derschast mit Segen .

St . Peter - und Paalskircke . «.00
strubmefle und Beichtgelegenbeik .
7 .00 hl . Messe m .MvnatSkvmmunion
der Schulkinder . 8 .00 deutsche Sing -
messe mit Predigt . 9 .30 Kerzenweihe ,
Lichterprozesfio » und Hochamt . 11 .15
Kindergvttcödienst mit Predigt . 1 .45
Christenlehre für die Äiädchen . 2 .30
C orporiS - Christi - Bruderfchaft , her -
nach Crteilung des Blasiusfegeus .
6 .f)0 Versammlung der ftrniteii » nd
Äintter mit Predigt nnd Lichterpro -
»elnon .

Hl . l^ eiftkircke Darlandr » . 6 .4S
Kommnnionmcffc mit Monatskoni -
munton für die iveibliche Engend .
8 .00 7! r » htncsse mit Predigt und Mo -
natskommilnion für die .̂ nngfrauen -
kongregation . 9 .30 Predigt und Hoch-
amt , vor dem Amt Serzenweihe .
10 .45 Christenlehre . 2.00 CorporiS -
Christi -Brndersckast m . Segen : dann
Crteilniia des Blasinssegens . 7 .00
private Rosenkranzandacht in St .
Valentin .

St . Cvriakus - u . Laurentinskirche
Bulach . 6 .00 Veichtgeleqenlieit . 7 .00
ftrükmesse mit Predigt und Monats -
kommunion der Schulkinder . 9.80
Kerzenweihe , Hochamt vor auSgescb -
tem Ällerheiliaste » mit Segen . 11 00
Kinderaottesdienst mit Predigt . 2 0«
CörvoriS -Clirifti -Brnderschast : au -
schlieftend Erteilung des Blastusfe -
geus ,

St . MichaelStirche Beiertbeiu ».

Beichtaelegenbeit . m ■ .. . .
8 .0(1 Singmefse mit Predigt und

6.30

natskonimunion der Kinder . 9.30
Hanptgortesdtenft mit Hochamt und
Kerzenweihe . 11,00 tkindergottes -
dienst mit Predig «. 1 .30 Christen -
lehre für die Mädchen . 2 .00 Corpo -
ris - Cbristi -Bruderfchaft urit Segen ,
Hern . Erteilung des Blasiusfegeus .

Weiherfeld -Dammerstack . 8 .30 Uhr
Singmefse mit Predigt .

St . ,>osefskirche , Wrunwiukel .
Kommunion der minder : Sammel -
kollekte , 6 .00 Beichte . 7 .00 Frühmeffe .
9 .30 Kerzeuweibe nnd Prozession .
Amt , nachher Blasiussegen . Bib -
liothek . 2 .00 Corporiö - Christi - Bru -
derschast , Blasiussegen . 5 .30 Licht -
frier »er Mütter nnd Kinder .

Hl . Krcuzkirche Knielingen . 6,00
hl . Kommunion , 9 : Amt mit Kerzen -
weihe und Prozession und Blasius -
fegen . Sammelkollekte . 1,30 Corvo -
ris - Cbriste - Brnderschaft , anschliekend
» m 2,00 Versammlung de? Mütter -
Vereins mit Predigt nnd Segen .

Zt . A » toni » skapelle Cggcnstein .

^ 3lr . 3 Herrentasch«i>uhr ,
verniltett IN. 2,10

Ar. 4 rxrflkbert. Ovolbüoel.
vergotdet. Rand . ZN. 2,30

JIr. 6 dieselbemit b«fler. TBtrt,
ftdnc »»cheZorn, . 3TL3,20

JIt. 0 Sprungdeckel«hr,
3 Decket, vergoldet . 7il. 4,fi0

JIr. Ob m. OfJer.lDert TO.6,90
7Ir.7Dmi>«m>hr. fi»rk>>«rfitd.. »»rg.N»i>».M.2,00
JIr. 8 Armbanduhr mit Cffterncmrn HL 2,50 .
TlirfeHettcm. O,» . Doppetkelte. v«rgotd., IN.0.50.
Kops»! 7N.0.2V. Wecker, TNessinqwerk. 7N. t .SV.
verlandgej »»Ackchnahm«. Zet ZIichtgefatlniUm¬
tausch oder Geld zurück. AatolM gta

Sri »
Iahresnmsah über IS000

Oeountit )
9tm Schwarzen Verg.

• l«a
O Uhr.
iwela

grafi ».
e».
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7.00 hl . Kommunion . 10.80 Amt mit
Kerzenweide und Blasiussegen : nach -
mittags 5 .30 Corporrs - Chrifti -Brn -
derschast .

Suratie St . Konrad . 7.00 Beichtae -
legenbeit . 7 .30 Krühmesse mit Mo -
natskouimuliion der « -chiiler und
Schülerinnen . 9 .30 HauptgotteS¬
dienst mit Weihe der Kerzen und
Predigt : » ai > den Gottesdiensten
Kerzenovser . 2 .00 CorvoriS - Christi -
Bruderschaft : hernach Erteilung des
Blasinssegens .

St . Nikolaus . Karlsrude - Ziöppurr .
« .00 hl . ^ »eichte . 6.30 .vriihmeffe . 8 .00
deutsche Sinamesse mit Predigt . 9 .30
HauptgotteSdienst mit Predigt » nd
Kerze » weihe . 2 .00 CorporiS - Christi -
Bruderschaft und Erteilung des St .
Blasiusfegeus .

St . Martinskirche , Riutbcim . 6 .30
Beichtgelegenbeit . 7 .30 Frühmesse .
MonatSkominnnion der Schulkinder .
9 .15 Hochamt mit Predigt und Ker -
zenweihe . 2.00 Corvoris -Christi -
Bruderschaft : nach ledem (» otteS -
dienst Erteilung des Blafinssegens .

Bickesheim . « ,0V hl , Messe . 7 .1»
Vortrag und bl . Sinamesse , hernach
Blassusfegen . 3 .30 Rosenkranzbrn -
derschastspredigt , Rosenkran » mit
Segen .

Wallfahrtskirche Moosbronn .
Beichtgelegenbeit ab 6 .00 . 7 .30 » rüh¬
me sse 9 .30 Predigt und Amt . 1J»
Christenlehre . 2 .00 SegenSandacht .

Altkatholifche Stadtaemeinbe
Rnfcrsteduugslirche «HervKr . » .

10.00 Deutsches Amt mit Predigt . —
Kollekte für die Ergänznugsfond «.

öGeiderin
sucht ttotm ,
d. bill . Berechnung ,
geht auch in« Hmi«.
« arlstr . 2», IQ .«

Leicht -
lungen¬

kranke
linden in einem
Höticnluftkurort

i . südl . Schwarz -
wald , 1U0U iu ,
dei bester Be ».
psleg . gute Aus .
nähme. Monats »
»reiz 1UU— M
inel . aller Ne¬
benspesen , evtl .
Ermäßigung » .
leicht , kurz . Be¬
schästig . Ang . u .
Nr . an
die Bad . Preise .

J
hr Vorteil

wenn Sie dfe günstige
Kauf - Gelegenheit im

nventur *
Verkauf »

Voile « .j ^Btr. ». 1-— ar
K*Seide . . . 1 .50 an
Dek .-Stoffe , , mtr. v . I .SO an

Eirizelr »© Fenster -Dekorationen
Stores usw . besonders günstig I
Unser « Schanfen »t «T orientieren Sie

Gardinen SchulzTeppiche
Waldstrasse 37/39 , geg . dem Resi .
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Kaherstrasse Ecke Douglassfr . Gegr . 1880

Glas Keramiken
Porzellan Geschenkartikel

Kristalle in reicher Auswahl

Bekannt für

Qualität und

Preiswürdigkeit

Verschiedenes

AEGYPTISCHES
TRAUMBUCH

nur Mk . 1.-
Josef Maurer
Oerendingen

UHU
klebt jedenGegenstand

wasserfest !
'nTubenüberallerhältlich.

Bilanzen
Steuererklärungen ,
Buchführung , Ren¬
tabilitätsberechnun¬
gen werden 6 . bil .
Haft. Berechnung ge¬
wissenhaft erledigt .
Diskret , selhstverst.
Angeb . u . PAMtIa
an die Bad . Presse.

Billige
Schuhrevaraturen !

Herrrnsohl .2 .f>o „# nn
X (imcnfut!l .1.4fi«<( nn
Ocmnflcrt 75>Pfg . an
Damenfleck 4KPfg .an
MiiibrrfnOt . 7(>Pf .a »
hinderst eck S3Pf . au
« örnerftr . 18 . *

Entstauben
ganzer Wohnungen
usw . Postkarte an
B . Lutz , Karlsruhe ,
Nuitsstraße 3V. *

Kleine Anzeigen
haben grötzt . Er
' ola tn der
Zzadislben Presse

Tamende haben im Vorspann einige Szenen gesehen ,
Tausende warten seitdem voll Spannung auf den Film von Weltruf ;

grandioserP/m von
erschütternder Realistik

na ( k dem Roman

>VieMdrquiseyonVorisak&
^ '

jy
" ik ..

Annabella kia Jm ®1--'
der Gestalt der Japanerin
allen Charme ihrer köstlichen - -

_
- —

Weiblichkeit .

CharleS Boyer in der Rolle des fanatischen
Patrioten ungemein plastisch und echt .

Der Höhepunkt des Films : Eine mod . Seeschlacht ,
wie wir sie im Film noch nidit erlebt haben !

73738
Die bunte Platte / nur ein moorgraben / Uta - Tonwoche

|| marienstr . 161 Tel . 62841

Wir eröffnen heute Samstag , 2 . Februar
das völlig renovierte Restaurant

„Sunt Ratsherrn"
Jollystraße 19

mit einem Freikonzert
zu dem wir unsere verehrl . Nachbarn , Geschäftsfreunde und
die Bürgerschaft der „Südweststadt " freundlichst einladen .Für gute Speisen (warme und kalte Küche mit eig . Schläch¬
terei ) ist bestens gesorgt . Zum Ausschank kommen reine
Naturweine und das beliebte Tafelbier der Brauerei Sinner .

Friedrich Rapp und Frau .

Nur noch einige Tage !
das entzückendstes Ton -Lustspiel :

Jede %\ om >ftat
• & o • •

am
mit Karin Hardt ,

Hans Söhnker u . a .

Beg . : 4.00 6. 15 8.30 ; So . ab 2.30Uhr

Rudolf Forster ganz gross
in seinem neuesten Spi &enfilm ;

Hohe Sdiule
mit Angela Salloker , H . Moser u . a .
Der Rudolf - Forster - Film auf den
Sie lange gewartet haben . 73736

© IL© ® DÄ
Beg . : 4.00 6 .15 8 .30 ; So . ab 2.30 Uhr

Clark Gable (bekannt aus
„ Königin Christine " (Antonio ) in

seinem neuen Welterfolg :

„ Jxh tanze

huc fiic Dich "
mit JOAN CRAWFORD und

FRANCHOT TONE

IPMD
Beg . : 4.00 6.15 8.30 ; So . ab 2 .30 Uhr

Karlsruher Liederkranz und Schützengesellschaft Karlsruhe .

Samstag , I ulclor -
16 Febr .

vi

20 .30 UhrMaskenball
Näheres Plakate

- Städt .
Festhalle
samti. Räume

■■ Kennen Sie EnglandTas
Was wissen Sie von England !

Der erste ausführliche England - Gr - ßfilm , der
uns in herrlichen hochinteressanten Bildern die schön¬
sten Gegenden , Städte und Häfen , uralte Kastelle und

Kirchen der grünen Insel zeigt . 73737
Sonntag , den 3 . Februar 1935 , vorm . 11 Uhr

15 . kulturelle Morgenfeier
Volkstümliche Preise !

Jugendliche die Hälfte — Erwerbslose RM . - . 60

GLORIA - PALAST
Caf6MuseumCaf6

H E UTE
Samstag

in den dekorierten Räumen

HAUS - BALL
ORCHESTER EHNÖ WALTER

Moraen Sonntag
Oberes Caf6 TANZ - ABEND

Großer H a u s ö a 11 BÄ ÄST
Sonntag , den 3 . Februar :

Heiterer Abend
des Rundfunkbariton Rieh . Hellriegel , Kaiserslautern
Dienstag , den 5 . Februar , nachmittags

Kinflerfascmng, ^

PARK-
SCHLÜSSLE
OURLACH

Heute abend 8 Uhr , erster großer

Parkschlössle-Hausball
In den festlich dekorierten Räumen

Sonntag , 3 . Februar , nachmittags

iKraeh um tfolanthe
Kammer -Lichtspiele

Anfang 3 , 5 , 7. 8 .45

Samstag abend :

Sonntag abend :
Tanz im Ratskeller .
Von Montag bis Donnerstag
Gastspiel des Kuban - Kosakenchors.

Herrenalb

Hotel Sonne
Kreuzstraße 33 Telefon 1848

HEUTE SAMSTAG
Grosser

Kappen Abend
SONNTA G :

Faschings -Konzert !
Stimmungsvoll dekoriertes Lokal !
Eine gute Kapelle sorgt für
angenehme Unterhaltung !

Sli-SMerMrl
imi# MlflflmMle.

Zweite Fahrt vom 24. Februar bis
3. März . Preis 36 .— RM . für Fahrt ,
Verpflegung, Unterkunft und Skikursus -
Gebühren.
Interessenten wollen sich beim Sportamt ,
Lammstr. 15 — Fernruf 7375 — melden.

Tvortamt der NTG .
. .Kraft durch Freude " .

m Schwarzwald
SONN TAG , den 3 . FEBRUAR 1935

Einweihung der Sprungschanze
aul oer „Taiuiiese "
verbunden mit Eröffnungs - Sprlngen
Beginn 2 30 Uhr nachmittags

MasKenverleih
von 2 — bis 5 . — Mk .

jCniller. Steianienitr 44 . 1
Für die Herren Wirte

empfehle mein reichhaltiges
Lager in allen Sorten

Gläser u . Porzeiian
Edmund Eberhard Nachf .
am Ludwigsplatz , bei der Uhr ,

gegr . 1868. == === Telefon 1264 .

Colosseum
Ringkampfe

um den
goldenen Gürtel

Tägl . dle großen
Schilift - KHmpfc
Heute Samstag

Peterson -
Hans Schwarz

Grabowski -
Möbus

Freistilkampf
b . z . Entscheidg .
Krüger - Tornow
Weil Krügerein
Meister im Frei¬
stil ist , hat er ein

Engagement
nach Amerika
erhalten . Hier
hat Krüger Ge¬
legenheit sein
Können zu zeig .
Der sensat . Ent -
scheldgs . Kampf
Budrus - Zetsich

Morg . Sonntag

4
GroBkämpfe
Dose Regen

Hans Schwarz
3 spannende

Entscheid .
Kämpfe

Köhler - Klei
gegen Krüoer

Pooshoff
gegen Zetsleh

firabowsk !
gegen BudrilS

Badisches
EtaaMeattt
Morgen

Sonntag ,
den 3 . Febr . 1935 .

Nachmittags
7 . Vorstellung der

Sondermiete für
Auswärtige

Wenn der
Hahn kräht

Komödie
von Hinrichs .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :
Frauendorfer ,
Genter , Klas ,

Ernst , Gemmecke ,
Mehner , Müller ,

Prüter , v . d . Trenck.
Anfang 15 . 15 Uhr .
Ende 17 .45 Uhr .

Preise 0 .60—2 .60«̂

Abends
E 17 . Staatsjugend

— Ersatzmiete .
Th .-Aem . 701—800

Zum ersten Mal
In Anwesenheit
des Tondichters

Münchhausens
letzte Lügs
Heitere Oper

von Dransmann .
Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Croissant,Haberkorn

Schulz . Etterer ,
I . Grötzinger ,
Klauer , Kiefer,
Löser, Nillius ,

Schoepflin , Schön-
thaler , Schuster,Seiler .

Anfang 19 .30 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise I)
( 0 .90—5 .00 JC )

Montag 4 . 2 . Die
Schwertbrüder .

I■ Rathaus I
Dienstag ULI Febr. , 20 Uhr !
Lieder- u. Baliaden-Abend I

des Barltons

Am Steinway -Flügel
■ Hanna Arens (Benin -Bremen)

Hl Liedergruppen v . Weber und
■ Kurt v .Wolfurt , Arien v .Händel ,

Balladen v . Loewe
Kart .v .l .- b .3 .- b .Verkehrsv . u .b .

Kurt Neufeldt
IHi Waldstraße 81

Münz
h8 . 1 Febr.

Cello- u. Klauierahend
20 Uhr ■

iDend |

■ j Brahms : Cello -Sonate op . 99
■ Mozart : Klavier -Varitationen
■ Boccherlnl : Adagio u .AUegro
I Beethoven :

Cello -Sonate op .
B Karten von 1.— bis 3.— beim

Verkehrsverein u .
Kurt Neufeldt

Waldstraße 81

aus Berlin

„Der neue marceil Salzer "

^ Caft

urOner
Baum
Hand ]

iSienerHoi
Ja tyz

ff »Kernen und fehen

I . .Der
■ Karten zu 2.- num . 1.50 u . l .- Mk .
■ b . Verkehrsv . u . b . K . Neufeldt .

L
Reseru . Karten

| für Eintracntsmitgiieder
nur bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

rn
von 55 Pfennig an

SpeisereltaurantLandsknecht
Zirkel 31 , Ecke Herren . tr ,

Stadlgarten - Restaurant
bekannt für gute

und preiswerte Küche
Spitzen - Weine

Moninger Expor
ir '."/ Abend -Tanz

Sopfenblllte
Kappenabend

Samstag Verlängerung .

Konzerthaus
Das große Ereignis

der Tanzsaison
montag. den 125 . B Fehr^ 20

Mary

Wigman
Deuttchlands größteTanzkünftlerin
mit ihrer aus 15 Schülerinnen bestehenden -

Tanzgruppe
Teil 1: Mary Wigman allein tanzt 5 Num¬
mern aus d . Zyklus . Schweigende Landschaft ".
Teil II : MaryWigman mltderTanzgruppe
Zyklus . Frauentänze " (Uraufführung bei den

deutschen Tanzfestspielen 1934 in Berlin ) .
Karten von 1.65 bis 5.50 ab Montag , 4. Febr .,bei Verkehrsverein , Ecke Ritter - u . Kaiserstr . ,

(rechte Saalhälfte ) und bei
Kurt Neufeldt

Waldstraße 81

Kaufgesuche

Jßk Eintra
I Donnerstag | 21jFebr . 20UÜr |

■ Lustiger uorirags - Abend |
Erwin Eckersberg

Waschtisch
Nutzb ., j . kauf . flef .
Angeb . unt , I SM «
an die Bad . Presse .

Gebr . Schränk
Waschkomm., Diwan
Matratic .Federnbet »
auch ganze <?iuricht .
z. laus . ges . Aug . u .
PS41Z an Bad . Pr .
Zu taufen gesucht :
Original -Gemälde
und Zeichnungen ,

sowie Aquarelle txm

Laibl .
Defregger ,
Grützner ,

Spitzweg ,
Schönleber ,
Schleich ,
Volz,
Braith nnd
Zügel .

Sofortige Angebote
gegen ' Barzahlung
unter Nr . P 20031
an die Bad . Presse .

Hat man
beim Sehen

Schwierigkeit ,
Ist für die BRILLE

höchste Zeit ]
Gehn Sie bald z .
OptiK - Krautrnger

HerrenstraBe 21
bei der Kaiserstr .

Zu lausen gesucht
gut erhaltener

Kinder .

övortlvagen
Angeb . an Schmidt ,
Staifet &cafee 2» . »

ichl
« aftschützru — J - gdpers - » aI

Prämie 6.50 pro Jahr
Zeit vom 1. Februar bi « 31 . Mir ,
prämienfrei . Grobe Fahrlässigkeit
eingeschloss . , keine Selbslbeteiligung ,
Abschuß von wildernden Hundeu
prämienfrei . Sofortige Deckung —
kein« Gebühren .
Egon Bücher , uersictierungen
flotlsttrf * . Boeckhftraße Nr . 24,

Teleson Nr , 2851 .

Bettgarniture « , Bestecke aller Art
Sutzerft billig . <2M80 )
S . Günzberg , ssln , Fleischmengergasse 34.

Leistungsfähige

Baggere !
föt Schiffsverladung gefu ch t.

Angeb . miter G29934a an d. Bad . Pr .

Lungenuercehlelmung
Asthma , hartnäckiger Husten , Luft¬
röhrenkatarrh , Keuchhusten , Bronchial¬
katarrh , lindert und beeinflußt günstig
seit 25 Jahren der schleimlösende

Dellheims
Brost - rx . Lungentee
Mk . 1.19. - In allen Apotheken erhältlich
bestimmt : Internationale Apotheke
Bml Kronenapotheke -
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SüdwestdeutscheJndustrieu . WirtschaffsZeitung
Die Schlacht ist gewonnen ! / Pfandbriefkonversion 100 % ig.
Wie verhält sich der Rentenmarkt?

Ms die Reichsregierim « ihren grostzüqrgen Plan zur freiwil -
Ilgen Konversion sämtlicher Pfandbriefe , KommAnalobli «ationen
und verwandten Schuldverschreibungen mit (iprozentiger und
höherer Verzinsung bekanntgab , ahnten nur wenige , welch grofjer
Erfolg dieser Maßnahme beschieden sein würde . Gewik ist die
Frist für den Umtausch der der Konversion unterworfenen Wert -
Papiere noch nicht abgelaufen .Trotzdem darf man heute schon
eindeutig feststellen , däh ein positiver Ausgang der Konversion
in vollem Umfange gesichert ist . Der deutsche Besitzer von Pfand -
briefen , Kommunalobligationen usw . bewies das gleiche Mafi
an Einsicht wie vor ihm der Einlagenzahler , der sich bei Spar -
kassen, Banken . Kreditgenossenschaften usw . schon seit langem mit
einer Verzinsung von 3,5 oder höchstens 4 Prozent begnügt .
Sein Verhalten lehrt , das; er in seine Wertberechnung nicht nur
die Zinskonversion einsetzt , sondern daft er auch das Angebot der
Reichsrsgierung als durchaus fair ansieht . Er hat berücksichtigt ,
dast ihm durch die Zahlung des Bonus von 2 Prozent und durch
Aufrechterhaltuwg der bisherigen Verzinsung bis Ende März 1335
praktisch der Kprozentige Zinssatz bis zum Herbst 1936 erhalten
bleibt .

Es war von vornherein nicht zu befürchten , dcch ein «röterer
Teil der Besitzer von Pfandbriefen , Kommunalobligationen usw .
gegen die Konversion Protest erheben würden . Tatsächlich sind
bisher die Proteste im Verhältnis zu dem riesigen Umlauf von
8,4 Mrd . konvertierter Papiere so geringfügig , das; sie praktisch
unter den Tisch fallen . Bei Instituten mit einem Umlauf von
mehreren Hundert Mill . der Konversion unterliegenden Werten
gingen bis zur Stunde entweder gar keine Proteste ein oder sie
beschränkten sich auf wenige Tausend Mark und machen iin Höchst-
fall nur Bruchteile eines pro Mille des Umlaufs aus . Eine
grundlegende Äenderung dieses Tatbestandes ist bis zum Ablauf
der Frist keineswegs zu erwarten . Von diesem Gesichtspunkt her
gesehen kann die Zinsherabsetzung bei den genannten Wert -
papiergruppen als ein hundertprozentiger Erfolg
angesehen werden .

Nun hegte man verschiedentlich für den glücklichen Ausgab
der Zinskonversion Befürchtungen , deren Grund weniger im Pro -
test als in der Vermutung lag , manche Besitzer der konvertierten
Rentenwerte würden sich ihres Besitzes durch Verkauf entledigen .
Dabei spielte vielleicht auch die Erwägung mit , die Kurse der
auf 4,5 Prozent konvertierten Werte könnten erheblicher unter
das Kursniveaiu der bisher mit 6 Prozent verzinslichen Papiere
heruntergehen . Die ersten vier Börsentage nach Wiedernotierunq
der Konversionswerte — die Notiz wurde bekanntlich während
zweier Tage ausgesetzt — haben die Grundlosigkeit derartiger
Sorgen eindeutig erwiesen . Das Angebot , das am Montag
herauskam , war wesentlich geringer , als man normalerweise
erwartet hat . Wenn sich die Emissionsinstitute dazu entschlossen
hatten , die bereits umgestellte Kursnotiz etwas niedriger anzu -
setzen als für die bisher mit 6 Prozent verzinslichen Papiere ,
so war dafür nicht das am Montag vorliegende relativ geringe
Angebot maßgebend , sondern die Erwägung , daß es besser sei.
limitierten spekulativen Abgaben ein « Kleinigkeit auszuweichen .
Im übrigen konnte am ersten Tage der Wiedernotierung das
angebotene Material überall , selbst bei den Emissionen kleinerer
Provinzinstitute ^ glatt aufgenommen werden . Nur in Einzel -
fällen gingen die Kursabschläge gegenüber den Kursen der bis -
her mit 6 Prozent verzinslichen Wertpapiere am vergangenen
Donnerstag über 1—1,5 Prozent etwas hinaus . Vielfach betrug
der Rückgang aber nur 0,5—0,75 Prozent , teilweise sogar noch
weniger .

An den folgende « Börsentagen liehen die Abgaben sehr schnell
nach . Ja , bereits am zweiten Tage überwog bei zahlreichen Pa -
Pieren die Nachfrage ! so konnten in vielen Fällen die leicht er -
mähigten Kurse der neuen 4,5prozentigen Papiere wieder herauf -
gesetzt werden , nicht etwa durch künstlichen Eingriff , sondern au .f
Grund tatsächlicher Festigkeit des Marktes . Auf jeden Fall hat
der Dauerbesitzer der konvertierten Papier « zu der Ueberzeugung
kommen können , daß der Kurswert s«iner Werte durch di« Zins -
konversion in keiner Weise beeinträchtigt wird , so dah das Ver -
trauen in die Stabilität der Papiere auch nicht der geringsten
Erschütterung oder Einbuhe ausgesetzt war . In der Tat hat sich
an dem Verhältnis von Angebot und Nachfrage der konvertier -
ten Papiere nichts geändert . Die Marktverknappung durch Aus -
losungen und Rückkäufe zu Tilgungszwecken muh sich kursmähig
ebenso günstig auswirken wie die fortschreitende Verflüssigung
des Geldmarktes , der durch den Januar -Ultimo besonders wenig
beeindruckt worden ist.

Vergleicht man die Kursentwicklung der der Konversion u« -
terliegenden Pfandbriefe , Kommunalobligationen usw . mit den
Kursen jener festverzinslichen Wertpapiere , bei denen die Kon »
verfion noch bevorsteht , so ergibt sich , dah bei dieser letzten
Gruppe die Tendenz weniger einheitlich war als bei den Kon -
versionswerten . Die Kurse der Kprr^ entigen Stadtanleihen gin -
gen in den letzten Tagen bis zu 2 Prozent und mehr zurück,
ßprozentige Staatsanleihen schwächten sich ebenso wie die Kpro-
zentigen Provinzanleihen um durchweg 1,5 Prozent und mehr
ab . Das Moment der Unsicherheit führte hier zu stärkeren Ver -
kaufen . Aber auch diese Bewegung hat sich bereits gefangen , so
dah auf allen Gebieten des Rentenmarktes eine Beruhigung ein -
trat . — Nutznieher der Entwicklung der letzten Tage waren vor
allem Aufwertungspapiere . bei denen die 5,5prozentigen Pfand -
briefe teilweise auf Pari und darüber gingen . Fest lag auch die
Reichsanleihe von 1927 . die bei 5 Prozent Verzinsung fast 100
Prozent notierte , während die 4prozentige Reichsanleihe von

1934 einen unveränderten Kurs hatte . Reichsaltbesitz verzeichnete
zunächst ebenso wie andere Altbesitzanleihen größere Gewinne ,
die aber nicht gan ^ gehalten werden konnten . — Jndustrieobliga -
tionen lagen relativ fest , in der Erwartung , dah hier eine Kon -
vertierung zeitlich zuletzt vor sich gehen werde , wobei man sich
aber darüber klar ist, dah sie schliehlich ebenfalls nicht zu um -
gehen sein wird . Auslandsrenten waren mit wenigen Ausnah -
men etwas befestigt .

Streiflichter aus aller Welt.
Dip Srhwpi7 und Kürzlich hat im schweizerischen Ständers ein«
uie öcnweiz una I(l Debatte über »as Schwundgeld stattge -
da « Schwundneid innocu . Di « Regierung bat durch das aus -
uas ocnwunageiu Ehrliche Eingehen aus die Argument « der Frei -

geldvertreter gezeigt. wie ernst sie di« Bewegung~ ■ ■■■ ' weiter um sich greift .

H.
VottsentAeid " uber "

die
"

Einsührunä
"

b «8 ^ Freiaeldes " Scrbeizuführen .
Wie ein solcher Volksentscheid ausgeben wurde , ist vor allem bei der
sebr geschickten Beweisführung der Freigeldler fraglich . Denn selbst
für einen Menschen, der zu denken gewohnt ist , baben die Erklärungen
der Vertreter d« s Schwundgeldes über eine allgemein « Wirtschafts -
belebung etwas Bestechendes. Der Gedankengan « tft kurz der fol¬
gende : „Die Preise für di« einzelnen Waren , insbesondere für die
Primär -Produkt « der Schweiz, bewegen sich auf entern »tel m

niedrige « Stamde . Aufgabe ist. sie zu bebe« . . . Di* Ursache ihres
Tiefstandes rührt daher, dah die Banknoten nicht « n Umlauf sind,
sondern an vielen Stellen gebortet werden Dieft Hortung unter -
bindet man dadnrch. das! man an bestimmten Tagen . beisvielSweise
jeweils am lebten Tage des Monats . 1 oder 2 Prozent des Wertes
der Banknote abschreibt. Niemand wird nun derieniae Ion wollen ,
bei dem sich die Note entwertet . Er wird sie also sofort weitergeben .
Das Geld läuft schneller um . Da eine » rbölmna der Umlaufs -
gcschwiudigkeit des Geldes wie eine Erhöhung der Geldmenge wirkt ,
steigen nach der Ouautitätstheorie die Preis « ! der Erzeuger der Pro -
dukte bekommt wieder eine angemessene Bezahlung . _Wie verhängnisvoll die Ansichten der ^ chivundgeldvertreter .für
die Wirtschast sein müssen, erbellt sich aus einer einfachen volkswirt¬
schaftlichen Ueverleaung . irgendwer wird doch an jedem Monats -
ende die Entwertnng des Gieldes tragen iniissen. Wer .garantiert
dafür , das, die Abwertung einen Mann trifft , der sie wirtschaftlich
tragen kann , woher nehmen überhaupt die Freigeldler das Recht,
irgend jemand finanziell zu schädigen ? Bleibt das Freigeld nur aus
einen kleinen Kreis beschrankt, dann wirkt es . im ganzen oeschen,
iuslatorisch und gefährdet die Währung des Laitocs . wird es .l » r das
ganze Land eingeführt , so tritt auiier der Gefahr einer Inflation noch
zu den Schwankungen der Warenpreise , die die Wirtschaft schon >o
schwer belasten , die Unsicherheit des Geldwertes . Ein Kalkulieren
wird nicht mehr möglich sein, die Wirtschaft Hört überhaupt aus . sich
in geordneten Bahnen zu bewegen. Aus diesen Gründen iit ni
Deutschland bereits vor Jahren jedwede Art von Schwundgeld ver -
boten worden . Auch das große Beispiel , das die Tiroler Gemeinde
Wörth geliefert hat , wo der Bürgermeister Schwundgeld etngcsuhrt
hatte , wurde von Oesterreich kurzer Hand verboten . W :e wird .die
Entwicklung in der Schweiz geben ? Die Gefahr für das Land liegt
darin , dah in der Volkswirtschaft Heute noch an vielen « teilen An -
sichten vertreten find , die einer rechtlichen Prüfung nicht standhalten .
Wenn irgend ein braver Bürger eine neu« Geldtheorie erfindet und
sie vertritt , und wenn die Mitbürger , die nicht gewohnt find , volks-

getrunken hatte , damit «S wieder aus dem Munde Herauslaufe .

Die reichseigene Grossbank berichtet als zweite :

Aufstieg der Reichskreditgesellschaft aus eigener Kraft
6 ( i. V. 5) % Dividende — Steigerung des Bruttoertrages auf 13 .57 ( i. V. 13 .06 ) Mill , RM . und des Reingewinns

auf 4 .21 ( 3 .70 ) Mill , RM — Erheblichere Anreicherung der Reserven — Erhöhung der Liquidität auf 72 .8 ( 68 .5) %

Als »weite der Berliner Großbanken legt dt« staatliche. Reichs-
Kredit - Ges. ihr Ncchnnngswerk für 1934 vor . nachdem ihr . wie üblich ,
die Berliner HandelS - Ges, vorangegangen war . Die Bertiner Handels -
Wef. wie di« Reichs- Kredit nehmen im deutschen Kreditapparat eine
Sonderstellung ein . indem sie der stärksten Krise seit 100 Jahren dank
der Zentralisation des Geschäftes erfolgreich «t trotzen vermochten.
Beide Banken Hatten es daher auch nicht nötig , das Reich um Vilfe
anzugeben , ihre Selbständigkeit auszugeben oder von den Anteilseignern
Opser Sit fordern . Diese Entwicklung bringt es mit sich , das, die In -
stitute rascher als andere in der Lage sind , ihre Aktionäre , an den ge-
steigerten «Gewinnen eines besseren Wirtschaftslahres teilnehmen zu
lassen Nachdem die Berliner Handels -Ges. mit d«r Dividenden -
erhöh » « « von 5 ans 6 Prozent die Öffentlichkeit überrascht hat . stand
eigentlich schon fest , das, die Rcichs -Krcdlt nicht nachstehen werden . Sie
schlägt denn auch den gleichen Sab wie die BHG ■. nämlich 6 Prozent ,
für 1984 vor. ÄLelches von beiden Instituten das andere in dieser
Beziehung beeindruckt hat . ist für den Außenstehende« fehr schwer zu
sagen . Jcdensalls steht eins fest : um „ Prestige - Erhöhungen handelt
es sich hier keinesfalls : denn beide Unternehmungen können die er-
höhte Ausschüttung in jeder Hinsicht rechtfertigen . . . .Was die ReichS ^Kredit - Ges. betrifft , fo kommt der D-ivideudeu -
ftei - " " " - - - ' - - - - —
Rei
zentige
die. weder bei der Mag ( die die Anteile der RK . befitzt noch an anderer
Stelle ins Gewicht fällt . Abgesehen von den gebesserten Einnahmen
müssen also noch andere Gründe sür das Heraussetzen der Dividend «
maßgebend geivcsen sein. Fast gewinnt man den Eindruck , als sei die
Reichs-Kredit -Dividendc ein Ausdruck dafür , dah es den reichseigene»
Unternehmungen Zegenwärtig recht gut gebt . Auch die psnchologtschen
dürfe «
stituts
Wirkungen der Dividendenstcigcruna 6ei der staatlichen (Großbank

nicht unterschätzt werden , weil gerade die Leitung dieses In -
iu letzter Zeit eine Lanze für de» Aktionär gebrochen" " ' jeifen , dah letzten

inoustrie nur auf
bat und ftch wiederholt genötigt sah , darauf hinzu« !
Endes die Kapitalbeschaffung für die deutsche Großir . ,
dem Wege über die Emission von Aktien ersolgverheißcnd ist. Unter
diesem Gesichtswinkel betrachtet, darf der Schritt der Retchstredit ,
nämlich aus gesteigertem Gewinn den Aktionären oder i« diesem
Falle dem Staat als Alleinaktionär , einen größeren Gewinnanteil zu
gewähren , durchaus begrüßt werden .

Prüst man die Gewinn - und Berlustrechnuna sowie die Bilanz
der Reichs-Kredit von 1934 etwas eingehender , so ergibt sich , daß das
Zifferun »erk wieder mit außerordentlicher Borficht aufgestellt worden
sein mutz . Alan hat die Aktion ans sämtlichen Konten sehr behutsam
bewertet , und es wurden auch vor Aufstellung der Bilanz erneut Ab-
buchunaen vorgenommen . Offen zugegeben wird ein Abzug von 1.81
Mill . RM . aus dem Zinsertrag , der zur Erhöhung der von den ? ebi -
toren abgesetzten Delcredere -RückstellunH Verwendung sand . Wenn
man überdies noch hört , daß die Bank im Jahre 1934 weder Sonder -
gewinne zu verzeichnen hatte noch außergewöhnliche Transaktionen
durchführte , nnd berücksichtigt , daß trotzdem Brutto - und Nettogewinn
ansebnliche Steigerungen aufweisen , so ergibt sich ohne weiteres , daß
man es hier mit einem Unternehmen zu tun hat , das in jeder Weise
auf gefunden Nützen ruht . Die Gewinn - und Berlnftrechnung ist dies¬
mal etwas besser aufgegliedert . Sie zeigt im einzelnen folgendes
Bild sin Mill . RM .1:

Einnahmen aus Zinsen usw.Einnahmen aus Provisionen
Erträge aus Beteiligungen
Sonstige Erträge
Vortrag

tnSgef.Ausgabe « : SandlnngSitnkoften
Ausgaben : Steuern
Abschreibuna a . Immobil . « . Mobil . 0 .4(1

verbleibt Reingewinn
Dividenden in Prozent
vividend« in Mill . RM .

Neuvortraa

1934 1933 1932 1931
6 .54 6.53 6.72 6 .76
4.31 5.13 3.99 2 .67
0.39 * ) * ) »)
0.93 » ) * • )
1.40 1.40 1.39 1. 37

13.57 13.06 12.10 10.80
6.79 6.64 5 .90 6 .84
2.17 1.80 1.92 1.88

tt . 0 .40 0.92 0.65 —

4.21 3.70 3.64 3.14
6 5 5 4
2.40 2.00 2.00 1.00
1.42 1.4« 1.40

*) Krither unter den Einnahmen ans Zinfe « und Provisionen »ev>
bncht .

14 Mill. Fr. Subventionen für die französische Rheinschiffahrt.
Während die übrige Rhetnschisfahrt in Deutschland und Holland

sehr an TranSvortgütermangel leidet , hat das
»ösischen Rheinreedereien ein

neue Jahr den fron -
. . . rotzeS Geldgeschenk in den Scholl ge -

worsen . Das sranzösiscde Parlament bat ohne weitere Debatte über
die Regierungsvorlage einen Betrag von 14 Millionen franz . Kran -
ken nir dte französischen Rheinreedereien bewilligt . Dieser Betrag
ist unter die unter der Mitwirkung bzw . unter der Aussicht der sran
ziiflschen Regierung unmittelbar nach dem Kriegsende geschaffenen
Rheinreedereien zu verteilen , und zwar entsprechend der Größe und
Bedeninng der einzelnen Firmen .

Es ist anzunehmen , daß ein größerer Betrag von der jetzt aus -
geschütteten Subvention der Eomvaguie Generale vour la Navigation

n Rhin zugute kommt , in den Rest aber teilen sich dann die sran -
zösischen Privatresd .' reien im Wege einer sreimdschastlichen Berstän -
oiqung . Ob mit der Subvention besondere Auslagen an die ein -
zelnen Reedereien verknüvft wurden , darüber ist bis jetzt no» ni« ts
in die Oefsentlichkeit gedrungen . Aus jeden Fall kann kein Zweifel
darüber bestehen , datz die ohnedies in wesentlich glücklicheren Ver -
bältnissen lebende sranzösische Rheinschissahrt eine ni» t nnerdcbliche
Stärkung hierdurch erfahren hat .

ift noch in aller Erinnerung , datz auf Grund des Friedens -
es von Berfailles die deutsche Rheinschissahrt Frankreich ans den

v . .. if X .. ,. ji -ZZ-™. . . : .. . 11r . ii . ... «• r,i.t\ StA AAtt
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vertrahes
neuesten deutschen Schiffen eine Rheinslottc abtreten mutzte, die den

Grund des Schiedsspruches vom 8 . Januar 1921 erhielt Frankreich
zugesprochen 254 000 T . Kahnraum . 23 750 PS . Schleppkraft , dazu 76
Prozent des Aktienkapitals der Rheinschissahrt Kendel in Mannheim
sowie die Umschlagsanlagen und Verwallunggebände der Badischen
Aktiengesellschaft für RHeinschiffaHrtin Rotterdam . Anstelle der Abtretune
der Aktien der Rheinschiffahrt Kendel trat auf Grund eines späteren
Vergleiches die Uebereignung der gesamte» flotte der Rhetuschifsahn
Kendel mit 86 00ü X. Traafähigkeit und 10 500 PS . Schlevolrast , ferner

die Abtretung von UmschlaaSeinrichtunaen und Lagerräumlichkeiten
dieser t^esellsmaft in Kehl. Mannheim . Ludwigshafen , Rheinau , Köln
und Duisburg .

Autzer dieser Abgabe nach Artikel 357 des FneSensvcrtraaes war
aber Deutschland auch verpflichtet , nir die während des Krieges in
Krankreich verlorengegangenen SchiffSbestände Ersatz zu liefern . Zur
j ?esricdiaung dieser Ansprüche mußte Teutschland noch eine größere
Anzahl :1iheinkähne durch Neubauten erstellen bzw . aus den Beständen
der deutschen Rheinreedereien abliesern , und zwar ca. 60 000 T . Kahn¬
raum und t> neue Radschlepper mit rund 7 800 PS . Hierzu kam der
Neubau von 639 Penichen tKanalschifse von 720 " ~
die französischen Binnenkanäle und 12 ts' amviue
Größe ) , die Lieferung einer Schiffswerft in Tuisburg - Ruhrort u . a.
Heute verfügt nach dem Schiffsregister Frankreich ans dem Rhein über

mif rmt .S QÖOODO T A.Spfrtfitrtfot .f utih SQ thInnnhrtmufor

720 T . Tragsähigkeitj für
piue -Schifsen iea . «00 T.

Es gibt in Frankreir" ganze übrige Flotte

358 Kähne mit rund 380 000 T . Ladefähigkeit und 89 Schleppdampfer
mit rund 53 00(1 PS . Tie sranzösische Rheinslottc kennt den sog.
Eiuzelschisscr lPartikuliers so gut wie nicht . Es
höchstens ein Tntzcnd derartiger Einzelschisfer. die ^ „
ist in den Händen einzelner weniger Reedereien . Die gesamt« Schlepp-
kraft ist in den Händen der Eompagnie Generale vour la Navigation
du Rhin , in welcher der französische Staat die Mehrheit des Kapitals
inne hat . Außerdem sind sonstige össcntlichc Körperschaften beteiligt ,
ebenso die sranzösischen Kahnreedcrcien . Die Eompagnie General « b«-
sorgt das Schlepvaeschäft in erster Linie für die französischen Reedereien ,
sie ist aber auch nir die deutschen und holländischen Schleppreedereien
eine gewichtige Konkurrenz .Die sranzösischen Reedereien haben sich in den von Teutschland ab-
gelieserten Kahnranin geteilt , die Schiffe wurden den Reedereien gegen
geringfügige Jahresvergütungen überlassen . Die gefchästlichen Ergeb -
Nisse der französischen Reedereien waren auch in den Zeiten der größten
Not in der Rheinschissahrt durchaus befriedigend, da speziell die sog.
RevarationStransport « . die erst vor kurzem wezacfallen sind bzw . durch
andere Regelungen ersetzt wurden , den franzosischen Reedereien vor -
behalten blieben und auch der sonstige Verkehr von und nach Straß -
bürg zum arötztcn Teil den französischen Reedereien blieb , was ssch bc -
sonders dadurch eimoglicheu ließ , datz eine Annedlung fremder , also
t. B. deutscher Reedereien w Straßbura verböte«

Eine Gegeniiberstellung der Einnahmen des Jahres 1934 mit denen
deS Jahres 1933 ist unmöglich , weil der Außenstehende nicht leltznitellen
vermag , unter welchen Posten in früheren Jahren die Ertrage aus
Beteiligungen und „ Sonstige Erträge " verbucht worden sind . Nur
eine Berechnung läßt sich einwandfrei ausstellen : Das Zinsenkonto
unter Hcranziehuug »er schon erwähnten Deleredere - Abschreibung von
1.81 Mill . RM . warf eine Verdienftsvanne zwifchen der Soll - und
Habenseite von 1 .80 ti V . 1 .84) Prozent ab. Darüber hinaus ltcht
einwandfrei feft , datz die Einnahmen ans dem Eigenvermogen der
t^ fellfchaft unter Berücksichtigung der starken Barreserven Idas AK.
beträgt 40, die Rcservc 20 Mill . RM . ) nur tu geringem Äiaße für die
Ertragsrechuunä heranaezogcn worden sind - Wahrscheinlich hat man
di« Beträge . .wie üblich vorwea den Reserven zugeführt .

Verdienste ans dem Effektengeschäft werden wieder nicht ausge -
wiesen oder doch n-ur in sehr geringem Umfange : denn unter , .<- on-
stige Erträge " sind vornehmlich die Dividenden aus dem Bestand au
eigene« WertMvieren u uddie Ueberschüsse aus Gemeinschaft«- , „ De-
Visen- und Werwapicrgcschästcn enthalten . Bei einem Besitz
an eigenen Wertvapteren von 10 Mill . RM . , deren Be-
wertnna noch dazu unter den Kursen vom 31. Dezember 1934 er -
folgte , kann für die andere « Sparten nicht mehr viel übrig bleiben. Der
Rückgang der Provisionen hängt nach Angaben der Berwaltung mit
der Verringerung des deutschen Außenhandels und einer veränderten
Zinsberechnung bei den einzelne » Kreditgeichäften zusammen . Jnsolge
der erhöhten Aufgliederung der Einnabmetonten läßt si -b nickt ermitteln ,
wie groß tatsächlich die Schrumpfung des ProvisionSertrages ist

Die Steuern fi«-d gegen 1833 um rd . 376 000 RM . gestiegen. Aber
auch hieraus darf mau keine Rückschlüsse auf die (»iewiunlteigerung
des Jahres 1934 ziehe «, weil einmal der Aniall a « Steuergutscheinen
fehlt , »um andere « das staatlich eUntermehmen gegen die Veranlagung
»u einem g" °- a
kahrens forWW
RM . gewachsen, und »war resultiert dte Steigeruna au
rnng der GefolgfÄ>ast u«d der Erhöhung der sozialen Leistungen . . In
de» Handluugsunloiten find die Bezüge der Vorstandsmitglieder , mit
542 437 <538 614 ) RM . enthalten . Die Abschreibungen aus Mobilien
und Immobilien wurden ans U.40 (0 .Ö2I äliill . RM . ermäßigt : sie
beziehen sich vornehmlich aus das KameradschaftShaus , das das , >nstitut
im Juli 1934 der Gesolgschaft zur Verfügung stellte. Einschließlich 1 .40
Mill . RM . (wie i. V. ) Vortrag verbleibt ein Reingewinn von 4.21
(3.701 Mill . RM ., aus dem 300 000 (250 000') RM . dem Angestellten-
Unterstübungssouds zuslienen Dte v (5) pvozentige Dividend « be-
ansprucht 2 .40 (2.00 ) Ntill . RM . nnd nach . iahlung des Gewinnanteils
an de« Aussichtsrat von 88 889 (44 444 ) RM . verbleibt ein Rest vv«
1.42 (140 ) Mill . RM . als Neuvortrag .

Beachtlich ist di« Mitteilung der Verwaltung , daß die Arbeits -
leiitung der Banken stärker gestiegen ist als in den Btlanzzissern »um
Ausdruck kommt. Di « Erschwerungen >m Warenverkehr mit dem Aus -
laude , insbesondere d-te Einführung zahlreicher Berrechnungsabkoininen .
erforderte » eine mannigfaltige Beratung der am Stoßen Handel interes¬
sierten Kundschaft und die Atitwirkung der Banken bei Kompensatlons -
gefchästen. Erhebliche iviehrarbeit brachten serner die Abdeckung der
«stillhaltekredite uud wettere Eiufchräukungen des Deviseuhaudels . Bei
der R . K . ist infolge dieser erhöhten technischen Inanspruchnahme die
Zahl der Buchungen gegenüber dem Vorjahr um annähernd 2ö Prozent
gestiegen. Die erhöhte Arbeitsleistung erforderte eine erneute Ver -" Haft um 85 auf 1058 Angestellte. Die Zahl

8 8« (8 491 ) , die Zahl der Konten auf 12 462
(11 89« ) zu .

Iu der Bilanz fallt die ungewöbullche Liouidität aus . Ende De-
»ember 1934 wurdeo die fremden Mittel durch flüssige Anlagen in Hohe
von 72.9 ü . B . 68.&) Prozent gedeckt. I « einzelnen zeigt die Llguidttät
folgende Entwicktona (in Prozent) :

aroßerung der Gefoigjider Kunde « «ahm

Januar
Juni
Dezember

1934
70.2
70J .
72-9

1933
69.0
70.2
68.5

1932
65.9
67.9

1931
62 .2
66.3
60.»

193»
62 .9
63.6
64.7

Trotz starker Aktivität auf alle» Gebieten , namentlich auch bei der An-
kurbelung der Wirtfchaft durch die öffentliche Hand , hat die Leitung>*— — sei« , im Jahre 1934 »och

bewahrte die Bank vor
. . . . Sundschast jene Sicherheit

gezeigt, deren eine (Äeldanstalt bedarf , um jederzeit alleu Ausorderun -
Die Bilanz hat folgendes Aussehe « (tu

f
:n gewachsen zu fein,
i'ill . RM . ) :
ktwa :
Kasse
Guthaben bei Noteirba -nten
Schecks , Wechsel usw.
Guthaben b. Banken u . Bankiers
Revorts u. Lombards «. Effekte»
Vorschüsse auf Warxn
Sonstige Schuldner
Eigene Wertpapieve
Konsortial -Beteiligungen
Dauernd « Beteiligungen
Bank ««bände

Passiva :
Akti«nkavital
Reserven
Kreditoren
Akzepte .Retugewlmt

I9Ä4
5.60

27.36
224.28

20 .22
6.15

42.83
17U4

W.00
2.00
2.20
3.00

40.00
20.00

439 .13
8.51
4^ 1

1933
6.1«

28.22
19Ä .17

23.55
5.77

50.35
186 .95

9.00
4.00
2.80
3.00

1932
573

35.64
187.34

32 .47
5.16

93.20
217 .22

2.80
4.20
3.00
3 .00

1931
5. 14

36.73
167 .94

24.81
10.22
88.25

218.18
7.00
5 .20
3^ 5
3.00

40.00
20.00

438 .07
8.90
3.70

40.00
20.00

513.24
10.84

3.64

40.00
20.00

482.34
21.20

3.14
Bilanzsumme 517.10 513-89 590.81 669.80

Der Wechfelbestand hat stck ans 183.2S (157 .01 ) Mill . RM . erhöht.
Dt« Kundschaft bevorzugt« ver chicdeutlich den billigeren Wechselkredit.
Das Delcrederekonto firr Debiwren , das 1934 offi»iell um 1.81 Mill .
RM . verstärkt wurde , trägt de« möglichen Ausfällen reichlich Rechnung .
Die Beteiligung au der Akzevtbauk A .-G . Berlin wurde veräußert ,
dagegen die Beteiligung an der Getreide -Kreditbank erhöht . Außer -
dem beteiligte sich das Institut neu an der Zentrale Deutscher Getreide -
Kreditbanken Ä .-G . Das Geschäft der Bankfirma Mar Marcus Nachf..
Potsdam , bat sich weiter günstig enlioickelt. — Bei den Kreditoren
sällt ein Betrag von 15.97 (18.22 ) Mill . RM . unter das Stillhalte -
abkommen . Die Wälirnngsforderuuäeu und -Bervflichtiiiigen in etwa
gleichem Gegenwerte stellten fich bei Jahresabschluß aus 82 (87.5 ) Mill .
RM . : ihre Bewertung erfolgte zu Tageskursen ^ Die Judossemeut -
verbiuölichkeiten gingen aus 29 .98 (45 .11 ) Mill . !)iM . zurück : darunter
befanden sich 7.67 (32.59 ) Mill . RM . Giroverpslichtnnaen für vom Reich
garantiert « Rufsenwechsel. Die Entwicklung des Jahres 1934 gestaltete
sich derart , datz im zweiten Semester der Ertrag ein nicht unbeträchtlich
besserer war als im ersten Halbjahr . Die gesteigerte Aktivität der Wirt -
schaft hält weiter an und läßt die Verwaltung mit Optimismus in die
Zukunft blicken . Sie begrüßt ferner die Zinskonversson als eine Not -
iveudigkeit. um aus dem Meld - und Kapitalmarkt zu gesunden Verhält -
nisten zu gelangen und der Wirtschaft jene Fundament « »u schaffen ,
deren sie bedart . tau erfolgreich weacatrbcuta m bhmen .
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Berlin : Weiter freundlich.
Berlin . 2. Febr . Mnsksvrnch . I Au ? Publik »« »krM « lv « e

beut « aus w,t allen Gebieten wieder kleinere l» aufa « str »«e vor ^ fi
SP' l . fi1* / lukwärlsbewegnn « weitere Fortschritte machte , «« mal auch dCTltl.lFlK ftt IV' rtM« l' tllH A ItHA * (.1• 11<(•V̂ U ^U\ .. .. .. ^

lasen
19--
ikvflft Jte Äufwiirlsbcweannk weirere woruoirmc imitqtc , numai » um oie

K » >>!ke in Erwartnna einer fortschreitenden Enlspanniina der auker -
vpUtischen Lag «^ weitere NnternclimunaSlttst ACiat« . Der Abschlns , der
ReichSkreditq » iellsiIm >t , die ebenfalls eine ? lvidendenerl >i>h» N!i vor -
nimmt , eraanzte die in den letzten Taaen bekannt gewordenen ailn -
maen Abschliisie a » S Banken und Industrie und war ebensallS ac -
eignet . , itr Bessern
fand auch die beti

^ timmnna beiWiraaen . Stark Beachtung
, ano anm oie veiramniive AbsabNewernna bei der Ruhrgas A .- G .wwie die steinend « >5iIenaiiSfiihr im abgclausenen Jahr . Die in den
letzten ^. agen in den Vordergrnnd aeriickten Zchissahrtswert « lagen
Ken e ruhiger , aber wieder freundlicher , da man die 91» Ssichten der
ofiijMcM - chlssabri nach dem B »rlanf öes Jahres 1934 ettvas zuver¬sichtlicher beurteilt .
Verlauf abbröckelnd.
. . 3tp Verlans ivarcn die Kurse ans Wr>chenen » glattsteNnn « n nicht
ijberall behauptet . , doch , war die Entwicklung nicht « an » einheitlich

und Muag bestand aus er

Im allgemeinen handelt « man 'A— 'i Prozent unter den Änsangß -
Tnrch feste Haltung fielen

f̂estigten sich in
> Muag bestan

, .— . . . ./elte « im Berit
a . l —. Söditfattwltt waren H Prozent niedriger .

Am Reuleumarkt waren Alibesitz % Prozent schwäche
Stahlobligalionen konnten dagegen Prozent gewinnenobligatlonen lagen etwas ruliiger , !>IWt5 .- <io » d '

Notierungen
Di . ? inol «>
um IN Prc
höbter Baf
ab .

»Iiif. l 'A
. rozent . au

höhtet Ball ? Iutere' '
. Reich '

oticniii '
gcii , ^ arbeii . verloren j Prozent '

.
!r bef>

ahrtswerte bröckelten im Berlauf eiwas
ntci>t '

1 Prozent . Dnrch feste Haltung sie
aus , Harpcner befestigten sich im Beilauf

N !M !

ii Herum
Prozents au ?, varpcn

;ib fflt Erdöl , Beknla
sse. Schisfi '

wacher . Bereinigte
Umtausch -

Bouds g« wanurn Pro -
ent höher . Dir per

Llnvl

oviigaiionen lagen eiwas ruhiger , RWE .-zent , non Dollarbonds waren Preuben %Halle notierten ftiidustricobliaatione » lageiverloren l .^ Farbenbonds m Prozent , wahl -end Engelhardt
"

und
gewannen . Pfandbrief « warrn kaum verändert ,'holten sich im allgemeinen 'h Prozent . Braun -

apdbriese geivannen %aewanntn
hast rnhig . Psorzheimer

vickane

lagen nncinheltllch . Dt .reu i , 5?arvenvn " t»L wt

i,w „ t I

Solinger 1 '/, Prozent höher . Zwickauer verloren ivt Prozent . Dieübrigen Beran ^ rnngen waren nur gering . Provinzanleihen lagenfreundlicher wahrend Länderanleihen nwist W Prozent ein¬büßten . 26er Mecklenburger gingen nm «SO Psg . »uriick .
Schluß nachgebend .
» . « 5 « r Schluß mar bei weiteren «» lattsteNungen fast allgemein ae >
? r »at . ! i' dn ^ die Kursgewinn « meist wieder v« cl »ren gingen . Hanag
stoaiÄSW . r

a . . ä . , „ ™

«SVÄ®»ÄÄ "!K .
'"*• """ ■ "«•

Rhe 'n - Main - Börs « : Freundlich .

« kwiise •i ' tmijöiiiiajetftfu .' fiiiiIlgen innerhalb der Hörsenkrcise niM «uverkennen . Die Kiirsgestaltung war etwas nn « inh « itlich , wobei sichab«r die Beränderungen nack Heiden Seiten in engen Grenzenvieiten .

bis % zurück . Bon

, , * m « flUnwaitte eröffneten a © Karben % und iRUtatrsioem% Pro, , leichter Ncheidcaiistali blieb « » beb„ uvt « t , und von Elektro -tiier ! ,' « tfiitcit % Pro ?, höher ein . ivänrend Bekula % ittio
» achgahe » . Am Montaninarkt lagen die Ituricher . so BiiWtitS mit plus %, Harpe »er mit plus
» lus ■% Proz . und Mannesmann mit plus %

gingen «Helsentircheu , Phönix und Stahlvcrein
>. . . . . . . .. . « chi sahrtswerlen notierten Liipag ->z
Zcordd . Vloud 34 % (:!5%) . Uniit , jellftoffivertcn tagen Wald Hof Vt Pro «.fteiH' r , Afchnffenbiirger waren mit 7VA mir knapp « ehalten . E
Iniercksc erhielt » ch fllr Westdeutsch « U'anfhvf mit 4<)% [i
R « ich >?vank mit 10*)% ( 1ör<) sowie für Mvniis Mala, , mit 8T % .Der Renteumarkt hatte diirchibeg freu « öXicoe Haltung und etwas
heftere Kurse , allerdings blieb das Geschäft noch klein . Es erösfneien
Alivefitz mit 113% U18W , späte Reich » sch» ldbiich !»rdcriingen mit »tt ' k

- tahlvercinbond - mit 0b\ Bon fremden Ä' er «en
waren Mexikaner bis '/i fester , auch Äarschau - Wiener ivaren im
Arelveitehr gesragt ,Im weiteren Berlaus blieb die Haltung a » öer BSrf « «Ktm
freundlich , es ergaben sich keine nennenswerte Beranderunge » mesr .

uva »
4ühi ,

Durlach , 2 . Kehr . Schwei,lemarki . Befahren mit
uii w , Preis 3&—46 IRlflt. , #7 Serkeln , verkauft
iUI le Paar .

Bremen . 2 . Jrebr . Ignutivruch .

33 Läufer « , ver -
»2 . Preis 34—30

tan DfiftMtng Standard 28 mm
Dr

dt . ) Baumivolle - Schliihturs . « meri -
. . . — loc » Oft «NBl . Pfund 14.5f> (14.58 )

tollarcents .
Berlin , i . fitin . Wuntiprnch .I vlektt - lutk « » ?«, 100 Kg . pr »mvr

elf Hamburg . Bremen oder Rotterdam <Z! oti « runj der Bereinigunu
f . d . Dt . Elektrvlntkupfern »tiz > nnv . 99M RM .

London . 1 . Febr . Metallfchlukknrfe . Knvfer ( i v . ? »nn «>: Ten¬
denz gut behauptete Standard p . Kasse 27?t -- -27 " /l », 8 Monat « 28 bis
281hn , Seltl . Preis 27% . Ettetrolnt i)0%— 81 , best seleeted 2fl% - -3l ,
ftrottg sheeis — , Siektkowilebars 31 . — Ätnn (f v . Tonne , : Tendenz
ruhig : Standard v Kass« 238% —234 . 3 Monat « 228% —229 , Settl .
Preis 233% , « anka — . Stroit « 28*V4. — Blei ({ » . Tonne ) : Tendnnj• osslz. Preis lö 'l , inoffiz . Preis IO ' /h - IO'/S.,

O' /u , inossiz . Pttjs 10%—lO' /m , Getll . Pk « is
aewöhnl .

Ickten »fsi».

ruhig ! ausländ , prompt
eittft . Sichten ossiz, Preis lo >?i «. Inoffiz . Preis 1'

— ^link U p . Tonne ) : Tendenz rnhig :
Preis 11% , inoffiz . Preis 11-% -—11 *5/ientft . S1
Inoffiz . Preis 12 —12 ' /it . Settl . Preis 11% .

«. Scttl . Preis
. prompt offiz .
z. Preis 12 ' /, «,

ttspag - l. lo^ ll - Unmn .
Der neue Vertrag bringt Auflockerung .

Hamburg , 2 . Febr . | Ei « e» er Bericht .) Die Auffichtsräte
von Hapag und Lloyd haben einem neuen Unionoer -
trag ihre Zustimmung erteilt . Der neue Vertrag übernimmt
die Bestimmungen des alten Unionvertrages , soweit ste sich
aus Ausschluß ungesunden Wettbewerbs , durch Fahrplan -
schissseinsatz - sowie Passage - und Frachtwerbungsverständi -
gung sowie die gegenseitige Förderung der Haseninteressen
Bremens und Hamburgs beziehen . Die gemeinschaftliche Be -
tittigiing beider Linien wird sich jedoch auf die großen Ber -
kehrsgeblete beschriinken . während die kleineren Dienste zwi -
schen beiden Gesellschaften als Einzeldienste ausgeteilt sind .
Diese Eiuzclöienste werden von jeder der beiden Gesellschas -
ten völlig selbständig betrieben werden .

Im Sinne der Verselbst « ndigung der zukünstiaen Ein -
zeldienste unter Auflockerung des Gemeinfchaftsverhältnisses
wird sich die Gemeinschaftsrechnung auf die Ergebnisse der
Gemeinschaftsdienste beschränken . Die Poolung beschränkt
sich dabei auf die Reinerträgnisse der Betriebsgemeinschaften .
um jeder Gesellschaft ein unmittelbares Interesse bei mdg -
lichst sparsamer Betriebsführung zu geben . Der Vertrag
sieht schließlich eine Bereinigung der aus dem bisherigen
Personalabrechnuugsverhältuisie entstandenen Verpflichtung
gen der Hapag vor . Die KorstLude beider Gesellschaften
werden wieder getrennt iverden , indem die wechselseitige
Zugehörigkeit , soweit sie. noch besteht , aufgehoben wird , da -
gegen wird als gemeinsames Bindeglied der Aussichtsrar
personengleich bleiben . Die Vertragsdauer ist auf IS Jahre ,
beginnend mit dem 1. Januar IMS , bemeffen .

Das schweizerische Anpassungs -
problam / Stellungnahme der Industrie.

AP , Bern , 1 . Aebr . «Eigenbericht .» Die mirtjchnfts - volltNche De -
hatte der letzten Wochen in der Schweiz dreht sich um . dirs Problem
der Anpasfung des ichweizerifche » Preisniveaus an das der wichtigsten
tlonkilirenzländer . Die >l ! oiivcndigk « it dieser Vlnpaffu -ug wird be-
kannilich energisch von Bitildesrat Kchulthek vertreten , da erwandern -
follc - ernste Äesahren ffir die Ichweizerilrhe SwIfStoIrtlchatt sieht , Das
Anpassiingsprobleiii hat z» einem heftigen Widerstreit der MeiNHti -
gen «« führt . . Dabei icheint jedoch die Mousme s« !M anf Seite «
»»» Sdvitrttirfi in itaBrn . Nile eine Eingabe beweist , die der «-chivei-

sirie - Berein und der ,'ienlralverband
anisatloiie » an de« Bundesrat gerichtet

gehend mit dem Rupafjungsproblem
_ . . f die («« fahren hingewiesen . Mc der

chweizerischen BolkowirMast drohen , wenn es nicht gelingt rafch » » d
» nrchgreifend eine Änvasfiiug an die Weliwlrtlchaft durchznflihren . An
Hand von Statistiken , dl« den groben weriiNälzigcn und meiigen -" " " ' raten von Augen'

«(ttttt
wei -

JIMl
ch aber immer eine m

.. . . . . . chiigsien Kvnknrrst «»mns
Dle Eingabe unterstreicht weiter die Bedeutung d«*
Bi "

SDief -ct
0 (58 i%

"dt
laM u« . . , . . . ... ^ WWW WWW. . . .
für die IxrvortindnstrI « » nd meint , etwelche Erleich -

ierungen ihrer Zlnfinlasten können sich die öffentlichen Gemetn -

!? a«in :
"

das »n verfolgende Ziel mu
Näherung an die Berhöltnifse . d«r wi

Die Ein
der Stenern

Prozent h« -
noalichsl « An -
jnoer bleiben .

Abbaues

Wesen durch eine fteiwilliae Sonverfio » her höher verzinslichen An -
leihen verfedasfeu . Um den Lohn - u » h Preisabbsu wirkfam durch -
liihrrn zu können , macht die Einaab « d« S weiteren mehrei -e Bor -
schlag« , die den Abbau der Refoldnnge « . Penstonen und Extr ^ver -
gütungen bei der öffentlichen Hand verlangen . Die Annäherung der
Gehälter und Löhne der öffentlichen Unternehmungen würde mim
den Tarabban bei den Bahnen und bei der Post ermöglichen . Des -
gleichen wäre die Herab 'ehnng der Tarife der öffentlichen Beirieve ,
wie der «Äas - und Elektrizitätswerke von groster Wichtigkeit . Rem
Abbau der Subventionen sollte noch wesentlicher und energisKer
durchgegriffen » erden . Zum Schluß beschäftigen sich die Vorsi "
mit der Äniieren Wirtschaftspolitik . Zur Herbeiführung der
fnng i>« r Preise kommt endlich der Abban haNdelSl

l̂npai -
ISvolitischer. preis -

ationsverkehrs dürfe nicht in eine Verteuerung der für die Insu -" rie notwendigen Rohstoffe ausarten .H

Geld- und Devisenmarkt.
r . iisunksvruch .» Am «»eidmarkt war die Lage
ländert . Man nannte Tagesgeld mit 4 Pro -
ld mit 4— Ii Prozent . An Privatdiskonten hielten

Waage . D « r Sä '

Berlin ,
a« gen gestern

2 . Kcbr
« nvek .ttb Monat . _ | B Hl

ngebot und Nachfrage die Waage v blieb unverändert

e?
^
Ä «l» tenmarkt bat stch nach de» Interventionen dl

sondiZ weitgehend beruhigt , sodatz nennenswerte BeräN !rungsfonds > W
heute nicht jit verzeichnen waren
Goldkla -iiselsrage In den Ber . s -tal' ieder ^ . mit einem

aß Berhältnls von

r Wäh-
■ ■ MMIHMHinnnttiMn
Falls die Entscheidung . über die

ist auch
MWMWWWWWWWWDWW >WWWU . . ^> WWU. ,

4 .8VVfe, tu Parte lagen beide Balnten etwas höher , das Plnnd stellte
74,stb und die ai " "am « rlkanifche Baluta auf 15 .24.

i die gestrigen Ziotierungen
Ittifterofl 'tu " "

sich auf 74 .25 und
und in Holland wäre . . .. .. . ^Reichsmark konnte in Ainsterbaui ans .. ..
Pläben war sie nnversnoert . Di « nordischen
5 Cents höber bezahlt .
Berliner DeTisennotierunpren :

anziehen ,
« n Baluten

IN der Schweiz
zn hören . Die
An den übrigen

wurden etwa

Artenti
Belgien
Brasilien
BtH^ariett
Caflad *
Dänemark
Darttig
Enctand
F.$tland
Finnland
Ffankr .
Griechen !.
Holland
Island
Italien

jufcoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Östeffelch
1' oleö
Port«gal
Rumäniei
Schwedin
Schweix
Spanlea
Pottng »!
Tftrkei
Ungarn
UmmMr
U.S.A,

Sic
fs ! 8 W
16 .41 16 .4 !
2 .364 2 .358 ^

2. Februar
Geld Brief

12 .49512 .92!
1.628 0 .63!
i8 .17 58 .2'
1.194 0 .196

3 .047 3 .053
54

*
53§4

5

12 .19
68 .68
5 .3r
IIT „ II
2 .394 2 .358

168 .34169 .68
55 .16 55 .28
21 .30 21 .34
0 .709 0 .71

.649 5 .66
0 .92 81 .08

41 .71
9 S m

47,09
II .5

-

i£ §4 63
80 .72 80 .
34 .04 34 .10 ^

10 ,m m

1 .049 1 .051
2 .502 2 .50V

Berliner Notenkurses

U.S.A. gr«
do . klein

Aftern .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänein .
Dan7ig
Engl . gr .

do . klein
Estland
Finnland
Ffankr .
Holland
Italien gr .

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Nofw .
Oesterr .

.. klein
Polen
R »ro . gr .
h klein

Schweden
Schfwi . gr .

klem
Spanien
Tschech .gr
, , klein

Türk .

1. Febroar
Geld Briet

m

5
°

:96
017

2 .439 2 .459
54 .15 54 .37
81 .04 81 .36
.2 .13512 .17 .r
.2 .13512 .17 !
5 .31 5 .35

it -7 92168 60
21 .11 21 .1'
5 .53 5 .57
4lT44 4lT60
61X13 61

_
27

46 .85 47703

54 62 .80
U 18 :76

5 .76 33 .90

10 .34 10738
1 .915 1 .^ 35

2. Februar
Geld Briet
2 .455 2 .475
2 .455 2 .475

57 !96 58 :lo
0 .17 0 .19

.2 .15512,19' "
.2 .19

5 .30
16 .43

168 .60

21 .11 21 .19
5 .53 5 .57
41 .44 .
61 .10 6 :

46 .85 47 .03

i
°
9? I 1

10
93

4
!

Devisennotierungen am ITsflneeitmarkt .
{«bei -Newy»rK
Zörich
Amsterdam
Warscha «
Berlin

1. 2.
3 .10»f4
1 .48 "2

2 .501/4
Tägl . Geld
Privatdiskont

3»u—4 "ii
yis "

Reichsbankdiskonti

2. 2.
3 .104
1^ 8'Zs

2 .503
3 *IW 1'

4 %
Zürich « )' Devisennotierungen vom 2 . Februar 1935 .

London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

2. 2.
Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh
Sofia
frag
Warsch
Budap.

1. 2.

77795
75 .95
67 .50

2. 2 .

78 .00

m

Z-9VI-J 12 .91
18.35 58 .33

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helslngf
Buenos

1. 2.
7 .02
2 .92
2 .48
3 .05
6 .60
79 .00
88 .50

2. 2.
7 .02

2 .90
2 .48
3 .05
6 .68

79 .00
88 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
2 . Februar 1035 .

Derilller Werte des variablen Handel « . (Die ZiUer hinler dem Aktternian «» 1

Ablösg. l—J
I HoesdlRM
A Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahIRM

9 BosnEbM
5 do .lnv . M
5 Mexik abg .
4 do . abg .
4 »oOeSt .S<4l4
4 do Gold
4% do. Silber
5 Rumän . 03
4 ' do . 13
4 do .
4Tiirk .Bflgd I
4 do .BagdJI
4 1̂ Ung <St .13
4V2 do . 14
4 do Gold
4 do . St . 10
4 Lissahon
4 ' M*.Bw .»hg.

3H Anat . 1+ 2
5 Tehuäfif .ab «.
4H do . ab«.

Bk . I. Brau "
Reichsbank 12

AG . ffir Verk .
Allg .Lokalk.

Dt .Rchsb .Vff .
Hapat
Hambs . -SiM
Nö ^dd .Lloyd

M
38

7 .30
4 .37

Accumulat
Aku

^chluUkuri
1. ± 2. 1.

113
165%

87 . 76
A
35.Ii

160
51

7 .12
Jto . / 'j

j7 .67
121 ' *
i.19
J2 .12
8

,4 .5

160
61 .12

KatMkurl
1. 2. 2. 2 .

112,5

9675

Iii

I 3^ 8 /

b ll9
113
165 '/

AEG.
Aschaffb.Z .
Bayern Motr
LP .Bemberg
BeffcefTiefh
BerlKarlsrla
Bekula
B rlMasdi
Brk .Brikett
Brem. Wolle
ßudtrus
t harl Wasser
vJhemHeydet
Cbade A-C
Chade D /
COatiGunamt
do. Linoleuaa

Daimler -Benz
Dt .Atl .Telegr
Dt .Conti -Gas
Ot .F.fdöl
Dt .Kabelif.
Dt .Linoleum
Dt .Telefoa
Dt .Eifenh.
DortmUnio «
F.intr .ßrk .
Eisenb. Verk,
El .Lieferg.
El .Wk .Sdiles«

68 87 .7 .
1211/4 l21 HAa
119 119
32 .12 32 .2i
27 2/ .6k
3i 347

160 158
50 .5 cl .12

Engelhardt
I -G - Farben
Feldmühle
Felten- öliilt «
GelsenkBerg
Ges . f.el . Urtt-
Goldschmidt
Hbg .El .Wke.
HarbgGummi
Harpener Berg
Holzmann

Scbluflkdtg Kasiakuri

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Rali Chemie
KaliAscilerd
Klöckner

Kokawerke
Lahmerer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib. Unt .
Mai ' hütte
Metallges.
Morttecatini
Nied). Kohle
Orenstein
Phönix Berg
PolyphonRh .Braunk.
do. Elektr .
Rheinstahl
Rh .-W . El .

Rütgerswke .
Salzdetfurth
Schi .Bg.Zink
do. Gas B

Schub .-Salzer
Schuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg.
Stoib . Zink
Südd. Zucker
Thür . Gäs
V«r . Stahl
Vogel Tel.
WaMerGelsen
West .Raufhdf
Westereteln
ZellWaldhof
Otavl Minen

Schlufikura
1. 2 .

70 .6

r
88 .5
105 "»
120 .5
22 .25
8b
81 .
93 .5
67 .25

94 .5

48 .75
112 -1«

D.62

03(4

47 .75
112 '/.

Iii

Kassakars
1. 2. 2. 2 .

70 .5 71 .5

124 .5 124 ' /»
7Z 79 .75
13114
111 ' /« 110
88 .25 88
104 5/«
120 .5
22 .12 22 .12
85
81 .12 81
93 93 .75
67 .5 67 .12
zw 94

173 .5im
12 .5
212 '/i

48 .87
112%

ihr
157
31 .37
140 -,l.
151 %
100 58

64 .25
170 .5

Frankftirter Kassaknrse
_

6Seliafz -Relek
6Reiduani .
Bad .Staat
4WH. ff.Vft.
Altbesitz
SchütKg . 08

de . 09
do . U>
do . 11
do . Ii
da . 14

ü :
9 MM. in», . —
5 », äuß . 10 .
3 „ Silber —
4 Irrigation 7 .2!

Stadtanlcrfth ^n .

.5

93 .5

1

6 Berl .24
6 Darmst .26
7 Dresd . 26
7 Frankf .26
6 Heidelb .26
8 Ludwigsh .26
t Mainz 26
8 Mannh .26
6 Mannh .27
8 Pforzh .26
8 Pirmas .26
8 B.-Bad .26 92
6B.-Bad .H .24 -
5 Pfandbr .G« 2 .68
6 Ork . Mhm. 2 16 .10
6 MhmStK23 —

B. Korn . Landest».
7Pfbr .G.29 I 96

II 96

7 Anl.Gold26 94 .25
« » 30

Pfandbriefe .
Pfalz . Hyp.-Bank

8 Reih« 2—9 96 .75
8 „ 1J 96 .75
3 Reih. 16—17 96 .75
8 „ 21- 22 96 .75
1 „ Gold 11

~
Ä „ 10 ? § .?
4 Liquid . <w
*Vi » -»

Rhein. Hjrpoth.-fkmk
8 Reihe 9—9
8 _ 18—25
8 . 26—30
8 ». M
8 „ *
8 GotdK .4
7 Gdld 10—«
7 Reihe 17
6 rt 12—49
«^ Llqtrid.

<Yi Anatofie
5 Tehuantepoe

Bankaktien.

35x25 35
^

26

D .Hfp .Mrin 5 9875 98jDresdner « 85 .25 85 . 75
Frankfurt . 5^ , jyg
FLHvooth . 5 99

• 1 .75
5 98 .S .

12 165 -5 165
1125 ' /« 126

l .ux .ßank
PfälÄ .Hyp «
Reichshank
RheinHypo
StidBoden 3 '/l —
Wtb .Not « ! 5 — -

Verk tiht te .
Bad.AQ. f.
Rhein See 3 — —
ReiAsb .Vl . 7 118 % 118 %

015 15 5̂
« 35 .37 35

ndMtrlpaktfen .
4

10182

Hapag
Heide Ib .St.
Llyod
Baltimore

in
KlejtH .Br.
Löwenbrä«
Brauerei .
„ B» Pforah 0 61 -5
.» SÄwarta 6 106
„ Eidih .^ . i 94 .5
Bfauer .WnHe Ö —
Adt Gebr . 0 62
A.E.G. 0 31
Bad .Masdt. 8
BaySpiegel 0

79
182 .5

61.6W
64 _

Ihü

Bcrgm.EL
Br .Besigh .
ßrowhBoV
CtoiHeldHt
Daimler
tH .Erdöl
» GoldSiib
n Linoleum
» VerlagDurl . Hof

1. 2. 2. 2.
» - —
0 — -
0 80 .5 -
5112 % 113 %
» 51 51 .12
tm* vir
0 63 .75 -
» 65 68
0 - 80

IHkerhTid 3 —
Klf .ichtkrft Vh H9 % . _5 107 'ii 108

119L5 -
v - 71
» 64 —
8 132 133
7145 144 .5

. . . „ -. 11?%
„ Lieferung

Enz .Union
Eßl .Masdi.
Faber&Schl
Oebf . Fahr
I .G .Farben
Feinm.Jett .
Feft.&GuilL
Frkf .Hof
Oeiliag Co.

Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
to7«CJr.Kra*
Mhm. VA . n

GtünBilf . 15
Halenmühl 102

- 198

Haid& Neu
Hanfw .FBss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann
Ihag
JungharM
KleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSdtüle
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmever
Lechwerke
Lud 'W.Aki
Lnd .Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG
Miag
Moennf
MotDarmst
Neckarwerke
Odw .Hrtst .
Oest .Eisenb

o
^g .5 25 .75

«
6
«
0

14 __ „>6 .12 87 .25

» 76
10 180
5 -
» 55 .5
« 93

180
56
93

u 117 117 ^
4 - 91 .5

94 .62 94 .25

79 .5
,2S 36 -5

PBlz .Mflhle
. Preßhefe

R einigere .
EheinElek«

Stamm

1. 2 .
7123
6 —
» —

2. 2.
122

115
lieimnühl .9 —

7 146 ' U 147 .1m "

MJ
Rh
Röder-Gebr.

ROtgersv
Schlink
SdirStempd
Schubert
SeilWolff

Siemllalsk «
Sinalco
Sirmer AG.
Südd.Zncker
Strohstoff
Thör .Lief.
Ver .Dt .Oel

». Faß Kasse 0 —
YoigtHaff
Voltohm
Württ .El
ZeÜstAschaff

Meme!
Waldhof

Montanpapiere .
Budenss 9 91 .67 93
Esch weil« ' ' ' '
Gelsenkirch,
Harpener
Hse Berg
KaliAsdiersl

100
94
bi°
103
96 .6

0 iooy » 102 %

c 6 m % lii *
M Salzdetf 7v* — —
>, Westereg. 5 111 1ZOL

Klöckner 2«/2 87 .87 88
Mannesm 0 81 .12 31 .5
Mansfeld 3 92 .75 93
Phönix 0 58 58 .87
Rh .Braui>k. 12 213 4̂ -
Rheinstahl 3>,» 95 .75 98

1.2 - 99
Iß 1 ^
1

Versieh er u npen .
1 v

vl ? 52 250 ^Bd .Assekör . 0 51 51
FrankonaR 7</f 136 136300er 408 4Ä
Mannheim 0 — —
Württ .Trsp . — —-

RiebMont
SalzHeifbr*
Tellus

VCT.Sta
'
W

Berliner Kassakurse
2. Febr .

iyj5
Hteuerg ;iitflthelfie .
Or . lCaKur» iü4 J/2

»934 1Q4.8
. 1934 103 *>
. 1935 1

dto . oh .
Cr .11 (Ii

Schutzg. 1908
Schutzg. l9C9
Schtitzg. 1910
Schutzg. 1911

■' w auw ' Schut/.g . 191)
* m 0 I93ö 105 vi§ Schutzg. l9M

: : : 5» m !%
F »»ivpf7,iii « lloh «

Pt . landpl .-Anjt .
#% 8chatzao
Df .Reich 23
«>,, 1- 5 *

» Reich * XI
4 . Schal« k
4 Ren 'h- 1034
Voungaai.
b PreilB . 2»

, Schatz 31 ll

>4 .80

i6 .25
101«

1.50 «

0 scnaiz ji ii awj h Komm, d
6 .S<futlz « '.» 1 103 .3 Dekosama I
6 Baüea 27
6 13av<^ 27
t ^ ch -rn V
t Ihr .» me
tz Pott 30 U

10 .40

6 Reihe 4
13 ü. IS
17 » . 18
19
10
21

b - 22
mo 4 Komm- 1»
102

Kon,n ' - 20

<6 .87 t r , ^ ir .-öladtsch.
57 .62 7;v Reihe 5 ■. * 96 . ^

6. /5 e .. 3,*. ie 96 y
ioo .7 «

"
14. 15 96 50

96 .50
9650
100
96 7.M

<• _ 20. 21
6 Reihe 22
«, 13
4 . 2«
-< . 2Sll>
4 .. 28
flefl . Hyp .-Btnk

5 Reihe IS 9
» IC 9 - . .&Y. Liqui. 9 .24
öKomm.4 f5 94 -51

6 Komm« 3 §5
Nordd . Gnindkr .

6 R 14, 21 9o7
6 K 22—24 95 .71
6 * 8,11 , 13 95 . / !

6 Komm. 23 94 .ÖC
Pr / fntralb (xtetj

6 Reihe 14
6 29
6 .4 25/2?
3 ^ lb Llq .
6 Rom 26 28
4h , do Li^ . 29
6 Gold
6 h Kom.

94 .25

Pr . Pfaodbriefbank
6 Reihe 47 95 .
b n 50 95 .
6 Kon». 20 94 . .
Rh .- W. Bodenkredit

6 Reibe 4 u .w. 96
6 ♦, 16 96
6 * ?• 9,17 96
6 Kom . 7
Roggenrente «
O014 1—3
do . 4—6
do. 1 + 5
Weätd . Bode «
ft * 20 «. tl

6 ,, 14—26
6 Kom . 21/33

Obligationen
b DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz . Messe
5 Rh .MalhDona 96 .7t
6 Siem .Schuckei 102 v4

t / m
'

erkredlt iOO
6 Farbenbond « 1217/8

100 ä^8 .50

Dt .MypB AVs93 76
a Uebersee 0 66 .tO

Dresdner
Luxlnter
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
KhWBod
SächsBdCr
SOdBod 3t/t 70
WestdBod 5 97

Verkehrswerte .
DF.isenbB 6 81
HambHoch ) 92
SüdEisenb 0 67 .75

InduRtrftaktlen .
^ 55 ^6 131 .5
0 75

Adlt-rGlas
AlsenZem
AmmendP
Aitiperw.
Anh .Kohle
AschaaffBr
AugsbNM
BachmLad

Bast .AG
BaySpiegel
BergmEl
BlGubHut

Holz
Kindl
Neurod

BerthMess
BetMonlef
BrauNiIrnb 1 122 ' /.
BrschwAG «.

Industf . «Vt 126
Bremßesig 0 —
Brown Bov 0 78
BvkOuld 0 75
lGCheMle 7 —
„ S0% bz ? 126 .5

ChCiriinau &
„ Gelsenk
a Albert
Chillingir
ConcBerg

Chemie
Dtßaumw

Schacht
Spiegel

„ SteinZ
ta/elgl
Tonsteln

« 47 .5
" 76 .25
i» _
7106
4 —
1976
1136
0 95 .25

Ritter 0 74 0
DOrenMet (j _
DydchWm Z
DrftNob ( i/, 78 . 12
F.Iektra
FJLle *ftitz
F.nzUnion
trlaanBr «
FschwBg
FordMot

103

¥ °

u265
049

Genschow 2,h 72
GermCem 90 ß
Oer« (lGl ' 7 . .Gildemeist 6112 .6

047 .5
0275 .
« 92

19180

KöhlmSt «>/,
KolbSchüle 5
RolImJoiM'c 0
KölnGas 3
KöoWilh 12
KötitzLed i
KraftThnr 8
Kronprinz 5
Ktippersb 5 !
LeipzRieb 3 jj
LindesKis 5 -
Lindström «
Lingnerw 7 i
MarktKöhl 5
Bocka «-W . 41
MezAG #
Miag 0 f
MimoM 12 J
Mittelstahl H J
MühleRS 10 j
MülhBerg 6
NatrZetkt ^ £
Neckarwke i j
NofdEi« 4 j
NordseeH 0 i
NordwKr 6

fti5
96 .62

PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
PiMIWrkz . 7132
PongSZah« IS —
Preußengr 5 —
RadeExp. 12161

Rasquin 065
Rathgeber ®53 .5
Reiehelbr 5 lO ^ 1̂
Reichelt M . « 116
Reinecker ? 75 .2:

» 104 .^5 108 .5

8 °
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetafl
„ Spiegel

RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Rosenthal
Rotltz Z.
Sachscnw l * i §9

Webst 0 72
Sachtleben i>16 «)
Sirotti 08 ^

■"Schering S —

3
ö

O 98 .25
0 52 .25

24 _
« 55
487 .6

ISchleSDelr
» 79

Schegelbr. 5 107
SchlB .Ben 4 88 50
„ Porti 4 H2

Schneidier HO —
Schöfferh 12 164
SeidNanm
Siegersd
SiemenfGl
SinnerAG
Stock&Co
Stollwerk
ThM öl _Th.El .Gas 7*/t —
Transradio
V, Tuche
TuchAach
TnllFlöha
Union ehe
Verspiel *
VerBanta .

. Böhlerst 0 —

Ifi
« 86
® 17 .75
J 87

7 108
6 101»/
5104
6114 !Mi

- 64
4 IIS *
o —

030 .25
0 36 .50
« —
7 12914
» 80
: Si
« iii %
^ 82
0 91 .60

K olonlftlwerte .
Dt .Ostaff . 171 ^ 5
Kamerun 8 —
Neuguinea 4 —
Schantnug 060 .50

TerChem
„ DtNickel
„ Glanzst
M HarzPl
„ MetHal
», Smyrna
», Trikot
», Ultram

Viktoriaw
Wagner Go
Wanderer
Wenderoib
WestfDra
Wicköl-K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMascb

4 rep ^r . ; t e*kl . Di ? , ö Ziehttnt ;
± kein Angeb . m. keine Nachfg —
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Ziele der bevorstehenden Stillhalteverhandlungen, Konjunkturbarometer Elektrizität .
Nur noch 1,7 Mrd . RM , Stillhalteschulden .

Das Im Jahre 1931 erstmalig abgefililosfene und seitdem ISHrlir »erneuerte Abkommen zwischen den ausländischen Vankcn und dendeutschen kurzfristigen Tchnldiiern . wonach sich die a » Sl .<ullii,b >getba « -ken nervflichten , ihre kiirzfristignAilSIkihiinaen inDeutschland unter oe -stimmtenVoraiiSsebnnaen in gewisseinllnifang aufrecht zu erhalten , lau »am 28. Kebruar 6 . 3 . wieder einmal ab . Am 4 fsebruar irefs «nnun die Vertreter der «UMAnfetfAeti Slilllialtegliiubigct Itt Berlinmit Vertretern der deiltf >i>ei , Zchuldner zufaminen , um über eineweitere Verlängerung des Abkommens zu verhandeln . Von deui -scher Seile dlirsle bei den bevorstehenden VerKandinngen wahrschein¬lich por allem . der Wunsch nach einer i»« Iieren Senkung der s« r vir
>en , die an -

immer no «

lich not allem der Wunsch „ ach eine , meliere » Senkung derKredite in Rechnung gestellten Zinslätie noraebrachi werden ,aesichtS der heutigen Lage am internationalen Geldmarkt immer nochreichlich hoch erscheinen ( sie b« wegen sich zwischen 4 .1L n » d 5,25 Pro, . »,Riefet Wunsch scheint umso berechtigter , als die Siilllialienliinbigersich *. Zt . einer I
deutschen Devifenschwlerigkeiten

bevariugieii Äeliandlnng ersrenen und trotz o«r
Swdie

aii »' bezahlt erholten , I>andelt sich dabei immerhin um ein « ?! »-
laNiiNli der deutschen Devileninlanz mit rnnd IM Mi

en regelmäßig in Tevilei ,

? «ll . RM . iahrllch .. . - - JP . - -W — d«r Devisenwirt¬schaft. auS für Deutschland sehr günstig auswirken würde .Der welamibettag der stillhaltefchurd " ' " "
fS dal , eine Zinssenknng st» anch vom Tiandvunkt der

Jahre teil «
Rückzahlung
scher Währungen

durch tatsächliche
iN Reichsmark und

llhalteschulden ist im Laufe der lebten
Rückzahlung in Devisen , teils dura »
. teils durch Entwertung aiiSlSnvi -

erheblich „ irlickgegangen . Wie das Institut siirSfr " " — j Gm MMKoniunkturforfchung ausführt , stellte sich der Gesamtvetrag der Still -
hvlteschnlden Ende 1934 auf rd . 2,0 Mrd , RM . gegen k.z Mrd . RM .Ende 1931 . Von diesem Gesamtbetrag ist jedoch nur ein Teil rnAnspruch genommene im Febr . 1934 betrugen die ausgennvten Still -
halte - ,.Linien " rd . 2,3 , Ende 1934 nur noch 1,7 Mrd . RM . Die
Schiildenverringernng im letzten Jahre dürft « überwiegend dadurch
bedingt sein , das , die Auslandsgläubiger in erheblichem Masse vondem ihnen zugestandenen Recht Gebrauch gemacht haben . Stillhält «-

tuthaben
in Form von Retchsmark abzurufen , die als sogenannteegistcrmark entweder in irgendeiner anderen Form wieder in

eutfchland investiert werden dar ? oder slit Reifezwecke an auS -
Kindische Reisend « gegen Devisen mit einem Disagio durch sieReichsbank verkauft iverden kann . Im abgelaufenen Jahr dürftedie Verwendung von Registermark für Reißzwecke eine nicht uner¬
hebliche Annahme erfahren haben . Im letzten Jahre dürften an au » -
ISndische Reisende etwa 300 Mill . RM . in Form von Registermark
verkauft worden sein . Die Abnahme der gesamten Stillhaltefumm «
erklärt sich teilweise aber an -» aus Set weiteren Schrumvsung des" ustenhandels . Ende 1934 dürste der Gesamtbetrag , der infolge ver

des Außenhandels nicht ausgenutzten StillhaltekrcinteSchrumpfung m I
«tum 290 Mill , RM betragen haben .Eine weitere Mirzuna der Kreditlinien ,
Deviienhergabe erfolgen kann , scheint angesichts oer geg>
deutschen Devisenlage ausgeschlossen , und man darf wohl erwarten ,

di« nur
scheint angesichts der

durch effektive
gegenwärtigen

dan von den ausländischen Gläubigern diesmal derartige Forderun -
aen nickt »nr Diskussion gestellt werden , umsomehr als das gesamte
Ausmaf ! der noch bestehenden Stillhalteschulden im Vergleick zum
Umfang des deutschen AuhenhandelS recht gering erscheint .

kivuregeiung der Mehlpreise .
Wie „ Die ^. Landivare ' mitteilt , geben die Getrrivew

verbände eine Anordnung bekannt , « »Nack dt« «Festsetzung d
arosibandelsvreise , die bisher von den G « treid « grvftmärktenin Zukunft van den Getreidewirtschaftsverbänden vorgeuonin
An die Einbaltun

n Getrridewirtfchafisverbänd «« v » rge » « m « en wird .
na dieser Mehlaros ; hanoeIsprei sc sind dte Mühlen ge-

Winden , wobei hinsichtlich der zulässigen Unterfchreitung , der Auf - bzw .
Abschläge ftir ander « Türen und der Verkanfsbedingungen vi« vi »-
herigen Vorlchriften der WV . der Rvggeu - « nd Wekeninllhlen nvah -
gebend sine .

Wenn auch der Wortlaut der Rnorbnirna der Getreidewirtschaft ^ -
verbände Raden , üianern « nd Württemberg noch nicht veröffentlicht— Wiittte « »rr « npch nicht OrkMWWWWist , so teilt das amtliche Organ S«s Reichsnährstandes doch, schon mit ,das , die Roggenmehlvreise hier unverändert , die Welzenmehlpreil « im
Südwesten dageacn etwas starker erhöht iverden bzw . ab 1. Feornar1885 wurden . ~ 1 mie neu « Melilprei ^ regelirng bringt aukerdem den not -

ich der Meblvreife , immer unter dem Gesichtspunkt ,niifl der Vrbtvreis « unter keinen UmstSnden eintreten
n , Sie sich durch das Festhalten der Brotvreife in

. , n ftir das Bäckergewerbe ergeben haben , sollen durcheinen Mehlvrels -Ansaleichssonds ausgeglichen werben , aus dem in
geeigneten Fällen Anschüsse zur Verbillig » « « der Mehlvreile für * "
Väckcraewerbe gewährt werden . Es sei wohl anzunehmen , dak in flim Aiifchlus , an die fetzige Neureaelun ^ " — Wregelung der Ansgleichsabaaben de
Helten iedoch noch Nicht bekannt lini

Textilkonjunktur 1934

Nach den statistischen Erhebungen des
einzelhandelo haben die Umsätze d «»

RelchSbnndes des Textil -
Textileinzelftandels Im F «vre1934 im Gesamtdurchschnitt für das deiitsche Wirtschaftsgebiet eine

Annahme von 17/7 Vraz . ««« « « über 1933 erfahren . Mengenmästt »wurden bei Umrechnung über den Lebenshaltungßinder
kleidiiiigl 13 Ptoz . , bei Umrechnung üb« r den Großhan

zurück
K'liudl

. . , .. . . « e .
der bedienten Kunden

.. . . . >» (® tuow t >e»
Ptoz . , bei UmrechniiNg üb« r den Grobhandelsinde , fürTertillen 10 Pro, , mehr umgesetzt als 1933 . Die Zunghme » er KamIlten Kunden blieb beitäaitlich bin "

to wurden im
blieb bkikciaitlich
lahrt

cn al « im Jahre 1933 bedient
von jedem Kunden aufgewendete Kaiifbetrag
JV33

liegen , andererseits mag diese E
Übergang zu

beträchtlich hinter der ttmfatzerh0hunu
1934 durchschnittlich nur 4.7 Proz , meyredient . Demnach dürfte einesteil « b»r

. . .. . SSher m « im Jan ?«
andererseits mag diese Entwicklnng auch auf einen

fferen Qualitäten zurückzuführen fein . Am Dezem -
b ?r 1934 belief sich der llmfatz wertiNäfitg nur a-uf lM,7 Prvz , de«
Umsatzes im Vergleichs,nonai des Vorjahres und menaeninämg »ei
Umrechnung über den LeSenshaltiiNgSinder lGrirvve VekleiduNgi auf101,4 Pro, ,
tJ in * nt zst eil erumreeh nun s ^ « Atze .

Verlin . 1, Febr , Die Umfatzsteiierumrechnungssäbe auf Reich »-
die Umsätze im Januar 198ü sind wie folgt festgesetztmark ftir

Vis,00 RM „ Belgien Too Velga" ***
. , f u ' ■

1

den : Aegypten 1 Pfiind 12,52 RM .," ~ t \
" '

Dollar 2,SO mm :; Dänemark ivö Kronen
- ! -

~
64,54 -

zig 10(1 Gulden — 81,33 RM .. Estland 100 Kronen — 88,75 » .

Milrei .' — 19,54 NM . , Viilgniictt 100 Pwu --
Kronen — 64,54 RM

nien 100 Paviervesoo
58 .Lk RM „ Brasilien IVO
ewa — 8,06 RM . , Kauaoa

Dan -

Finnland 100 Mark — 6,3» RM „ Frankreich 100 Franc « — 16,44RS >I, , Griechenland 100 Drachmen = 2,30 RM „ Großbritannien
1 Pfund Sterling 12,22 RM . , Holland 100 Gulden — 108,44
RM, , Island 100 « rotten — 55,28 RM .. Italien IflO Lir « _ 21,82
RM . . Japan 100 Yen — ^ 1,10 RM . , Jiigoflawien 100 Dinar -
6,0« RM ., Lettland 100 Lai ^ 81,00 RM . . Litauen 100 Situs j=41,07 RM .. Luxemburg 6Q0 Francs - 68,20 RM . . Nvrwe »«N 1011
Kronen — 01 .59 RM . . oesterreich 100 Schilling — 40,00 RM .,Polen 100 Zloto — 47,00 RM . . Portugal 100 Eskndos = 11,09 M» i„Rumänien 100 Lei = 2,49 RM . . Schweden 100 Mtottct , = «2,98

bei der

BADISCHEN

landwirlscIiallii - Biiiik
( Bauernbank ) o . G . m . b . H . , Karlsruhe

Zentrale :

Lauterbergstraße 3
Depositenkasse :

Erbprlnzenstr 23 .

NM . Schweiz IVO Kranken — 80,80 RM » Spanien 100 Peseten= _ ? 4,05 RM . . Tschechoslowakei 100 Kronen = 10,41 RM . . Türkei
? S fl " 16

, .fl« iHOT .. Unaarn lofl Pcng « M 73.42 RM .. Urugua »l Peio - - 1L5 RM, , Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar -loö RM . Di « Festsetzung der UmrechuungssSve für die « Mt tttBerlin notierten ausländisch « « Zahlungsmittel erfolgt etwa am 1».ös . Srnft , ^
LebciiKhaltnn ^ koMtenihdex .

Die Reichskennziffer für die LebenshaltiiNgSkoslen beträgt imDurchschnitt Januar 1935 122 .4 <1918,14 glel » 100 ) ; sie ist somit umhöher als im Votmonat . Die Kenn,isfer füt Ernährungbat sich hauptsächlich infolge höherer Preise für MeH . auf 119,4 erhöht . Die Kennziffer für VekleiSungauf 116,8 und die O^ nnziffet für Heizung und Beiv . S . auf 127 .0 gestiegen Die Kenuzifter für 5

Ißt
. . . . . . einlife um 0.» » .lekleiduna ist um 0,8 v . v

^ und Belkiichtuiig um 0 .1» . 9 - auf 127,8 acslcgen Die Kennziffer für Wohnung ( 121,3)und di« Kennziffer für . .Verschiedenes " (140.4 ) sind unverändert g« .blieb «n .

Kk« in8okitterbe^ried8vvrdanl!.
Zum Leiter des Im Septem

aieruugsverordniina auf ö "
Schifferbetriebsverbandes flir . ..Rkeinfchiffer Fritz Möblens in Dnisbnrg °« e«ck

«viember vergangenen Jahre « durch Re .öffentlich -rechtlicher Gtiindlage errichtetenr den deutschen Rhein ist nunmehr ser
. . . — — _— vcvu ernannt worden .Zach dieser Ernennung wird d«r ncuc Verband , dem bekanntlich alleRheinschifser angehören musien , an di « Erledigung der Ihm gesielltr «Aufgaben herangehen können .

n * ( t natlH «* '
e .

" K .
' "

m
S,ie ^

t von . Ihm . bearbeiteten Wittschap -

Di « bisherige wlchtigstc vrganilation der rheinischen
tlchiffefoetba « » „ Ft * ~ ^

«-N
fÜiff

1
Mit des SiftVfer ^ trteliibefÖonftg

"
iw

^ sÄe^ ftellciiroci
'
cn , sas ganzseinen Händen liegt , wird ivefentlich davon abhängen , ob es bald

schiffet , der Pariirnllerfchifsetvetban »
> idie bi
m Par

» , > Satür
nnd voraussichtlich lediglich noch die Bearbeitung von Svcbieten , wie Verstcherungsfragen wahrzunehmen haben . Die W1tttt des Schlfserbetriebsverbands im Meldestellenwesen , daß go

DÄ «« tkg <Nnyr »rt , » in rlr - H . ,Ischen Aufgaben aus d«m Pattikiitietschiffetgebiet an » cn Schiftet -betriebsverband . als di « dafür geschaftene neue Institution abtretenlich noch die Bearbeitung von Sveüialgr -
Nirkfam »
ganz in

gelingen wird
vllSndlschrn Holland ebenfalls eine einheitliche Stelle für dieixionuurotn maeinichiffetotganisatione « , 11 Mrtsfett . Die Aussichtc »iersur scheinen na » unseren kürzlichen Meldungen nicht ungünMg> feln ^ da die drei wichtigsten holländischen Partlkulierfchiffcrvrt -

geling
hollSN
hierfü
Zu fei
oanoe um orrciis >«v« r sie Statuten einer zu errichtenden niebedifchen Rhelnschiffetzenttale geeinigt und tote Vorschläge der venPlan im Einvernehmen mit den deutschen Behörden fördernvenniederländischen Regierung unterbreitet haben . ? ! a>ch Errichtungdics ^r Zentrale werden die Voraussetzungen für eine gleichmänm «Verteilung » er Frachwusiräge an di« deutschen und bollänpiflvenRbeinschisfer sefchajse « fein .

Äe «* . Gt -ch» «» » » « t 9 .außerordentlichen GV vom 2v. Jan, »
bilanz per 1. JuLi 1934 vorgelegt . Die

a WesiiHöbe von 1.188 Mill . erfolgte voni

» ei £>tt «ch). In »etiiat wurde di« LiguidationS -
ix Bewertung der Aktiven >n

chtsvunkt « der heiittgen » et «werwngsmoglichkeit aus . Grundstücke und Gebäude stehe, > mit48 . 00(1, » Ie Beteiligungen Mit 2<!0 001 RM . uuv . zu Biich , Waren -bestände Mit S5 000 <158 000 ». AuficnstäNde mit 284 877 (28800UI ,R °
-?.Wbab «n und Kassabestand mit 87 444 (44 200 ). Unter denPastiven sind die Bankschulben und Kreditoren nach Absetzung einet20vro ^ Aiisschüttnng sowie Na » Teilabsetzung des Lianidationo -wertes mit i.nsgeiamt 1179 S5« ( 1,883 Mill . ) ausgewiesen . DieFabtikgrundNück «, <Äe>äu » e UN » Einrichtungen sin » mit 207 000 RMbewertet , das ist der Betva « , zu welchem der Pächtetin ein Kaiif ^

optionsrecht gegeben ist . Die sonstigen Grundstücke und Gcbäuve ,denen ein Einheitswert pon 288 800 RM . zugrunde gelegt ist , sin »vorsichtig mit 200 000 RM . >n die Bilanz eingesetzt . Unter Beleill -gungen sind die / ,20 000 jetzt auf 2« ) 000 RM . zufammengelegrenAktien der AuStüstungsanstalt Wiefental enthalten — zu 100 Proz .bewertet _ und des weiteren die Beteiligung an » en Textilwertcnin Bafel , die mit dem Metkposien von i RM . verzeichnet Ist . DieForderungen der Bank - und Lleferanlengläubiv
Betrag er —* ^ j
entsprich ».
Schilift seines Berichtes , die Ltauti ■l«estmögll » « t Vctiverinna der Aktiva zu Ende , u führen , um dieBerliiite , wcl » e die Gläubiger der Gesellsch-aft zn tragen haben , aufdas Geringste , t» befchkänken .

Berliner Hnpotbekenbank « « .. « « tli » . «aiit Befchlns ) des ARgelangt für das Gefchästsjahr IM eine Dividend « »»» wieder 7 Pro, ,aus das AK von S Mill . RM . zur Vetieilung . Nach 1.02 (0,831Mill . RM . Abschreibungen einschl . 0,20 Mill . RM . »wckstellungenfür Verluste aus d«r Kapitalumschuldung von Kommunaldarlcbenund aus dem Hnvvtbekendarlrhcnsgefchäft wir » ein Reingewinn von0.38 lunv . I Mill . RM . ausgewiesen , der sich um den Geioinnvortrriuaus 0.55 lunv . ) Mill . RM . etbSR . Im Eingang der HnpOtheken -Sinsen war eine gewisse Besicrung zu verzeichnen . Das Sieuse -leihungSgefchäft riihke nach wie vor . Ans eigenen Mitteln wurde »0,7 MiN . RM . zur Instandsetzung von vanSgrundstückeu zur Vet -sugung gestellt .
Bank des Berliner Kassenver « I« S. Der AR schlägt »Ie Vertei »lung einer DIv . von unverändert 4 Proz . vor .

tw„ , Dioidendeuerdöliuna b» i der C . I . Bogel Draht - nnd Kabelwerk «AG . Berlin . Das mn 80. September abgelaufene Geschäftsja ^ t1933 /84 lwt » er Gesellfchaft eine weitere ttmsaneryökiiiia gebracht iwdas ! starte Einstellungen vorgenommen ,werde « konnten Das <»>e-fchäftSetgebnis etlaubt . die Dw . »an 4 ans # Proz . aus das Aktien¬kapital von 3.88 Mill . RM . zu erhöben . Die GV . ist zum 22 Fest ,einbetufen .
K» « venti » n bis Ende 1937 . Dieonvenlion haben jetzt in HaMbUw ein «

votgenvmmen . Dlefe wat nolweudig .Derop , die dem Kartell nicht angehört hatte , vom Ben -

Die Mir M«
de» industrielle »
eine nach oben geri
lenderjabr iveiter

aus 116 .4 gegen 97,0 1933 NU» 85.5 1932 . In Prozentendemnach die arbeitstäallche Stromabgabe im dritten
m l » Prozent « bei- dem Vorjahr und übertraf da «

ausgedrückt lag . .
Qiiartal 1334 um . |
dritte Quartal l »82 sonnt um 85 Prozenteine Konjnnktur aiifzelchnende

deutlicher wird
nfschwung in der »cntfchen ElektN .^ ^

che» Elektrizität » .

ElcktrlziiätSverjorgnilg wichtiger Länder .
Dentschl . Ver . 8t Groszbr . ? csterr .

Di «

? er vo>rangegansencn

. . , . . . . 7.7 nnd
jitlt aus 92.8, Im August auf S9.4varttber hinaus ist bekannt , das, » i«ntevlichen Anstieg weiter krä

den fol« nd
und Im September auf loo . l .

. . . « stromerzeu an na
räftig fortsetz '!« ua « » g im November

tzle . War bis «Inschl ,
detelt » ein Durchschnitt

ihren wimerkA «»
Oktober geaenüber dem DIonatAdurchlchnitt 1929 bere > . >» Ott 98 et,feit , so ist bei der weiter nach oben tendierenden Bewegungoainit zu rechnen , da " i ~ tStoite von 1929 Im

rd . Er .wir» siNN
in detlertliziiätsivirtschast ist , inaa daraus her vor « hei«, das , In diese »

W RM . Kapital Investiert sind . Die Ge «"
>000.

? n»

!>»

Wnidsi^er Hopfenmsrlit.
wotftc anKgesptocheii rn
herein , davon allein 160
» er
und

fl »laae »e » Hopfenmarkte » war auch in »kr Bericht »«"" big , _ E * kamen wieber nahezu Sy0 Ballen
vom Lande und etwa 60 Ballen mit;U "" uwv" vvui tuuvt unu cnvu ou ADuuen in Iicr Balm . Der Unlandsbedatf trat diesmal in »en Vordetgrunand es konnte hier verfch,esentlich die Nachsrage . besonders hlnftMi -lich der besseren Qualitäten , nicht immer ganz befriedigt werdtH .Der Umsatz liierin erreichte 180 Ballen » nd betraf mittlere Hallet »tauet von 260— 875 RM - und prima Hallertauer von 280 310 RM . ,vereinzelt sogar 3l6 RM . ie Ztr ., aufterdem badischc Hopfen zu 2S0RM „ Teltnaliaer zu 276 RM . . Jura -Hovsen zu »50. RM . und GS-birgsbopfen mittel von 215 245 RM . Ie Ztr . Vielfach find Sarve, ,und Qualitäten stark vorgerückt . Der Exporthandel übernahm rnder BetlchtSwochc nur 60 Ballen — die Nachsraqe war aber au «hier höher nNd zwar verichiedene Posten Hallertauer zu 210 RM .

MI « .

sttmmnng : sest.
Am Eaazer Matkl hettsSie In der letzten Woche sitr heimischeund AilStiiNdStcchuuug rege » Interesse : der . starken SZachsrage standavet nur ein schwaches Angebot gegentlvet . so das ! die Preise nenct .

ittgS geivinnen konnten . Notierungen von 2000 5M75 Kronen .Westliche Märkte ruhig . Notierung am Brüsseler Mark ! 840 Franc ».

£ i « f (hreibtirig auf oberbadifch « Tabake

Bei der am 1. ds . Mts . in Kehl abgehaltenen EinWreibuu «
brachen

die badjfchen Tabakvflanzet -Fa >Msl,ften ans »em Bühl er tat ,Oinauetlaud . dem Ried iuid den , Breisyan Ihr Zlgattenhauvt -
gut zum Berkauf . Das Material fand schlanke Aufnahme und er -
zielte Preise bis , u 90 RM . Die Einschreibung findet am 2 . d ».Mts . in Qffenb « rg . wo Tabake aus den gleichen Anbaugebieten zu»
Einschreibung gelangen , ihre Fortsetzung . H .
Ob * t > und GomlUcmfirklp .

^ ^
Cbetfitrfi .

^
l
^

i
^

ebr . Obstaros,markt . Aepsel 1» —IS . Birnen 7 bt »

^onäoner WoMauktion.

Die neue Treibsto !i«» »ten .
Mltglledsitmen » er Treibstofsko
Neufestsetzung ^ der Quoten
nachdem die

von etwa 8,8
zolverband übernommen worden war . Die Derop erhielt eine Quote.. . . . . . . « — in % c ' ■

Gruppe , rd . 25,7. Proz als

Pro, . , der Beiuolverbond
nN » der Benzolverband »« » Ostens 2,18 tv » lese

10,8 Ptoz .
fc » ciittcc

nauia - Qssaa sind ie mit 20,52 Proz veriteictt
verbleiben 6,54 Proz . , Relchskraftsprll 4,25 Pro, .

Für » Ie Gafonn
Die Anhenseltet -

frage hat keine nennenswerte Bc » eutnng meht . Mit det Etledlgunuder »U . Ende 1934 wirksamen nnd z. T . auigeniltzi «« Klindignttgs -
Möglichkeiten bleibt die alte Konvention also biß Ende 1937 gesichert .

Eineorbia Lebens - Betftaietnngs -Bant « ktiengescllschaft . » » i « a .Rh. Da » _jSi'£ch(iftsiahr 15)84 schlictjl ntit ^INem^ ReinzugaN» vonetwa 300 «! Vers !MW WWWWWW . MM ^ ^MWWWWWWWI Der AnträgSju »« » «ist Im Perians des Jahres stetig gestiegen nnd etgab rund 35 000 001 ,Damit ist die Entwicklung des VersichetuttgSbestaudeS in ein «erfreuliche Aufwärtsvewegung getreten . Die Sterblichkeit verriet" " nstlH , so daf , mit einem guten finanziellen Ergeo -wiedetuiii recht gün
ni « iwrcifinet werden kann .

London . 1 . Febr . (Eigenbericht . I Die vorletzte « uktionSmoche der
geaeiiivartiacn Londoner Wollverstelgernngen enöele in fester f
bei behaupteten Preisen . Füt etstklasfige Merinos , die stark
waren , lagen die Prelle sogar etwas über den gestrigen Notier
4- pwohl englische wie kontinentale » äuser gingen mieser stark ins G <»
fchäii » nd obwohl auch beule verschiedentlich »n hohe LImiie vorlagen ,
war der Umsatz besriedigcnd Victoria Wollen finden " ~
frage und wntden vornehmlich von Bradsord
teigetltna schwe'
ioijtine ^

it unter

nnnt d«
Haltung

gefragt
?riing « N.

stclgcrung schlbriftiger OneeilSlandlosc war an
tiontin «ni unter scharfem Wettbewerb zn "
reich erlXblich beteiligt . NenliidivaleS

t finden lcbbast « Nach -
gekauft . Bei der Vct -
_ den Mausen auch der
M ilorto und Frank¬erb zwischen Deutsch !

Sollen passierten glatt

Nenseelan
Krcu,zilchten

i> ! gewaschen Halbzuchten Stück « 12 - 12 % » , gewaschen
Kammwolle 8 b , Schweiftwolle Mreu,züchten Kammwolle

Neuslidwales : Schweiftwolle Merinv Kammwolle ltt !4—12 d .
21 » , Schweift -Queensland : gewaschen Merim, Kamintvvll« 12-

woll « ilctnno Kammwolle 9H - - 11% d .
Bietsria : aewaschen ^Merino Kammwol !« 11 6 , Schweiftwolle Merino

11%—13, Schweis,wolle Kreuzzuchten Kammwolle 9% bi »

Mertn ® Kammwoll « 12H » , Schweis »

anii
^

iwolle
10H

Westansttalien : . geu -afcheu _
n» H< Merino Stücke ^ — 10 % 6 .

Bon den fliltrctu . ..
wolle Kammwolle , Ma
ca . 80 Prozent . — !.
Marke New Bon Aceori

rilcht ., saub . Mii ».
ch«n . V.Lande , 31 I .,
«tw . « et « , n . gute
Äusst ., wünscht sich
zu verheirate « . Wit¬
wer mit Kind nicht
auSgeschloss . Verm .
»erbet . Zuschrist . u .
L5410 an Bad . Pr .

Man hat überall Vertrauen

M errer » s1 rusSe ^ - S . T« lo «en 6754 - -
Deshalb Kommen auch Sie bei allen Radioan¬
gelegenheiten zu den zuverläss . Fachleuten

Selbst ,
inserentin .

« eb ., seinsüllende
Ä>ame , «erw ., 47
I ., mit schulpfllcht .
Sohn , eigen , schön .
Anwes . am Boden -
see . gute Hausfrau ,
wünscht sich m . pass .
LebenSgefavrten m .
gutem Einkommen ,
wieder gllicklich zu

vkrdkiraikn .
Zufchrllien UM . Nr .
ISoosia an d . va -
diflh « Presse .

Berufet . 0tl ., geb .,
Ende 30 , giiie Fig .,
sucht sreundsch. An.
schluft an gebiideien
Herrn w . d . ?(asch .-
Zeil , da biet fremd ,
svätere

Heirak
nicht ausgeschlossen .
Gesl . Zuschrist . u .
0 » niLOa nn d . Ba -
»Ische Presic .

Selbstlnserat .
Dame , Ans . 40 , eb .,
miiielgrotz . gule Er .
fchelNUNg , nichtig U.
erfahren im Haus .
Salt , mit gut . Aus -
steuet , wünscht geb .
Herrn , am liebsten
mitil . Beamten od .
Nicht . Gcschäftsm .,
enispr . Alter » , zw .
späterer

Heirat ,
lenn zu l . OiSlrel .
Ehrensache , guscht .
m . Bild u . m 18204
an d . Bad . Presse .
Bermittlg , zwecklos .

1tioSMenSieJteiuden ?

» eb . , »änsl ., hlidsche
Dome kaihol . , mit
Aussiruet u . eiwas
Vermdgen . sucht

Lebens -
Kameraden

v . z « bis <8 Jahre ,
in guter Position .
Kerirnuensdolle i!» -
schrifi . uui . N ttZI
an die Bad . Presse .

Dann durch ; Die
I zeitgemäße Eheanbahnung f
I Mannhelm, Hrch -Lamstr . 15
■ MM Telefon 43 638

I

Helrak
Suche s. M. Jyjäht
Tochter , ein, . Kind ,
groft . schlnns , gute
Ersch ., teiNste Vetg .,
erdges ., arisch , evgl . ,
v . Fam ., in geordn .
besten BetmSgens .
derb ., grbß ., cha>
tarier » . LebenSge .
fahrten enifpr . All .
tArzt , Jurist , « in .
dienrat oder sonst ,
bbh . Beami . in ges .
Pos .) Anan . zweckl .
Ztische . N. ZL9S30a
an die Bad . Presse .

Heiraten
»ermittelt v . Stadt
n .Land reell , dlslrei
Insi . fr . R. Morasch
« arl «t .,» a )sernt .04,
Gegr . iSll , Tel .423!)

( 18165 )
StBut ., 20 Iahte ,
lach ., aus gl . Kam .,
rtiii Knnd . » . 2 I .,
sucht ehrlich . Herrn
zwecks baldiger

Heirat .
ANg . um . &te3405
an die Bad Presse ,
Ftl . Werderplatz .

ansemun Ehe -tur -t .
Btirlorg . u .Zeltschr .
„ Der AnachluB "
Ihr aust .Qefuch , « 3.-
1 Korresp .-Helt 3.- ,
1 Pf .Hefl79Pi . Ausk .
24 PI . Stu ' tgart ,
Postf . 346 . Kein «
pers . Vermittl . etc .

Ich für Dich
Du für mich !
Auf dieser Lebens -
regel aufgeb . Ehe
wünscht Wwe . m . 4
ii .-Wohn ., ( ebgl ., 37 ,
ohne » indet ) , sehr
kinderlieb , Herrn ,
in sich. Posit ., lam
lievsi .Witwer m . « ,)
kennen zu lernen .
AUschr . unt . D .'»353
aN die Bad . Presse .
Börmlttl . verbet . *

Kach . Statu ., 41 I .,
wünscht Bekannlsch .
mit aNeinst . Herrn
Oder Witwer , bi »
BO ft ., zw . spaterer

Heirat .
Elw . Verm . borhd .
guschr . u . FW340S
an die Bad . Presse ,
Sil . Werderplatz .

®9trt , Wwer ., Anf .
80, edgl., mit etg.
Anwesen , In gulen
verh . . wünscht bald .

Heirat .
m . Dame entsprech .
Alters . Ausf . IN -
schrift . unter GS4M ,
an die Bad . Presse .

Geb . FrSul ., tIschl .
HauSfra » , 40 I . ,
mit gröh . Vermög .,
Möbel , u . Wäsche ,
ausst ., wünscht mit
Herrn , i . sich. Stell .,
»et . z» w . Verm .
Verb , auf cht unter
Ä 8430 an Bd . Pr .

Heb ., prakt . Hans -
sra » , mitll . Aiiers ,
m . sehr gemütlich .
Heim , sucht wieder
einen ib ., chnraliet -
festen Weggenossen ,
bis SN F ., in stch.
Stellung . SSetntitil .
verbet . guschr . u .
S S40-, an d. » .Pr .

Matratzen 3 teil,jlt Ktil
Seegras mit Wollauflage 17 . 50
la Java - Kapok Jacquani -Dreu . . 36 . ■
la Java - Kapok halblein «« Jacq .-Drell 42 . •

Betten - Erkel
Karlsruhe Kaiserstraßt 141 .

g » bril » » t » » »
Tochter

tun « >». hübsch , ge»
rade M . schlank ., l ».
stiges SportSmädel ,
Auilerln , häuslich ,
praki . erzog ., 80 0(10
Barvcrmog ., möchte
sich glücklich »ethci .
raten . — C barakler ,
werte - Mscheiden . —
Nur ernsthafte ßn .
schrist . an Crflort .
M , Bap .. « tutt ,
gart , Lerchenftr . 76 .

(29863a )

Ingenieur -Witwe ,
anf . 80 , mit l
Ausst . n . Aermög .
vorb . , febnt s. wie -
der nach eigenem
Heim u . wünsch ! m .
liebevoll . Herrn in
sich. Stellung , nicht
über 4k» ? ahre , bek.
zu werden . Zuschr .
N. ffW 347 t an Bd .
Pr . KU . Werderpl .

Das neue lafhbuch
finden Sie in reichhaltiger Auswahl

in meinen Schaufensterauslagen .
Leih DU eher eiPHocfibruck

nur KtiseriiraBe da¬
zwischen Rforten - und WaldhOfnstf .

Off » « '« '

•fachen leine Schmer » « »
| bei Anw . » . Apoih . Bruntwlcker ' »

schmerzstillender , von innen herauf *' itender Wundsalve „ Moine « t«n " .
icle Anerkennungen . Aerztl . »»T«

ord « . et » , in « voth . zu l .fw u . I .—
Kleinpack . 90 ^ 1, Ge « il » pr « be »
gegen 3t Si für Spesen nur durch
Lab »rat »rin « Br » « « wiaer ,

Bad Reichenhall , Ob ». K

I hc
Vi

Berlobunosfiarten Äl 4
angefertigt in der
Druck , ka „Bad $ teRe" <Süd « eftdrmt ).
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1 otles -Anzeige .
Vonnerstag abend Uhr , verschied

mein lieb «r Mann , Vater und Großvater

Anton Kastner
nach kurzem , schweren Leiden , im Alter
von nahezu 90 Jahren . Er war Veteran
von 1866 und 1870/71 .

In tiefer Traner :
Fran Mina Kastner , geb . Birg ,

nnd Söhne .
Beerdigung : Montag , den 4. Fehrnar 1935,

mittags 2 Uhr .

Gierbesälle in Karlsruhe
so. Januar :

Josef Scharlach , Städt . Arbeiter ,
verheiratet , 72 Jahre alt.

81. Januar :
Katharina Späth , geb . Knoch , Witwe

des Privatmanns Jakob Späth ,
72 Jahre alt .

Robert Zillessen , Werkmeister a.
D ., verheiratet , 69 Jahre alt .

Wilhelm Hagen , Stadtarbeiter a. D .,
verwitwet , 76 Jahre alt.

Anton Kästner , Schmied, verheiratet ,
8S Jahre alt.

Katharina Link , Krankenschwester a.
3X, ledig, 82 Jahre alt.

t. Februar :
Sofie Haferkorn , geb . Jungaberle ,

Ehefrau des Rechnungsr . Franz
Haferkorn , TS Jahre alt .

Jiuhn
Facharzt für innere Krankheiten

verweist bis 12 . Febr .

Anordnung : des Präsidenten
der Reiehspressekammer

über Aufnahme von
Chiffre-Anzeigen.
Auf Grund % 25 der Ersten Verordnung zur
Durchführung des Reichskulturkammergesetzes
vom 1. November 1933 wurde nachstehende An¬
ordnung erlassen :

„ Die Verlage von Zeitungen haben sich bei
Aufnahme von Chiffre -Anzeigen Namen und
Anschrift des Aufgebers mitteilen zu lassen
und schriftlich niederzulegen 4*.

Wir sind somit gesetzlich verpflichtet , uns bei
allen Chiffre -Anzeigen und solchen mit Post¬
lageradressen die genaue Anschrift des Bestel¬
lers geben zu lassen . Das Chiffre -Geheimnis wird
selbstverständlich nach wie vor streng gewahrt
Die Anschrift wird lediglich vermerkt , damit
wir uns jederzeit mit dem Aufgeber in Verbin¬
dung setzen können , wenn z . B . wegen Angebots¬
unterlagen wie Zeugnisse , Bilder usw . eine Rück¬
frage erforderlich ist . Wir bitten deshalb , bei
Anzeigenbestellungen stets die vollständige An¬
schrift anzugeben .

Badische Presse .

Kapitalien

« »che
Buchhandlung m . nebenzuielgen

oder

Papier - u. schreibuiarengesch.
Barkapital vorhanden , Angebot« a
ffi. L. 10086 a» « 1, Anzeigen
Stuttgart . (29994 )

Wir übernehmen :
den Au- unk Verlaus von
Wohn. , Renten . , « efchästshSuler «. «.

Beschattung von H, » °thelen
An. und « erlauf vi»

« rundschuldbriesen — Reftzieleru ,
vermögen «, und H«u«»erwaltuuge »

$ . Deil -Leonardir , Treuhandbitro ,
Sarlsruhr , Satserstrahe 213 ,

Fernsprecher 1186.
(Mitglied der Karliiuher Ionnobivei »-

und Hypotbelenbörse. )
Geschäft»,ei« 2—6 Uhr . (FWZ4K7 )

Darlehen
sür alle Zwecke durch Abschluß eine«
Zlvecksparverirage» . zu günstigen Be¬
dingungen (nicht für BausparvertrSge
nach § 112 S .* .® .) . Monatsrate »
von 5.— M «n t*x 1000 XU . (20053 )

oeutsene soarbanH
e. G. m . H. H.. Potsdam

Zwecksparunternehm , unt .Reichiaussicht
« eneral .Agentur : O« l- r
Karlsruhe . Auguftaftraße Nr . K>. —

Seriös « Vertreter gesucht .

Von Privat aus 1 .
Hypothek

1500 Mark
gesucht. Stnnefi . unt .
5?29945a an ® . Pr .

Wer leiht
300—400 RM . ge>
gen gute Sicherheit
i . Einrichtung eines
Geschäftes sofort .
Ang . unt . « 20022«
an die Bad . Presse.

Hl/POMn
Reelle u . sorg¬
fältige Anlage
u . Beschaffung .
Kauf u . Verkauf
von Häusern
aller Art . (18384 )

August Schmitt,
Hypotheken¬

geschäft ,
Karlsruhe ,
Hirschstraße 43.
Telefon Nr . 2117 .
Gegründet 1879 .

Dame sucht

120 Mark
zu leihen g . Sicher -
heil , v . Selbstgeber .
Angeb . unt . K 5409
an die Bad . Presse.

öol.-Mlehen
aus 1« Monate .
I . « u r , , Stutt .
gart R . , Königstr.
Nr . «6. » i »h . üb.
7(10 000 Ji Darl .-
Äuszahlg . beschafft.

(20051 )

Neuieof .-Darlchen !
an Beamte , Festbe.
soldete. Private oh
Borlost ., g . Möbel -
sicherheil v . Südd .
Spar . u . Kredilge -
sellschaft. Zweckspar-
untern , u . Reichs»
aufs . Ausk . Rückp .
H. Weber , Baden -
Oos , Rastatter Str .8

Bartnet(fn)
mit 600— 1000 Mr .
f. prall erpr . Kom-
bin . in Bad .-Baden ,
bei mitläl . od . still .
Beteil . gesucht. Kein
Risiko. Angeb . unt .
© 5396 an die Ba¬
dische Presse.

Haus-Verkauf.
Näh« Mühldurger Tor . ruhige Lage,

3x5 Zimmer , klMIIlISlI8 .
mit Seinem Garten , preiswert zu ver.
kaufe « . Anzahlung von 15—20 Tausend .
Rest kann auf Wumsch stehen bleiben .
Offerten unt . Nr . T5387 an Bad . Presse.

Immobilien

Haus
8X3 Zimmerlvoh -

nungen , Klosett in -
nerhalb Glasabschl .,
für 42 000 Jl Set
12—15 000 A An¬
zahlung zu verkauf .
Ang . unt . C 18252
an die Bad . Presse .

EeWstshaus
von Privat . Nähe
Hauptpost , mit Ein -
fahrt , 7350 i Miet -
eingang . ab 1 . 4 .
1600 M Abg. . für
60 500 Ji , b. 18 000
M Anz . zu »erlauf .
Angebote u . T18035
an die Bad . Presse
Herrschaftliches

Nähe Mühwg . Tor ,
sehr schöne , sonnige ,
freie Lage , tadellos .
Bauzust . . mit Gart ,
usw ., preiswert zu
Verls . Zuschr. unter
G 5446 an Bd . Pr .

Gutgehende

mit TafS u . Wein -
Wirtschaft grinst , zu
verkaufen . Anzahlg .
10 000.« . Angebote
unter Nr . « 18271
an die Bad . Presse .

EinsW .-Saus
schön« Stadtrand -
läge , 5 Lim .. Bad ,
Garten , umständeh .
s. preisw . zu verkf.
Angeb . unt . W541S
an die Bad . Presse .
Hübsche , kleinere

Bill«
in guter , ruhiger
Villenwohnloge von
Karlsruhe od . Dur ,
lach , bei größerer
Baranzahlung zu
kaufen gesucht. An-
geböte unter C 5422
an die Bad . Presse.

sür 1—Z Kami-
Ii«» -Häuser so-
sort gesucht b«i
4-6000/MEig «n-
mit 'el . Billige
Plätze u . Bau -
gelde ? werden
besorgt Osfert .
u . Rr . 172«
- u Bad . Press«.

^ ^ i irihgi
mit Hautnahrung

gibt frische Gesichtsfarbe
und glatte Haut wie die eines
Kindes . Deshalb gebrauche
Warto -Volks - Creme 25 ^
Worta -Volks -Seife 15 u .25 -f

Amtliche Anzeigen

Gute Existenz
Haus mit gutgeh . Bäckerei, mit ca.
15 000 Marl Anz. u . ebensolches mit
gut «iuges. Metzgerei m . 10—12 000
Mark Anzahl . , serncr Hau » mit gut -
geh . Wirtschast m . 2 Berbandskegel-
bahnen , monatl . Umsatz 2500 Mark.
Anzahl , ca. 12 000 Mk .. hohe Rent . ,
sehr günst. , u verk . Näh . d . isr . Zim.
mermanu , Jmmob ., Mannheim , P .5, S

«Amtl . Äekauntmachungcn entn . i

Baden -Baden
StaStbauamt .

Das gesamte Gasthaus „Z« r
Rose " , Marktplatz lt . ist zum I .Avril
lgZö neu »u verpachten .

Bewerbungen sino bis spätestens
Samcitag . den 1K. Februar 1SSS ,

einzureichen .
Alles Nähere »u « fahren Ratbaus

Zimmer 36.

Bruchsal.
Bekanntmachung.

Wer beabsichtigt , im Jabrr 1985
Tabak anzubauen . mutz binnen
einer Frist von 2 Wochen bei der
städt . Gutsverwaltung unter An -
gäbe der Fläche , die mit Tabak an -
gebaut werden soll , einen entfvre -
chenden Antrag stellen . Antrags -
Vordrucke sind bei der städt. Guts -
Verwaltung erhältlich . 73962

Bruchsal , den 25. Januar 1935.Der Bürgermeister .

Offener BriefL (fittte aasschneiden )

Se & geefate gnädige fyau !
Die klage Frau weiß, daß alles in der Welt einem steten
Wechsel unterliegt . Nicht anders ist es mit der Schönheits¬
pflege der Frau . Die deutsche Frau hat ihren eigenen
Schönheitstyp und hat nur nötig , sich richtig zu pflegen ,
um gut zu wirken . Die systematische Haut - und Schön¬
heitspflege ist heute infolge der außerordentlich günstigen
Preisstellung jeder Dame möglich. Als Diplom -Schüle/in
von Frau Charlotte Daniger , Berlin , welche als Schön¬
heitspflegerin internationalen Huf besitzt , ist Frau Adams
in der Lage, allen Ansprüchen gerecht zu werden .
Sie erhalten bei mir : Diagnose und Behandlung der nor¬
malen , nervösen , fettigen , unreinen und trockenen Haut .
Manuelle Massage nach deutscher u. englischer Methode.
Manuelle Massage mit indirektem Strom . Hochfrequenz¬
behandlung . Höhensonne und Rotlichtbestrahlung . Mas¬
sage mit dem elektr . Bügeleisen und TrockenkälteapparaL
Spezialbehandlungen durch Paraffinmasken , Kräuter - a.
Sauet StoffPackungen usw . Augenbrauen - und Wimpern¬
behandlung . Kopfmassage . Spezial -Doppelkinnbehand -
lung . Zurechtmachung für den Tag, Abend und für den
Maskenball .
Anweisungen für Se Ibstp flegt dar Dornt im Heim.
Meine Preise : Gesichtsmassage lJiO, 2.- Mk.

Packungen 1.25, 1£ 0 Mk.
Bestrahlungen L- Mk,

Sprechstunde: Von 9—1 und 2—6 Uhr.

Sc &* H&eä *fißeQ4i SaioH Adam *
Douglasstraße 14 — Fernruf 7109

Mein Damen - und Herrensalon , sowie meine Abteilung
für Dauerwellen und Haarfärben sind durchgehend ge¬
öffnet von morgens 8 bis abends 7 Uhr.

Briefumschläge
liefert billig

Südnx -ftdruil
(Badisch« Pr «ss«.)

> 3 . Kapital -

Anlage
Wohnhaus
mit Einfahrt , in fetten gutem Zu¬
stand«, Wohnungen mit Bad und
23 .<51. im Glasabschluß , kleine Werk -
statte, in bester Stadtlage beim Karl»-
tor , sür 35 000 RM . zu verkauesu.
Anzahlung 8000 RM . Außer « erzin.
sung des Aulage -Kapitals wird Netto-
Ueberschuß mit ca . 800 RM . nachge -
wiesen. Angebot« uutev Nr . P182K2
an die Badisch« Presse .

Sin seit 25 Jahre « bestehende«

Möbel-

DaS Fundbüro de»
Reichsbahndirevion
Karlsruh « verstel-
gert am 4. und 5 .
Februar 1935, je-
weils 8 und 14 Uhr
beginnend , im Ver-

steigeruugsraum
Karlsruhe Hbf.

( Eingang Maxau ,
bahnhos) öffentlich
gegen Borzahlung
die Fundsachen , An-
fall September und
Oktober 1S35, nicht
abgeholtes Hand » n .
Reisegepäck sowie

uneinbringliche
Frachtgüter , darun .
ter 5 Armbanduh -
reu , 4 Photogra -
phenapparat « , 2
Operngläser , 1 Da .
menvel», 5 Herren -
sahrräder , 1 Paar
Schneeschuh«. ein
Rauchtisch. Die be-
sonders genannten
Gegenstände werden
am 4. Febr . 1S35.
don 10 Uhr an a»S-
geboten .

Geschäft
beste Lag«, bad . Großstadt , große Aus -
stellungtrSum « . mit odev ohne Grundstück
zu verlausen . Sich. Existenz. —
Angebote unt . F .M. 258 an „ Weira "
Werbejrea . m.b.H ., Frankfurt a . M-

Bauplatz
in Rüppurr , schöne freie Lage , 560 qm *
für 2600 Mk. zu verkaufe » ' Gas und
Wasier vorhanden . Angebote unt . D 18272
an die Badische Presse.

Schlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , Küchen
Polstermöbel

in jeder Preislage
m

Ausstellungshaus
Karlsruhe , KrlegsstraBe 25

gegeü &btf Nfymphprygarten .

Durlach.
MM

in ruhiger , gesund .
Lage , w der Nähe
u . mit Aussicht auf
den Turmberg zu
berkf. Anfrag . unt .
Q182K3 an Bd . Pr .

Garten
in Bahnhofnähe

zu pachten gesucht.
Ang . unt . FW 3470
an die Bad . Presse
Kilwle Werder pIaS

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangs » '
versteigen -ng.

Montag , den 4. Fe¬
bruar 1335, nachm.
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , i . Pfand -
lokal, Herrenftr .45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckunĝ
Wege öffentliche ver¬
steigern : ( 18381)
2 Standuhrgehiwse ,

8 Tischuhren , 1 Se -
kundennormaluhr , 1
Büfett , 1 Kreden»,
1 Ausziehtisch, 1
Chaiselongue , Z Da -
menpelzjacken, 6 P .
Damenstrstmpfe , 38
Paar Herrensocken,
1 Etzzimmer, 1 Kla.
»ter . 2 Büfetts , 1
Schreibtisch, 1 Ho¬
belbank , 1 Sredenz ,
1 Vitrine u . a . m .
Karlsruhe , den 1 .

Februar 1935.
Paul .

« ert <ttfihnrfcie»CT-

Brennholz -Versteigerung .
Bad . Forstamt Bruchsal versiet -

gert jeweils vormittags g Uhr aus
Domänenwald Obere Luhhardt —
Jungwald — und Eichelbera . am
Montag , dem 4 . Februar 1935, im
Gasthaus »um „ Grllueu Baum ' iu
Hambrucke » aus Abt . I 4« u . II 1—7
IJunawaldl — 834 Ster bu , ei . aem ,sorl Scheit - , Roll - und Prügelholz
idarunter 4M Ster Vackerbolz > und
1125 «stück bu . aem Wellen .Am Dienstag , dem 5 . Februar
1985. im Kastbaus zur „Kraue " in
Krouau aus Abt . I 78. 72, 57 —
968 © ter bu . et , gern , sorl Scheit -
Roll - und Prügelbol , idarunter 650
Ster Räckerholz ) und 1000 Stück
gem . fori Wellen .

Am Mittwoch , den R. Februar 1935
im Gasthaus zum Wolf iu Bruchsal
aus Abt . IV 5,6 u . 11 ( Eichelbera )— 800 Ster bu . et , gem . sorl Scheit - .Roll - und Prügelbol , und 5000 Stück
bu . gern Wellen .

Leopokdshafen .
"M Aar «« »-

Versteigerung
Die Kemeiude Leovaldsbafe » ver -

eigert am Moutaa , dem 4 . Fel
nachm . 2 Ufr , einen jungen .

ebruar

zur Zucht untauglichen Riudssarreu .
Zusammenkunft beim Karrenstall .
Leovoldsbafe » , 1 . Februar 1S3S.

Der Gemeiuderat .

Bühl .
Für den Landwirt Bernhard Holl

in Steinbach und dessen Ehefrau
Brigitte geb . Sieglet wurde heute
11 Uhr das landw . Entschuldungs -
verfahren eröffnet . Entschuldunas -
stclle ist die Bezirksfparkaffe Bühl
i. B . Die Gläubiger werden auf -
gefordert , ihre Ansprüche — getrennt
nach Haiivtiumme . Zinsen und Ko-
sten — bis längstens 5 . Mär » 1SSS
dem Gericht oder der Entschuldungs -
stelle anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkuu -
den vorzulegen .

Bühl , den 28 . Januar 1K» .
A m tsgericht >1.

( U <h habe stets solche Angst
& um Didu Wie kannst
Chi Dich nur in einen
Wagen setzen, der gewöhn¬
liche Ciasscheiben hat !

Die Kn mmmlrM «erfand SEK.UKIT-SiK-ibcn a
die furdHbare Glasgefahr richtig einschätzt SEKURIT, das Einscheiben
Sicherheitsglas, hat fünffache Festigkeit, zerfällt bei gewaltsamer
Störung in harmlose Krümel, ein Schutz für Leben und Gesund
beitl SEKURIT - Sidberheitsverglasung ist lsein Vorrecht
für einige wenige . Jeder Autofahrer kann ŝkh 's leisten .

61. 8SWE &KE . HERZOGEN RATH BEI AACHEN

Kosten — bis längstens 5. März
1935 dem Gericht oder der Entschul -
dungsstelle anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Schuld -
Urkunden vorzulegen .

Bübl . den 28. Januar 1935.
Amtsgericht II .

Moos (Amt Bühy .
Holzverkauf .

Die Gemeinde Moos , Amt Bühl ,
vcraibi am Dieustaa , de» 5. Febr -
mittags 1 Uhr , auf de « Rathaus
im Submissionsweg folg . Hölzer :

lö Eichen von 2,84 tm abm .
16 Bitte « von 0,81 fm abw .

6 Ahorn von 0,70 fm abw .
14 Akazien von 0,87 fm abw .

5 Buchen von 0,90 fm abw .
1 Esche von 0,16 fm

Besichtigung und Auskunft vor»
mittags MilO Uhr im Hiebkchlaa.

Der Gemeiuderat .

Für den Landwirt Karl Auw «
Rettin und dessen Ehefrau . Anna
geb . Müller w Bühlertal , wurde
heute 10 Uhr das landw . Entfchut
duugsversavreu eröffnet . Entschul
dungSstelle ist die Bezirkssvarkaste
Bühl i . B . Die Gläubiger werden
ausgesordert . ihre Ansprüche — ge
txenut nach Ha »vt5» mme .

Pforzheim .
Straßenba » « rbettem

Wir vergeben in öffentlichem
Wettbewerb die Arbeiten und Liefe -

kehrsstrahe —
Stuttgart ) Klm . 21,600—22,700 auf
Gemarkung Ersingen in 4 Losen .
Los i . Stratzcnhcrstelluug zwiiche »
Klm . 21,600 —22.200 :

Erdarbeiten 5 250 ebm
Planum 16 000 qm
Geitückseveu 5 000 gm
Walzarbeiten 5 000 gm
Oberflächenteerung . b 000 gm

Los II . Straftettlicrni ' iluit « »wische «
film . 22,200—22.790.

8 350 obm
000 qm
800 qm

3 800 qm

Erdarbeite «
Planum
Gestücksetze »
Walzarbeite »
Oberflächenteer » » « 3 800 qm

Los III . Lalksteinfchotter - u »d Ge -
stücklieserung . Klo ». 21 .600—22.200.

Kalksteinschotter 550 obm
KalkstewgestÄck 1200 vdm

Los IV . Kalksteiulchoiter - und Ge -
stücklieserung Klm . 22.200 -22.700.

Kalksteinschotter 450 «dm
Kalksteinaestück 900 °dm
Pläne und Bedingungen können

aus Zimmer 4 des Bad . Wasser - «.
Stranenbauamies Pforzheim . Schul -
bergstasfel Nr . 2 . eingesehen und
dabei Angebotsvordrucke erhoben
werden . Das Bedingnisheft ist
»um Preise von 1 RM . für LoS I
und II und 0,30 RM . für Los IU
und IV gegen bar oder Roreinsen -
dung des Betrages erhältlich . Das
Angebot muh bis längstens Mitt -
woch . de« 13 . Februar 1935. vormit -
tags 10 .30 Uhr , beim unterzeichneten
Bauamt mit der Aufschrift :

. .Augebot zur Berbefferuna der
Landstraße Nr . 13 . Fernverkehrs -
strasze Nr . 10. Klm . 21.60« 22.70« . '
eingereicht sei» . Es wird ausdrück -
lich darauf htngewiesen . datz nur
solche Fachunternebmer Aussicht auf
Berücksichtigung habe « , die fcho « ein -
schlägige Arbeiten entsprechende »

Erfolg

wandfrei t
Der Zuschlag erfolgt »ach Geueh -

»tigung durch das Finan ». « . Wirt -
fchaftsministerium . Abteilung für
Wasser - und Straßenbau , er wird
vom unterzeichneten Bauamt schrift -
lich mitgeteilt . Aufrage » vorbei stnd
zwecklos .

Rastatt .
etrofjenba » arbeiten .

Das Wasser - uud Strakeubanamt
Rastatt vergibt im öffentlichen
Wettbewerb die Arbeite » nnd Liefe -
rungen für die
. .Verbesserung der Landstrahe 81,
Baden - Bade «—Fischkultur —Ger « s -
bach , zwischen dem fiuchenfelfcn uud

der Fischknltur k« 4,543—4,945 "
in mehreren Losen , bestehend aus :

Los I . Erb - und Felsbewegung .
rd . 3100 vbm , Rasenabhub rd . 3500
qm , Gestücksteinbau rd . 2750 qm
u . Fahrbahnherstellung rd . 3700 qm .

Los II . Oberflächenteerung rund
3700 qm .

III . iSestückitei « lieferung rund
370 c*f

IV . Schotter - und Gruslieferung
rd . 570 ebro,

V. Beiführen von Schotter . Grus
und Gcftnckstcineu .

VI . Ausreitz - uud Walzarbeite »
und

VII . Kühlleistungen bei den Aus -
reitz - und Walzarbeiten .

Die Bergebungsunierlagen liegen
auf dem Bauamt zur Einsichtnahme
aus , woselbst auch die Angebotsvor -
drucke für die einzelnen Lose er -
hältlich sind . Die Angebote sind bis
zum Eröffnungstermin am

Woutaa . den <1. Februar 1935.
vorm . 19 Uhr ,

verschlossen und portofrei mit ent¬
sprechender Ausschrift beim Wasser -
und Strahcubauamt Rastatt einzu -
reiche « .

Rotenfels .
Breuuhalzzersteigerung des Forst -

a « ts RotFusels am Mittwoch , dem
6 . Februar 1935. vorm . 9 Uhr im
JDchfen " zu Rotenfels aus Staats -
wald . Abt . 23 . 26, 34. 35 . 37 . 40.
Stere Scheiter : 160 bu , 85 eich. 15
sonst ., 160 nadel . Prügel : 70 bu .
60 eich^ 80 nadel . Schlagraum 33
Lose .

Auskunft durch Förster Greis und
Schottmüller in Rotensels .

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Goliath
beste Lieferwagen !
Verlangen Sie un-
verbindL Vorführg .
Alle Typen m .völlig
geschloffen . Führer *
haus u . Kurbelfenst .

G®Hath-ouzePÄ riTÄ

Achenbach
^

-
Garagen

^

Jagdhatte ««
Schuppen

| y« 'r*iYr Fahrradständer
feuersicher nnd zerlegbar , ans Stahl¬

blech oder Beton
Gebr . Achenbach

v
Weidenau / Sieg , Postfach 168.
Vert r^ Mahlmann , Karlsruh «

Weinbrennerstraße 58.

durch ausgesproch . Schnei »*
reifen (kein Umwechseki )

zu haben in der
„ NEIVULKA "

Ettllngerstraße 11
IIIIIHIIIIlim(AaswftrtsTranko ) ||| | ||IfnttlinflIIB

Zu verkaufen

s » t » •
Stttflcmjcitotattf !
ICtfBO PS . « ffex.

■Itiir . . neuest. Wod .,
in erftlt Zustand ,

K-Sitz . 6{ccf) be .
reift , iwistSudebalb .
»M . geg. bar M »l .
Aug . -mt . W2S94«a
an die Bad . Presse.
» ertönst »tun aller ,
billigst . Preise eine

12*50 PS .
Adtn-Pllllm -

Limuline
in allerbester Ver-
fassuug. Dieselbe ist
mit einem neuen
Motor versehen »nd
eignet fttfc sehr gut
für Herrsckafts - ob
Taxam >lcrl ' '

. Aug . unt . S20013o
I an die Bad . Presse .

steuerfrei , zu laufeu
gesucht. Schultert .

Kolonialwaren ,
Echatthauscn .

( 20VS7)

Gebr ., noch gut erh.
führe rscheinsreier

D reit all .

Lieferwagen
« —8 Ztr . Tragkr .,
geg. bare Sasse zu
lause » ges . Ang . u.
HA>02öa an B . Pr .

Suche steuerfreies

Motorrad
gut erb ., zu laufen .
Preisang . u . 335389
an die Bad . Presse.
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